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Rhapsody ist der Codename für den Nachfolger des Mac- 
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jedoch vom Softwareangebot ab 
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= 30 |st der Clone-Markt am Ende? 


Das gemeinsame Boot wurde zu klein: Apple hat seine 
Lizenzpolitik weiter eingeschränkt und sich den erfolg- 
reichsten Clone-Hersteller einverleibt 


Rhapsody 


Die Gerüchteküche spielt ver- 
rückt: Seit Wochen findet 
man im Internet Screenshots 
und Beschreibungen. 

M acwelt zeigt im ersten Test, 
wie Rhapsody funktioniert 


> Seite 24 


Fit für Mac-OS 8 


Das neue Betriebssystem hat 
viel zu bieten. Die wichtigsten 
Funktionen erfordern jedoch 
Anpassungsarbeit. Wie man 
das meiste aus Mac-OS 8 her- 
ausholt, lesen Sie im Artikel 
„Mac-OS 8 optimieren” 
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Die Textfunktionen von Freehand 7.0 lassen manchen 
Layoutklassiker alt aussehen. Alles Wichtige dazu und 
zu weiteren Typo-Feinheiten des Grafikprogramms 


Titelthemen im November 


Exklusiv: Rechner-Hitliste & Einkaufsratgeber ‚MN l MT 


8,50 Mark 


Seite 172 
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kauft und die M acwelt-Rechnerhitliste interpretiert 
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Macwelt online - täglich aktuell 

Von wegen Sommerloch: Die Ereignisse 
um Apple hielten die Redaktion ganz 
schön auf Trab. So auch Anfang Septem- 
ber, als die letzte Ausgabe der Macwelt 
gerade ausgeliefert war. Nach dem Deal 
mit Power Computing warfen nachein- 
— ander Motorola 


News des Tages: Molorala gibl auf 4.8.1997) 


Maewell 


[online] 


Motorola gibt auf (4.9.1997) 


undIBM das 
Handtuch und stie- 
gen aus dem Clone- 


Geschäft aus. Wer 
da als M acwelt- 
Leser am Ball blei- 


ben möchte, kann 
sich täglich aktuell bei Macwelt online 
informieren. AOL-Nutzer (Kennwort: 
Macwelt) erfuhren so schon am 4. Sep- 
tember und damit als erste von M oto- 
rolas Aufgabe. (Seite 30). 


Tips & Tricks zum Sammeln 

Danke! Die positive Resonanz vieler Le 
ser auf die Änderungen bei den Tips & 
Tricks hat die Redaktion zu weiteren Ver- 
besserungen angeregt. Ab dieser Ausga- 
be erleichtern wir Ihnen das Heraustren- 
nen der mit einer gesonderten Seitenzahl 
versehenen Tips-Seiten mit einer Perfo- 
ration. Zusätzlich gibt es jetzt jeden M o- 
nat ein eigenes Inhaltsverzeichnis. Die 
Tip-Seiten 13 bis 30 mit dem Schwer- 
punkt Online finden Sie ab Seite 181. 


System 8 installieren 

Seit M itte September gibt es das Mac- 
OS auf Deutsch. Anlaß genug, uns ab 
Seite 172 ausführlich der Installation 
des neuen Betriebssystems zu widmen. 
Mit Hilfe unseres Beitrags nehmen Sie 
gelassen die I nstallationshürde und kön- 
nen dann die neuen Funktionen des M ac- 
05 8 voll auskosten. Außerdem stellen 
wir erste, speziell für diese Systemversi- 
on gedachte S harewareprogramme vor. 


Testlauf Xpress 4.0 

Alte Hasen werden sich in der neuen 
Version 4.0 von Xpress (Seite 124) so- 
fort zurechtfinden. Unsere Autoren und 
Redakteure zeigten sich von der behut- 
samen Renovierung angetan. Wann 
Xpress 4.0 in Anwenderhände gelangt, 
darüber schweigt sich Quark leider aus. 


ecdliitorial 


iekam zu spät und ging daneben: Die 

Öffnung“ der M ac-Plattform für andere 

ersteller war ein Reinfall für Apple, IBM, 
M otorola und Power Computing. Statt neue Käu- 
ferschichten zu gewinnen, haben dieCloner nur in 
Apples Gefilden geräubert und dem M ac-H ersteller 
aus Cupertino damit geschadet. Dasist dieLesart 
des alten neuen Apple-C hefs Steve] obs, der mit dem 
Aufkauf von Power Computings M ac-Sparte auf 


stellv. Chefredakteur 


einen Schlag den Clone-M arkt zurückstutzte. IBM 
und M otorola gaben umgehend ihreM ac-G eschäfte auf; als einziger 
namhafter Cloner bleibt Umax übrig. 
Die wahre Öffnung der M ac-Plattform hätte mit dem Übergang auf die 
Common Hardware Reference Platform (CHRP) stattgefunden. Und alle 
außer Apple hatten fertige CH RP-Rechner, diekurz vor der Auslieferung 
standen. Apple verweigerte aus purer Not 
Der Grundsatz „Konkurrenz 
belebt das Geschäft“ gilt 


offensichtlich nicht bei Apple 


die Lizenzierung solcher Computer. 

Während Besucher der Macworld Expo, 
dieAnfang August in Boston stattfand, an 
den Ständen der Clone-H ersteller erste 
Rechner mit G3-Prozessoren und CH RP-Designs ausprobierten, ließ Apple die 
Presse Vertraulichkeitserklärungen unterschreiben. Bis M itte N ovember 
dürften wir demnach über die schwammigen Äußerungen zu Apple 
Computern mit G3-Prozessoren, dieerst Anfang 1998 erscheinen, nicht 
berichten. Ganz klar: Applekam mit dem Innovationstempo der Cloner nicht 
mit. Und Apple handelte, bevor der CHR P-Zug abgefahren war. 

M it der Lizenz(verweigerungs)politik ist Steve Jobs auf riskante Weise 
ausgerechnet gegen seinen Prozessorlieferanten M otorola vorgegangen und 
hat darüber hinaus gezeigt, daß im M ac-M arkt eigene Gesetze gelten. Der 
Grundsatz „Konkurrenz belebt das Geschäft“ ist bei Apple offensichtlich bis 
auf weiteres außer Kraft gesetzt. 


Herzlichst 


Nltufchef 
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Verdeckte 
Ermittler 


Apple hat in den USA großen 
und kleinen M ac-H ändlern ei- 
nen Besuch abgestattet, aller- 
dings ohne deren Wissen. Die 
Tester notierten gewissenhaft, 
wo dieAppleProdukteimLa- 
den präsentiert werden und wie 
auskunftsfreudig die M itarbei- 
ter sind. Die Ergebnisse des 
„Reseller Task Team“ dürften 
einigen H ändlern nicht gefallen: 
Um Apple-H ändler zu werden 
oder zu bleiben, sind M indest- 
bestellmengen obligatorisch. 
Wahrscheinlich wird Appledie 
Grenze bei einer M illion US- 
Dollar Umsatz pro Jahr ziehen. 

Direkte Beziehungen zu Apple 
werden nur noch Großhändler 
erhalten, wobei der Status ei- 
nes Großhändlers einen Umsatz 
von 5 M illionen US-Dollar pro 
Jahr voraussetzt. Apple zieht 
damit die Konsequenzen aus 
dieser Studie, in der dieA utoren 
zu dem Schluß kommen, daß 
Händler, diePCs und M acs ver- 


Mac-OS-Clone auf der Macworld 


Die Omega GmbH aus Stollberg in der Nähe von Chemnitz will bis 
Mitte November ein Betriebssystem für M acs und Power Macs fer- 
tigstellen, das alle Funktionen des Mac-OS 8 bietet. Im Kern von 
J anus steckt eine Eigenentwicklung von Omega, die Dateien ver- 
schlüsselt und damit einen kompletten Schutz vor Spionen und 
Hackern bieten soll. Die Benutzeroberfläche wird aber völlig dem 
Mac-OS 8 entsprechen, wobei laut Omega alle heute erhältlichen 
M ac-Programme genutzt werden können. Durch den neuen Kern sei 
der M ac-OS-Clone wesentlich leistungsfähiger als das Apple-Be- 
triebssystem und biete unter anderem S peicherschutz für sämtliche 
Anwendungen, M ultitasking (mehrere Programme laufen gleich- 
zeitig) und M ultiprocessing (Arbeitslast wird auf mehrere Prozes- 
soren verteilt). Selbst der Zusammenschluß mehrerer Macs zu ei- 
nem Rechner (Clustering) soll möglich sein. J anus wird auf der 
Macworld & Publishing Expo erstmals der Öffentlichkeit gezeigt, 
und soll dann für 169 Mark via Internet vertrieben werden. wm 


Letzte 
Meldungen 


Kurz or 


treiben, unentschlosseneKun- 
den häufig zum Kauf aines Win- 
dows-PCs anhalten. Außerdem 
würden Apple-Produkte häu- 
fig in der hinteren Ecke des La- 
dens ausgestellt, so daß allein 
schon die Präsentation poten- 
tielle Kunden vom Kauf eines 
Apple-Rechners abhalte. wm 


Neues 
Powerbook 


Wieaus gut unterrichteten Krei- 
sen zu erfahren ist, wird Apple 
nächstes Jahr das Powerbook 
3600 (Codename Wall Street) 
auf den M arkt bringen. Ausge- 
stattet mit einem Power-PC- 
Prozessor 750 mit 300 MHz 
Taktratewird der M obilrechner 
über einen schnellen System- 
bus, SDRAM -Speicherarchitek- 
tur (SynchronousDRAM ) und 
einen Aktiv-M atrix-Bildschirm 
mit 13,3 Zoll Durchmesser ver- 
fügen. Das Powerbook 3600 
soll mit einem völlig neu ge 
stalteten Gehäuse ausgestattet 
sein. Prototypen werden vor- 


Redakti 


aussichtlich im Januar 1998 auf 
der Macworld Expo in San 
Francisco zu sehen sein. th 


Timbuktu 
Express 


Farallon vermarktet die Kom- 
ponate zur Datenübertragung 
aus sainem Programm Timbuk- 
tu 4.0 nun als separates Pro- 
gramm unter dem N amen Tim- 
buktu Express. Die Software 
wird zusammen mit den Fast- 
Ethernet-Karten von Farallon 
ausgeliefert, man kann sieaber 
auch einzeln kaufen. M it Tim- 
buktu Express, das für Open 
Transport optimiert ist, sollen 
sich Daten um rund 450 Pro- 
zent schneller auf einen Apple 
share-IP-Server übertragen las- 
sen als mit dem M ac-OS und 
um 30 Prozent schneller alsmit 
Netdoubler von Asante. Die 
Softwarekann man sowohl in 
einem Appletalk- als auch in 
einem TCP/IP-N etzwerk ein- 
setzen. Timbuktu Express wird 
zu einem Preis von rund 100 
Mark erhältlich sein und kann 
auch von Farallons Web-Server 
(www.farallon.com) herunter- 
geladen werden. th 


Java-Chip 


M odemchiphersteller Rockwell 
stellt unter der Bezeichnung 
JEM 1 einen Prozessor vor, der 
Java-Befehle direkt ausführen 
kann. Durch das Wegfallen ei- 
nes J ava-Interpreters oder J ust- 
in-time-C ompilers dürfte sich 
die Ausführungsgeschwindig- 
keit von J ava-Appletts und Ja- 
va-Programmen wesentlich stei- 
gern lassen. mst 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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onsschluß 


+++ telegramm +++ 


| Rücktritt GregRhing, seit 
: zehn J ahren Mitarbeiter von Ap- 

: pleund zuletzt in der Position ei- 

: nes Vice President of Channel and 
> Sales Development verantwortlich 
! für die Händlerbetreuung, wird 

i Appleim Oktober verlassen. th 


: Bandlaufwerk Exabyte 

; kündigt ein neues Bandlaufwerk 

: mit Travan-4-Technologie an, die 
: seit kurzem in NS umbenannt ist. 
: Das NS8-Laufwerk bietet 8 GB 

> komprimierte Kapazität und 

: Read-while write-Köpfe für Lesen 
> und Überprüfen der Daten in ei- 

: nem Arbeitsgang. Der Preis des 

! Laufwerks soll bei 500 US-Dollar 
; liegen und damit unter dem Preis 
: vergleichbarer DAT-DDS2-Lauf- 

| werkebleiben. gs 


Jaz 2 lomega hat für Ende 

i des ] ahres das] az-2-Laufwerk 
mit 2-GB-Wechselmedien ange- 

! kündigt. Das Laufwerk ist kompa- 
: tibel zu bisherigen ) az-M edien 

; und soll an einer Ultra-SCSI- 

i Schnittstelle Datenübertragungs- 
! raten von biszu 8,7 MB proSe 

: kunde erreichen. Das externe M o- 
; dell soll für 650 US-Dollar erhält- 
. lich sein, die Medien werden rund 
: 160 US-Dollar kosten. gs 


| Internet-Nadelöhr 

; On Technology hat die Version 4.0 
> von On Guard Internet Manager 

; fertiggestellt. Die Software proto- 
: kolliert jeden Zugriff auf das In- 

: ternet, der über einen zentralen 

: Anschluß erfolgt, so daß in einer 

: Firma Abrechnungen für einzelne 
: Abteilungen oder Mitarbeiter er- 

j stellt werden können. Neu ist auch 
: dieSmartlist, eine Liste derjeni- 

j gen Internet-Adressen, die für Fir- 
: menmitarbeiter nicht zugänglich 

; sein sollen. EineLizenz für 50 Be 
: nutzer kostet 3000 Dollar. wm 


Hardware, 


Layoutprogramm 
Viva Folio 2.5 


Mit Viva Folio bietet Viva Soft- 
wareein Layoutprogramm an, 
das weitgehend dieselben Werk- 
zeuge und Funktionen wieVi- 
vapress verwendet, aber pro 
Dokument nur eine Seite bear- 
beiten kann. Auf Dinge wie Stil- 
vorlagen, Bild- und Schriftüber- 
sichten und Pantone und HKS- 
Farbpaletten muß man jedoch 
verzichten. Das Programm ist 
insbesondere zur Gestaltung 
von Briefbögen, Visitenkarten, 
Kalendern, Formularen, Preis- 
schildern, Etiketten und Plaka- 


ten gedacht. Die erstellten Do- 
kumente können mit der ko- 
stenlos erhältlichen Runtime 
von Vivapress farbsepariert und 
belichtet werden und sind kom- 
patibel zu Vivapress 2.5. Das 
Programm soll Ende Oktober 
in den H anddl gelangen. th 
Info Viva Software &, 02 61/67 19 
-50 ® -24 & www.viva.de Preis 
299 Mark 


Netzwerkkarte 


Ether Power II 10/100 von SMC 


DieN etzwerkkarte Ether Pow- 
er II 10/100 von SMC ist so- 
wohl in M acs als auch in PCs 


;„, Macworld & Publishing Expo 


Stände nahezu ausverkauft 

Die Macworld & Publishing Expo, 
die vom 12. bis 15. November in 
Düsseldorf stattfindet, ist nahezu 
ausverkauft. Rund 230 Aussteller 
stehen momentan auf der Teilneh- 
merliste. Vertreten sind nicht nur 
Hard- und Softwarefirmen sowie 
Distributoren aus dem M ac-Markt, 


Das parallel zur Messe am 12. und 
13. November veranstaltete Fogra- 
Symposium befaßt sich mit Themen 
wie PDF und Postscript 3, Produk- 
tionsautomatisierung, digitaler Aus- 
gabekontrolle (Preflight), Farb- und 
Datenmanagement sowie Compu- 
ter-to-Press. Am 14. November fin- 
den außerdem zusätzliche Work- 


sondern auch Sy- Shops statt. 

stemhäuser und Für dasImaging 
Anbieter von Lö- ir en ns gelel,y N Symposium Di- 
sungen für pro- gitale Fotografie 
fessionelles Pub- ComputerPartner MaeWwell desArbeitskrei- 


lishing sind in 
diesem] ahr wie- 
der präsent. 

Die Integration von Hardware und 
Software unterschiedlicher An- 
bieter in einem Produktionsprozeß 
zeigt das Digital Solutions Center, 
in dem Arbeitsabläufe vom Scannen 
über die Bildbearbeitung bis zur 
Ausgabe auf einer digitalen Druck- 
maschine sowie ein digitales Foto- 
studio zu sehen sind. 


12 


ses Digitale Fo- 
tografie (adf), 
das am 15. No- 
vember stattfindet, konnten Refe- 
renten wie Kai Krause, Katrin Eis- 
mann, Thomas Herbrich, Thomas 
Krull, Michael Benedens und Gered 
M ankowitz gewonnen werden. Für 
beide Veranstaltungen läuft mo- 
mentan dieEinschreibung. th 

Info zur Messe unter % 0 89/3 60 86 
-372°® -290% www.mac-world.de 


Da kte 


Software 


einsetzbar und bietet die M ög- 
lichkeit, Rechner mit PCI-Ar- 
chitektur und standardmäßiger 
10BaseT-Schnittstellepreiswert 
in 100BaseT-N etzwerke ein- 
zubinden. Für Rechner ohne 
N etzwerkschnittstelle ermög- 
licht die Karte auch eine An- 
bindung an 10BaseT-N etze. gs 
InfoSMC%, 089/92861-0 © -230 
&& www.smc.com Preis 150 Mark 


Multimedia-Laut- 
sprecher 


Power Max von Teac 


Zwei neue Aktivboxen für den 
Betrieb an Computern stallt die 
Firma Teac vor. Die M odelle 
Power M ax 120 und 240 sind 
magnetisch abgeschirmt und 
werden mit allen nötigen Ka- 
bein ausgeliefert. Ihren Namen 
entsprechend bieten sie eine 
Leistung von 120 Watt bezie 
hungsweise 240 Watt. gs 

Info Teac %, 06 11/7158-0 ® -92 
& www.teac.de Preis stand bei 
Redaktionsschluß noch nichtfest 


Zusatzmodule 
Acrobat 3.01 


Adobeliefert derzeit an allere 
gistrierten Anwender der Voll- 
version von Acrobat 3.0 für das 
Mac-OS ein Update auf die 
Version 3.01 aus. In dieser Ver- 
sion sind dieZusatzmoduleAc- 
robat Capture, Import Image 
und Scan enthalten sowie eine 
verbesserte Ausgabe des M o- 
duls Export-PS. Zum Liefer- 
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Updates 


Die Ether Power II 
verbindet für 150 
Mark einen PCI- 

Mac mit einem 

schnellen 100BaseT-Netz. 


umfang gehört auch der Acro- 
bat Reader 3.01. Damit lassen 
sich in PDF-Dateien, die über 
einen Web-Browser dargestellt 
werden, Texte suchen, markie- 
ren und kopieren, außerdem 
begnügt sich das Programm 
nun mit System 7.0, während 
der Vorgänger noch System 7.1 
benötigte. Acrobat Reader 3.01 
kann man kostenlos über das 
Internet beziehen. th 

Info Adobe & www.adobe.com/ 
prodindex/acrobat/readstep.htmi 
Preis Acrobat Reader kostenlos 


Alle Bedienelemente der Power-M ax-Bo- 
xen sind an der Vorderseite angeordnet. 


Finanzbuchhaltung 


Loops Finanz Lite 


Loops Finanz Lite ist eine im 
Funktionsumfang reduzierte 
Version der gleichnamigen Fi- 
nanzbuchhaltung,. Sie ist nicht 
mehrplatzfähig und richtet sich 
insbesondere an Unternehmen, 
die eine Einnahme-Überschuß- 
Rechnung vornehmen. th 

Info Computerworks &, 0 76 21/40 
18-08 -18 Preis stand bei Redak- 
tionsschluß noch nichtfest 


Firewire 
Adaptec Firecard AHA-8940 


Seine Firewire-PCI-Karte für 
das M ac-O S liefert Adaptec in 
den USA beraitsan seineOEM - 
Partner aus. M it ihr können 
Daten einer digitalen Kamera 
oder eines digitalen Camcorders 
mit entsprechender Firewire 


Im Spätherbst soll die Firecard 
AHA-8940 von Adaptec auch in 
Europa angeboten werden. 


Schnittstelle direkt auf einen 
Rechner übertragen werden, 
ohne daß der Einsatz einer Di- 
gitalisierungskarte notwendig 
ist. Momentan gibt es bereits 
Camcorder von Sony, Canon, 
Panasonic und Sharp mit einer 
Firewire-Schnittstelle. Die zur 
Karte gehörende Software ba- 
siert auf Quicktime 2.5 und 
kann beispielsweise als Plug-in 
in Premierefür dasM ac-OSin- 
stalliert werden, so daß man 
die Digital-Videos direkt in das 
Programm laden kann. AbDe 
zember soll dieK arte auch für 
europäische OEM -Partner er- 
hältlich sein und dann neben 
NTSC auch PAL unterstützen. 
N och in der Entwicklung be 
findet sich die Firecard Ultra 
AHA-8945, die sowohl Fire 
wire als auch Ultra-W ide SC SI- 
Anschlüsse bietet. th 

Info Adaptec % 0 89/45 64 06-0 
-15 & www.adaptec.com/fire 
wire Preis 500 US-Dollar 


CD-Brenner 

CDR 480 von Plasmon 

Einen CD-Brenner mit A4facher 
Schreib- und 8facher Lesege- 
schwindigkeit präsentiert Plas- 


mon mit dem CDR 480. Das 
Gerät verfügt über einen Puf- 
ferspeicher mit1MB, diema- 
ximale Speicherkapazität liegt 
bei 748 MB. EineCD läßt sich 
sowohl in einem Durchgang als 
auch in mehreren Sessions be- 
schreiben, außerdem kann man 
einzelne Tracks aufzeichnen. 
DieM ac-Softwarewird ab N o- 
vember verfügbar sein. th 

Info Plasmon &, 0 89/32 46 39-14 
-11&% www.plasmon.com Preis 
1200 Mark 


20-Gigabyte-Fest- 
platte 


Micropolis Tomahawk 


M icropolis stellt mit vier neuen 
Festplatten die zweite Genera- 
tion seiner Tomahawk-Baurei- 
he vor. DieK apazitäten reichen 
von 9GB bis20 GB. Für An- 
wender im Audio- und Video- 
Bereich sind die M odelle AV- 
Gold mit Kapazitäten von 9 be 
ziehungsweise 20 GB gedacht, 
für dieM icropolis eine Daaten- 
transferrate von mindestens 10 
MB pro Sekunde angibt. Die 
beiden anderen Laufwerke ha- 
ben 9GB und 18 GB Speicher- 
kapazität. Allevier Platten sind 
3,5-Z oll-Laufwerke. Diebeiden 
großen M odelle haben halbe 
Bauhöhe, die 9-G B-Platten sind 
Low-ProfileLaufwerke. gs 
Info Micropolis &, 0 89/8 59 50 91 
-5 ® 8597018 & www.micro 
polis.com Preis 9 GB 1900 Mark, 
18 GB 3500 Mark, 20 GB 4000 Mark 


Duplex serienmäßig 
A4-Drucker Sharp ] X-9685 


Der A4-Drucker JX -9685 von 
Sharp ist serienmäßig mit zwei 
Papierschächten für je250 Blatt 
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Mit dem JX-9685 von Sharp be- 
kommt man großen Funktionsum- 
fang auf kleiner Stellfläche. 


und mit einer integrierten Du- 
plexeinheit ausgestattet. Für 
den Betrieb am M ac muß der 
12-Seiten-Drucker mit Post- 
script und einer Schnittstellen- 
karte ausgestattet werden. gs 
Info Sharp & 01 90/89 88 84% 
www.sharp.de Preis 3000 Mark, 
Postscript 1000 Mark, Localtalk-An- 
schluß 230 Mark, Ethernet-Karte 
1000 Mark 


Neuer Mailserver 
EIMS 2.0 von Eudora 


N ach Übernahmeder Entwick- 
lung des Apple Internet M ail 
Server durch Eudora kommt 
nun die erste größere überar- 
beitete Version des Produkts 
unter der Bezeichnung Eudora 
Internet M ail Server 2.0 (EIM S) 
auf den M arkt. M omentan ist 
EIM S 2.0 kostenlos als Beta- 
version im Internet (www.eu 
dora.com/betas/eims 2.html) er- 
hältlich, die endgültige kom- 
merzielleVersion soll im Herbst 
auf den M arkt kommen. N eu 
sind unter anderem die Benut- 
zeroberfläche, die Unterstüt- 
zung mehrerer Domains und 
Verzeichnisdienste sowie Anti- 
Spamming-Funktionen. mst 
Info Qualcomm &, 0 01/6 19/6 58 
12 91 & www.eudora.com Preis 
200 US-Dollar 


Der CD-Brenner 
CDR 480 von 
Plasmon bietet 
4fache Schreib- 
und 8fache Lese- 
geschwindigkeit. 
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AX 


Kurz gemeldet 


j Outlook Express Microsoft wird 
! im Herbst 1997 den bisher ko- 

; stenlosen E-Mail-Client Mail & 

| News durch Outlook E xpress er- 

: setzen. Das Programm ist eben- 

Ä falls kostenlos und bietet mehr 

! Mailfunktionen als sein Vorgän- 

; ger. Outlook erlaubt mehrereBe- 

: nutzer und Accounts und erkennt 
z formatierte und HTML-erweiterte 
i E-Mails. Die Software unterstützt 
; ferner Usenet, Post Office Proto- 

! col (POP), Simple Mail Transfer 

; Protocol (SM TP), Internet Mail 

| Access Protocol (IMAP) und Net- 
| work News Transfer Protocol 

: (NNTP). mst 

! Info Microsoft % 0.89/ 31 76-0 

:® -1000 & www.microsoft. 

; com Preis kostenlos 

| Push-Software Die neue Version 
: der Internet-Suite Communicator 
: 4.03 von Netscape beinhaltet nun 
. auch dieP ush-Software Netcaster 
! für Mac-OS. Es handelt sich um 

! eine Preview-Release, dieman 

: auch separat unter der Internet- 

| Adresse ftp://ftp.netscape.com/ 
 pub/communicator/4.03/shipping/ 
: english/mac/P PC/smart_update/ 

: herunterladen kann. mst 

! Info Netscape % 0811/55 37-0 

: ® -100 & www.netscape.com 
| Preis kostenlos 

| Aus für Persuasion Adobe hat 

: zum 1. September den Verkauf 

i des Präsentationsprogramms Per- 
i suasion eingestellt. Für einen, so 
wörtlich, „überschaubaren Zeit- 

: raum” bietet Adobe den regi- 

: strierten Anwendern weiterhin 

: technische Unterstützung an. th 

: Info Adobe & 0180/2304316 

: © 089350 7058 %& www. 

| adobe.de 

: Blauer Engel Die Laserdrucker- 
E Familie Optra S von Lexmark ist 
| mit dem U mweltzeichen „Blauer 
: Engel” ausgezeichnet worden. 

j Damit werden die geringen E mis- 
i sionen und der niedrige E nergie- 
verbrauch der Drucker sowie das 
:E ntsorgungssystem von Lexmark 
; gewürdigt. Lexmark nimmt Alt- 

; geräte dieser für das Recycling op- 
; timierten Druckerfamilie kosten- 
: los zurück und bereitet sie für die 
: Wiederverwertung auf. th 

: Info Lexmark % 02 31/9 74.83 33 
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A4-Laserdrucker 


FS-600 von Kyocera 


Der Laserdrucker FS-600 von 
Kyocera druckt sechs Seiten pro 
M inutein einer Auflösung von 


Der Laserdrucker FS-600 von 


Kyocera ist der erste Drucker im 
Porsche-Design. 


600 mal 600 dpi. Drucktrom- 
mel sowie Entwickler- und Fi- 
xiereinheit sind auf eine Le 
bensdauer von 100 000 Seiten 
ausgelegt. In dieser Zeit braucht 
der Drucker einzig Toner als 
Verbrauchsmaterial. Eine Post- 
script-Emulation und verschie- 
dene Schnittstellenkarten für 
Appletalk und Ethernet-Anbin- 


Claris-Support 


Claris hat seinen | nformationsservice für 
Endkunden und seinen Support neu 
strukturiert. Deshalb haben sich auch 
sämtliche Service- und Hotline-N um- 
mern geändert. Zu erreichen ist das Ser- 
vice-Angebot von Claris nun unter fol- 
genden Nummern: 


Claris Direkt Infoline Deutschland 
& 0 18 05/23 64 23 © 0 18 05/67 
22 33 & claris_info@ claris.com 


Technischer Support Deutschland 
& 0 18 05/25 81 66 © 0 18 05/ 
672233 


Claris Direkt Infoline Österreich 
& 00 49/18 05/23 64 23 © 00 49/18 
05/67 22 33 & claris_info @ claris.com 


Technischer Support Österreich 
& 00 49/18 05/25 81 66 © 00 49/ 
18 05/67 22 33 


Claris Direkt Infoline Schweiz 
% 0844/88 89 90 ® 08 44/88 89 91 
E-Mail claris_info@ claris.com 


Technischer Support Schweiz 
%.08 44/88 8992 ® 0844/88 89 91 
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dung sind optional erhältlich. 
Auffallend ist das Design, das 
von Porsche stammt. gs 

Info Kyocera X 021 59/9 18-313 
-106 & www.kyocera.de Preis 
1000 Mark, Preis für Postscript, Ap- 
pletalk-Karte, Ethernet-Karte stand 
bei Redaktionsschluß noch nichtfest 


Textverarbeitung 


Nisus Writer 5.1 


Mit einem überarbeiteten M«&- 
nü wird die Version 5.1 der 
Textverarbeitung N isus Writer 
aufwarten. Allebisher nur auf 
Tastenkürzel erscheinenden Ba 
fehle sind jetzt direkt zugäng- 
lich, außerdem gibt es ein 
eigenständiges Fenster-M enü. 
Das Programm ist zum M ac- 
OS 8 kompatibel und unter- 
stützt den Appearance M ana- 
ger des Betriebssystems. Die Su- 
chen- und Ersetzen-Funktionen 
sind um weitere Platzhalter und 
sämtliche O ptionen von Power 
Find Pro erweitert worden. Ein 
Dokument kann eine Hinter- 
grundfarbe haben, die beim 
Speichern im HTML-Format 
übernommen wird, Tasten- 
kürzel und M akros lassen sich 
schneller erzeugen als bisher. 
Außerdem gibt es noch eine 
Reihekleinerer Verbesserungen. 
Eine lokalisierte deutschspra- 
chige Version wird AnfangN o- 
vember verfügbar sein. th 

Info Computerworks &, 0 76 21/40 
18-0 -18 & www.nisus.com 
Preis deutscher Preis stand bei Re- 
daktionsschluß noch nicht fest 


IDE-Festplatte 


WD Caviar 6,4 


Eine IDE-Festplatte mit 6,4 GB 
Speicherplatz bietet Western Di- 
gital unter dem Namen Caviar 
an. Das Laufwerk verwendet 
sogenannte magneto-resistive 
Köpfe (M R-Köpfe), dieeinebe 
sonders hohe Datendichte er- 
möglichen. Die Umdrehungs- 
geschwindigkeit liegt bei 5400 
U/min, die Zugriffszeit soll 9,5 
Millisekunden betragen. th 
Info Western Digital X, 0 89/92 20 
06-0 W 914611 www.wdc.com 
Preis 800 Mark 


ISDN-PC-Card 


Datafire Go von Interquad 


Mit der PC-Card Datafire Go 
sind sowohl digitale Übertra- 
gungen per ISDN als auch ana- 
loge per M odem möglich. Die 
ISDN -Übertragungsrate beträgt 
maximal 64 Kbps, dasM odem 
unterstützt bis zu 33,6 Kbps. 
DieKarteist auch kompatibel 
zu Faxgeräten der Gruppe 3 
und sowohl mit dem M ac-OS 
als auch mit Windows 3.x, 95 
und NT einsetzbar. th 

Info Interquad % 0 61 04/69 99-0 
655 82 Preis 1380 Mark 


Die Datafire-PC-Card von Inter- 
quad bietet sowohl ISDN als auch 
analoge Übertragung per Modem. 


Kommunikations- 
paket 


Zyxel FDS-Unifax 


Der Dortmunder Entwickler 
und Distributor Felix Data Ser- 
vice (FDS) hat zum Zyxd-M o- 
dem ein Paket mit vorkonfi- 
gurierter M ac-Software ge- 
schnürt. Das M odem wird mit 
(28641D) und ohne ISDN -Ad- 
apter (2864D) angeboten. Wer 
Faxbriefe auch bei ausgeschal- 
tetem Rechner empfangen will, 
erhält mit der Unifax-Lösung 
zusätzlich 2 M B Arbeitsspeicher 
für das M odem. Damit lassen 
sich laut FDS rund 49 Seiten 
zwischenspeichern. Das Zyxel 
bietet eine Reihe von Schnitt- 
stellen, darunter M ikrofon- und 
Lautsprecherbuchse sowie ei- 
nen parallelen Druckeran- 
schluß. DielSDN -Version des 
M odems hat außerdem einen 
A/B-Wandler eingebaut, an den 
sich ein Telefon oder ein Anruf- 
beantw.orter anschließen läßt. 
FDS liefert jedes M odem mit 
der Terminalsoftware Commu- 
nicate Lite 1.5 und dem Btx- 
M odul von M ark/Space sowie 
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Kurz gemeldet 


i Awards Der Stylus Photo von 

E pson ist mit zwei Awards ausge- 
zeichnet worden. Die European 

! Imaging and Sound Association 
EISA verlieh dem Gerät das Prä- 
dikat „European Digital Printer 
of the Year 97/98”. Die diesjähri- 
! gen EISA-Awards wurden von 15 
europäischen Fotomagazinen ver- 
geben. Die Technical Image Press 
Association TIPA, bestehend aus 
! 28 europäischen Fotomagazinen, 
zeichnete den Stylus Photo im 
Rahmen ihrer European Photo-Vi- 
! deo-Awards 97/98 als „Best Digi- 
! tal Peripherical Product” aus. gs 


Zeichenstudio Ein Mal- und 
Zeichenprogramm für Kinder 
wird Disney Interactive ab 16. Ok- 
tober in den Handel bringen. Im 

: Zeichenstudio stehen Stifte, Pin- 
sel, Sprühdosen und andere Zei- 
chenutensilien zur Verfügung so- 
wie Zeichenschablonen und Fül- 

! Iungsoptionen. Auch Text läßt sich 
eingeben und gestalten. Aufbe- 
wahrt werden die Kunstwerke in 
der Galerie, sie lassen sich von 

: dort aus auch ausdrucken. Im 
Lernbereich wird Schritt für 
Schritt das Zeichnen von Comics 
demonstriert, Disney-Künstler zei- 
: gen hier ihre Tricks. Kaufen kann 
man die CD für 80 Mark im nor- 
malen Fachhandel wie W arenhäu- 
ser und E lektronikmärkte sowie 

i im Buchhandel. th 


Die Siedler II Im November wird 
Blue Byte den PC-Spiele Renner 

! „Die Siedler Il - Veni, vidi, 

I vici!” auch als Mac-Version vor- 
stellen. Das Spiel soll auf der 
Macworld Publishing Expo in 

: Düsseldorf gezeigt werden. gs 

! Info Blue Byte % 02 08/450 88-0 
: & -99% www.bluebyte.com 

! Preis 100 Mark 


mit Konfigurationsdateien für 
verschiedene Online-Dienste 
aus. Bei der Unifax-Lösung be- 
kommt man zusätzlich dieFax- 
software Fax STF 3.2.5. wm 
Info Felix Data Service &, 02 31/982 
22-86 ® -87 Preis Zyxel Elite 
28641D Unifax 1400 Mark, Zyxel Elite 
2864ID 1150 Mark, Zyxel Elite 2864D 
Unifax 1250 Mark, Zyxel Elite 2864D 
1000 Mark 


V-Zoll-Monitor 


Nokia 447 Xpro 


Der 17-Z oll-Bildschirm 
447 Xpro von Nokia 
hat eine Trinitron- 
Bildröhre und kann ma- 
ximal 1600 mal 1200 
Bildpunkte bei 76 Hz 
darstellen. Für dieEnt- 
spiegelung des Bild- 
schirms verwendet N o- 
kia die Eigenentwick- 
lung N okia Coating, die 
die Lichtreflektionen 
auf 0,1 Prozent reduzie- 


ren soll. Bedient wird der M o- 
nitor über einen Drehregler und 
ein O n-Screen-M enü, das Gerät 


Der 17-Zoll-Monitor Nokia 447 Xpro ist 
mit einer Trinitron-Bildröhre ausgestattet 
und stellt 1600 mal 1200 Bildpunkte dar. 


mit M engenerfassung, Kosten- 
anschlag, Angebotsaufforde- 
rung sowie Anbietervergleich. 


entspricht der schwedischen 
TCO-95-Norm. Neu vorge 
stellt hat Nokia außerdem den 
LCD-Bildschirm N 300 X a, des- 
sen Bildschirmdiagonale 13,3 
Zoll beträgt und der ab Herbst 
in den Handel gelangen soll. 
Die maximale Auflösung be 
trägt 1024 mal 768 Pixel. th 
Info Nokia %, 0 89/14 97 36-0 
-10 & www.nokia.com Preis 447 
Xpro 1900 Mark, N300 Xa 4900 Mark 


Software 
für Architekten 
Archibald Bau 2.2 


Archibald Bau 2.2, eine Bran- 
chenlösungfür Architekten, In- 
genieur- und Planungsbüros, 
bietet eine Projektverwaltung 


Das System baut nicht auf ei- 
nem Datenbanksystem auf, 
sondern stallt eine eigenständi- 
ge Lösung dar. Die Software 
entspricht den Normen VOB/C 
und DIN 276. Das System bie- 
tet neben Standarddatenfor- 
maten ein eigenes Dateiformat, 
das den Im- und Export von 
CAD-Zeichnungen, Skizzen 
und Photoabbildungen ermög- 
licht. Die neue Version 2.2 bie 
tet außerdem eine überarbeite- 
teOnline-H ilfe, der Import von 
Baudatenbanken wurde eben- 
falls verbessert. Ferner werden 
Feldeingaben in den Datensät- 
zen nun besser geprüft. Eineko- 
stenlose Demoversion kann te 
lefonisch bestellt oder via Inter- 
net gdaden werden. th 


‘© Ablage Bearbeiten Verwaltung Darstellung 


| 


Lv: 1. Erd- und Rohbauarbeiten B 


Bm E Ingenieurbüro 
= Mustermann & 8] 


Schnimanzicht 


In 


„i Archibald Guide 


Hilfe 


.o31,400M 


150% e2r20M 90,g0om 


30x  62720M 198,160M 


Die Branchenlösung Archibald Bau 2.2 für Architekten und Planungs- 


büros verwaltet Bauprojekte inklusive Mengenerfassung, Kostenan- 
schlag, Angebotsaufforderung und Anbietervergleich. 
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Info Bluewater Multimedia Concepts 
und © 02 28/63 97 38 & 
www.t-online.de/home/tbauer.blue 
water Preis Einzelplatz 3850 Mark 
zuzüglich Mehrwertsteuer 


Web-Datenbank 


Lasso 2.1 von Blue World 


Lasso, eine Schnittstelle zwi- 
schen Filemaker und einem 
Web-Browser, arbeitet in der 
neuen Version 2.1 mit Plug-ins, 
so daß neue Befehle (Tags) ein- 
fach hinzugefügt werden kön- 
nen. Auch die Tags von File- 
maker Pro 4.0 unterstützt Las- 
so 2.1. Die einzelnen Befehle 
können jetzt miteinander kom- 
munizieren und Daten austau- 
schen, darüber hinaus haben 
die Entwickler den Befehlssatz 
von Lasso um eineReihe neu- 
er Tags erweitert. th 

Info Nes % 02 34/96 20 20-6 
-7 & www.blueworld.com 
Preis stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest 


Formeleditor 


Math Type 3.5 


Mit dem Formeleditor Math 
Type 3.5 lassen sich Gleichun- 
gen im GIF-Format für das In- 
ternet und als EPS für die Ver- 
wendung auf anderen Rechner- 
plattformen speichern. Weitere 
Neuerungen des Programms 
sind geometrische Vorlagen, ei- 
ne Formatierungskontrolle, di- 
neWerkzeugleistefür Word 6.0 
sowieeine automatische D atei- 
numerierung. th 

Info Softline &, 0 78 02/9 24-180 
-242 %& www.softline.de Preis 
400 Mark, Schulversion 300 Mark 


Scanner 
Agfa Snapscan 310 


Agfa erweitert seine Scanner- 
Reihe Snapscan durch ein neu- 
es M odell, den Agfa Snapscan 
310. Die wesentlichsten Verän- 
derungen zum Vorgängermo- 
dell Snapscan 300 sind die 
Farbtiefe, die nun bei 30 Bit 
liegt, und der günstigere Preis. 
Der Scanner bietet eine optische 
Auflösung von 300 mal 600 dpi 
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NEC Superscript D60 


Der 12-Seiten-Laserdrucker Super- 
script 1260 von NE C läßt sich jetzt mit 
einem von NEC entwickelten Drucker- 
treiber auch an einem Mac einsetzen. 
Der Drucker, der die neue Drucktech- 
nologie Print Gear von Adobe verwen- 
det, hat eine Auflösung von 600 mal 
600 dpi, mit Kantenglättung 1200 mal 
600 dpi. Die Papierkassette faßt 250 
Blatt, eine M ultifunktionszuführung 
kann nochmals 80 Blatt beziehungs- 
weise andere Medien wie Briefum- 
schläge aufnehmen. Für das Bedrucken 
von dickerem Papier, Folien oder Eti- 
ketten ist optional eine Face-Down-Ab- 
lage erhältlich, die für einen geraden 


Papierdurchlauf sorgt. An den Mac 
wird der Drucker durch eine optionale 
Ethernet-Karte angeschlossen. th 

Info Nec & 01 30/85 8788 ® 089/62 74 
-500 & www.necd.de Preis 1700 Mark, 
Ethernet-Karte 885 Mark 


Der Nec Superscript 1260 ist der erste 
Drucker mit der von Adobe stammen- 
den Print-Gear-Technologie, der sich 
mit dem Mac-OS einsetzen läßt. 


und wird mit der Scansoftw are 
Fotolook und Fotosnap von 
Agfa sowie mit dem Bildbear- 
beitungsprogramm Color It, 
CaereO mnipageLitezur Text- 
erkennung und Visioneer Pa- 
perport zur Dokumeantverwal- 
tung ausgeliefert. th 

Info Agfa &% 02 21/57 17-0 ® -130 
& www.agfa.de Preis 399 Mark 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Die Symbole der Herstellerinforma- 
tionen bedeuten & Telefon, © Fax, 
&OnlineAdresse (Internet oder 
E-Mail). Die Preise beruhen auf An- 
gaben der Hersteller und sind, wenn 
nicht anders angegeben, inklusive 
Mehrwertsteuer. 
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Newton bleibt bei 
Apple 


Apple setzt auf Emate 300 


Aufgrund des enormen Poten- 
tials des Emate 300 will Apple 
die Newton-Abteilung nun 
doch nicht ausgliedern. Das 
Gerät verkaufe sich besonders 
gut im Bildungssektor. Insider 
sehen jedoch einen weiteren 
Grund für das Engagement des 
M ac-Herstellers: Man mißt 
dem Emate eine strategische Be 
deutung als N etwork Compu- 
ter (NC) zu. mst 


Zurückgetreten 


Guerrino deLuca verläßt Apple 


Guerrino deLuca, Apples Ver- 
antwortlicher für das M arke- 
ting im Range eines Vice Presi- 
dent, verläßt das Unternehmen. 
Er hatte den Posten im Februar 


Szene 


und Tendenzen 


Trends 


1997 übernommen. De Luca 
war seit 1988 M itarbeiter von 
Apple und von 1995 bis 1997 
President von Claris. Für seine 
Position steht bis jetzt kein 
Nachfolger fest. th 


Eunet wird Uunet 


Internet-Provider expandiert 


Der Internet Service Provider 
(ISP) Eunet heißt seit 1. Sep- 
tember 1997 Uunet. Damit ist 
die Einbindung der deutschen 
Tochter in den internationalen 
Uunet-Verbund abgeschlossen. 
Uunet Deutschland gehört seit 
November 1996 zu 100 Pro- 
zent zu Uunet, diese wiederum 
ist im Besitz der viertgrößten 
amerikanischen Telefongesell- 
schaft Wordcom. 

Ab sofort beinhalten die Per- 
sonal-Connect-Zugänge von 
Uunet Deutschland auch „in- 


Der Microsoft-Deal aus der Sicht 
der Macwelt-Leser 


Die auf der Macworld Expo in Boston von Steve] obs und Bill Gates 


verkündete Zusammenarbeit sorgte für Kontroversen unter den Mac- 
Anwendern, was sich auch bei den Macwelt-Lesern zeigt. Auf un- 
sere Frage „Finden Sie die neue Kooperation zwischen Apple und 


ten positiv äußern. 


schlecht 


Meinung 
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Microsoft gut oder schlecht?”, mochte sich nur die Hälfte der Befrag- 


Quelle: M acwelt-Leserbefragung 


gut 


ternational Roaming“, einen 
staatenübergreifenden lokalen 
Internet-Zugang. Ab M itteSep- 
tember nimmt der ISP auch sei- 
ne erste 34-M bps-Strecke zwi- 
schen Dortmund und Frankfurt 
und zusätzlich einen 45-M bps- 
Backbone zwischen Frankfurt, 
London und Amsterdam in 
Betrieb. Die USA-Anbindung 
wird bis November dieses J ah- 
res auf 3mal 45 Mbps plus 
zusätzlich 155 Mbps aufge 
stockt. In den USA baut Uunet 
zur Zeit ein 622-M bps-N etz 
(OC-12-N et) auf. mst 


Pläne fürMac-NCs 


Einführung 1998 


Das Engagement von Steve] obs 
und Larry Ellison für inen N et- 
work Computer von Applehat 
nicht nur dazu geführt, daß die 
Newton-Abteilung nun doch 
nicht ausgegliedert wird (siehe 
obige M eldung), vielmehr ste- 
hen nach Berichten unserer 
Schwesterzeitschrift M acw eek 
j&zt auch erste Spezifikationen 
für nen NC mitM ac-OSfest. 
SeineH auptplatine soll auf dem 
Gossamer-D esign beruhen; als 
Prozessor kommt ein PPC 750 
mit 266 MHz Taktrate zum 
Einsatz. Der Preis eines M ac- 
OS-N Cswird sich voraussicht- 
lich zwischen 700 und 800 US- 
Dollar bewegen. Ein Java-ba- 
sierender NC sei vorerst nicht 
geplant, so ein Insider: „Java ist 
einfach noch nicht so weit.“ ms 


Animationen im 
Internet 

Dynamic HTML von Macromedia 
N ach N etscape und M icrosoft 
hat jetzt M acromedia einen ei- 
genen Vorschlag für Dynamic 
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Eu Interview 


Hermstedt, Marktführer bei 
ISDN-Adaptern, will bei den 
zukünftigen Versionen seiner 
neuen Daten- 
transfersoft- 
ware Grand 
Central Pro 
auch Adap- 
| ter von ande- 
* ren Herstel- 
lern einbin- 
den. Macwelt unterhielt sich 
mit Inhaber ] örg Hermstedt. 


Jörg Hermstedt 


Macwdt: Grand Central Pro, 
Ihr neues Programm für 
ISDN -D atentransfer, steht vor 
der Auslieferung. WelcheBe- 
deutung messen Sie dem Pro- 
dukt bai? 


Hermstedt: Grand Central Pro 
ist ein zentrales Tool für platt- 
formunabhängigen Datenemp- 
fang und -versand. Außerdem 
haben wir in Grand Central Pro 
viele Features eingebaut, die die 
Gesamtproduktivität erhöhen 
sollen. Ein Beispiel sind die 
Kontextmenüs in System 8. 
Darüber hinaus haben wir auch 
an die gedacht, die nicht unter 
System 8 arbeiten oder etwa in 
Quark Xpress oder Viva Press 
ihre Dokumente erstellen. Hier 
gibt esfortan eine E rweiterung, 
die die Dokumente sammelt 
und überträgt. 


Macwelt: Wird es Grand 
Central Pro für dieWindows- 
Plattform geben? 


Hermstedt: Selbstverständlich. 
Grand Central Pro wird sich im 
Laufe der Zeit in zwei Richtun- 
gen entwickeln. Zum einen ver- 
suchen wir ISDN-Adapter zu 
finden, auf denen Grand Central 
Pro lauffähig ist, das setzt vor- 
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aus, daß diese Adapter die 
ganzen Protokolle unterstützen. 
Darüber hinaus wollen wir ein 
Grand Central Pro für Win- 
dows entwickeln. 


Macwelt: Wie sehen Sie den 
ISDN-Bedarf für Mac-An- 
wender in der Zukunft? 

Hermstedt: Wir haben drei 
E ntwicklungsabteilungen. Eine 
beschäftigt sich mit Windows, 
zwei mit Macintosh. Das wird 
auch so bleiben. Wir werden 
das Programm auch für Rhap- 
sody anbieten, wo es in der Yel- 
low Box laufen wird. Treiber- 
spezifikationen für den M ach- 
Kernel liegen derzeit nicht vor. 
Wir haben jedoch bereits ein 
Entwicklerteam, das die Treiber 
möglichst unabhängig vom Be- 
triebssystem spezifiziert. 


Macwdt: Wie sehen Ihre 
H ardwarepläne aus? 
Hermstedt: Auf der Macworld 
& Publishing Expo in Düs- 
seldorf stellen wir unsere 
PCMCIA-Karte vor. Wir bieten 
dann auch Hardwareprodukte 
für den analogen Bereich an. In 
Entwicklung ist eine Quadriga 
für vier analoge Modems, die 
insbesondere für den Markt der 
M odem- und Faxserver gedacht 
ist. Außerdem erweitern wir die 
Zusammenarbeit mit dem Fax- 
softwarehersteller Glenwarne. 


HTML im Internet unterbreitet. 
DynamicHTML soll anigeBe 
schränkungen der Internet-Sei- 
tenbeschrabungsspracheHTML 
aufheben. Dazu sollen sich bei- 
spielsweise alle Objekte einer 
SeitewieTextblöcke und Bilder 
vom Betrachter verschieben 
und auf Wunsch aktualisieren 
lassen. M acromedia hat diese 
Grundideen in seinen Vorschlag 
für DynamicH TML übernom- 
men (Informationen hierzu un- 
ter http://www.dhtmizone.com) 
und mit seinen eigenen Produk- 
ten Shockwave Director und 
Shockwave Flash erweitert. Bis 
zum ersten Quartal des näch- 
sten Jahres will M acromedia 
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diesen Vorschlag überarbeiten 
und die nötigen Brow ser-Plug- 
ins fertigstellen. wm 


20 Gigabyte 


NFR-Technologie von Terastor 


M it einer neuen Speichertech- 
nologienamensN ear FiddRe 
cording (N FR) soll es laut der 
Firma Terastor möglich sein, bis 
zu 20 Gigabyte Speicherkapa- 
zität auf einer optischen Spei- 
cherplatte unterzubringen. Te 
rastor arbeitet dabei mit Olym- 
pus zusammen, um schon im 
nächsten Jahr Laufwerke mit 
dieser Technik auf den M arkt 
zu bringen. eb 


Exponential 
verklagt Apple 


500 Millionen Dollar Streitwert 


Der ehemalige Chiphersteller 
Exponential verklagt Apple auf 
500 Millionen US-Dollar Scha- 
densersatz. N ach einem Bericht 
des Web-N achrichtendienstes 
„hews.com“ hat der Anwalt 
des Unternenhmenseine ntspre 
chende Klageschrift bei einem 
Gericht im kalifornischen San- 
ta Clara eingereicht. 

Exponential wirft Applevor, 
einen Vertrag gebrochen zu ha- 
ben, laut dem der M ac-H erstel- 
ler von dem Chhipproduzenten 
große M engen des533 M ega- 
hertz schnellen Power-PC-Chips 
vom Typ X 704 beziehen sollte. 
Einen M ac mit diesem Prozes- 
sor zeigteExponential beispids- 
waiseim M ärz dieses] ahresden 
Redakteuren von M acwelt O n- 
line im Rahmen der Cebit auf 
dem AppleStand hinter ver- 
schlossenen Türen. 

ImM ai kündigte Apple da- 
gegen an, daß man doch keine 
Chips von Exponential in Ap- 
pleR echnern verwenden werde 
- das bedeutete dasAusfür den 
Prozessor. Im August verstei- 
gerte Exponential dann seine 
Patente. Ein bisher unbekann- 
ter Käufer zahlte dafür dem 
Vernehmen nach 10 M illionen 
US-Dollar. Einige Branchenin- 
sider spekulieren, daß &s sich bei 
dem Käufer um Intel handelt, 


da dieExponential-Technologie 
derjenigen ähnlich sei, die In- 
tel in seinen künftigen 64-Bit- 
M erced-Chhips verwende. Wie 
der andere meinen, Appleselber 
habedie Patenteerworben. Da- 
zu passen Gerüchte, wonach 
Apple plant, eine eigene Fer- 
tigungsstätte für die Produk- 
tion von Power-PC-Prozessoren 
aufzubauen. ab 


Mac-OS-Web- 
Serverbillig und gut 


Umfrage bei 277 US-Firmen 


Die Business Research Group 
hat im Juni dieses Jahres eine 
Studie über Web-Server bei 277 
US-Unternehmen veröffentlicht. 
Danach liegen Apples Work- 
group-Server mit der Software 
Webstar in fast allen Kategorien 
vor den Konkurrenzprodukten 
N etscape Fastrack unter Unix, 
Microsoft Internet Information 
Server unter WindowsN T und 
O Reilly Website unter Win- 
dows 95. Pro M itarbaiter kostet 
es rund 150 US-Dollar, einen 
M ac-Server einzurichten und zu 
unterhalten. Demgegenüber ko- 
stet der N etscape-Server 300 
Dollar, bei M icrosoft muß man 
580 Dollar veranschlagen und 
bei der O Reilly-Software 610 
Dollar aufwenden. wm 


Standard festgelegt 


DVD-Rewritable 


H ewlett-Packard, Mitsubishi, 
Philips, Ricoh, Sony und Ya- 
maha legen die Spezifikationen 
für ein neues Format für wie- 
derbeschreibbare DVD-Spei- 
chermedien vor: DVD-RW ver- 
einigt dieEigenschaften der wie- 
derbeschreibbaren CD-RW mit 
der Speicherkapazität der DVD. 
Dabei sind 3 Gigabyte Spei- 
cherkapazität pro Seite der 
DVD -+RW-Disk vorgesehen; die 
Wiederbeschreibbarkeit wird 
durch die bereits bei CD-RWs 
zum Einsatz kommende Pha- 
senwandlungstechnik erreicht. 
M it diesem Standard lassen sich 
Laufwerke entwickeln, diene 
ben DVD-+RWs auch DVD- 
ROM slesen sowieCD-Rsund 


Aktuell / Macwelt / November 97 


Umsatzplus Adobe hat im drit- 
ten Geschäftsquartal den Umsatz 
| auf 230 Millionen US-Dollar und 
| den Gewinn auf 41 Millionen US- 
: Dollar steigern können. Im Vor- 
jahresquartal lagen Umsatz und 

| Gewinn noch bei 180 Millionen 

| beziehungsweise 26,4 Millionen 

: US-Dollar. Adobe-Chef ] ohn 
Warnock freute sich bei der Ge 
winnbekanntgabe über „über- 
raschend starke” Verkäufeim 

| Macintosh-Markt. ms 


Aus für Taligent Das von IBM 
und Apple gemeinschaftlich ge- 
gründete Software-U nternehmen 
: Taligent wird zum Ende des ah- 
res endgültig aufgelöst. IBM wird 
sämtlichen Mitarbeitern Positio- 
nen innerhalb des Santa Theresa 

: Laboratory von IBM anbieten, 
das sich speziell mit] ava-E nt- 
wicklungen befaßt. th 


| Iomega Marktführer Mehr als 

| sieben Millionen ZIP-Laufwerke 
: und rund eine M illion ] az-Lauf- 
werke hat Iomega seit 1995 aus- 
geliefert. Damit hat sich Iomega 
| sowohl im Mac- als auch im PC- 
: Markt mit seinen Laufwerken als 
Marktführer durchgesetzt. Laut 
IDC (International Data Corpora- 
! tion) liegt der Marktanteil im 

: Highend-Bereich () az) bei rund 
61 Prozent. th 


Umsatzrückgang Im ersten 

| Halbjahr 1997 hat Caere mit ei- 

: nem Umsatz von 25,23 Millionen 
US-Dollar einen leichten Rück- 
gang zum Vergleichszeitraum des 
| Vorjahres (27,54 Millionen US- 

: Dollar) bekanntgegeben. In den 
ersten sechs M onaten des laufen- 
den ] ahres mußte der Hersteller 

| von OCR-Software und -hard- 

| wareeinen Verlust von 929 000 

: US-Dollar verzeichnen, bei dem 
jedoch die jetzt abgeschlossene 
Übernahme der Firma Formonix 
| mit 2,9 Millionen US-Dollar 

! schon berücksichtigt ist. th 


CD-RW slesen und beschreiben 
können. Damit soll für einen 
glatten Übergang von der CD 
zur DVD gesorgt werden. ms 


Redaktion: Mike Schelhorn 


Erster Blick 
auf Rhapsody 


Bei der Oberfläche ist in Rhapsody auf den ersten Blick das meiste beim 


alten geblieben. Apple hat sich allerdings noch nicht festgelegt, was das 
endgültige Aussehen des Betriebssystems angeht. Unser erster Test zeigt, wie 


weit Apples Betriebssystem der Zukunft gediehen ist 
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m Anfang braucht es eine Be 
griffserklärung - Rhapsody ist 
ein Sammelbegriff vergleichbar 
mit M icrosoft Windows. Apple 
wird Rhapsody in zwei Versionen auf den 
Markt bringen, Rhapsody für Power-PC- 
und R hapsody für Intel-Prozessoren. Beide 
Versionen werden für den Benutzer iden- 
tisch wirken, doch nur die Power-PC-Ver- 
sion besteht im Inneren aus zwei Teilen, der 
„BlueBox“ und der „Yellow Box“. 


Mac-OS in Blau - Blue Box 


Die Blue Box ist die Implementation des 
Mac-OS in Rhapsody; nur hier und da er- 
ganzt durch neue Funktionen. Einige fun- 
damentale Teile schreiben die AppleEnt- 
wickler derzeit neu, etwa die Verwaltung 
für virtuellen Speicher. Grundzid ist jedoch 
eine mit dem M ac-O S weitgehend identi- 
sche Blue Box, damit die heute erhältlichen 
Programme unter Rhapsody laufen. 

Wer viel Geld in M ac-O S-Programme 
wie Photoshop oder Q uark-X press inve- 
stiert hat, muß dank der Blue Box nicht er- 
neut tief in den Geldbeutel greifen. Im er- 
sten Test Anfang M ai liefen 400 von 404 
heute erhältlichen M ac-O S-Programmen, 
darunter die Defacto-Standards wie Pho- 
toshop, Quark X pressoder Word. In unse 
rem Test mit einer Entwicklerversion konn- 
ten wir auch BB-Edit, Clarisworks, File 
maker und andere Programme problemlos 
starten. Den Dienst verweigerten dagegen 
Hilfsprogramme für Festplatten wie die 
Norton Utilities von Symantec oder das 
Harddisk Toolkit von FWB Hammer. 


Yellow Box - die Weiterentwicklung 
von Nextstep 

Völlig neu dagegen ist der zweite Bestand- 
teil von Rhapsody mit dem Codenamen 
„Yellow Box“. DieYdlow Box ist eineEr- 
weiterung des Betriebssystems N extstep, je 
ner Software, die Apple 1997 mit Steven 
Jobs’ Firma N ext erworben hat. 

Applewill dieProgrammierschnittstalle 
(API) Yellow Box auch separat (und wahr- 
scheinlich kostenlos) für Windows 95/98, 
WindowsNT undM ac-OS8 anbieten. Auf 
diese Wäise soll sichergestellt werden, daß 
sich ein Yallow-Box-Programm ohne Ver- 
änderungen unter Windows, M ac-OS und 
Rhapsody nutzen läßt. Laut Applewird ein 
solches Programm zwar bei jedem dieser 
drei Betriebssysteme anders aussehen, doch 
die Bedienung bleibt gleich. 

Wie bei jedem neuen Betriebssystem 
müssen allerdings auch bei Yallow Box erst 
Softwarehersteller davon überzeugt wer- 
den, Programme dafür zu entwickeln. Bei 


Redaktionsschluß für diesen Artikel gibt es 
für dieYellow Box erst wenige Programme, 
unter anderem Create von Stone Design 
und Tailor, eineSoftwarezum Editieren von 
Postscript-Dateien, entwickdlt von der ame- 
rikanischen Firma Enfocus. Tailor lief bis- 
her unter N &xtstep, es wurde nur leicht mo- 
difiziert und neu übersetzt - ein Verfahren, 
das mit allen heute erhältlichen Anwen- 
dungen für N extstep möglich sein soll, ver- 
sprechen dieApple-Entwickler. 

Damit wären vor allem jeneGroßfirmen 
wieN issar, Dell oder Walt Disney aus dem 
Schneider, dieim Laufe des vergangenen 
Jahres für teures Geld Internet-Server auf 
Basis von Web-O bjects entwickelt haben. 
Web-O bjects ist eine Programmierumge- 
bung für Internet-Server, dieK ontakt zu ei- 
ner großen Datenbank benötigen und stän- 
dig aktuelle Informationen zeigen sollen. 
Diese Serverprogramme sollen nach dem 
Willen von Apple unverändert in Yellow 
Box weiterlaufen; selbst die eigentlich nöti- 
ge N euübersetzung entfällt, wenn sich die 
Programmierer an die Standardvorgaben 
von Web-O bjects gehalten haben. 

Halb- und inoffiziell haben sich aber 
schon einige Softwareentwickler bereiter- 
klärt, Programme für die Yellow Box zu 
schreiben. Dazu zählt unter anderem Com- 
puter Associates (CA), ein weltweit agie- 
rendes Unternehmen, das eine Reihe von 
Programmen anbietet, angefangen bei einer 
einfachen Textverarbeitung bis hin zu CA 
Unicenter, einer Firmenplanungs-, -steue- 
rungs und -überwachungssoftware. Sollte 
CA diese Ankündigungen wahrmachen, 
dann hätte Appleendlich eine Eintrittskar- 
tein dieRechenzentralen großer Unterneh- 
men in der H and: Ein Programm, das wich- 
tige Betriebsdaten verarbeitet und rund um 
den Globus im Einsatz ist, fehlte bisher 
auf demM acintosh. M it CA Unicenter öff- 
nete sich Apple ein ganz neuer M arkt, der 
bislang Großunternehmen wielBM ‚DEC, 
Compag, Sun, H ewlett-Packard und M i- 
crosoft vorbehalten war. 

Andererseits fehlen noch die Zusagen 
der bisherigen M ac-Software-Lieferanten, 
Programmefür dieYellow Box zu entwik- 
keln, allen voran Adobe Claris, M acrcome- 
dia und Microsoft. Dabei hätte die Yellow 
Box viele Vorteile gegenüber M ac-OS be 
ziehungsweise Blue Box zu bieten: 

« Echte Parallalverarbeitung. Laut Ap- 
plekann die heute mit dem M ac-OS prak- 
tizierte Form der Parallelverarbeitung meh- 
rerer Prozessein der BlueBox weiterlaufen. 
Verfügt der Rechner über mehrere Prozes- 
soren, lassen sich dieRechenaufgaben der 
BlueBox sogar auf die vorhandenen CPUs 
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Neue Software in 
Rhapsody 


Rhapsody ist intern erheblich kompli- 
zierter aufgebaut als das bisherige Mac- 
OS. Nach dem Willen der Apple-Ent- 
wickler soll diese Komplexität dem Be- 
nutzer jedoch verborgen bleiben, man 
will ihm vielmehr weiter reichende Ar- 
beitsmöglichkeiten eröffnen. 


Betriebssystem-Kern Unix auf Basis des 
Mach-2.5-Kernels, ab M itte nächsten ] ah- 
res voraussichtlich M ach 3.0 


Modi Blue Box alias Mac-OS 8.0.1 und 
Yellow Box; beim Start kann das M ac-OS 
statt Rhapsody geladen werden, getrennte 
Finder für BlueBox und Yellow Box 


Parallelverarbeitung In der BlueBox 
läuft alles wie bisher. Stecken mehrere 
Prozessoren im Rechner, kann sie beispiels- 
weise Photoshop 4.0 in der Blue Box auch 
nutzen. Die Yellow Box unterstützt echtes 
Multiprocessing, bei dem mehrere Pro- 
gramme gleichzeitig laufen und sich den 
vorhandenen Prozessor gerecht teilen. 
Doch erst mit dem Maach-Kernel 3 nutzt 
die Yellow Box mehrere Prozessoren rich- 
tig; bei Apple geht man davon aus, daß ein 
Rechner bis zu 16 CPUs enthalten kann 


Hilfesystem basiert auf HTML mit Such- 
funktion, enthält direkte Verbindungen ins 
Internet, sucht automatisch Hilfe zum ge- 
rade laufenden Programm (vergleichbar 
mit dem M enübefehl „Hilfe” im M ac-0S) 


Installation von Programmen Neues In- 
stallationsprogramm mit verbessertem De- 
Installer, Installationsdatei kann mehrere 
länderspezifische Versionen eines Pro- 
gramms enthalten 


Festplatten SCSI- und IDE-Festplatten 
sowie Netzlaufwerke via NFS-Protokoll, 
darüber hinaus Unterstützung für UDF, 
Windows FAT16, Windows FAT32 und an- 
dere, eventuell Digital Video Disk (DVD) 


Zeichensatzverwaltung Vorerst Post- 
script Typ 1 und Typ 42, später auch Post- 
script Typ 3, Truetype und Truetype GX. 
(Postscript Typ 42 ist eigentlich ein True 
type-Zeichensatz, erweitert um dieKer- 
ning-Information von Postscript. Er darf 
256 Glyphen enthalten, das heißt 256 Zei- 
chen, wobei ein Buchstabe durchaus in 
mehreren Varianten vorhanden sein darf. 
So kann beispielsweise der Buchstabe „s” 
unterschiedliche Formen annehmen, etwa 
als dekorativer Swash am Wortanfang 
oder als echtes Kapitälchen.) 
Skriptsprache Applescript läßt sich vor- 
aussichtlich in der Blue Box weiternutzen. 
Für dieYellow Box wird eine sehr ähnliche 
Sprache verwendet 
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Avie Tevanian 


„Rhapsody wird unser 
Windows NT" 


Rhapsody soll Apples großer Wurf wer- 
den. Nach der Pleite mit Copland, je- 
nem Betriebssystem, das Mac-OS 8 hät- 
te werden sollen, aber nie zur 
Produktreife entwickelt wur- 
de, haben die Verantwortli- 
chen im Apple-Hauptquartier 
in Cupertino das Pflichten- 
heft einfach kopiert: Rhapso- 
dy soll stabiler und schneller 
als das Mac-OS heute sein, 
außerdem bringt es den Mac- 
Anwendern echte Parallel- 
verarbeitung, das heißt, 
mehrere gleichzeitig laufende Program- 
me und sogar die Verteilung der 
Arbeitslast auf mehrere Prozessoren. 
Macwelt befragte Apples Softwarechef 
Avie Tevanian zum Stand der Dinge. 


Macwelt: Wie lange gibt es das M ac- 
O Sinn der heutigen Form noch? 
Avie Tevanian: M ittelfristig ist das 
Mac-OS das Betriebssystem für das 
Gros unserer Kunden, für das die mei- 
sten Programme verfügbar sind. 


Macwelt: Und für wen ist dann das 
neue Betriebssystem Rhapsody? 

Avie Tevanian: Wir wünschen uns 
natürlich, daß alle Kunden Rhapsody ak- 
zeptieren. Doch wir müssen versuchen, 
realistisch zu bleiben: M enschen brau- 
chen Zeit, um sich an etwas N eues wie 
Rhapsody zu gewöhnen. 


M acwdlt: Rhapsody ist also der N ach- 
folger desM ac-O 5? 

Avie Tevanian: Sie vergessen ein 
Marktsegment: Server. Meiner Meinung 
nach gibt es für dieStellung von Rhapso- 
dy eine gute Analogie: Rhapsody ist un- 
ser Windows NT, während das M ac-OS 
das Windows 95 der M ac-Anwender ist. 


Macwdt: Wiegroß wird der Lei- 
stungsunterschied sein - vor allem, 
wenn man heutige M ac-Programme 
unter Rhapsody nutzen will? 

Avie Tevanian: Wir haben noch keine 
konkreten Leistungszahlen, sind aber 
sehr zufrieden mit der Blue Box. Die 
meisten Programme laufen dort etwa 

so schnell wie heute mit Mac-05S 8. > 
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verteilen (M ultiprocessing); ein Verfahren, 
das heute zum Beispiel Programme wie 
Photoshop oder Cinema 4D nutzen. 

« Strikte Trennung der Anwendungs- 
programme untereinander und bei der Ar- 
beit mit dem Kern des Betriebssystems. Der 
M ach-Keernd in Rhapsody arbatet in einem 
geschützten Bereich des Arbeitsspeichers 
und in einem speziellen Prozessormodus, 
der mit weitreichenden Z ugriffsrechten ver- 
bunden ist. Programme und Systemerw di- 
terungen sind bei Rhapsody in einem an- 
deren Teil des Arbeitsspeichers unterge- 
bracht, getrennt durch „Schutzzonen“, die 
verhindern sollen, das ein Programm die 
Daten eines anderen versehentlich über- 
schreibt. Außerdem bekommen alle Pro- 
gramme eine andere Priorität (M odus) als 
der Betriebssystemkern, diees ihnen zum 
Beispiel unmöglich macht, den Betriebssy- 
stemkern irrtümlich zu verändern und so 
den M ac zum Absturz zu bringen. 


Rhapsody Developer Release 1 

im Test 

Blue Box und Yellow Box sind zwai völlig 
getrennte Welten bei Rhapsody. Ein Da- 
tenaustausch läuft ausschließlich über die 
Zwischenablage, selbst reine Textdateien 
zeigen sich in beiden Betriebssystemen recht 
unterschiedlich, da Rhapsody einen Teil des 
M ac-D ateisystems, den Resource-Teil einer 
Datei, einfach ignoriert. 


Blue Box und M ac-Programme 
Die Blue Box kann in einem eigenen Fen- 
ster vor anderen Yellow-Box-Fenstern lau- 
fen, doch die Verarbaitungsgeschwindigkeit 
sinkt auf ein Niveau, das die Arbeit zur 
Qual werden läßt. Wesentlich besser laufen 
M ac-O S-Programme dagegen, wenn die 
BlueBox bildschirmfüllend angezeigt wird. 
Dann wirkt alles auf den ersten Blick wie 
auf einem heutigen Power M ac, angefan- 
gen vom Apfel-M enü rechts in der M enü- 
zeilebis hin zu den Symbolen für Festplat- 
te und Papierkorb auf dem Schreibtisch. 
Im Inneren der Blue Box tut laut Apple 
dabei der gleiche Programmcode seinen 
Dienst, der heute im M ac-OS 8 arbeitet. 
N ur dieFunktionen der M ac-Toolbox, die 
bisher im M acintosh-ROM lagen, finden 
sich jetzt im Arbaitsspeicher. 
Power-PC-Rechner brauchen mit Rhap- 
sody keinen speziellen ROM -Chip mehr, 
der bis heutein jedem Apple-R echner steckt 
und in dem einige der gebräuchlichsten 
Funktionen zur Anzeige von Fenstern und 
M enüs gespeichert sind. Da die Blue Box zu 
einem großen Teil mit dem M ac-O S heuti- 
ger Ausprägung identisch ist, verrichten vie 
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leProgramme wie unter M ac-OS 8 klaglos 
ihren Dienst. Auffällig sind nur zwei Din- 
ge: Es lassen sich wesentlich mehr Pro- 
gramme starten, als das bisher möglich war. 
Die Blue Box bezieht virtuellen Speicher 
über dieM echanismen der Yallow Box, die 
auf den sehr leistungsfähigen Funktionen 
von N &xtstep beruhen. 

Außerdem zeigt sich eine der neuen Ei- 
genschaften desM ac-OS a la Blue Box im 
Test von der besten Seite: Stürzt die Blue 
Box mit einer Bombenwarnung ab, läuft 
Rhapsody ungerührt weiter. Selbst wenn 
der Rechner scheinbar hängt und auf Ta- 
statureingaben nicht mehr reagiert, kann 
man sich mit der M aus in eines der Text- 
fenster von Rhapsody hangeln, den Blue 
Box-Prozeß ausfindig machen und - wieje- 
des gewöhnliche Ydlow-Box-Programm - 
mit dem „Kill“-Befehl beenden. In dersel- 
ben Befehlszeile startet man dann den Blue- 
Box-Prozeß neu, und schon erscheint wie 
der der gewohnte M ac-O S-Schreibtisch auf 
dem Bildschirm. Im Vergleich zu ainem her- 
kömmlichen, mehrminütigen N eustart auf 
einem Power M ac ist Rhapsody an dieser 
Stelle ine echte Erleichterung. 

Gewöhnungsbedürftig ist das Arbeiten 
mit Festplatten. Rhapsody stellt dem M ac- 
OS alias Blue Box Festplatten oder Teile 


E2 Fahrplan für Rhapsody 


Apple wird Rhapsody häppchenweise ser- 
vieren. Die drei bisher geplanten Ausgaben 
unterscheiden sich vor allem in drei Punk- 
ten: Die AppleE ntwickler diskutieren der- 
zeit die grafische Oberfläche der Yellow 
Box, bis zum Unified Release wird es wahr- 
scheinlich noch größere Änderungen ge- 
ben. Außerdem entspricht die Blue Box 
nicht vollständig dem heutigen M ac-0S. 
Und schließlich wird wahrscheinlich der 
Kern des Betriebssystem im Laufe der E nt- 
wicklung ausgetauscht. Dort arbeitet der- 
zeit die Version 2.5.x des M ach-Kernels, 
jene Version, die zuletzt in Nextstep ver- 
wendet wurde. Inzwischen haben die For- 
scher an der Carnegie M allon Universität 
in Pittsburgh, die den Mach urspünglich 
geschaffen haben, aber die leistungsfähi- 
gere M ach-Kernel-Version 3.0 fertig. 


Rhapsody Developer Release 1 
Anfang Oktober 1997 
Rhapsody Premier Release 
Februar oder März 1998 
Rhapsody Unified Release 
August bis September 1998 


Macwdt: Wie funktioniert das? 

Avie Tevanian: Da der Prozessor 
gleichgeblieben ist, läuft in der Blue Box 
eigentlich exakt das Mac-OS, das wir 
heute verkaufen. Wenn ein Blue-B.ox- 
Programm allerdings in Kontakt zur 
Hardwaretritt, um beispielsweise Daten 
an die Druckerschnittstelle zu schicken, 
wandern diese Daten nicht mehr direkt 
an den Anschluß. Statt dessen gibt das 
Mac-OS die Daten an eine Zwischen- 
schicht weiter, die sie wiederum an den 
Kern von Rhapsody beziehungsweise die 
dort sitzenden Treiber weiterreicht. 


Macwdlt: Einen M oment, bedeutet 
das, daß Treiber und Kernel zusam- 
mengehören und im Arbeitsspeicher 
direkt nebeneinander residieren? 

Avie Tevanian: ) a. Um dieLeistung des 
Kerns zu erhöhen, haben wir uns ent- 
schieden, Treiber und M ach-Kernel zu- 
sammenzufassen. 


Macwdlt: D as bedeutet aber, daß ein 
schlecht programmierter Treiber das 
komplette Betriebssystem zum Ab- 
sturz bringen kann. 

Avie Tevanian: |m Prinzip ja. Doch da 
wir die meisten Treiber selbst entwickeln 
und Dritthersteller bisher gute Qualität 
geliefert haben, ist die Gefahr wahr- 
scheinlich recht gering. 


Macwdt: Kommen wir zur anderen 
Seitevon Rhapsody, der Yellow Box. 
Wieviele Programmegibt es heute 
schon dafür? 

Avie Tevanian: Wenige, doch es bedarf 
nur weniger Änderungen, um ein Pro- 
gramm von N extstep auf die Yellow Box 
zu portieren. Außerdem hat beispiels- 
weise M etroworks das Programm Lati- 
tude vorgestellt, mit dem sich M ac-OS- 
Anwendungen für die Yellow Box neu 
übersetzen lassen. 


M acwdit: Wie wird die O berfläche der 
Yellow Box aussehen? 

Avie Tevanian: Die Oberfläche ist noch 
in Entwicklung. In der ersten Version 
(Developer Release 1, Anm. d. Red.) 
wird sie wahrscheinlich sehr stark dem 
Mac-OS 8 ähneln. 
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Die jetzt vorliegende Entwicklerversion 
von Rhapsody ist eine Mischung aus 
Mac-OS und Nextstep. Das zeigt sich 
unter anderem an den Rollbalken und 
den Schließknöpfen der Fenster. 


(Partitionen) davon in drei Varianten zur 
Verfügung. Vor der Installation muß man 
sich für einedavon entscheiden. 

« EineH FS-Partition, diefür den Zugriff 
durch die Yellow Box gesperrt ist, so daß 
der Datenaustausch zwischen BlueBox und 
Ydalow Box unmöglich ist. 

« Eine Datei innerhalb des Ydllow-Box- 
Dateisystems, die der Blue Box (M ac-OS) 
eineH FS-Festplatte vortäuscht. Damit lie 
ßen sich auf einer Rhapsody-Festplatte 
leicht mehrere Varianten desM ac-OS un- 
terbringen, die jeder Benutzer nach eigenem 
Geschmack konfigurieren kann. 

« Freier Zugriff auf eine Partition zwi- 
schen Blue Box und Ydllow Box. Damit las- 
sen sich Dateien zwischen diesen beiden 
Rhapsody-Teilen sehr leicht ausgetauschen. 
Da Rhapsody mit viden neuen Festplatten- 
und Partitionsvarianten zurechtkommen 
soll, muß Apple in diesem Fall allerdings 
eine neue Befehlsebene einschieben, diezwi- 
schen M ac-Programmen, dieeineH FS-Par- 
tition erwarten, und dem tatsächlichen Da- 
teisystem vermitteln. Deshalb werden bei 
einer solchen Konfiguration einige M ac- 
OS-Programmewie etwa dieN orton Utili- 
ties nicht mehr funktionieren. 

Ziemlich unentschlossen wirkt die Ver- 
bindung zum Internet. Rhapsody, Develo- 
per Release 1, basiert auf „Sockets“, einer 
Technik, diein vielen Unix-Betriebssyste- 
men verwendet wird. Im M ac-O ShatteAp- 
pleaber vor J ahresfrist mit O pen Transport 
das „Stream“ -Konzept aus der Unix-Welt 
eingeführt. Streams sind flexibler als Sok- 
kets, was vor allem bei unterschiedlichen 
Verbindungswegen Vorteile bringt. Zum 
Beispiel ist es dank O pen Transport mög- 
lich, sich einmal über die serielle Schnitt- 
stelle und das M odem mit dem Internet zu 
verbinden und danach - ohne N eustart - 
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über eineM ac-IP-Strecke, die 
über den Ethernet-Anschluß 
läuft, im Internet zu surfen. 
Hier haben sich aber schon 
die ersten Kritiker zu Wort ge 
meldet, die anmahnen, daß die leicht zu 
konfigurierenden, aber schwer zu knacken- 
den Apple-Internet-Server nicht leichtfertig 
durch Rhapsody-Systeme ersetzt werden 
sollten. Die Sicherheitsmechanismen der 
Rhapsody zugrundeliegenden Unix-N etz- 
funktionen seien schlecht, so daß zu be- 
fürchten stehe, Rhapsody werde ähnlich 
Hacker-gefährdet sein wie die anderen 
Unix-Systeme im Internet. 


Fazit 
Rhapsody bringt die Segnungen der Unix- 
Welt auf den Schreibtisch der M acianer. 
Zugleich will Apple sicherstellen, daß sich 
die heutige M ac-Software weiternutzen 
läßt. Richtig spannend wird Rhapsody aber 
erst für jedermanns M ac, wenn die Soft- 
wareindustrie die gleiche Vielfalt an Pro- 
grammen für dieY allow Box entwickdit, die 
heute für dasM ac-OS vorhanden ist. 
Walter M ehl 


Fi Hardware für Rhapsody 


M it Rhapsody ist die Zeit von Motorolas 
68000-Prozessoren endgültig vorbei. Für 
Rhapsody braucht man einen Power Mac 
der zweiten Generation, selbst dieP ower- 
M ac-M odelle 6100, 7100 und 8100 sind 
hier ausgeschlossen. 


Prozessor Voraussetzung ist ein Power- 
PC mit PCI-Bus (ausgenommen Power- 
book 1400). Die Developer-Release 1 von 
Rhapsody wird wohl nur auf Power-M acs 
der Serien 8500, 8600, 9500 und 9600 
laufen. Die PC-Version von Rhapsody 
braucht einen | ntel-486DX-Prozessor. 


Arbeitsspeicher wenigstens 24 MB 


Ist der Clone-Markt 
am Ende? 


Apple zieht die Notbremse. 
Nach der Übernahme von 
Power Computings Mac- 

Sparte durch Apple und dem 
Ausstieg von Motorola und 
IBM aus dem Mac-Geschäft 


sieht es schlecht aus für 


den Clone-M arkt 

Inhalt 
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Michael Spindler zu CHRP 


Steve] obs über Apple 


er M ac-Clone-M arkt in seiner 
bisherigen Form ist am Ende. 
Am 11. September bestätigte 
dieM otorola Computer Grup- 
pe(M CG), dieim vergangenen Jahr damit 
begonnen hatte, Personalcomputer mit 
Power-PC-Prozessoren und dem M ac-Be 
triebssystem zu fertigen, wasM acwelt O n- 
line bereitseineWochezuvor berichtet hat- 
te: diekomplette Einstellung der M ac-Pro- 
duktliniezum Ende dieses ] ahres. 

Der Konzern begründete seine Ent- 
scheidung mit der Weigerung Apples, eine 
Lizenz für dieN utzung von M ac-OS8, der 
neuesten Version desM ac-Betriebssystems, 
für Rechner zu erteilen, die den Spezifi- 
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kationen der sogenannten Common H ard- 
ware Reference Platform (CHRP) entspre- 
chen. M otorola hatte mit den Starmax- 
6000-M odellen bereitseinefertige CHRP- 
basierte Rechnerreihe, die das Unterneh- 
men aber wegen Apples Lizenzpolitik nicht 
auf den M arkt bringen konnte. Auch an- 
dereH ersteller wieTatung und Umax war- 
teten mit fertigen CH RP-Rechnern auf ei- 
neLösung der Lizenzfrage. 

M otorola wird noch bisEnde 1997 sei- 
ne vorhandenen Starmax-M odelle, für die 
ein Lizenzabkommen besteht, verkaufen 
und sich danach endgültig aus dem Ge- 
schäft mit M ac-O S-basierten Rechnern 
zurückziehen. Garantieleistungen und Sup- 
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port sollen aber noch über diesen Zeitpunkt 
hinaus gewährleistet sein. Für seine Star- 
max-Reechner bietet M otorola eine fünf- 
jährige Garantie. Ferner werden alle Star- 
max-Besitzer und N eukäufer anstatt wie 
bisher 90 Tagenun ein ganzes Jahr lang ko- 
stenlosen Telefonsupport erhalten. 


Power-PC-Prozessoren werden 
weiterentwickelt 

M otorola war eigenen Angaben zufolge seit 
M ärz dieses] ahres mit Applein Lizenzver- 
handlungen. Im Juni einigten sich beide 
Partner in einem vorläufigen Agreement auf 
neue Lizenzbedingungen. N achdem sich 
Apple aber gegen ein langfristiges Lizenz- 


Illustration: Udo Gauss 


Spezial 


i Preiskampf ist zu erwarten 


Da Motorola und Power Computing Ende 
1997 aus dem Mac-Markt aussteigen 
werden, ist zu erwarten, daß in den kom- 
menden M onaten M ac-OS-Rechner preis- 
werter angeboten werden. Denn beide Fir- 
men wollen vor ihrem Ausstieg natürlich 
noch so viele Rechner wie möglich ver- 
kaufen und die Lager räumen. 


Power Computing senkt Preise Power 
Computing hat bereits angekündigt, die 
Preise für seine M odelle zu senken. Das 
gleiche hat auch M otorola schon getan 
(siehe „Hitliste M acs und Kompatible” in 
dieser Ausgabe). Das wird zur Folge ha- 
ben, daß auch diejenigen Anbieter, dieim 
Mac-M arkt verbleiben, ihre Preise redu- 
zieren müssen. Denn es ist damit zu rech- 
nen, daß sich etliche Anwender aufgrund 
der günstigeren Preisefür M otorola- und 
Power-Computing-M odelle entscheiden 
werden - ungeachtet der Tatsache, daß 
beide Unternehmen Anfang 1998 keine 
M ac-OS-Rechner mehr anbieten werden. 
Denn sowohl Power Computing als auch 
M otorola haben angekündigt, Garantie 


abkommen und gegen eine Lizenzierung 
von M ac-0S 8 für dieN utzung auf CHRP- 
Rechnern entschieden habe, sei ein Verbleib 
im M ac-M arkt obsolet geworden. M an 
werde sich jetzt auf andere M ärkte kon- 
zentrieren, wo das Unternehmen bereits 
Marktführer sei. Der Ausstieg aus dem 
M ac-Business wird den Konzern im dritten 
Quartal seines Geschäftsjahres mit einem 
Verlust von 95 M illionen Dollar belasten, 
teilteM otorola weiter mit. 

Ungeachtet der Entscheidung, ab 1998 
keineM ac-O S-basierten Personalcomputer 
mehr herzustellen, wird M otorola „in der 
vorhersehbaren Zukunft“ weiter Power- 
PC-Prozessoren entwickeln. Dies erklärte 
Europachef Samer Roumieh in einer Tde- 
fonkonferenz mit Macwelt und anderen 
deutschsprachigen Publikationen. Roumieh 
kündigteferner an, daß M otorola zum Jah- 
resende auch die Produktion von M other- 
boards für den Einsatz in M ac-O S-basier- 
ten Rechnern einstellen wird. „Wir werden 
in Gesprächen mit unseren OEM -Partnern 
aber versuchen, eine für beide Seiten zu- 
friedenstellende Lösung zu erreichen.“ 

Roumieh wollte sich auf Nachfrage 
nicht festlegen, was er mit „vorhersehbarer 
Zukunft“ im Detail meint. Fest stehe aber, 
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und Support auch nach ihrem Ausstieg 
aus dem M ac-M arkt zu gewährleisten. 
Bei Power Computing beträgt die Lauf- 
zeit der Garantie ein] ahr, bei Motorola 
beläuft sie sich sogar auf fünf ] ahre. 


Apples Dilemma Der zu erwartende 
Preiskrieg wird natürlich auch an Apple 
nicht spurlos vorübergehen. Dabei steckt 
der M ac-Hersteller in einem Dilemma. 
Entweder senkt auch er die Preise. Oder 
er beläßt sieauf dem bisherigen Niveau - 
mit der Konsequenz, daß er weniger Rech- 
ner verkauft. In beiden Fällen aber leidet 
der Umsatz. Vor dem Ergebnis des vier- 
ten Quartals 1997 (Oktober bis Dezem- 
ber), das aufgrund des Weihnachtsge- 
schäfts der wichtigste Zeitraum für Com- 
puterhersteller ist, wird also wohl wieder 
ein dickes M inus stehen. 


Gut für Mac-Anwender Den Anwendern 
kann das im Prinzip gleich sein - sie wer- 
den in den kommenden M onaten M ac-OS- 
basierte Rechner so günstig kaufen kön- 
nen wie noch nie zuvor und nie danach. 


daß der Konzern weiter in dieEntwicklung 
und Fertigung von Power-PC-Prozessoren 
investiert. Auf einer Firmentagung Anfang 
September hatte M otorola mitgeteilt, künf- 
tig Power-PC-Prozessoren verstärkt für 
M arktsegmente wieTelekommunikations- 
geräte, Set-top-Boxen und Web-TV zu ent- 
wickeln, auch „embedded systems“ ge 
nannt. M ittlerweiletrat das Unternehmen 
auch Gerüchten entgegen, M otorola wer- 
deApplein Z ukunft nicht mehr mit Power- 
PC-Prozessoren beliefern. 

IBM, neben M otorola Hersteller der 
Power-PC-Prozessoren, hat ebenfalls er- 
klärt, weiterhin Power-PC -Prozessoren zu 
entwickeln und zu fertigen. Der Konzern 


Aus für die CHRP-Architektur - gerade erst 
vorgestellte Rechner wie der Starmax 6000 
werden nicht auf den Markt kommen. 
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dementierte Berichte, er wolle die Produk- 
tion der Chips einstellen oder Applenicht 
mehr beliefern. „Wir werden auch weiter- 
hin Prozessoren für Apple entwickeln und 
fertigen“, sagte eine Firmensprecherin. 
„Wir sind dabei, neben den bereits ange- 
kündigten CPUs dneneueGenerätion von 
Prozessoren zu entwickeln.“ 


IBM gibt die Sublizenzierung auf 
IBM wird allerdings die Sublizenzierung des 
M ac-Betriebssystems an andere Compu- 
terhersteller einstellen. Das verlautete aus 
firmeninternen Quellen. IBM hatte 1996 
neben M otorola von Apple dasRecht er- 
halten, das M ac-Betriebssystem an andere 
Firmen weiterzulizenzieren. 

IBM s Lizenznehmer sind Tatung aus 
Taiwan und Akai aus]apan. „Unsere ur- 
sprüngliche Absicht war es zu helfen, daß 
der M ac-M arkt wächst. Deshalb haben wir 
Prozessoren entwickelt und Lizenzen ver- 
geben. Doch weshalb sollten wir weiter 
Lizenzen vergeben, wenn der M ac-M arkt 
nicht mehr wächst?“, so die Frage eines 
hochrangigen IBM -M itarbeiters. 

Nachdem es nahezu aussichtslos er- 
scheine, daß AppleneueH ardwaredesigns 
zertifiziert und eine Lizenz für die N ut- 
zung von M ac-OS88 erteilt, sehe sich IBM 
nicht mehr in der Lage, seine Kunden mit 
Produkten zu beliefern, die gewährlaisten 
würden, daß diese im M ac-M arkt wett- 
bewerbsfähig bleiben. 


Apple übernimmt Mac-Bereich von 
Power Computing 

Zuvor hatte Apple am 2. September be- 
kanntgegeben, für 100 M illionen Dollar, 
die in Form von nicht stimmberechtigten 
Apple-Aktien bezahlt werden, dieKernbe- 
reiche der Firma Power Computing zu 
übernehmen (wir berichteten bereits kurz 
in M acwelt 10/97). Power Computing ist 
nach Stückzahlen größter Hersteller von 
M ac-Clones. Zur Kaufmasse zählen M it- 
arbeiter von Power Computing in Schlüs- 
selpositionen, dierund 200 000 Adressen 
starke Kundendatei sowie die Lizenz zur 
Nutzung des M ac-Betriebssystems, die 
Power Computing im Dezember 1994 er- 
worben hatte. Apple hat im Rahmen dieses 
Deals auch sein Interesse am Direktver- 
triebsmodell von Power Computing be- 
kundet, das zumindest in den USA über- 
nommen werden soll. 

Power Computing wird als eigenstän- 
dige Firma weiterbestehen und bis Ende 
dieses Jahres M ac-O S-Rechner verkaufen. 
Das Unternehmen ist jedoch bereits dabei, 
ins sogenannte W intel-Lager zu wechseln. 


Spezial 


FR Internes Memo von Steve) obs an die Apple-M itarbeiter 


Mit der vorangestellten Warnung „Nur für 
den Apple-internen Gebrauch - Bitte nicht 
weiterleiten” begründete Steve J obs in 
einem M emo an Apple-Mitarbeiter, warum 
Apple den Mac-Bereich von Power Com- 
puting übernommen hat. Hier Auszüge des 
Schreibens, das ein anonymer Apple-Mit- 
arbeiter der Presse zuspielte: 


„Heute hat Apple für Aktien im Wert von 
100 Millionen Dollar Power Computing 
gekauft. Laßt mich erklären, warum wir 
diestun: 

Der erste Grund ist, daß die Lizenzge- 
bühren, die Apple von den Lizenznehmern 
erhält, nicht im Verhältnis zu den Kosten 
stehen, die für dieE ntwicklung und Ver- 
marktung der M ac-OS-Plattform anfallen. 
Dies bedeutet im Grunde, daß Apple jede 
lizenzierte Kopie des M ac-OS mit mehre- 
ren hundert Dollar subventioniert. Unser 
Aufsichtsrat ist davon überzeugt, daß Ap- 
ple niemals wieder profitabel wird, wenn 
wir mit dieser Praxis fortfahren, ganz 
gleich, wie gut Apple ist. Das gesamte 
M acintosh-, Ökosystem” würde sich wei- 
terhin verschlechtern, und möglicherweise 
würde dies den Tod beider, den Tod Apples 
und den der Clone-Hersteller, bedeuten. In 
diesem Szenario gabe es keine Gewinner - 
und die Kunden hätten am Ende keine 
Wahl mehr, Macs zu kaufen. 


War es nicht möglich, die Lizenzge- 
bühren anzuheben? 

Wir haben es versucht und sind gescheitert. 
Wielhr wißt, hält sich Apple an alle ab- 
geschlossenen Lizenzverträge. Die Lizenz- 
nehmer wollen ihre Lizenzen dahingehend 
ausgebaut haben, daß diese auch die Nut- 


Nur eine Woche nach Ankündigung der 
Übernahme stellte Power Computing erste 
N otebooks vor, die mit Prozessoren von 
Intel und Window s-Betriebssystem arbei- 
ten. Ursprünglich waren dieN otebooksals 
M ac-O S-Rechner konzipiert worden. 


Noch an Bord 


Mittlerweile hat das Unternehmen von Ap- 
ple auch die Genehmigung erhalten, M ac- 
OS 8 bis Jahresende auf seinen Rechnern 
einzusetzen. Eine entsprechendeLizenz er- 
hielt auch die Firma Umax zugesprochen, 
die Laufzeit dieses Lizenzabkommens ist 
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zung des Mac-OS auf CHRP-Rechnern und 
portablen Computern erlauben; beides ist 
in den bestehenden Verträgen nicht vorge- 
sehen. Apple war bereit, die Lizenzen so 
auszuweiten, daß sie diese Rechte beinhal- 
ten, aber nur, wenn wir dafür als Gegen- 
leistung die Lizenzgebühren auf ein Niveau 
hätten anheben können, das, wie ich glau- 
be, einen fairen Anteil an den Kosten für 
Entwicklung und Vermarktung der M ac- 
OS-Plattform reflektieren würde. Power 
Computing und andere Clone-Hersteller 
haben dieses Angebot zurückgewiesen. 
Unter Berücksichtigung der Tatsache, daß 
Power Computing der größte Hersteller 
von M ac-OS-Clones ist und das U nterneh- 
men im Macintosh-M arkt eine Pionier- 
leistung im Direktvertrieb vollbracht hat 
(eine Richtung, die wir einschlagen wollen), 
haben wir entschieden, daß es das Beste 
ware, sie zu kaufen. (...) 


Was ist mit den anderen Clone- 
Herstellern? 

Wir haben keine Pläne, irgendeinen der an- 
deren Clone-Hersteller zu übernehmen, 
auch nicht deren M ac-OS-Clone-Geschäf- 
te. Apple hält sich an alle unterzeichneten 
Lizenzverträge, aber wir haben entschie- 
den, daß wir keine Lizenz vergeben werden, 
die eine Version des Mac-OS für CHRP- 
Hardware beinhaltet. 


Die Clones haben den Mac-OS-M arkt 
erweitert - was wird jetzt ohne sie? 
Diese weitverbreitete Ansicht ist falsch. So 
sind beispielsweise nur ein Prozent der 
Kunden von Power Computing neue M ac- 
0S-Kunden gewesen. Die Clone-Hersteller 
haben den Markt für M ac-OS-Computer 


bis Juli 1998 befristet. Das bedeutet, daß 
Umax und seine Vertriebspartner minde- 
stens bis Ende 1998 im M ac-O S-Geeschäft 
bleiben können. Umax wird auch weiter- 
hin wegen zukünftiger Lizenzen Gespräche 
mit Appleführen. N ach Aussagen eines Fir- 
mensprechers gegenüber der Macwelt be 
trifft dies auch CH RP-Rechner. 

Als zweiter Hersteller von M ac-OS- 
kompatiblen Rechnern ist auch Daystar 
weiterhin im Rennen. DieFirma hat wenig 
Ärger mit Applezu befürchten: Siehat sich 
auf M ultiprocessing spezialisiert (wovon 
auch Apple profitiert) und stellt daher kei- 
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nicht erweitert. Tatsächlich ist die Ge- 
samtzahl aller verkauften M ac-OS-Com- 
puter in den vergangenen zwei ] ahren 
um 20 Prozent gesunken. Es ist unsere 
Aufgabe, das zu ändern, und einer der er- 
sten Schritte besteht darin, Apples fi- 
nanzielle Gesundheit wiederherzustellen 
- und das wäre sehr, sehr schwierig, wenn 
Apple wieterhin die Clone-Hersteller sub- 
ventionieren würde. 


Wie es weitergeht... 

Für viele M itarbeiter und Kunden von Ap- 
ple ist das Ganze eine emotionale Angele- 
genheit. Unser Aufsichtsrat hat sich mit 
dieser Entscheidung nicht leicht getan - wir 
sehen keinen anderen Weg, Apples finan- 
zielle Gesundheit wiederherzustellen und 
zu gewährleisten, daß unsere Kunden auch 
künftig dieWahl haben, sich für das M ac- 
OS zu entscheiden. 

Viele glauben, daß Apple im Zeitraum 
1988 bis 1992 einen goldenen Weg ver- 
paßt hat, das M acintosh-Betriebssystem 
an Clone-Hersteller zu lizenzieren, und daß 
das Mac-OS, hätte sich Apple schon da- 
mals für eine Lizenzierung entschieden, 
heute mit Windows als dem Betriebssy- 
stemstandard für Personalcomputer kon- 
kurrieren könnte. Wir werden es niemals 
wissen. Leider belastet die Tatsache, daß 
Appleeineso große Chance vertan hat, das 
Unternehmen bis heute. 

Die Folge war, daß Apple so armselige ge- 
schäftliche Entscheidungen getroffen hat, 
die zu der heute existierenden Lizenzsitua- 
tion geführt haben. 

Heute vertreiben wir diesen bösen Geist und 
wenden uns unserer Zukunft zu. Wir er- 
warten und schätzen E ure Unterstützung.” 


ne direkte Konkurrenz für Apples beste 
hende Produktpalette dar. Auch aufgrund 
der geringen Stückzahlen - zur Zeit werden 
200 bis 300 Rechner ausgeliefert - ist Day- 
star für Apple keine Bedrohung. Der M ul- 
tiprocessing-Spezialist arbeitet inzwischen 
an G3-Prozessorkarten. 


Gravis macht weiter 


In Deutschland hat sich neben anderen 
Herstellern insbesondere die Firma Gravis 
mit eigenen Rechnern als Clone-H ersteller 
weit aus dem Fenster gelehnt - was dem 
Berliner Unternehmen in der Vergangenheit 


„Offene Plattform“ 


„Wir sind der Überzeugung, daß ein of- 
fen lizenziertes Mac-OS auf einer offe- 
nen | ndustriestandard-Hardwareplatt- 
form eine Breitseite gegen die regieren- 
de W intel-P lattform 
darstellt und eine 
Schlüsselrollein un- 
seren laufenden An- 
strengungen spielt, 
die Präsenz des 
Macintosh in allen 
Märkten stark zu erhöhen.” 

Michael Spindler, damaliger Apple 
Chef, anläßlich der Vorstellung der 
Common H ardwareReference Plat- 
form (CH RP) im November 1994 


schon einige Unbill mit Apple eingetragen 
hatte. N ach Aussagen von Archibald H or- 
litz, Gravis-G eschäftsführer, ist über Umax 
und andereL izenzgeber dieClone-Produk- 
tion aber auch auf längere Sicht gesichert. 
Sogar die eigenen Pläne mit CHRP-Rech- 
nern mag man nicht aufgeben: „Wir gehen 
davon aus“, so H orlitz gegenüber M acwelt, 
„daß auch kommende Computer, die auf 
dem CH RP-Standard basieren, unter Gra- 
vis-Label angeboten werden. Dazu wird 
zwingend das System 8.0.1 benötigt, da die 
ses dasM ac-ROM beinhaltet. 

Die deutsche Version von System 8.0.1 
wird voraussichtlich Anfang 1998 erschei- 
nen. Bis dahin dürften entsprechendeLbi- 
zenzgespräche aller M ac-O S-Computer- 
hersteller mit Apple erfolgt sein. Dies um so 
mehr, als auch für das kommende Be 
triebssystem namens Rhapsody eine Li- 
zenzierung erfolgen wird, daesja auch auf 
der Intel-Basis läuft. Apple hat also allen 
Grund, sich nicht aus dem Lizenzgeschäft 
zurückzuziehen, auch wenn jüngst ein ge 
genteiliger Eindruck durch den Kauf von 
Power Computing erweckt wurde.“ 

Auch der Einsatz zukünftiger Betriebs- 
systemversionen ist, so Horlitz, durch die 
Apple-Zertifizierung gewährleistet. Das- 
selbe gilt auch für andere deutsche Clone 
Anbieter. DieLizenz von Umax wird An- 
bieter wiezum Beispid Alternate und Storm 
davor bewahren, ihr eigenes CloneGe 
schäft aufgeben zu müssen. 


Heftige Reaktionen bei Mac- 
Anwendern 

Die Übernahme des M ac-Bereichs von 
Power Computing durch Apple und Apples 
Weigerung, das M ac-OS für den Einsatz 
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auf CHRP-Rechnern zu lizenzieren, hat in 
der M ac-Szene zu heftigen Reaktionen ge- 
führt. Am häufigsten ist die M einung zu 
hören, Applewolle nur lästigeM itbewerber 
im M ac-M arkt loswerden, und dieM ac- 
Plattform werde nun weiter schrumpfen. 
Durch die Präsenz von Clone-H erstellern, 
so die einhellige Ansicht, hätten Kunden 
wieim PC-Bereich mehr Auswahl und in- 
novativere Produkte bekommen. 

In der Tat waren dieClone-H ersteller 
früher mit leistungsfähigeren Rechnern auf 
dem M arkt als Apple. Auf der Macworld 
Expo, die Anfang August in Boston statt- 
fand, düpierten sieApplemit neuerer Tech- 
nologie und zeigten Rechner mit Prozes- 
soren der neuen G3-Generation, die der 
M ac-H erställer voraussichtlich erst Anfang 
nächsten Jahres anbieten kann (siehe dazu 
Macwelt 10/97, Seite 58). 

Apples Aufsichtsratmitglied Steve) obs 
hält dagegen, dieClone-H ersteller hätten 
den M ac-M arkt nicht erweitert. So seien 
nur ein Prozent der Kunden von Power 
Computing wirklicheM ac-N eukäufer. Die 
Lizenzierung des M ac-OS, so Jobs in ei- 
nem internen M emo (sieheK.asten vorher- 
gehende Seite), koste Apple viel Geld. Im 
Grunde würde man jeden Clone-Rechner 
mit mehreren hundert Dollar subventionie- 
ren, da die Lizenzgebühren, die dieClone- 
Hersteller bislang an Apple zahlten, nicht 
in angemessener Relation zu Apples eige- 
nen Kosten für die Entwicklung und Ver- 
marktung desM ac-O S ständen. 

Allerdings kann Apple nicht allein die 
Clone-Hersteller für die sinkenden Ver- 
käufe verantwortlich machen. 1995 ver- 
kaufte Applerund 4,5 M illionen Rechner, 
1997 werden es voraussichtlich 3 Millionen 


„Chance vertan“ 


„Leider belastet die Tatsache,daß Apple 
eine so große Chance vertan hat, das 
Unternehmen bis heute. Die Folge war, 
daß Apple so armselige geschäftliche 
Entscheidungen ge- 
troffen hat, die zu 
der heute existieren- 
den Lizenzsituation 
geführt haben.” 
Steve Jobs De 
facto-C hef von Ap- 
ple, M itte Septem- 
ber 1997 in einem internen M emo 
über verpaßte Chancen einer frühzei- 
tigeren Lizenzierung 
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sein. Im Zeitraum von 1995 bis 1997 wer- 
den alle Clone-H ersteller zusammen etwa 
500 000 Rechner verkauft haben, so eine 
Schätzung des M acwelt-Schwestermagazins 
M acweek. Für einen großen Teil seiner Ab- 
satzschwierigkeiten muß sich Apple also 
selbst dieSchuld geben. 


Welchen Sinn hat Apples Haltung? 


Für vielein der M ac-Branche ergibt Ap- 
ples Verweigerungshaltung keinen Sinn. 
Doch aus Apples Sicht ist dieser Weg die 
einzige M öglichkeit, wieder profitabel zu 
werden. M it CHRP wären dieCloneHer- 
steller unabhängiger von Applegeworden, 
da essich bei dieser Technologie um eine of- 
fene H ardwareplattform handdlt. 

DieCloner hätten dann mit eigenen Pla- 
tinendesigns und Standardkomponenten, 
wie sie auch im Wintel-M arkt verwendet 
werden, kostengünstiger fertigen und so 
ihre Rechner preiswerter anbieten können. 
Doch genau das ist nicht in Apples Inter- 
esse, weil Absatz und Umsatz dann noch 
weiter zurückgingen. Darüber hinaus hät- 
teApplenur noch Lizenzgebühren für das 
Betriebssystem erhalten, die bisherigen 
H ardwarelizenzen wären entfallen. 


Die treibende Kraft 


Seit seinem Wiedereinstieg als Berater der 
Firma hat Steve) obs gegen dieClone-Po- 
litik Apples votiert. Die Lizenznehmer be 
kamen dies verstärkt ab Frühjahr dieses 
Jahres zu spüren. Zu diesem Zeitpunkt kur- 
sierten Apple-intern erste Berechnungen 
über den tatsächlichen Wert einer Lizenz. 
N ach dem Weggang des letzten Apple 
Chefs Gil Amelio gewann Jobs noch mehr 
Einfluß und wurdeM itglied des Aufsichts- 
rats. M ittlerweile ist er formell Interims- 
CEO des Unternehmens, das er defacto seit 
seiner Ernennung zum Aufsichtsratsmit- 
glied leitet, und führt auch selber Verhand- 
lungen über Lizenzen. Cloner, die weiter im 
M ac-O S-Geschäft bleiben wollen, finden in 
ihm einen harten Verhandlungspartner. 


Fazit 
Appleist auf dem besten Weg, dem Clone- 
M arkt endgültig den Garaus zu machen. 
Sollteaus der CH RP-Lizenz nichtswerden, 
bleibt Umax in Zukunft nur der Lowend- 
Bereich - ein wenig lukrativer M arkt, der 
Applekaum interessiert. Geld ist mit teuren 
Highend-M aschinen zu verdienen. Und die 
sen M arkt hat sich Apple nun wieder ex- 
klusiv gesichert. Bleibt zu hoffen, daß Ap- 
ple spätestens mit Rhapsody eine wirklich 
offene Plattform schafft. 

Andreas Borchert, MikeSchalhorn, sh 


Power Mac 6500/250 


Hitliste 


Macs und Kompatible 


Die 


Jeden Monat neu aus unserem 
Testcenter: das Beste auf dem Mac- 
Markt. Hier lesen Sie, was derzeit 
an M acs und Kompatiblen angebo- 
ten wird. Wir geben Kaufempfeh- 
lungen, gegliedert nach Preiskate- 
gorien, bewerten alle Rechner und 
zeigen die Macs und Kompatiblen 
im Geschwindigkeitsvergleich. 


bis 4000 Mark 

Power Mac 6500250... 
Der Power Mac 6500/ 
250 ist ein schneller 
Rechner mit 603e-Pro- 
zessor, glänzt aber vor al- 
lem mit sehr guter Er- 
gonomie und hervorra- 
gender Ausstattung. Das 
reichhaltige Softwarepa- 
ket, der eingebaute S ub- 
woofer und das Modem 
machen den Power Mac 6500/250 
trotz des relativ hohen Preises zum 
sehr guten E insteigerrechner. 


Wertung sehrgut BBBMME 


GraviSMT.2OO..nn 
Der „Kleinste” von Gravis kann mit 
einem sehr günstigen Einsteiger- 
preis und in seiner Klasse guten Ge 
schwindigkeitswerten überzeugen. 
Mit dem 200-M Hz-603e-Prozesor, 
256 KB Level-2-Cache, einer 2-GB- 
Festplatteund 16 MB RAM sind die 
Grundbedürfnisse fürs M ac-Compu- 
ting erfüllt. Umsteiger von Windows 
wird zudem das beigelegte Virtual PC 
erfreuen, alle anderen die beigelegte 
System-8-CD. Eine Empfehlung für 
alle, die zu einem niedrigen Preisin 
den M ac-Bereich einsteigen wollen. 


Wertung sehrgut BBBBEB 
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richtigen Rechner 


Challenger u. 
Mußte der Challenger bei unserem 
ersten Test noch herbe Kritik ein- 
stecken (siehe M acwdt 8/97), so ist 
er nun kräftig aufgewertet worden. 
Gute ATI -Grafikkarte, schnelle Fest- 
platte und 16fach-Speed-CD-Lauf- 
werk (beide IDE) verhelfen dem 
Rechner zu respektabler Geschwin- 
digkeit. Storm gibt 4 ] ahre Garantie. 


Wertung sehr gut BBBBBB 


ApUS 2O00/1BO/L2 nenn. 
Eine besondere E mpfehlung verdient 
der Apus2000/180/L2 wegen seines 
niedrigen Preises. Der gesockelte Pro- 
zessor läßt sich bei Bedarf durch ei- 
nen schnelleren ersetzen, Aktivboxen 
gibt es kostenlos dazu. Ein empfeh- 
lenswerter Rechner für Einsteiger. 


Wertung gut BBBBMU 


M acwelt-Empfehlungen 

Power Center Pro210........... 
Power Computing 

Nach der Übernahme durch Apple 
beginnt bei Power Computing nun der 
Abverkauf der Restbestände. Der 
Power Center Pro 210 ist in beiden 
Varianten (Desktop und M initower) 


erheblich billiger geworden. Beide 


für 


Rechner verfügen über einen schnel- 
len 60-M Hz-Prozessorbus und 1 MB 
Level-2-Cache. Zusammen mit der 
schnellen Peripherie macht sie das zu 
echten Highend-Geräten mit sehr 
gutem Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Wer kann, sollte zugreifen, solange 
es noch Rechner von Power Compu- 
ting zu kaufen gibt. 


Wertung sehr gut BBBBMB 


Gravision Four 200ze ............ 
Gravis 

Gravis hat die Rechner der Gravision- 
Seriemit 48 MB Arbeitsspeicher und 
einem 24fach-CD-Laufwerk aufge- 
wertet. Die Bestnote verdient dieze- 
Variante mit Ethernet und einem in- 
ternen 100-M egabyte-Zip-L aufwerk 
für 4300 Mark. Der Rechner ist 
schnell, und die Ausstattung läßt kei- 
ne Wünsche offen. 


Wertung sehr gut BABBBMM 


Power Macintosh 6500/275,,...... 
Das sogenannte „Creative Studio” 
von Apple ist ein schneller Rechner 
mit 603e-Prozessor, randvoll gepackt 
mit TV-Tuner, Radio- und Videokarte 
sowie Software für Bild-, Ton- und 
Filmverarbeitung. Eine Empfehlung 
für alle, dieam Mac Filme bearbei- 
ten und vertonen möchten. 


Wertung gut ABBBBL 


Fi So bewertet Macwelt Hard- und Software 


Produktbewertung 
BBBBBB sehrgut 
BBBBBD gut 
BEBBEOR befriedigend 


Bewertungskriterien 


<) <) <) e e e ausreichend 
<) <) e e e e mangelhaft 
<) e e e e e ungenügend 


Positionierung der Hard- oder Software in der jeweiligen Pro- 
duktklasse » Leistungswerte « Anwenderfreundlichkeit « Funk- 
tionalität « Support des Anbieters « Preis-Leistungs-Verhältnis 
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Ihre Anforderungen 


über 6000 Mark 

Power Tower Pro 225/250 Core 
Power Computing 

Bis zu 1300 Mark Preisnachlaß gibt 
es, seit ApplePower Computing ge- 
schluckt hat. Dabei sind die Power- 
Tower-Pro-Rechner 
Macs vom Fein- 
sten: Außer mit 
den schnellen Pro- 
zessoren glänzen 
sie mit einer sehr 
schnellen Grafik, 
einer sehr guten 
Festplatte und ei- 
nem fixen CD- 
Laufwerk. Die ultimativen Schnäpp- 
chen für Geschwindigkeitsfreaks. 


Wertung sehr gut BBBBBB 


Power Macs 8600 & 9600... 
Die neuen Geschwindigkeitsboliden 
von Apple sind das Schnellste, was 
derzeit am M ac-M arkt zu haben ist. 
Mit neuem 604e-Prozessor und In- 
line-Cache hängen sie auch dieHigh- 
end-Rechner von Power Computing 
ab. Lediglich der hohe Preis des 
9600/350 von rund 11 700 Mark 
und des 9600/300 von 10 000 Mark 
sowie die langsame interne Grafik des 
8600/250 verhindern in unserer 
Wertung die Note „sehr gut”. 


Wertung gut BBEBMG 


Power Dome 4250 TS Pro.......... 
Alternate 

Die neuen Highend-Rechner von Al- 
ternate sind die serienmäßig am be 
sten ausgestatteten Rechner, die der- 
zeit im Mac-Markt zu haben sind. 
208 MB RAM, Cheetah-Festplatte 
und CD-Recorder rechtfertigen auch 
den relativ hohen Preis. 


Wertung gut BAMBBL 


Power Tower Pro 250 


72 Macs und Kompatible - Bewertungen 


agchnerteistund 

RECHNER BIS 4000 MARK 

© Apple Power Mac 6500/250 befriedigend 

© Gravis MT 200 befriedigend 

@ Storm Challenger gut 

© Gravis Gravision Four 200 gut 

@ Pios Keenya 604/200 gut 

© Umax Aegis gut 

© Umax Apus 2000/180/L2 ausreichend 


© Apple Power Mac 4400/200 groß ausreichend 
© Motorola Starmax ADT-3180 ausreichend 
© Motorola Starmax ADT-3200 befriedigend 
© Motorola Starmax ADT-4160 befriedigend 
@ Motorola Starmax AM T-4160 befriedigend 


© Umax Apus 2000/200/L2 befriedigend 
© Umax Apus 3000/160 ausreichend 
©® Apple Power Mac 4400/200 klein mangelhaft 

© Umax Apus 3000/180 ausreichend 
© Umax Apus 3000/200 ausreichend 
© Umax Apus 3000/240 befriedigend 


ausstattung 


sehr gut 
ausreichend 
gut 

gut 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
ausreichend 
ausreichend 
ausreichend 
ausreichend 
ausreichend 


Erw eit 


mangelhaft 
gut 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
mangelhaft 
mangelhaft 
ausreichend 
ausreichend 
ausreichend 
befriedigend 
mangelhaft 
gut 
mangelhaft 
gut 


rkeit 
erbal r 


ergnom® 


sehr gut 
befriedigend 
ausreichend 
ausreichend 
ausreichend 
ausreichend 
gut 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
gut 

gut 
befriedigend 
gut 


Hitliste Macs und Kompatible I 


preis 


sehr gut 
sehr gut 
sehr gut 

gut 

gut 

gut 

sehr gut 
befriedigend 
befriedigend 
ausreichend 
gut 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 


jyeistund 


N ertund 


SBRBBR 
BERBER 
BERBBR 
ABER 
BBBBB 
BBRBB 
BBBBB 
BEE 
BER 
BER 
BEER 
ABER. 
BBBBL 
BER; 
BBELE 


yo lo üoo 


3900 
1999 
3999 
3999 
3999 
3749 
1795 
2900 
2398 
2148 
2598 
3098 
2399 
2599 


in Mark 
prasinM Heft 


RECHNER BIS 6000 MARK 

@ Gravis Gravision Four 200ze gut 

@ Power Computing Power Center sehr gut 
Pro 210 Desktop 

@ Power Computing Power Center sehr gut 
Pro 210 Minitower 


© Apple Power Mac 5500/225 befriedigend 
© Apple Power Mac 6500/275 gut 
@ Apple Power Mac 7300/200 gut 
©@ Gravis TT 200z gut 
@ Pios Keenya 604/200 3D gut 
@ Pios Keenya 604/200 PRO gut 
© Motorola Starmax AMT-4200 gut 
@ Umax Pulsar 1660 befriedigend 
® Umax Pulsar 2000 gut 
® Apple Power Mac 7300/166 befriedigend 
® Gravis TT 200e befriedigend 


© Motorola Starmax AMT-3240 befriedigend 


sehr gut 
sehr gut 


sehr gut 


befriedigend 
befriedigend 


befriedigend 


ungenügend 
mangelhaft 
befriedigend 
sehr gut 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
sehr gut 
sehr gut 
befriedigend 
sehr gut 
befriedigend 


ausreichend 
ausreichend 


ausreichend 


gut 

sehr gut 

gut 
befriedigend 
befriedigend 
ausreichend 
befriedigend 
befriedigend 
gut 

gut 
befriedigend 
befriedigend 


gut 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
ausreichend 
ausreichend 
mangelhaft 


BEER 
BBREB 
ABER 
BEBEB 
BBBEB 
BBBEB 
BEE 
BEER 


you oDouo 


RECHNER ÜBER 6000 MARK 


@ Power Computing sehr gut 
PowerTower Pro 250 Core 

@ Power Computing sehr gut 
Power Tower Pro 225 Core 

@ Alternate Power Dome sehr gut 
4233 TS 

@ Alternate Power Dome sehr gut 
4250 TS Pro 

@ Apple Power Mac 8600/250 sehr gut 

@ Apple Power Mac 9600/300 sehr gut 

®@ Apple Power Mac 9600/350 sehr gut 

© Gravis TT 250z gut 

@ Storm Surge 2500 sehr gut 

@ Umax Pulsar 2250 gut 


© 604e-Prozessor @ 603e/603ev-Prozessor In diesem M onat neu in der Hitliste 


Festplatte Seagate Medalist Pro *604-Prozessor 


befriedigend 
gut 

gut 

sehr gut 
sehr gut 
sehr gut 


ausreichend 


ausreichend 


befriedigend 


befriedigend 


gut 
gut 
gut 
befriedigend 
ausreichend 
ausreichend 


gut 
gut 
gut 
befriedigend 
ausreichend 
befriedigend 


ABER 
BBRERB 
SBBERB 
BEER 
ABER 
BEER 


zo %0 


ul ouo 


11/97 


11/97 


10/97 
10/97 
10/97 
8/97 
11/97 
5/97 


Die Preise sind durchschnittliche Straßenpreise einschließlich M ehrwert- 
steuer, Storm Surge 1500 und 2000 ausgestattet mit Grafikkarte Flashcard Il, Festplatte IBM DCAS 34330; Surge 2330 ausgestattet mit Grafikkarte Flashcard II, 


Info: Alternate & 0 64 03/90 50 10 © 0 64 03/90 50 20 Apple % 01 80/3 50 18 © 01 80/3 33 31 80 Gravis %&0 30/39 78.09 50 © 0 30/3 94 95 05 Moto- 
rola/Schuh & 01 80/5 30 26 27 © 01 80/5 35 39 34 Pios &0 51 21/75 33 30 ® 0 51 21/57 33 75 Power Computing/M ac Zone & 0 82 25/9 95-050 © -055 
Storm % 0 91 23/9 7180 @0 9123/83343 Umax %0 21 54/9 1870 © 0 21 54/91 87 99 


Testberichte / Macwelt / November 97 


39 
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Hitliste Macs und Kompatible - Testergebnisse Rechnerleistung im Detail 


Rechner Gesamtleistung Prozessorleistung 
1. Power Mac 9600/350 mm 328,67 mu 307,54 
2. Power Mac 9600/300 mem 316,00 mE 285,75 
3. Power Dome 4250 TS Pro mm 290,77 mm 252,58 
4. Power Tower Pro 250 Core mm 288,79 mm 264,27 
5. Power Tower Pro 225 Core mm 268,59 mu 240,98 
6. Power Center Pro 210 Minitower WE 258,00 wm 234,69 
7. Power Dome 4233 TS BEE 250,52 jB] 221,34 
8. Power Center Pro 210 Desktop sm 250,04 BE 227,20 
9. Surge 2500 mm 249,26 mem 247,66 
10. Power Mac 8600/250 mm 232,72 mm 247,49 
11. Challenger =] 221,99 e==i 195,18 
12. Keenya 604/200 3D [==] 214,88 [= 190,86 
13. Gravis TT 250z [==] 214,61 BE 217,89 
14. Keenya 604/200 Pro ji] 209,94 je} 191,29 
15. Gravis TT 200z [=] 209,48 je] 204,10 
16. Aegis [= 203,05 Es 181,83 
17. Keenya 604/200 [=] 200,26 = 189,33 
18. Gravision Four 200/200ze = 195,52 [| 171,41 

Starmax 5000/300 (Vorserie) I] 190,22 BuEl 163,58 
19. Pulsar 2250 [= = 190,08 je 203,83 
20. Pulsar 2000 [Fi] 188,90 [==] 198,54 
21. Power Macintosh 6500/275 | 188,29 | 142,14 
22. Power Macintosh 7300/200 [| 181,68 [a] 173,35 
23. Starmax AMT-4200 | 181,38 [= 192,75 
24. Pulsar 1660 | 179,00 | 178,29 
25. Power Macintosh 6500/250 = 175,65 | 127,64 
26. Gravis TT 200e [=] 171,74 [e) 176,90 
27. Power Macintosh 7300/166 | 170,10 [3 157,93 
28. Power Macintosh 5500/225 | 169,51 | 121,62 
29. Starmax AMT-4160 ja} 165,36 jet 164,13 
30. Starmax ADT-4160 [== 158,03 | 157,91 
31. Starmax AMT-3240 [Ei 145,52 [==] 127,02 
32. Apus 3000/240 | 141,09 3} 115,50 
33. Gravis MT 200 [2] 133,41 | 112,67 
34. Power Macintosh 4400/200 groß ME 133,20 | 113,46 
35. Starmax ADT-3200 [Ei] 132,61 | 114,09 
36. Apus 2000/200/L2 [2] 131,29 | 111,22 
37. Starmax ADT-3180 [| 125,82 [=] 107,98 
38. Apus 3000/200 = 122,55 | 108,61 
39. Apus 3000/180 >} 117,68 Ei 104,86 
40. Apus 2000/180/L2 | 116,06 [= 97,09 
41. Apus 3000/160 | 115,38 | 101,24 
42. Power Macintosh 4400/200 klein EM 102,87 jan 73,22 
43. POWER MACINTOSH 8500/120** mu 100,00 = 100,00 


Grafikleistung Festplatte CD-Laufwerk Heft 
HE 433,52 = 163,69 mn 412,11 10/97 
mn 400,24 [==] 155,32 mm 430,83 11/97 
mE 321,43 E 182,37 mm 397,55 11/97 
mem 346,02 [=] 194,48 mm 335,73 8/97 
U | 294,46 ze} 158,43 m 360,81 10/97 
| 279,23 | 147,79 mm 347,13 8/97 
[sen 255,91 es 139,41 ME 376,22 11/97 
[| 280,76 je} 135,59 mm 341,32 8/97 
mm 332,16 [=] 176,74 [=] 244,62 11/97 
| 135,25 [=] 146,93 mm 417,61 10/97 
| 219,53 je=il 132,15 mu 330,29 10/97 
Bee) 275,93 = 122,46 Bee) 273,73 9/97 
BE 319,18 [=] 135,67 [= 206,16 8/97 
=] 234,18 [3] 122,46 | 273,73 9/97 
297,40 =] 118,59 [| 224,67 9/97 
|| 238,28 [==] 131,05 =} 250,96 8/97 
[msi] 204,64 ee 119,99 [1] 256,29 9/97 
=] 240,28 | 102,63 [je] 274,03 11/97 
il 255,79 | 139,25 | | 212,38 10/97 
mm 311,14 | 111,54 [=] 172,59 5/97 
m 321,57 | 111,54 Ei 172,59 5/97 
ji 215,41 = 130,86 m 319,61 9/97 
ji] 153,82 | 87,30 mu 308,98 5/97 
[ee 213,59 je] 121,92 jr] 177,19 5/97 
Be 289,35 = 110,10 [=] 172,79 8/97 
je | 181,80 | 146,54 mm 323,40 9/97 
[Bee 284,59 [ei 73,75 [>] 189,02 9/97 
= 135,60 = 87,30 mm 308,98 5/97 
| 178,49 | 140,39 mu 320,14 10/97 
[=] 203,71 | 103,86 [Fe 175,55 5/97 
[mau | 206,23 E 94,27 je) 166,00 10/97 
Es 184,45 | 103,79 [=] 172,43 5/97 
= 160,16 [27] 101,72 [=] 197,33 5/97 
| 122,04 [| 105,86 [| 196,00 11/97 
| 148,21 je] 106,94 [==] 167,64 5/97 
|| 182,03 E 89,06 Es 158,91 5/97 
= 115,93 | 88,93 =} 214,70 8/97 
= 144,14 | 90,06 [2] 161,26 5/97 
= 115,69 | 73,33 [=] 185,68 8/97 
= 112,60 je] 69,12 jes] 176,62 8/97 
| 115,58 | 73,51 ==] 182,84 8/97 
| 110,10 ja] 69,12 [23] 176,62 8/97 
= 117,22 | 106,94 | | 167,64 5/97 
| 100,00 si 100,00 [=] 100,00 5/97 


In diesem M onat neu in der Hitliste. Werte in Prozent, längere Balken sind besser. * Ohne Angabe, da Grafikkartentreiber nicht fertig ** Referenzrechner 


So testet Macwelt die Rechnerleistung 


! Falls nicht anders vermerkt, testen wir alle Rechner so, wie sie zum Kunden aus- 
geliefert werden. Im Vordergrund steht die Prozessorleistung, hier fließen auch 
: dieFaktoren Bustaktung und Cache mit ein (40 Prozent). Des weiteren testen wir 
dieLeistung von Grafikkarte, Festplatte und CD-ROM -Laufwerk (je 20 Prozent). 
! Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand 5.5, P hotoshop 4.0, Word 6.0 


und dem Finder durch. Auf Benchmark-Tests verzichten wir, da diese wenig über 
dietatsächliche Leistung des Gesamtsystems aussagen. Die Werte geben an, um 
wieviel schneller der Rechner im Vergleich zu unserem Referenzgerät, einem Pow- 
er Mac 8500/120, ist. In die M auswertung fließen neben der Rechnerleistung 
Ausstattung, E rweiterbarkeit, Ergonomie und das Preis-Leistungs-Verhältnis ein. 
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Macwelt 


Einkaufsratgeber 


Die beste Mac-Peripherie des Monats 


Hier stellt die Redaktion jeden Monat Hardwareprodukte vor, die zu den besten ihrer Kategorie 


zählen. Neu hinzugekommene E mpfehlungen sind entsprechend gekennzeichnet ( ). 


Produkt 


MONITORE 


Multisync P750 
1550 Mark 


GRAFIKKARTEN 


A) Mac Picasso 540 
500 Mark 


ie) 


WEZoll 


NEC 
% 0130/85 87 88 
0 89/96 27 44 88 


A) Bis 4 MB RAM 
Village Tronic 


& 0 50 66/70 13-0 
© 050 66/70 13-49 


Urteil 


17-Zöller mit einem Auflösungsbereich bis 1600 mal 
1200 Bildpunkte. Sehr gute Bildqualität, ergonomische 
Bildwiederholraten, kein Adapter nötig 


B) Über 4MB RAM 


Hochwertige Grafikkarte für zahlreiche E insatzgebiete. 
Die Karte ist optional mit drei Modulen für Audio-, 
Video- und 3D-Funktionen erweiterbar 


Bewertung 


BEBBET 
Gut 
4/97, S. 63 


BBBEET 
Gut 
11/97, S. 64 


B) Pro Formance 80 


2000 Mark 


DRUCKER 


A) Stylus Color 600 
700 Mark 


Formac 
%& 0 33 79/3 40-0 
© 033 79/3 40-100 


A) Tintenstrahler 


Epson 
& 02 11/5 08 27 00 
© 02 11/5 60 31 00 


Die schnellste Highend-Grafikkarte für DTP und 
grafische Anwendungen. 8 MB Speicher ermöglichen 
E chtfarbdarstellung in jeder Auflösung 


B) Laser bis 2000 Mark 


Tintenstrahldrucker mit sehr guter Druckqualität bei ei- 
ner Auflösung von 1440 mal 720 dpi. Derzeit bestes 
Preis-Leistungs-Verhältnis eines A4-Farbdruckers 


BBRRET 


Gut 
11/97, S. 64 


C) Laser über 2000 Mark 


BBBBEL 


Gut 
9/97, S. 40 


B) Laserjet 6MP 
2000 Mark 


Hewlett-Packard 
% 01 80/5 32 62 22 
&® 01 80/5 31 61 22 


Preiswerter und zuverlässiger Postscript-L aserdrucker. 
Dank einfacher Bedienung und geringer Standfläche ein 
hervorragender E inzelplatzdrucker 


BEBBET 
Gut 
2/97, S. 28 


C) Optra S 1250 
2865 Mark 


WECHSELSPEICHER 


A) Zip 100 
300 Mark 


Lexmark 
& 0 60 74/48 80 
© 0 60 74/4 52 54 


A) Bis 300 MB 


lomega 
% 0130/82 94 46 
© 0 03 53/18 07 50 75 


Leistungsfähiger und sehr leiser Laserdrucker mit 
hervorragendem Druckbild. Einfach zu bedienen sowie 
mit sinnvollem Zubehör gut erweiterbar 


B) Bis 1 GB C) Über 1 GB 
Kostengünstiges, kompaktes und leicht zu bedienendes 

W echselplattenlaufwerk. Die Medien bieten 95 MB for- 
matierte Speicherkapazität. Guter Diskettenersatz 


BBBBET 
Gut 
7/97, 5. 60 


BBBBET 
Gut 
7/96, S. 68 


B)Jaz1 GB 
900 Mark 


lomega 
% 0130/82 94 46 
& 0 03 53/18 07 50 75 


B.ootfähiges Wechselplattenlaufwerk mit hohen Daten- 
transferraten und 1 Gigabyte Speicherkapazität. Auch 
als Festplattenersatz verwendbar 


BBBBET 
Gut 
6/96, S. 34 


C) Pinnacle Micro 
Apex 4,6 GB 
2600 Mark 
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E.& K. Data 
& 0.21 62/95 16-0 
0 21 62/95 16-16 


Laufwerk für magneto-optische M edien mit 2,6 und 4,6 
Gigabyte Speicherplatz. Hoher Datendurchsatz für ein 
MO-Laufwerk. Günstiger Preis pro Megabyte 
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BEBBBET 
Gut 
4/97, 5. 42 


NEU 


FESTPLATTEN 


A) Cheetah ST34501W 
1650 Mark 


Seagate 
& 0 89/14 30-50 00 
© 0 89/14 30-51 00 


B) Fireball ST 4.3 Quantum 


840 Mark & 0 69/95 07 67-0 
© 0 69/95 07 67-91 
BANDLAUFWERKE 
DAT 24 Hewlett-Packard 
(HP 1537) & 01 80/5 32 62 22 
2300 Mark © 01 80/5 31 61 22 
SCANNER A) Bis 2000 Mark 


A) Agfa Snapscan 600 Agfa 
750 Mark & 02 21/57 17-277 
& 02 21/57 17-164 
B) Saphir Linotype-Hell 
3700 Mark & 0 61 95/99 15-29 
© 061 95/99 15-22 
MODEMS 
Global Village Prisma Express 
Internet 33.6 & 01 80/5 34 59 90 
350 Mark © 01 80/5 34 59 99 
ISDN-LÖSUNGEN A) Adapter 
A) Lasat 1280i Format 


& 0.22 06/9 58 40 
© 0 22 06/9 58 59 


400 Mark 


B) Sagem Planet 3 
995 Mark 


Sagem/Prisma Express 
& 01 80/5 34 59 90 
© 01 80/5 34 59 99 


A) Mit SCSI-Schnittstelle 


B) Mit IDE-Schnittstelle 


Superschnelle High-end-Platte für Anwender, die bereit 


che Datenrate von 5,7 MB pro Sekunde 


von unkomprimierten 12 Gigabyte pro Band 


B) Über 2000 Mark 


und benutzerfreundlichem Scanner-I nterface 


Lino Color Lite ist besonders auf Reprographen abge- 
stimmt. Für CMYK-Scans (auch Dias) geeignet 


Modem mit überragender Ausstattung und sehr guter 
mit ihren sehr guten Funktionen 
B) Karte 


Ein eleganter ISDN-Adapter mit reichhaltiger Soft- 


zu einem günstigen Preis erhältlich 


SETS le a lElkents lalallal- 
sind, für Höchstleistung einen Aufpreis zu zahlen; sollte Sehr gut 
an Ultra-Wide-SCSI-Karte betrieben und gekühlt werden 11/97, S. 58 
Testsieger im IDE -Festplatten-Vergleichstest. Das Lauf- SaBBBl 
werk bietet 4 GB Speicherplatz und eine durchschnittli- Gut 
9/97, 5. 48 
DDS3-DAT-Laufwerk mit guten Datenübertragungsraten SaBBBl 
von über 70 MB pro Minute und einer Speicherkapazität Gut 
10/97, S. 62 
Testsieger im Vergleich von E instiegsscannern mit hoher SaBBBl 
optischer Auflösung, gutem Preis-Leistungs-Verhältnis Gut 
9/97, S. 128 
Fast baugleich mit Umax Powerlook. Die Scansoftware SaBBBl 
Gut 
11/96, S. 127 
> lol lol jE 
Leistung. Vor allem die Globalfax-Software überzeugt Gut 
4/97, 5. 54 
eig lalaldlal 
wareausstattung. Das U pdate-fähige Gerät ist schnell und Sehr gut 
11/97, S. 54 
Die Planet 3 ist schnell; gute Internet- und Datentransfer- Iololalolo[-) 
programme liegen bei. Dank AppleTelekom-Software be- Sehr gut 
141/975.256 


kommt man Fax- und Telefonfunktionen frei Haus 


AUS DEM TESTCENTER 


Was beim Testen auffiel... 


m Änderung: Der M odemdistributor 
TKR in Kiel reagiert auf die Verbindungs- 
probleme, diein unserem ISDN-Test mit 
Troja 1.1 und Troja für Hermstedt 1.0.1 
aufgetreten sind. Die Version 1.1 wird 
umgearbeitet und fehlerbereinigt. Sobald 
verfügbar, testet M acwelt die neue Ver- 
sion. M# Tempo: Storm bietet seine Sur- 
ge-Rechner jetzt auch mit RAID-System 
an. Bei dem von uns getesteten System mit 
zwei 2-Gigabyte-Festplatten ist jedoch 


kein großer Geschwindigkeitsvorteil ge 
genüber einer einzelnen 4-Gigabyte-Plat- 
te feststellbar (Seite 38). I Installations- 
problem: Alle Surge-Rechner haben nun 
ein 16fach-Speed-CD-ROM -Laufwerk 
eingebaut, doch gibt es damit ein Pro- 
blem: Will man von einer gebooteten Sy- 
stem-CD das System installieren, hängt 
sich der Rechner auf. Lösungsmöglich- 
keit: Die Installationsdateien auf die Fest- 
plattekopieren und von dort aus instal- 
lieren. Storm plant, künftig ein anderes 
16fach-Speed-CD-Laufwerk einzubauen. 
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Nachschlag... 


m Der in M acwelt 9/97 getesteten Audio- 
media III PCI von Digidesign kreideten 
wir die mangelhafte Softwareausstattung 
an. Mittlerweile wird sie preislich fast un- 
verändert mit Pro Tools 4.01 ausgeliefert. 
Die Folge: Aufwertung unseres Testurteils 
auf „gut“. m Dasin Heft 9/97 getestete 
Programm Standard Office 3.1 wird ent- 
gegen unserer Aussage mit einem gedruck- 
ten Handbuch geliefert, so der Hersteller. 
Im Test stand es uns nicht zur Verfügung. 
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Timbuktu 4.0 


Remote Access 


Vorzüge wiederaufnehmbarer 42 
Datentransfer, neue sinnvolle CH 
Funktionen, hoher Nutzwert m 4 
Nachteile teilweise langsamer als Version 
3.0, dürfüges Handbuch 


Wertung gut ABBMBU 


Systemanforderungen ab 68020-Prozessor, ab 
System 7.5, 8MB RAM, Modem oder Netz- 
werkanbindung Info Prisma Express & 0180/53 
45 9-0 &-9 W www.prismaexpress.de Preis 
500 Mark für zwei Lizenzen 


chnell war Timbuktu schon immer. Be- 
Sa die Version 3.0 stellte den Finder 
bei Kopiervorgängen mit Leichtigkeit in 
den Schatten. Farallon, der Hersteller der 
Softwarefür Fernzugriff, verspricht für Ver- 
sion 4.0 noch mehr Leistung. 

Timbuktu-Benutzer können Rechner 
fernsteuern, die ebenfalls dieSoftware von 
Farallon installiert haben. Dabei spielt &s 
keineR.olle, ob man mit Hilfe von Apple 
talk, IPX oder TCP/IP mit der Gegenstelle 
eine Verbindung aufbaut. Remote Access, 
die Ferneinwahl mit einem M odem oder 
via Internet, stellte bereits für die Vorgän- 
gerversion kein Problem dar. 


Neue Funktionen 


Die neue Version, so Farallon, bietet noch 
mehr Funktionen. An erster Stelle rangiert 
die gesteigerte Übertragungsgeschwin- 
digkeit. Das O pen-Transport-native Pro- 
gramm soll seinen Vorgänger übertreffen. 
Ferner unterstützt Timbuktu 4.0 Apple 
script und die Skriptsprache Frontier sowie 


Ange 


Produkte 


Sprachübertragungen. Intercom, so die 
offizielle Farallon-Bezeichnung für die 
Sprachübertragung, funktioniert einfach. 


Datentransfer nicht schneller 


Ruft man eineGegenstealle an, baut die Soft- 
ware ein Dialogfenster mit mehreren Ein- 
stellmöglichkeiten auf. M an kann unter an- 
derem die Sprachqualität reduzieren, um 
sogar via M odem Sprache zu übertragen. 
Timbuktu bietet drei Codecs für hohe, mitt- 
lereund geringe Bandbreiten. DieÜbertra- 
gungsqualität läßt im lokalen N etzwerk auf 
Appletalk-Basis jedoch zu wünschen übrig. 
Auf TCP/IP-Basis im lokalen N etz läßt sich 
aber einebrauchbare Akustik erreichen. 

Licht und Schatten auch beim Daten- 
transfer. Von der versprochenen M ehrlei- 
stung beim Senden und Empfangen von 
Dateien bleibt nichts übrig. Im Gegenteil, 
die Version 3.0 ist unter Appletalk sogar 
schneller als die O pen-Transport-native 
Version 4.0. Nur bei TCP/IP und IPX gibt 
es Geschwindigkeitssteigerungen. Im Ver- 
gleich zum Datentransfer mit dem Finder 
ist Timbuktu aber eine Rakete. 

Für mehr Produktivität sorgen soge- 
nannte Drop Senders. Zwischen Timbuk- 
tu-Anwendern lassen sich damit Dateien 
auf einfache und schnelle Art austauschen. 
M an zieht die gewünschte Datei auf das 
Drop-Sender-Symbol, dasim Grunde ein 
Applescript-Droplet ist, und schon über- 
mittelt Timbuktu die Daten ohne weiteres 
Zutun an den entsprechenden Empfänger. 


Mehr Komfort 


Neu ist die Funktion „File Recovery“. 
Bricht ein Datentransfer ab, setzt Timbuk- 
tu beim nächsten Versuch an der abgebro- 


10-MB-Dateitransfer in Sekunden 


Timbuktu 4.0 Timbuktu 3.0 Finder 
Appletalk Fe 18,51 __ 1715 : em 38,88 
TCP/IP = 12,69 1] 2 - 
IPX u 39,20) m 39,55 : - 


Anmerkung: Zwischen zwei Power Macs 4400/200 mit System 7.5.3 und Open Transport 1.1.2, die via 10BaseT mit 
einem Farallon-H ub und einem weiteren Rechner verbunden sind, übertragen wir jeweils dreimal einen Ordner mit 10 MB 
Daten. Die angegebenen Zeiten in Sekunden sind Durchschnittswerte. 
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klickt 


Einzeltest 


chenen Stelle die Übertragung fort. Auch 
das neue Exchange-M enü sorgt für mehr 
Komfort: Wählt man sich auf einer Gegen- 
stelle ein, lassen sich mit dem Exchange Be 
fehl Dateien transferieren. 

Timbuktu zeigt dabei in hierarchischer 
Form die Dateienverzeichnisse beider Ge 
genstellen an. Zu den bekannten Kopier- 
möglichkeiten hat Farallon nun Finder- 
Funktionen gesetzt. Fortan kann man mit 
dem Go-to-Befehl zwischen Ordnern wech- 
seln, Dateien umbenennen, Informationen 
anzeigen sowie das Original von Aliassen 
und Dateien suchen. Diese Funktionen be 
schleunigen den Datenaustausch wesent- 


OD: 
v J) me 


Sound Input 
Source: 


IntercomtoWalterMehll — EB 


7 = es 


None (I5DN/LAN connection, 64 Kb) w 
® ———ÄÖÜ/J+— [ED) 


Compression: 
Sensitivity: 
ÜIMute 


Sound Output 
Yolume: 


I ———ı 9) 


ÜlListen and talk simultaneousiy (Full Duplex) 


p Connection Info 

Receivwing: None £1SDN/LAN connection, 64 Kb} 
Network Reliability: 100% Transmitting 

100% Receiving 

Receiwing 


Status: 


Die Sprachübermittlung sieht zwar nett aus, 
von besonderem Nutzen ist sie jedoch nicht. 


lich. Geblieben sind die bisherigen Stärken 
von Timbuktu wie etwa der Fernzugriff via 
M odem, Screensharing und Chhat-Funk- 
tion. Timbuktu eignet sich somit ideal für 
die Wartung an Servern und Rechnern, die 
an einem anderen Platz stehen, und für 
Schulungszwecke, der Ausbilder kann mit 
Hilfe von Screensharing einen Blick auf den 
Bildschirm der Teilnehmer werfen. 


Fazit 
Timbuktu 4.0 von Farallon bietet noch 
mehr Komfort als die Vorgängerversion, 
schneller ist es aber nicht - auch dieSprach- 
übermittlung ist kein Kaufargument. Un- 
geschmälert ist dafür der N utzen. DieSoft- 
wareist nach wie vor einzigartig und damit 
auf alleFälleihr Geld wert. 

Martin Stein 


Hitachi CM75IEET 


Vorzüge sehr gute Helligkeits- 
verteilung, gutes Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis 

Nachteile leichte Konvergenz- 
fehler und Geometrieverzerrungen in den 
Bildschirmecken 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen Mac-Adapter oder Gra- 
fikkarte mit VGA-Eingang Info Hitachi & 02 11/5 
2915-52 ® -94 & www.hitachi-eu.com/hel/bsd 
Preis 2200 Mark 


. : 


ie 19-Z oll-Klasse im M onitorbereich 
wird wiederbelebt: Als einer der er- 
sten Hersteller bietet Hitachi mit dem 
CM 751ET einen M onitor dieser Größen- 
ordnung an. Auch andere Anbieter werden 
mit eigenen M odellen dieLücke zwischen 
17- und 20/21-Z oll-M onitoren füllen. 
Was spricht für 19-Z oll-M onitore? Die 
größere M aske erlaubt eine bessere Bild- 
darstellung bai höheren A uflösungen als bei 
17-Zöllern. Das wichtigste Argument da- 
für ist das Preis-Laistungs-Verhältnis. We 
niger überzeugend ist das Platzargument. 


Angeklickt / 19-Zoll-Monitor, Bürosoftware 


Obwohl die Bilddiagonale nur etwa fünf 
Zentimeter länger ist als bai einem 17-Zöl- 
ler, erreicht der CM 751ET fast dieselben 
Ausmaße wie ein 20/21-Zoll-M onitor. 

Der Bildschirm ist mit einer asynchro- 
nen Lochmaske ausgestattet, deren ho- 
rizontaler Lochabstand 0,22 M illimeter 
beträgt. Die höchsteim Test erreichte Auf- 
lösung von 1600 mal 1280 Bildpunkten bei 
75 Hz Bildwiederholrate geht über dietech- 
nischen Angaben des Herstellers hinaus; 
eine vernünftige Arbeitsauflösung ist 1280 
mal 1024 Bildpunkte bei einer ergonomi- 
schen Bildwiederholrate von 85 Hz. 


Bildqualität 
In den Punkten H dliigkeitsverteilung (vor- 
bildlich) und Bildkontrast (gut) kann der 
nach TCO 95 zertifizierte 19-Z öller über- 
zeugen. Bedingt durch leichte Konvergenz- 
fehler und Verzerrungen in den Bildecken 
fallen dieWertefür Konvergenz und Geo- 
metrie/Linearität befriedigend aus. 

Die über Tasten und das On-screen- 
M enü gesteuerten Einstellfunktionen des 
CM 751ET sind zahlreich und mit weni- 
gen Bedienschritten ausgeführt. Der durch- 
schnittlicheStromverbrauch während des 
Tests liegt bei moderaten 103 Watt. 


Fl Steckbrief 


Technische Angaben 


Sichtbare Bilddiagonale 45,8 cm 
Bildschirmmaske Lochmaske 
Punkt-/Schlitzabstand 0,22 mm 
(horizontal) 
Max. Auflösung (Bildpunkte) 1600 x 1280 
Empfohlene Auflösung 1280 x 1024 
Maximale Zeilenfrequenz 93 kHz 
Maximale Bildwiederholrate 160 Hz 
Videobandbreite 200 MHz 
Videoanschluß Mini-D-sub-15 
Adapter nötig ja (auf 
Bestellung) 
Gewicht 24,2 kg 
Garantiezeit 3) ahre 
Bewertungen 
Bildqualität gut bis 
befriedigend 
Ergonomie gut 
Handhabung gut 
Fazit 


Hitachi ist es mit dem insgesamt noch gu- 
ten CM 751ET gelungen, neuen Schwung 
in die 19-Z oll-K lasse zu bringen. Die Ver- 
kaufszahlen werden zeigen, ob sich dieses 
Format in der Lücke zwischen 17-Zöllern 
und größeren M onitoren behaupten kann. 

Mike Schelhorn 


Use 3.0 


Bürosoftware 


Vorzüge ansprechende Gestaltung 
der Oberfläche, gute Verknüpfung 
zwischen den einzelnen Modulen, 


zentrale Wiedervorlage 


Nachteile Handbuch mit wenigen Hilfestel- 
lungen für Neueinsteiger 


Wertung gut BBBBBH 


Systemanforderungen ab 68040-Prozessor, ab Sy- 
stem 7.5, 4MB freies RAM Info Art und Weise 
04 21/70 7057 © 7917777 & www. cyte. 


de.use Preis 200 Mark 
se 3.0 ist eine selbstablaufende Büro- 
U software auf der Basis von Filemaker 
Pro 3.0; eineN etzwerkversion ist ebenfalls 
erhältlich. Das Programm besteht ausM o- 
dulen für Adreßverwaltung, Archivierung, 
Korrespondenz, Terminverwaltung, Pro- 
jektplanung, Aktionenliste und Finanzpla- 
nung. Die optional für 1300 M ark erhält- 
liche Ausbaustufe Finanzen erweitert Use 
um Fakturierung, Artikalverwaltung, Lohn- 
und Zeiterfassung sowie Kassenbuch. 
Use bedient sich einer zentralen Wieder- 
vorlage. Auf diese Weise läßt sich diemehr- 
fache Eingabe von gleichartigen Informa- 
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tionen vermeiden. Dierelationalen Fähig- 
keiten von Filemaker Pro werden durch 
Q uerverbindungen zu den Datensätzen an- 
derer M oduleoptimal ausgenutzt. 

Der Funktionsumfang unterscheidet sich 
kaum von anderen A.dreß-, Termin- oder 
Korrespondenzprogrammen. Für den Ein- 
satz von Use spricht diegute optischeGe- 
staltung. M an kann zwischen Formular- 
und Listenansicht wechseln und mit den 
Such- und Sortiermöglichkeiten nach allen 
denkbaren Daatenkombina- 


aber die Darstellung der funktionalen Zu- 
sammenhänge. Für N eueinsteiger solltedas 
Handbuch um Beispiele zur Bearbeitung 
alltäglicher Arbeitsabläufe ergänzt werden. 


Fazit 


Use 3.0 ist eineBüroverwaltung, diedurch 
die Integration einer einfachen Projektver- 
waltung und Finanzplanung organisatori- 
sche Hilfestellung im Alltag leistet. 

Rainer Wolff/th 


tionen suchen. N ach kur- 


ADRESSEN.USE 


zer Einarbeitungszeit kom- 
men auch kaufmännisch 
nicht vorbelastete Anwen- 
der mit Use zurecht. 
Unterstützung erhält 
man von den vielfältigen 
H ilfesystemen. DieO nline- 
Hilfe wird über ein Fra- 
gezeichen aufgerufen und 


Nr /Art/FiBu-Nr. 
Firma 


Datensätze: | Anrede/Vorname 
Name 
Anredetext 
Straße/ PLZ 
Postfach PLZ 
Ort 

Land 


Unsortiert 


Interesse an 
Branche 
Referenz durch 


[Korrespondenz per 


002E Veranstalter 5699 Vorwahl [069 


ie 
= | | BLÄTT SUCH ALLE SORT LÖSCH NEU SEITE DRUCK] INDEX AUS. I) 
3 


fon [856632 
856633 


Karl Petermann GmbH 


0171769336511 
3269963 


[waldstraße 56 lail [KP@AOL COM 


Postfach 45 56 


Frankfurt am Main Privatadresse [Friedensstraße 2 


Deutschland 160488 Frankfurt am Main 


ationen [Tennis 


Geburtstag |15. Mai 1952 


Bemerkung 


USE 


Dienstleistungen allg [3 


Messe 


Briet Tonnatiz Markiert DJ]  WVv 


erklärt die Funktion des ES 


wvan J[vontext |[__Me__][_Export_][_wänten [EREI IERES IE] 


oo ED] Biöttern 


jeweils aktiven Eingabe 


feldes. Ergänzt wird sie on Aktionen Adressen Briefe Archiv Vorgaben 
durch Sprechblasen der (raue |[Motizen ] | Termine Finanzen Projekte Standards | Weitere 


Blättern 


AktivenHilfe Dasmitge Km 


lieferte Handbuch erklärt 
ausführlich die einzelnen 
Funktionen, vernachlässigt 
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Use verwaltet die täglichen Arbeitsabläufe in einem Unterneh- 
men mit Hilfe einer zentralen Wiedervorlage, die in allen Modu- 
len erreichbar ist, und bietet auch eine Projektverwaltung. 


Visual Foxpro 3.0 


Datenbankentwicklung 


Vorzüge Cross-Plattform-Ent- 
wicklung für Mac, Windows 95 und 1 
NT, Programmiersprache xBase 

mit objektorientierten Ansätzen, visuelle 
Programmierung per Mausklick oder per 
Quelltext- Editor, umfangreiche Assistenten, 
schneller Datenbankkern 

Nachteile teilweise ungewöhnliche Bedie- 
nung für Mac-Anwender, aufwendige Einar- 
beitung in xBase für Neueinsteiger, nur in 
Englisch erhältlich 


Wertung befriedigend BBBBL 5 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 
7.1.2, 8MB freies RAM Info Microsoft & 01.80/5 
2511-99 ®-91 X www.microsoft.com/ger- 
many Preis 1200 Mark, Update 700 Mark 


V: Foxpro hat sich im Gegensatz 
zu vielen M ac-Programmen, die im 
Laufe der letzten Jahrefür den Einsatz un- 
ter Windows portiert wurden, gegenläufig 
entwickelt. Zunächst als zu dBase kom- 
patibles, relationales Datenbankentwick- 
lungswerkzeug für DOS von Fox Software 
übernommen, hatte M icrosoft das Pro- 
gramm sowohl für Windows als auch für 
das M ac-O S weiterentwickelt. Lange be 
vor Borland aäinen Compiler für dBase aus- 
lieferte, konnten Datenbankentwickler mit 
Foxpro selbständig ablaufende Anwen- 
dungen erstellen und ausliefern. 


Visuelle Programmierung 


DieArbeit mit Foxpro erfordertejedoch ei- 
nen erheblichen Programmieraufwand. In 
der neuen Version, die Visual Foxpro heißt, 
und auch für den M ac erhältlich ist, wird 
den Entwicklern viel Arbeit durch dievisu- 
aleProgrammierung (RAD, Rapid Appli- 


Angeklickt / Datenbankentwicklung 


cation Development) ab- 
genommen. N eben dem 
klassischen Kodieren im 
Quelltext-Editor lassen 
sich große Teile einer Ap- 
plikation visuell erstellen, 
die Programmierung er- 
folgt dabei durchgängig 


FOXUSER: 


One-To-Many Form Wizard 


[Step 3 - Relationship “| 


How do you want to relate the two tables? 


Select a matching field in each table. 


LABELS: 


objektorientiert. id 

Dies erleichtert jedoch 
nicht nur die Entwick- 
lung, sondern es ermög- 
licht den Programmie- 
rern auch die Wiederver- 


id 


fee 55 


wendung einmal erstellter 
Komponenten in anderen 
Projekten. M it dem inte 
grierten Class-Browser erhält man eine 
schnelle Übersicht über die O bjekthierar- 
chieund den dahinter liegenden Code. 


Formular- und M enü-Assistenten 


Um häufig benötigte Komponenten wie 
Formulare oder M enüs zu erzeugen, stehen 
hilfreiche Assistenten zur Verfügung. Sie 
vereinfachen vieleR outinetätigkeiten des 
Datenbankentwicklers, wenn auch oft eine 
manuelle N acharbeit nötig ist, da die auto- 
matisch generierten Formulare nicht gera- 
de den letzten Stand der grafischen Gestal- 
tung bieten. Anschließend erzeugt Foxpro 
den entsprechenden Q uelltext. Das Defini- 
ren der Relationen benötigt ebenfalls nur 
ein paar M ausklicks und ist damit sogar 
einfacher zu handhaben als derselbe Vor- 
gang in Filemaker Pro 3.0. 
VielekommerzidlleProgrammewie Wa- 
renwirtschaftssysteme und Buchhaltungs- 
programme sind mit Foxpro erstellt. Der 
H auptgrund liegt in dem schnellen Da- 
tenbankkern, der seineLeistungsfähigkeit 
vor allem bei großen Datenmengen aus- 
spielt. In der Verarbei- 


FERDBEIGER 


©) Alphabetical 


Object Mem Methods 


Class Browser - buildapp.scx (frmbuildapp) 


Type: [] KM ®) Hierarchical Protected |] Empty 


{noch 'ne platte:\microsoft visual foxpro4tools\buildapp4buildapp.scx} 


Properties 


=: 


eja 


tung von M assendaten 
schlägt Foxpro bei- 
spielsweise Filemaker 
Pro um Längen. Auch 
die Datenbankabfra- 
gesprache SQL ist in 
Foxpro komplett ein- 
gebunden. Zur Anbin- 
dung an den SQL-Ser- 


Instances 


cmdpjxfile (CommandButton) 
1blapplication (Label) 


optplatform (OptionGroup) 
shapei (Shape) 
txtappfile (EditBox} 


ver von M icrosoft gibt 
eseinen weiteren Assi- 
stenten, der durch die 
notwendigen K onfigu- 


frmbuildapp:blproject 
BaseClass: Label 


rationsschritte führt. 
Da Visual Foxpro 
sl das Format DBF als 


48 


Der Class-Browser listet alle angelegten Objekte hierarchisch auf 
und zeigt auch den dahinter liegenden Programmcode. 


Standard verwendet, 
kann man auch zahl- 
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Relationale Verknüpfungen lassen sich einfach mit übersichtli- 
chen Aufklappmenüs im Formular-Assistenten anlegen. 


reiche Datensammlungen der DOS- und 
Windows-Welt auf dem M ac verwenden. 
Die Daten müssen jedoch wirklich dem 
Standard xBase entsprechen. So setzt Fox- 
pro zum Beispiel voraus, daß Feldbezeich- 
ner mit einem Buchstaben beginnen; Um- 
laute, Ziffern und Sonderzeichen akzeptiert 
das Programm nicht. Enthält eine DBF- 
Tabelle solcheBezeichner, kann Foxpro die 
Daten zwar verarbeiten, die falschen Feld- 
definitionen und diein der Spalte enthal- 
tenen Daten werden aber ignoriert. Zur 
Lösung dieses Problems muß man, sofern 
eine andere DBF-fähige Datenbank zur Ver- 
fügung steht, die Bezeichner ändern. 


Plattformübergreifend 


N eben Einzelplatzapplikationen kann man 
mit Visual Foxpro auch komplette Client- 
Server-Anwendungen erstellen. Anwender, 
die in mehreren Betriebssystemwelten zu 
Hause sind, profitieren außerdem von der 
Binärkompatibilität der für Windows und 
das M ac-O S entwickelten Foxpro-D aten- 
banklösungen. Sie lassen sich unter beiden 
Betriebssystemen einsetzen. N acharbeiten 
sind unter Beachtung kleiner Einschrän- 
kungen kaum nötig. Für die Weitergabe 
und den Vertrieb selbstablaufender Foxpro- 
Applikationen wird ein entsprechendes 
Runtime mitgeliefert, dessen Verteilung kei- 
neLizenzgebühr kostet. RuntimeAnwen- 
dungen lassen sich sowohl für 68K-Rech- 
ner als auch für Power M acs erstellen. 


Fazit 


Visual Foxpro ist bedienerfreundlich ge 
worden und erleichtert dieAnwendungs- 
entwicklung durch Assistenten und visuel- 
leProgrammierung. M an erhält mit dem 
Programm ain leistungsfähiges D atenbank- 
entwicklungssystem, das sich vorwiegend 
an professionelle Entwickler richtet. 
Heiko Armin Schneider/th 


Cache Doubler 


Cache-Modul 


Vorzüge beschleunigt Prozes- 
sorleistung um rund 25 Pro- 
zent, einfach einzubauen 


Nachteile nicht mit 180-MHz- Prozessor ein- 
setzbar 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen Apus-Rechner von Umax 
oder baugleiche Modelle Info Umax & 0.2154 
9187-0 ® -9 Preis 500 Mark 


er einen Apus-Rechner von Umax 
W sein eigen nennt, kann ihn mit der 
Cache-D oubler-K arte vom selben H erstel- 
ler flotter machen. Sie verfügt über einen 
1024 KB großen Level-2-Cache und ar- 
beitet wie ein Inline-Cache, der ohne Um- 
weg über dieH auptplatine direkt mit dem 
Prozessor kommuniziert. 

Um dieK arte einzubauen, muß man zu- 
erst den Prozessor aus seinem Sockel auf 
der Hauptplatine entfernen und ihn in den 
Prozessorsockel auf der Karte einsetzen. 
Anschließend findet dieK.arteinklusivePro- 
zessor ihren Platz im Prozessorsockel der 


Angeklickt / Cache-Modul und CD-ROM-Laufwerk __ 


Platine. Der Wechsel ge- 
staltet sich dank der ZIF- 
Sockel (Zero Insertion 


Force) recht einfach, da als 


Geschwindigkeitszuwachs 


Prozessor 


man ohneKraftanstren- 


Apus 3000/240 mit 


: En 142,67% 


; Cache Doubler : 
gung arbeiten kann. Apus3000/240 mt : mmmmmmEEEEEEEEEEEEE 113,52% 
EineVerwechslung ist 256KB Level-2-Cache : 
beim Einbau nicht mög- Power Mac 8500/7120 ; mm 100,00% 
(Referenzrechner) 


lich, sowohl Prozessor als 
auch Karte lassen sich 
nicht falsch herum einstecken. DieCache 
Doubler-Karte ist so konstruiert, daß man 
sienur einbauen kann, wenn das standard- 
mäßige Level-2-CacheM odul im Steck- 
platz auf der H auptplatine vorher entfernt 
wird. M it zwei Cache-M odulen hätte der 
Rechner O rrientierungsprobleme. 

Cache Doubler und Prozessor kommu- 
nizieren mit der doppelten Platinentaktrate, 
das sind 80 M Hz. Beim Einbau muß man 
der Karte die Prozessorgeschwindigkeit 
durch Setzen von Jumpern mitteilen, die 
Anleitung ist aber gut verständlich. N ur mit 
einem Apus mit 180 MHz versteht sich 
CacheDoubler nicht, dieK arteist in diesen 
Rechnern nicht einsetzbar. 

In unseren Tests macht sich der schnel- 
lere und größere L evel-2-Cache vor allem 


bei Aufgaben bemerkbar, dieden Prozessor 
fordern, zum Beispiel beim Rendern mit 
Cinema 4D oder dem G außschen Weich- 
zeichner von Photoshop. Word 6.0 zeigt 
sich flotter beim Springen zu einer Seitein 
einem großen Dokument, beim Scrollen so- 
wie beim Suchen und Ersetzen. In Photo- 
shop 4.0 und Freehand 7.0 dagegen laufen 
Scrollen und Zoomen mit Cache Doubler 
etwas langsamer ab alsohne. 


Fazit 


Wer prozessorintensive Aufgaben mit ei- 
nem Apus-Rechner zu erledigen hat, kann 
durch den Einsatz von Cache Doubler ei- 
nen erheblichen Geschwindigkeitszuwachs 
zu einem annehmbaren Preiserreichen. 
Thomas Armbrüster 


Pioneer DR-U24X 


Vorzüge hohe Geschwindigkeit, 


gute Zugriffszeiten el] 


Nachteile starke Brummgeräu- 
sche, kein Mac- Treiber im Lieferumfang 


Wertung gut BBBBBG 


Info Pioneer % 02154913-359 ® -360 S www. 
pioneer.de Preis 335 Mark 


as CD-ROM -Laufwerk DR-U24X 

lockt mit einer 24fach höheren Ge 
schwindigkeit, als sie die erste Generation 
der CD-ROM -Player bot. Damit soll das 
Gerät von Pioneer die silbernen Scheiben 
mit 6420 Umdrehungen pro M inute auf 
Touren bringen, 3600 KB pro Sekundezum 
Rechner übertragen und Z ugriffszeiten von 
70 Millisekunden realisieren. 

Das DR-U24X läßt sich problemlos in 
den 5,25-Z oll-Schacht eines Power M ac 
oder Clones einbauen und hat einen soli- 
den CD-Schlitten, der Caddies überflüssig 
macht. Dafür fährt die Schublade extrem 
langsam ein und aus. N eben normalen CD- 
ROM sund einfach beschreibbaren CD-Rs 
liest das Laufwerk auch CD-RW ss, mehr- 
fach wiederbeschreibbareCDs. Die) umper 


50 


für dieSCSI-Adresse und dieTerminierung 
hat Pioneer mit kleinen Laschen ausgestat- 
tet, so daß man sie ohne Pinzette einsetzen 
und wieder entfernen kann. 

N eben den üblichen Bedienelementen 
verfügt das Pioneer-L aufwerk über einen 
zusätzlichen Knopf, mit dem man zum 
nächsten Lied springen kann, wenn man 
das DR-U24X als Audioplayer einsetzt. 
Als Treibersoftw are legt Pioneer nur eine 
Programmdiskettefür DO Sund Windows 
bei, M ac-Benutzer müssen zum kommerzi- 
allen Programm CD-ROM Toolkit 3.0 von 
FWB Software greifen. 


50 Prozent schneller 


In der Praxis erreicht der Sprinter von 
Pioneer nicht ganz die versprochenen Wer- 
te. Bei großen Dokumenten liegt die Daten- 
übertragungsrate bei biszu 2900 KB pro 
Sekunde, im Durchschnitt sind es 1860 KB 
pro Sekunde. Damit ist das DR-U24X um 
rund 50 Prozent schneller als die ältere 
Generation mit 16facher Geschwindigkeit. 
Bei der Zugriffszeit sieht es ähnlich aus, hier 
läßt das DR-U24X mit 54 M illisekunden 
die 16fach-ROM -Laufwerke um rund 30 
Millisekunden hinter sich. 

Der Preisfür diehohen Umdrehungs- 
zahlen sind starke Brummgeräusche bei 
älteren und unwuchtigen CDs. Dasist aber 
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kein spezielles Problem des Pioneer-M «& 
chanismus; dieses Phänomen tritt bei allen 
schndllen CD-ROM -Laufwerken auf. 


Fazit 


DasDR-U24X von Pioneer ist ein solides 
und schndlles CD-ROM -Laufwerk und mit 
einem Preis von knapp 340 M ark ein guter 
Ersatz für ältere Laufwerkemit 6- oder 8fa- 
cher Geschwindigkeit. Gegenüber einem 
16fach-CD-ROM -Laufwerk fällt derGe 
schwindigkaitsgewinn jedoch zu gering aus, 
um einen Austausch zu rechtfertigen. Scha- 
deist, daß Pioneer keinen M ac-Treiber mit- 
liefert, so daß man auf ein zusätzliches Soft- 
warepaket zurückgreifen muß. 


Eric Böhnisch 
U steckbrief 


Technische Angaben 


Schnittstelle SCSI-2 
Cache 128 KB 
Geschwindigkeit 24fach 
Leserate 

durchschnittlich 1860 KB/Sek. 
maximal 2900 KB/Sck. 
Zugriffszeit 54 Millisekunden 
Bewertungen 

Geschwindigkeit gut 
Preis/Leistung sehr gut 
Ergonomie befriedigend 


Codewarrior 
Latitude DR1 


Cross-Compiler 


Vorzüge gute Unterstützung beim (zz) 
Portieren von Mac-Anwendungen | 
auf Sun- oder SGI-Workstations, 
Einarbeitungsmöglichkeit zum Portieren auf 
Rhapsody, volle Quickdraw- Unterstützung 
Nachteile relativteuer, einige Toolbox-Auf- 
rufe noch nicht verfügbar, keine generelle 
Unix- Unterstützung (derzeit nur Sun und SGI) 


Wertung ausreichend BBEGGH 


Systemanforderungen Mac-OS, 68020-Prozessor 
oder Power Mac mit Codewarrior-Entwicklungs- 
umgebung, Mac/Unix-Filesharing-Unterstützung 
(Mac NFS, Ethershare, o. ä.), Unix-Zielplattform: 
Sun Solaris oder SGI Irix mitentsprechender Ent- 
wicklungsumgebung (Hardware, Software), Mac/ 
Unix-Filesharing (s. o.), ca. 50 MB freie Festplat- 
tenkapazität Info Promo Datentechnik & 0 40/85 
17 440% www.promo.de Preis etwa 1000 Mark 


ieldee, ein komplettes API (Applica- 

tion Programming Interface) über ei- 
nen Satz von Bibliotheken auf einem ande- 
ren Betriebssystem nachzuempfinden, ist 
nicht neu. Aber eine praxistaugliche Um- 
setzung erfordert einen hohen Entwick- 
lungsaufwand. M it Codewarrior Latitude 
bietet M etrowerks nun eine Unix-Biblio- 
thek und Werkzeuge, die weitestgehend alle 
M ac-O S-API-Aufrufe, einschließlich Q uick- 


Angeklickt / Cross-Compiler, Photoshop-Plug-ins 


draw, in der Unix-Welt zur Verfügung stel- 
len. Damit soll es möglich sein, ein M ac- 
Programm ohne aufwendige Eingriffemehr 
oder weniger automatisch unter Unix zu 
nutzen. Anders als Apples M AE-Lösung 
(M acintosh Application Environment), die 
eneArt M ac-O Sfür Unix-M aschinen emu- 
liert, Jaufen Anwendungen, die mit Latitu- 
deportiert wurden, als Unix-Binaries ohne 
geschwindigkeitshemmende Emulation. 

In der Praxis sieht der Latitude-Einsatz 
wie folgt aus: In einem ersten Schritt wer- 
den alleM ac-O S-Libraries aus dem Code 
warrior-Projekt entfernt und durch dieLa- 
titude-Testbibliothek 


und verwendeten M ac-O S-Aufrufen ist 
nach unserer Erfahrung mehr oder weniger 
aufwendiges N achbearbeiten nötig, um die 
Unix-Anwendung fehlerfrei zu übersetzen. 


Fazit 


N aturgemäß werden auf diese Weise por- 
tierte M ac-Anwendungen sehr groß - was 
das Programm unter Unix langsam macht. 
Latitude ist nur für den N otfall geeignet, 
wenn binnen kürzester Zeit ein Programm 
auf Unix oder Apples neues Betriebssystem 
Rhapsody portiert werden muß. 

Alfons W edemeyer/wm 


ersetzt. Beim anschlie- & File Edit Search Project Window 


141382 B 


ßenden neuen Binden 


kann man sich alle 
API-Aufrufe anzeigen 
lassen, die Latitude 
nicht unterstützt. Die 
se muß der Program- 
mierer dann selbst in 
der Unix-Umgebung 
implementieren. Als 
nächstes wird das 
Q uellprogramm in die 
Unix-Welt übertragen 
und mit Portierungs- 
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werkzeugen zu einem 


136 files 874K__242K 


compilierbaren Unix- 
Projekt zusammenge- 
stellt. Jenach Projekt 


Latitude bildet zwar die meisten Toolbox-Aufrufe nach, aber bei ei- 
nem durchschnittlichen Projekt geht es nicht ohne zusätzliche 
Handarbeit ab. Etliche Funktionen müssen neu geschrieben werden. 


Nils’ Actions 


Vorzüge Bildverfremdungen auf 
Mausklick, Zwischenergebnisse © 
lassen sich speichern 

Nachteile Endprodukte liegen grundsätzlich 
im RGB-Modus vor 

Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen Photoshop 4.0 Info Arktis 
& 02547/1303 © 1353 & www.arktis Preis 
100 Mark 


ils’ Actions sind 100 Plug-ins, die in 
Photoshop 4.0 Bilder auf Wunsch au- 
tomatisch verfremden. So verwanddn die 
Jahreszzaten-Effekteein Farbbild in dient- 
sprechende Stimmung des M onats, Text- 
effekte verleihen einfachem Text in Sekun- 
den ein plastisches 3D--A ussehen, und die 
Bildrahmen-Effekte umgeben ein M otiv mit 
ovalen oder eckigen Antikrahmen. 
Als Ausgangsobjekt dienen farbige Bil- 
der, diesowohl als CM YK- oder RGB-Bild 
als auch im M odus „Indizierte Farben“ 


52 


vorliegen können. Das Endergebnis ist je- 
doch immer ein RGB-Bild, das man zum 
Belichten separieren muß. Etliche Farben in 
den Effekten verlieren dadurch an Brillanz. 
Ob diegewünschte Aktion mit oder oh- 
neAuswahlbereich arbeitet, kann man auf 
der beiliegenden R eferenzkarte nachlesen. 
M it einem M ausklick startet in der „Ak- 
tionen“ -Palette ein komplexer Ablauf von 
Kanal- und Filteroperationen, deren ma- 
nuelle Vorbereitung Stunden dauern wür- 
de. Ist man neugierig, kann man sich die 
Arbeitsschritte jeder Aktion in der Palette 
ansehen. Gefällt einem ein Zwischenergeb- 
nis, ist esmöglich, den Ablauf der Aktion 
mit Befehlstaste und Punkt anzuhalten und 
das Zwischenergebnis zu sichern. 
DieAktionen werden entweder mit dem 
Befehl „Aktionen laden“ im Aufklapp- 
menü der Aktionenpalette direkt von der 
CD in Photoshop geladen, oder man ko- 
piert dasDokument „N ils Actions“ in den 
Ordner „Zusatzmodule“ von Photoshop. 
Die Aktionen erscheinen dann in der Palet- 
te. Die Effekte „Brennende Auswahl“ , 
„Feuer in der Nacht“ und die verschiede 
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nen „Puzzles“ benötigen jedoch dieCD im 
Laufwerk, weil sie von dieser ein Graustu- 
fenbild für die Struktur laden müssen. 


Fazit 


Nils Actions sind nützliche Werkzeuge für 
Kreative, dieschndll Verfremdungen benö- 
tigen. DieAnwendung ist leicht verständ- 
lich und führt bereits nach kurzer Testpha- 
se zu brauchbaren Ergebnissen. 

Winfried Schmidt/th 


Mit den Aktionen von Nils’ Actions ist es ganz 
leicht, Bilder oder Bildteile mit ein paar Maus- 
klicks schnell effektvoll zu verfremden. 


Epson Filmscan 200 


Vorzüge lädtundscanntmehre- M X 
re Bilder auf einmal, verarbeitet en 
APS-Filme " 


Nachteile keine Zuführung ein- 
zelner Dias ohne Halterung möglich, akzep- 
tiertnur Rahmen bis 2,5 Millimeter Stärke 


Wertung befriedigend BBBBLU 5 


Systemanforderungen externe SCSI-Schnitt- 
stelle, Twain-kompatibles Bildbearbeitungs- 
programm Info Epson & 02 11/50 82-700 SI 
8 89 00 &www.epson-deutschland.de Preis 
1100 Mark 


er Filmscan 200 von Epson verarbeitet 
Kleinbildfilmstreifen, gerahmte Dias 
und APS-Filme mit einer optischen Auflö- 
sung von bis zu 1200 dpi, diehöchste in- 
terpolierte Auflösung liegt bei 4800 dpi. 
Ein Vorschauscan von einem N egativ- 
streifen mit sechs Aufnahmen dauert 90 
Sekunden, in den M odi Schwarzweiß und 
256 Farben nur 60 Sekunden. Die reine 
Scanzeit für ein Bild mit 1200 dpi beläuft 


Kleinbildscanner / Angeklickt 


sich im Test auf etwa 80 Sekunden. Dazu 
kommt die Zeit, die der Rechner für das 
Aufbereiten der Daten braucht; bei einem 
Umax Pulsar 2000 sind das 20 Sekunden. 

N egativstreifen wie gerahmte Dias be- 
festigt man zunächst in Halterahmen und 
führt sieso in den Scanner. Dasistfür Klein- 
bildstreifen gut gelöst, bei Dias gibt es zwei 
Kritikpunkte: Ein einzelnes gerahmtes Dia 
läßt sich nicht ohne den H alterahmen zu- 
führen, was sich verschmerzen läßt, da es 
nur ein kleiner Umwegist, den Rahmen zu 
benutzen. Aber dieser nimmt Dias nur bis 
zu einer Rahmenstärke von etwa 2,5 M illi- 
metern auf. Klapprahmen zum Beispiel sind 
zu dick. Hier sollte Epson eineandereKon- 
struktion einsetzen. Für APS-Filme hat der 
Filmscan eine eigene Kassette. Wenn sieim 
Scanner eingesetzt ist, hat man Zugriff auf 
alleA ufnahmen des Films, ohnedieN ega- 
tive wechseln zu müssen. 

Als M ac-Software liegt ein Twain-M o- 
dul bei, das sich bei der Installation auf dem 
Testrechner ohne Schwierigkeiten selbst in 
die M enüs von Photoshop integriert. Die 
Q ualität der 1200-dpi-Bilddateien reicht 


Fi Steckbrief 


Technische Angaben 


Max. optische 1200 dpi 

Auflösung 

Max. Auflösung 4800 dpi 

interpoliert 

Farbtiefe 24 Bit 

Bildformate 35-M illimeter-Kleinbild- 
streifen, gerahmte Dias, 
APS-Filme 

Bewertungen 

Geschwindigkeit gut 

Qualität gut 

Handhabung befriedigend 


aus, um diese beispielsweise auf einem Sty- 
lusColor 1520 von Epson auch im Format 
A3 in guter Q ualität auszugeben. 


Fazit 


Was Scanergebnisse und Geschwindigkeit 
angeht, bietet der Epson Filmscan 200 gute 
Q ualität, den H alterahmen für Dias sollte 
Epson jedoch durch eineKonstruktion er- 
setzen, dieauch dickere Rahmen verträgt. 
Guido Sieber 


Lasat unique D80i 


Wertung sehr gut BBRBRE 


Vorzüge günstig, reichlich 
Mac- OS- Software, Kanal- 
bündelung, zahlreichePro- 
tokolle, Flash-ROM, klein 

Nachteile keine ersichtlich 


Systemanforderungen ab 68000-Prozessor, ab Sy- 
stem 6.07 Info Format % 022 06/95- 10 ® 
-859 & www.format.de Preis rund 400 Mark 


Lasat unique DBOmi 

Vorzüge reichlich Mac-O5- 

Software, klein, Kanalbündelung, zahlreiche 
Protokolle, Voice-fähig, Flash- ROM 
Nachteile keine ersichtlich 


Wertung gut BBBBRE 


Systemanforderungen ab 68000-Prozessor, ab Sy- 
stem 6.07 Info Format & 0 22 06/95-840 ® 
-59 www.format.de Preis rund 780 Mark 


in aber fein. Der &&terne ISDN -Ad- 

pter Lasat unique 1280i ist än form- 
schönes Gerät, den es auch nicht an M ac- 
Software von Format mangelt. Während 
ane kleine Filemaker-Anwendung zeigt, 
wie Kommunikationsprogramme für das 
Lasat-M odem einzustellen sind, dient das 
Lasat-1SDN -Dienstprogramm zum Konfi- 
gurieren des blauen ISDN -Adapters, 

Dem Gerät liegen außerdem äineAOL- 
CD, die DatentransfersoftwarerFileCourier 
Lite der T-OnlineClient, Acrobat Reader, 
die M icrosoft-Internet-Suite und Steuer- 
dataden für Open Transport/PPP, Apple 
Remote Access sowie Timbuktu Pro bei. 
Softwarein dieser Fülleseht man imM ac- 
Bereich ansonsten nur sehr selten. Das 
CTB-M odul ist besonders hervorzuheben: 
Dies erspart aufwendige Anpassungsarbeit 


Angeklickt / ISDN-Adapter, Paging-Software 


in Kommunikationsprogrammen. Leicht 


den Rest übernimmt der ISDN -Adapter. 


Im Praxistest zägt das Gerät sehr gute ! 
Werte: Für den Transfer (Senden und Emp- 
fangen) einer Testdat mit 977 KB braucht 
der Adapter 127 Sekunden, das entspricht ! 
7843 Zeichen pro Sekunde (cps). Auch 
ISDN -Profis dürfen sich freuen: Das Gerät : 
bietet zahlrächeB-Kanal-Protokolle Ka- ! 
! Funkrufempfänger. Diesekurzen Txtegibt 
| man über einen M itteilungsdienst auf, oder 
| man überträgt sie sdbst mit einer passen- 
Anwender, die auf Faxfunktionen nicht 
verzichten können, sollten sich das Lasat : 
unique 1280mi von Format ansehen. Die- 
ses Gerät entspricht im Grundeden 1280i, ! 
bietet darüber hinaus jedoch analoge M o- 
dem- und Sprachfunktionen. Dem Lasat ! 
Auftragsdienst rund 5,50 Mark, der Mo- 
software Fax STF und die Sprachsoftware 
| Minute rund 4 Mark Unterschied. 
Format steuert dem Gerät die gläiche ! 

: Für Handys und Funkrufempfänger 

| Kurznachrichten versende: E-PageBasic an 
| HandysimD1-, D2- und E-Plus-Nez und 
! an die Funkrufempfänger Cityruf, Ommi- 
| port, Quix, Scall, Skyper und Tdmi. City- 
ruf kann die Softwarejedoch nur erraichen, 
| wenn man dinen ISDN -Adapter verwendet. 
: Die Nummern der Empfänger lassen sich 
zusammen mit Angaben, wdcheArt Emp- 
fänger sie verwenden, in ainem Tdefonbuch 
| speichern. Stellt man dine Nachricht zu- 
! sammen, halfen Textbaustäine dabei, Stan- 


nalbünddung und Zugangsprüfung. 


Der große Bruder 


unique 1280mi von Format liegen dieFax- 
Front Office 1.6 als Vollveräonen bei. 


Softwarevidfalt wie dem 1280i bei: Der 
Käufer bekommt vide Sharewareprogram- 
me, Updates, Treiber, Online-Clients und 
Demos. Lediglich die AOL-CD mit Zu- 
gangssoftware fehlt. Im Praxistest knüpft 
das 1280mMi an die Leistung des kläinen 
Bruders an. Der ISDN -H ybrid-Adapter sen- 
det die Testdatedi in 128 Sekunden (7755 
ps) und empfängt sein 127 Sekunden mit 
7846 cps. Einziger Wermutstropfen: Die 
SprachsoftwareFront Officevon STF Tech- 

nologies leistet im All- 


1280-Daten.FP3 


E 


tagsbetrieb nicht vid. Da 


Liste | Software-inro | Sersenshot 


LASAT unique 1280 - Konfigurationsinformationen 
Klicken Sie in der Liste auf das Produkt, zu dem Sie nähere Informationen wünschen. 


America Online 
Konfiguration über mitgelieferte Konfigurationsdatei 


Anarchie 
Benötigt IP-Verbindung 


| Apple Remote Access 


2.1 Konfiguration über mitgelieferte CCL-Dateien 


B; Apple Remote Access 
30 


Konfiguration über mitgelieferte CCL-Dateien 


jedoch Sprachfunktionen 
unterstützt, kann man 
auch andere Programme 
- Mac Comcenter von 
Smith M icro - ansetzen. 


Fazit 


ausstattung sowie led- 
stungsfähige ISDN -Ad- 


1280i von Format be 


Em 


Blättern I 


kommt zurecht diesechs 


Mit der Informationssoftware von Format bleiben kaum Fragen 
offen: Die kleine Filemaker-Datenbank informiert über Treiber. 
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Macwdt-M äuse 
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HervorragendeSoftware : 
E-Page Basic ist äin solides Programm, um 
! Kurznachrichten an Handys und Pager zu 
apter. Das Lasat unique 
| Netzeund ist einfach zu bedienen. Der Präs 
| von rund 60 M ark dürftedieSoftwarezum 
! Verkaufsschlager machen. 
Martin Stein { 


: E-Page Basic 10 


macht Format es seinen Kunden auch, ins : 
Internet zu finden. Auf der Installationsdis- : 
kettefür das Lasat unique 1280i befinden 
sich sämtliche Zugangseinstellungen für 
Compuserve AOL, UUne, Germany.net, 
Isar-Netzwerke, Mronet, P-Net und T- ; 
Online Importiert man diesemit den Kon- ! 
trollfddern M odem, PPP und TCP/IP. muß i 
man nur noch Paßwort, Benutzernamen 
und Rufnummer des Dienstes eintragen, ! 


Paging-Software 


\orzüge Versenden kosten- 

günstiger als per Auftrags- & 
dienst, Gruppenruf, unterstützt 

alle gängigen Netze, Textbausteine 
Nachteile Nachrichten an Gtyruf ledig- 
lich per ISDN möglich, keine Applescript- 
Unterstützung 


Wertung gut BBBBBE 


Systemanforderungen ab System 7.1, Modem 
oder ISDN- Adapter Info Meilenstein & 05021/40 
88 IS 91 24.45 & wwm.meilenstein.de Preis 
60 Mark 


Page Basic von M eilenstein überträgt 
achrichten an M obiltdefonesowiean 


den Software per Modem oder ISDN an 
den Rechner desM obilfunkbetreibers. 
Nimmt man den zweiten Weg, kann 
man auf den Buchstaben genau bestimmen, 
was gesendet werden soll, und spart außer- 
dem bares Geld. So kostet ba Taimi der 


demzugang dagegen nur 1,30 Mark pro 


dardtexte einfach einzugeben. 
das Lasat unique1280mi ! 
| tatsächlich gesendet wird, läßt sich bdiie 
! big vorgeben, von sofort bis zu änem be- 
: stimmten Zeitpunkt in der Zukunft. Um 
aneN achricht Jdachzatig an mehrerePer- 
| sonen zu senden, kann man diesein Grup- 
| pen zusammenfassen. 


Der Zeitpunkt, wann die M ittdlung 


Fazit 


übertragen. Es unterstützt alle gängigen 


Eric Böhnisch 


One Click 10.3 


Automatisierungswerkzeug 


Vorzüge erweitert Programme um 
neue Funktionen, Anbindung an 
Applescript, Bibliothek mitvorge- [4 
fertigten Funktionen 

Nachteile nicht ganz absturzsicher, Bedie- 
nung gewöhnungsbedürftig 


Wertung befriedigend BBBBLu 5 


Systemanforderungen ab 68020-Prozessor oder 
Power-PC, ab System 7.0, 4 MB freies RAM 
Info Westcode Software & 0 01/6 194 87-92 00 
iS -92 33 & www.westcodesoft.com Preis 70 
US-Dollar 


Ö neClick erleichtert immer wiederkeh- 
rende Aufgaben. DasKontrollfeld si- 
muliert dabei M ausbewegungen und Ta- 
statureingaben und macht es so möglich, 
auch Programme fernzusteuern, die keine 
Anbindung an Apples eigenes Automa- 
tisierungswerkzeug Applescript haben. 
Das H auptelement von OneClick sind 
Paletten, kleine Fenster, die über allen an- 
deren schweben und Bedienknöpfeenthal- 


Automatisierungswerkzeug / Angeklickt 


ten. Jeden dieser Knöpfe kann man mit ei- 
ner selbstdefinierten Funktion belegen und 
so das Anwendungsprogramm um neue 
Funktionen ergänzen. Westcode Software 
hat OneClick außerdem eine umfangreiche 
Bibliothek an vorgefertigten Funktionen 
beigelegt; weitere kann man sich aus dem 
Internet herunterladen. 

Um OnecClick zu sagen, waseszu tun 
hat, wenn man auf einen Knopf klickt, 
führt man das Gewünschte aus und zaich- 
net dieAktionen wie mit einem Kassetten- 
rekorder auf. Das so entstandene Skript 
kann man jederzeit nachbearbeiten. 


Mit Applescript kombinieren 


OneClick verwendet eine eigene Skript- 
sprache, ähnlich wiedieM akrointerpreter 
Quickkeys und Keyquencer. Eine Anbin- 
dung an Applescript gibt es ebenfalls. Die 
ausführliche Anleitung zur Skriptsprache 
erhält man kostenlos auf der Internet-Seite 
von Westcode Software, eine gedruckte 
Version kostet 10 US-Dollar. 

Im Test tauchen kleinere Probleme mit 
der neuen Erweiterung auf, manchmal 


bleibt der Rechner einfach hängen. DieAb- 
stürze lassen sich aber nicht zweifelsfrei auf 
Fehler von OneClick zurückführen. 


Fazit 


OnecClick ist ein nützliches Werkzeug, mit 
dem man Programme um viedleFunktionen 
erweitern kann. DieBedienung könnteder 
Hersteller noch einfacher gestalten. 

Eric Böhnisch 


/ Library \ Palette \ Button { Soript \ Icon \ IoonSearch \| 


QuarkäPress® Y B 


Keyword h? | Find 


Bi 


Westcode liefert One Click mit einer großen 
Bibliothek an vorgefertigten Funktionen aus. 


Sagem Planet 3 


Vorzüge leichtzu bedienen, sehr gg 
gute Fax- und Sprachdienste für | 
ISDN, schnelle ISDN-Karte, ge- & 
Iungene und flotte Modememulation 
Nachteile keine ersichtlich 


Wertung sehrgut BBBBBB 


Systemanforderungen ab Power Mac mit 75 MHz, 
ab System 7.5, 4MB freies RAM Info Sagem/ 
Prisma & 0180/53 45 9-90 SI -99%E www.sa 
gem.de Preis 995 Mark 


orsicht! Sprachboxen, Faxdienste und 
ISDN sind N euland für M ac-OS-An- 
wender. Das Unternehmen Sagem betritt als 
einer der wenigen M ac-Hersteller dieses 
Terrain. Sagem bietet seinelSDN -KartePla- 
net 3 mit AppleTedekom Software3.1 an. 


Gute Telekom-Software 


Zum Lieferumfang der Planet 3 gehören die 
Jabra-O hrhörer mit eingebautem M ikro- 
fon für die Telefonfunktion und die Apple 
Telekom Software 3.1 inklusive Faxsoft- 
ware. Nach dem Installieren der Software 
stehen die Programme zur Verfügung: Im 
Nu ist ein Anrufbeantworter eingerichtet, 
der Fernabfrage, Benachrichtigung, Paß- 


Angeklickt /ISDN-Karte, Web-Datenbank 


wortschutz und mehrere Sprachbo- 
xen unterstützt. Im deutschsprachigen 
M acintosh-Bereich gibt es kein Pro- 


Telefon 


Apple Telefon EB 


al@]-lecı 


Anrufbeantworter 


gramm, das so viel leistet wieApples | v 


Telekom Software. 

Die mitgelieferte Faxsoftware un- 
terstützt das Senden aus Anwendun- 
gen, bietet mehrere Adreßbücher, Wedi- 


[ES] Allgemein 

<) 18:35 Uhr 18.09.97 
Y x 12:42 Uhr 18.09.97 
Y 0 12:37 Uhr 18.09.97 
[E3] mst 


{1 neu von 3) 
0:32 
0:17 
0:13 

(0 neu von 0) 


stone ONE 


stone One 


terleitung, Texterkennung (OCR), Fax- 
protokoll und einen Deckblatteditor. 
Im Faxfenster sieht man die aktuellen 


Nachricht 


A990 0 EB 


‚Anrufbeantworter 


eingegangenen und versendeten Faxe. 
Das Programm ist zwar nicht mit so 
viden Einstellmöglichkeiten ausgestat- 
tet wie Fax STF, sie sind jedoch auf- 
grund der guten H ardwareabstim- 
mung auch nicht erforderlich. 


Gelungene Emulation 


Die Hardware hinterläßt einen positiven 
Eindruck: Beim Senden und Empfangen 
mit 7698 und 7593 Zeichen pro Sekunde 
(cps) erreicht die ISDN -Karte gute Werte. 
Benutzt man dieanalogeFunktion, um die 
Testdatei zu senden und zu empfangen, 
schneidet die Planet-Kartewiederum gut ab 
- mitrund 3900 cps für das Senden und 
Empfangen einer 977-KB-Testdatei liegt die 
V.34-Plus-M odememulation gleichauf mit 
konventionallen Analogmodems. Auch die 
Faxfunktion ist flott: Die12-seitige Testda- 


SDN und Telefon. Die Planet-3-Karte liefert Sa- 
gem mit dem Ohrhörer und Mikrofon Jabra aus. 
Damit kann man freisprechend Telefonanrufe ent- 
gegennehmen und gleichzeitig im Internet surfen. 


tei benötigt für den Faxversand rund 15 
M inuten. Außerdem erlaubt die Internet- 
Software Sagem ISDN PPP einen flotten 
Zugriff auf das N etz der N etze. Bei einem 
Testdownload erreicht die ISDN -Kartemit 
zwei B-Kanälen 15.5 Kilobit pro Sekunde. 


Fazit 


Für knapp 1000 Mark gibt eseinelSDN- 
Lösung, die Telefon- und ISDN -Daten- 
transferfunktionen bietet, Internet-Software 
beinhaltet, Faxe senden und empfangen 
kann und sich mit Softwarefür Videokon- 
ferenzen (M eet-M eLight) ausstatten läßt. 
Martin Stein 


Lasso 2.0.3 
Web-Datenbank 


Vorzüge schnelle Anbindung von 
Filemaker an das WWW, ] ava- L 
Unterstützung, gute Beispiele 

Nachteile beschränkt auf Filemaker Pro, po- 
tentielles Sicherheitsproblem, nicht skalier- 
bar, Server wenig attraktiv 


Wertung gut BBRMML 


Systemanforderungen ab 68020-Prozessor, ab Sy- 
stem 7.1, Lasso Server 3 MB freies RAM, Lasso 
ACGI und Plug-in jeweils 1 MB freies RAM, Open 
Transport 1.1.1, Webstar, Filemaker Pro 3.0.4 Info 
NES % 02 34/96 20 20-6 ® -7% www.blue 
world.de Preis Lasso ACGI und Plug-in rund 600 
Mark, Lasso Server rund 800 Mark 


it Lasso kann man Filemaker-D aten- 
banken an das Web anbinden. Wich- 
tigste Neuerungen sind der Lasso Server 
und die Unterstützung von Java Applets. 
Lasso 2.0 konvertiert nun PICTs auto- 
matisch zu JPEGs und bietet größere Flexi- 
bilität bei konditionalen Antwortseiten. 
N eu ist auch, daß man mehrere Aktionen 
verketten kann, Lasso als „Action“ eines 
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Web-Servers auf belie- 


CEEBEEBLDELDEEB 


bige Endungen hört und 


- EE] EB ER] Erin 


sich Apple Events an 
beliebige Programme 
aussenden lassen. 

Die Abfrage und 
Antwortseiten für eine 


| Produktfamilie u] 


MacFacts Datenbank 


Hier können Sie Informationen über Apples Macintosh Modelle abfregen: 


Datenbank; MacFACTS 

Layout; System Info 
Felder 

Sys.Date introduced 


Datenbank bezeichnet 


|| Name des Macs: 


Lasso als „Format"-Da- | von aronsun 


A , s | 
teien. Dies sind norma- 


ie een are 
IeHTML-Dateien mit | 

zusätzlichen Lasso-Be- 
fehlen. Die „Format“ - 
Dateien enthalten aber 
auch in „versteckten“ 


| Ergebnisse nach sortieren] 


I Zeige [10] Einusge auf einmal 


Feldern Informationen 


über die als Antwort 
auszuschickenden Sei- 
ten. In der Regel sollte 
das keine Probleme bereiten. Da diese An- 
weisungen aber über das „View Source“ - 
Kommando jedes Web-Browsers sichtbar 
sind, bekommen auch böswillige Hacker 
videInformationen in dieH ände. 

Lasso ist sehr gut auf Filemaker ange 
paßt: Wiederholungsfelder oder Portale 
werden voll unterstützt und FM -Link, eine 
Befehlspalette, hilft, Web-Seiten zu erstel- 
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Hand in Hand: Lasso-Befehle und ganze Vorlagen für „Format“ - 
Dateien lassen sich einfach mit dem Programm „FM-Link“ in den 
bevorzugten HTML-Editor ziehen. 


len. DieDatenbankanbindung arbeitet mit 
Webstar 2.1, Quid Pro Quo 2.0 und Web 
Ten 1.1 schnell und ohne Probleme. 


Fazit 


Keine andere Datenbankanbindung funk- 

tioniert so einfach und intuitiv und ist 

gleichzeitig so leistungsfähig wieLasso. 
Hartmut Könitz/mst 


Mehr Speicherplatz 


fur weniger Geld 


Eine Festplatte, die schnell 

dreht, muß nicht unbedingt gut 

sein. Und ein Testsieger muß 
nicht teuer sein. 


im Vergleich 


Inhalt 
Kaufberatung ..... 5.59 
Produktüberblick ..... 5.60 
Die SCSI-Varianten ..... S. 60 
So testet Macwelt..... S.61 
Preistip ..... S.61 
Formatierprogramme ..... S.62 
Testsieger ..... S.62 


amsung mischt den Markt auf. 
Der vor allem durch seineM oni- 
ore bekannte Hersteller versucht 
sich jetzt auch an SCSI-Festplatten, 
und das nicht gerade schlecht. M it durch- 
schnittlichen Fähigkeiten, aber einem guten 
Preis-Leistungs-Verhältnis dürften sich die 
Samsung-Platten viele Freunde machen. 
Doch auch sonst hat sich dieses Jahr eini- 
ges getan. Western Digital kam alsH erstd- 
ler von SCSI-Festplatten dazu, und Seagate 
präsentiertemit der Cheetah eine Platte, die 
10 000 Umdrehungen pro M inute schafft. 
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Wir haben uns vier brandneueM odelle 
ins Testlabor geholt und vergleichen siemit 
den anderen N euerscheinungen des] ahres. 
Von Fujitsu stammt die Fujitsu Allegro 3, 
IBM steuert dieUltrastar 2ES bei. Die Stin- 
ger ist die erste Platte von M icropolis, die 
sich nicht nur an H ighend-Annwender rich- 
tet. Von Q uantum testen wir dieneuerFire 
ball ST und das H ighend-M odell Atlas II; 
der angekündigte N achfolger Atlas Ill war 
bis Redaktionsschluß noch nicht verfügbar. 
Die Seagate Cheetah ist derzeit die am 
schnellsten drehende Festplatte der Welt 
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und mit zwei M odellen im Test vertreten. 
Samsungs Winner dagegen ist ein M ain- 
stream-Produkt, ebenso die beiden Platten 
der Enterprise-Reihe von Western Digital. 


Fujitsu Allegro 3 

DieAllegro 3 mit 9,1 Gigabyte Kapazität 
positioniert Fujitsu im Highend-Bereich, sie 
hat eineDrehzahl von 7200 Umdrehungen 
pro M inute und ist mit Ultra-Wide SCSI 
und 512 KB Cache ausgestattet. Eine Ver- 
sion mit Ultra SCSI liefert Fujitsu ebenso 
wie Ausführungen mit 2,4 GB und 4,3 GB. 


Foto: Ralf Wilschewski 


In Betrieb produziert die Allegro laute, 
knackende Z ugriffsgeräusche, solange sie 
keine Daten liest oder schreibt, bleibt sie 
aber dezent und leise. Wie alleschnell dre 
henden Platten wird der Mechanismus 
rasch heiß, und wenn man ihn in ein exter- 
nes Gehäuse einbaut, sollte man einen zu- 
sätzlichen Lüfter nicht vergessen. Als inter- 
nes Laufwerk läßt sich die Fujitsu Allegro 
nur in wenigen M acs verwenden, da siemit 
1,6 Zoll zu hoch ist und auch hier beson- 
ders gekühlt werden sollte. 

DieLeistungswerte der Platte von Fuji- 
tsu sind mit der Ultra-Wide-Schnittstelleer- 
wartungsgemäß gut, wenn auch nicht mehr 
zeitgemäß. Konnte das Laufwerk im M äi 
noch Platz vier der Rangliste besetzen, 
rutscht es dieses M al in den Praxistests auf 
Platz acht ab; der reine Datendurchsatz 
reicht mit 8 M B immerhin noch für Rang 
vier. Die guten Such- und Z ugriffszeiten von 
6,4 beziehungsweise 12,2 M illisekunden 
setzt die Allegro nicht in entsprechend gu- 
te Praxisergebnisse um. 


IBM Ultrastar 2ES 


DielBM Ultrastar 2ES wird häufig als Stan- 
dardplatte in die Topmodelle von Apple 
und Clone-H erstellern eingebaut, obwohl 
sie auf dem Papier nicht zu den Sprintern 
gehört. Eine Geschwindigkeit von 5400 
Umdrehungen pro M inute, 448 KB Cache 
und Ultra SCSI sind Durchschnitt; Ver- 
sionen mit 2 GB und/oder Ultra-WideSCSI 
bietet IBM ebenfalls. 

Dank der niedrigen Drehzahl ist dieUI- 
trastar selbst bei geöffnetem Reechnerge- 
häuse sehr leise und bleibt unproblematisch 
kühl. Sieeignet sich damit gut für M ac-An- 
wender, die hohe Kapazitäten brauchen 
und Wert auf einen ruhigen Arbeitsplatz le 
gen. M iteiner Bauhöhevon 1 Zoll paßt sie 
in jeden M ac-O S-Rechner. 

Trotz niedriger Umdrehungsgeschw in- 
digkait und 8-Bit-Ultra-SCSI, diefür einen 
Datendurchsatz von 5,9M B pro Sekunde 
sorgen, erreicht die Ultrastar sehr gute Pra- 
xiswerte: dritter Platz im Praxisvergleich 
trotz eines Einbruchs bei Blockgrößen von 
über 60 KB. Hier bremst die Platte von 
über 12 MB auf 6,5 MB pro Sekunde ab. 


Micropolis Stinger 

N achdem M icropolis lange Z eit ausschließ- 
lich Highend-Laufwerke geliefert hat, bie 
tet der Hersteller seit diesem Jahr auch 
Laufwerke für Normalanwender an. M it 
IDE-Festplatten und der preiswerten Stin- 
ger zielt M icropolisauf den M assenmarkt. 
So ganz ist das mit der Stinger nicht gelun- 
gen, das hat auch M icropolis bemerkt. Ab 


SCSI-Festplatten / Hardware 


Oktober besitzen die Laufwerke eine neue 
Firmware, die bessereLeistungswertereali- 
sieren soll. Dabei klingen 5400 Umdre 
hungen pro M inute, Ultra SCSI und 512 
KB Cachezunächst gut, eine Variante mit 
Ultra-Wide SCSI gibt es ebenfalls. 

Uns steht die Version mit der alten Soft- 
warezur Verfügung, sieliefert im Test einen 
durchschnittlichen Datendurchsatz von 5,5 
MB pro Sekunde. Das bringt der Stinger 
dierote Laterne für das Schlußlicht ein. In 
den Praxistests schlägt sich der N euling mit 
einem siebten Platz besser, aber nicht gut. 
Die Festplatte von M icropolis ist in samt- 
lichen Tests nur wenig langsamer als der 
Durchschnitt, in der Summealler Testwer- 
te braucht sie jedoch ganze 90 Sekunden 
länger als der Testsieger. 


Quantum Atlas II 


Mit der Atlas bekräftigt Q uantum seinen 
Anspruch, auch im H ighend-Segment kon- 
kurrenzfähige Festplatten bauen zu können. 
Das Testlaufwerk dreht mit 7200 Umdre- 
hungen pro M inute, besitzt512 KB Cache 
und eineUItra-Wide-Schnittstelle eineAus- 
führung mit Ultra SCSI hat Q uantum eben- 
falls im Programm. Wie die Allegro von 
Fujitsu sollteman die 1,6 Zoll hohe Platte 
unbedingt mit dinem großzügig dimensio- 
nierten Lüfter ausstatten. 

Die getestete AtlasI| bietet 8,48 GB for- 
matierteK apazität und schafft einen durch- 
schnittlichen Datendurchsatz von 9,4 MB 
pro Sekunde. Damit liefert sie den dritt- 
besten Wert im Test. Auch die Such- und 
Zugriffszeiten sind mit 5,2 und 10,7 M illi- 
sekunden extrem niedrig, das schlägt sich 
in guten Praxiszeiten nieder. Trotzdem 
braucht die Atlas Il exakt 60 Sekunden län- 
ger für alle Tests als der Sieger. 


Quantum Fireball ST 

Die Fireball ST tritt mit 5400 Umdrehun- 
gen pro M inuteund Ultra SCSI an. DieKa- 
pazitäten liegen bei 2,1 GB, 3,2 GB, 4,3 GB 
und 6,4 GB, Ultra-WideSCSl bietet Q uan- 
tum nicht an. Erstaunlich erscheint der klei- 
neCachevon nur 128KB. 

Gaben die Laufwerke der Vorgänger- 
serieFireballTM wenig Anlaß zur Freude, 
so übertrifft die Fireball ST im Test alleEr- 
wartungen. Der Datendurchsatz liegt mit 
6,5 MB pro Sekunde weit hinter dem der 
Atlas Il, in der Summeder Praxistests ist die 
Fireball jedoch nur 1 Sekunde langsamer 
alsihreteurereSchwester. Dazu ist sieauch 
noch laise und unproblematisch einzubau- 
en. Da das 6,4-GB-Laufwerk nur 1 Zoll 
Bauhöhe hat, kann man mit ihm auch in 
einem M ini-M ac ein M aximum an Spei- 
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il Kaufberatung 


Festplatten kaufen fällt angesichts der Viel- 
zahl von Kapazitäten und Geschwindigkei- 
ten nicht leicht. Vier Anhaltspunkte helfen 
Ihnen, das beste Angebot herauszupicken. 


1 Kapazität Entscheiden Sie sich grund- 
sätzlich für das Doppelte an Kapazität, 
was Ihnen zur Zeit nötig erscheint, nur dann 
werden Sie mit dem Speicher auch noch in ei- 
nem Jahr zufrieden sein. Lassen Sie sich au- 
ßerdem nicht von den Angaben der Hersteller 
täuschen, nach dem Initialisieren ist nie so viel 
Speicherplatz übrig wie versprochen. Das ist 
aber kein versuchter Betrug, sondern technisch 
bedingt, da auch Treiber und zur Verwaltung 
benutzte Informationen Platz beanspruchen, 
den man nicht zum Speichern von Dokumenten 
und Programmen nutzen kann. 


Geschwindigkeit Eine Festplatte kann 

gar nicht schnell genug sein, sie ist 
gleich nach dem Prozessor für die Performance 
verantwortlich. Für den, der große Datenmen- 
gen bearbeitet, sollte es eher eine Platte im ge- 
hobenen Segment sein. Anwender dagegen, die 
nur ein paar Briefe in der Woche schreiben, 
sind auch mit einem günstigen Laufwerk noch 
gut beraten. Aber Achtung: Schnelle Fest- 
platten machen nur an einem entsprechenden 
SCSI-Anschluß Sinn; notfalls müssen Sie eine 
zusätzliche Ultra-Wide-SCSI-Karte kaufen. 


3 Preis Ein guter Gradmesser sind die 
Kosten pro M egabyte. Dividieren Sie den 
Preis der Festplatte durch die formatiert ver- 
fügbare Kapazität. Der so ermittelte Preis pro 
Megabyte erleichtert den Preisvergleich zwi- 
schen Laufwerken unterschiedlicher Kapazität. 
Galt vor einem J ahr ein Preis von 50 Pfennig 
pro MB als Sonderangebot, können Sie heute 
mit Kosten zwischen 15 und 25 Pfennig pro 
MB kalkulieren. Laufwerke mit Preisen pro 
Megabyte, die darüber hinausgehen, sind ent- 
weder zu teuer oder besonders leistungsfähig. 


4 Garantie und Service Die Frage bei 
Festplatten ist nicht, ob sie kaputtgehen, 
sondern wann. Im Gegensatz zu den anderen 
Elementen eines Computers ist die Festplatte 
das einzige Bauteil, das unter Verschleiß lei- 
det. Bei den Laufwerken sind heute Garantie- 
zeiten von drei bis fünf ] ahren die Regel. Ach- 
ten Sie auch darauf, daß Ihr Händler fähig und 
willens ist, Support und Service zu leisten. Re- 
paraturen sollten schnell erfolgen, am besten 
sollte der Händler Ihnen während der Repara- 
turzeit eine Ersatzplatte leihen. 
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Festplatten - Ausstattung und Bewertung 


Hersteller Fujitsu IBM Micropolis Quantum Quantum Seagate 
Produkt Allegro 3 Ultra Star 2ES Stinger Atlas II Fireball ST Cheetah 
Modell M 2949QAU DCAS34330 4743 XP39100W ST6.45 ST34501W 
Preis 2250 Mark 720 Mark 750 Mark 2200 Mark 1000 Mark 1650 Mark 
Preis/M B 27 Pfennig 18 Pfennig 18 Pfennig 26 Pfennig 16 Pfennig 39 Pfennig 
Testurteil Flottes und unauf- Leiser Speicher- Leicht mißglückte Sehr schnelles und Mittelklasselauf- Superschnelle High- 

fälliges Laufwerk, riese mit guten Premierein der sehr großes Highend- werk mit Oberklasse end-Platte für Anwen- 

im Preis-Leistungs- Leistungsdaten und Mittelklasse, eine Modell für Server leistungen zueinem der, die bereit sind, für 

Verhältnis nicht sehr günstigem neue Firmware und Grafik-Work- sehr günstigen Preis; Höchstleistung einen 

mehr ganz Preis; durchaus soll im Herbst stations; sollte 6 GB für 1000 Aufpreis zu zahlen; 

konkurrenzfähig für anspruchs- Abhilfe schaffen anUltra-Wide-SCSI- Mark sind ein sehr sollte an Ultra-Wide 

volle Grafikprofis Karte betrieben interessantes SCSI-Karte betrieben 
brauchbar und gekühlt werden Angebot und gekühlt werden 

Testwertung BBBUUR BBBBUL BBBUGR BBBBBL BBBBBL BBBBBB 
AUSSTATTUNG 
Kapazität 8,48 GB 4,168 AUOB nnuu. BAB,.......... 618... 1172 Kc 
Formfaktor .......uu... 3520... Bl a ee el ee en ee 
Schnittstelle Ültra-WideSCsi _UltraScSi Ultra SCSI Ultra Wide sc5i. Ultra SCS1........ Ültra Wide SCHI... 
Umdrehungen/Minute 1200... 000. na Eu 2 nn un 100bD u 
(11 Sk 448 KB 512 KB 512 KB 128 KB 512 KB 


TESTERGEBNISSE 
Leserate in KB/Sek. 


Gesamtzeit Praxistests 


06:34:25 05:52:25 06:28:35 05:59:40 06:00:90 04:59:35 
Info: Fujitsu & 01 80/5 35 2313 IBM &0 18 03/31 32 33 Micropolis& 0 89/8 99 39 30 Quantum & 0 03 53/42/5 51 03 Samsung %& 01 80/5 12 12-13 © -14 


Seagate W 0 89/14 30-50 00 ®-5100 Western Digital & 00 31/20/4 46-7651 ® -76 07 
1 Für Einzelwerte zu den Praxistests siehe „ Angeklickt”, M acwedtt 9/97, 5.40 


cherkapazität unterbringen. M ehr Kapa- 
zität bei der entsprechenden Bauhöhebie- 
tet derzeit kein anderes Laufwerk. 


Ei Die SCSI-Varianten 


Ultra SCSI ist eine Weiterentwicklung des 
herkömmlichen 8 Bit breiten SCSI-2- 
Standards mit 50poligen Anschlüssen und 
realisiert eine theoretisch mögliche Über- 
tragungsrate von 20 MB pro Sekunde. 
Der interne SCSI-Bus von Macs und 
Clones arbeitet als Fast-SCSI-2-Bus mit 
einer Datenbreite von 8 Bit und Übertra- 
gungsraten von 10 MB pro Sekunde, der 
extern herausgeführte SCSI-Bus aller 
Mac-OS-Kompatiblen entspricht dem 
SCSI-2-Standard und transportiert damit 
höchstens 5 MB pro Sekunde. 


Die 16 Bit breiten Varianten von SCSI 
heißen WideSCSI, manchmal auch Fast- 
WideSCSI, und Ultra-Wide SCSI. Ihre 
Anschlüsse haben 68 Pins im Gegensatz 
zu den 50 Pins der 8-Bit-SCSI-Versionen. 
Wide SCSI überträgt maximal 20 MB 
pro Sekunde, Ultra-Wide SCSI 40 MB 
pro Sekunde. Alle Varianten ab Ultra 
SCSI benötigen spezielle Adapter, da in 
Macs und Clones ab Werk bestenfalls 
eine Fast-SCSI-Schnittstelle zu finden ist. 
Serienmäßig schnellere Schnittstellen las- 
sen zur Zeit noch auf sich warten. 


Bezeichung Busbreite/Takt MB/Sekunde Anschluß Bemerkung 
SCSI-2 8 Bit/5 MHz 5MB 50polig, serienmäßig extern 
en : Bo m en r le a N a 
as : in N ae : ni rn 
WideScSi (Fast) 16Bit/lOMHz 20MB | 68polig zusätzlicheKarte 
Ultra-Widescsi 16BitßOMHz AOMB 68polig zusätzlicheKarte 
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Samsung Winner 


N ach der Q uantum Fireball ST ist dieSam- 
sung Winner dieÜberraschung im Test. Sie 
kostet nur 500 M ark, bietet gerade einmal 
2,1 GB und erreicht Platz zwei in der Pra- 
xiswertung. Die technischen Daten der 
Winner entsprechen dem Stand der Tech- 
nik: 5400 Umdrehungen pro M inute, 512 
KB Cache und Ultra SCSI; Ultra-Wide 
SCSI bietet Samsung nicht an. 

Der gute Datendurchsatz von 7 MBpro 
Sekunde wird vom Praxisergebnis noch 
übertroffen, die Samsung läßt renommier- 
te Kollegen wie dieQ uantum Atlas Il und 
dielBM Ultrastar hinter sich und geht als 
zweitschnellste Plattedurchs Zie. 


Seagate Cheetah 


Auf Barracuda folgt Cheetah. So der Name 
der ersten Festplatte der Welt, deren Spei- 
cherplatten mit 10 000 Umdrehungen pro 


Seagate Samsung Western Digital Western Digital 
Cheetah Winner Enterprise Enterprise 

ST19190W WN32162U WD2170 WD4360 

2700 Mark 500 Mark 950 Mark 1400 Mark 

31 Pfennig 24 Pfennig 47 Pfennig 34 Pfennig 

Die 9-GB-Ausführung Sympathischer Die Festplatten der Hat mehr Speicherplatz 
des Schnelldrehers Neuzugang mit Super-- Enterprise-Reihe alsihre kleine Schwester, 


ist zur Zeit dasNon- 
plusultra, keine andere 
Platte ist schneller 


preis und überraschend 
guten Leistungsdaten, 
kurz, dieideale 
Allroundplatte 


wären zu empfehlen, 
sind aber überteuert; 
für 1000 Mark 
bekommt man bei 


ist aber nicht schneller 
und im Verhältnis 
auch nicht sehr viel 
billiger 


Quantum 6 statt 2 GB 
und mehr Leistung 
BBBBBB BBBBBL BBBUGR BBBUGR 
EUREN. En N N 
IE N nn N en EN nn 
VENARREENER. ee er a 
N ee ee 
512 KB 512 KB 512 KB 512 KB 
ae ZU 00 ee 2027 0 Weomeee 3200 EEE ER 002 EEE 
ee N N ee ren e ee 
ee ee Le LM 
N. Eee > EL Eee 
keine Angabe! 05:49:30 06:34:75 06:14:30 


M inuterotieren. Damit bringt esdieChee- 
tah auf einen neuen Geschwindigkeitsre- 
kord bei der reinen Umdrehungszahl und 
bei der Datenübertragung. 

Höhere Drehzahlen bedeuten auch hö- 
heren Datendurchsatz, da dieSchreib-Le- 
se-Köpfein kürzerer Zeit mehr Speicher- 


sektoren überfliegen und weniger lange 


warten, bis der Spindelmotor dieangesteu- 
erten Daten an ihnen vorbeidreht. Auf der 
anderen Seiteist die C heetah lauter, braucht 


mehr Strom und wird erheblich heißer als 


Laufwerke mit 7200 Umdrehungen pro 


und für die professionelleBild- oder Video- 
bearbeitung und weniger für dieherkömm- 
lichen Schreibtisch-M acs. 

Seagate liefert dieC heetah mit 4,24 und 
8,68 GB formatierter Kapazität und Ultra- 
Wide SCSI. Es gibt auch Varianten mit 
Ultra SCSI, sie einzusetzen macht jedoch 
wenig Sinn, da man ohneUltra-Wide SCSI 
die Leistungsreserven der hohen Drehzahl 
nicht mehr nutzen kann. 

DieTestwerte der beiden Laufwerke las- 
sen die N achteile der hohen Drehzahl ver- 
gessen. Der Datendurchsatz der 4,24-GB- 


So testet Macwelt 


Testkonfiguration Wir testen dieLaufwerke an 
einem Umax Pulsar 1800 mit64 MB RAM. Da 
alle Festplatten nur an einer Ultra- oder Ultra- 
Wide-SCSI-Schnittstelle volleLeistung bringen, 
: verwenden wir dieSCSI-Karte 2940UW von Ad- 
| aptec|icheMaanat9ß7, Sate2).Diesekar 
te stellt einen schnellen Single ended-SCSI-3-An- 
: schluß bereit. Daran schließen wir die Testplatte 
als einziges Gerät an. Den Kabelanschluß been- 
det ein aktiver Terminator. 

Im Vorfeld haben wir die aktuellen Platten auch 
: unter Mac-OS 8.0 getestet; dieBenchmarks und 
Praxiswerte weichen nicht von den unter System 
7.6.1 ermittelten Werten ab. Um die Vergleich- 
barkeit mit den zu früheren Zeitpunkten geteste- 
ten Laufwerken aber auf jeden Fall zu gewähr- 
: leisten, dient uns System 7.6.1 als Betriebssystem 
für alle Testreihen. 

Testsoftware Wir initialisieren alle Laufwerke 
! mit dem Hard Disk Toolkit 2.0.6 von FWB Soft- 
ware. Diese Formatiersoftware gilt als Standard 
auf dem Mac. Festplatten mit 9 GB Kapazität 
teilen wir in zwei gleich große Partitionen auf, al- 
: le anderen erhalten nur eine Partition mit der 
größtmöglichen Kapazität. 

Benchmarks: Zur Beurteilung der Leistungs- 
fähigkeit ermitteln wir die Datenübertragungs- 
raten und die Such- und Zugriffszeiten mit dem 
: Programm Benchtest 2.0, das zum Hard Disk 
Toolkit gehört. 

Praxistests N eben den technischen M essungen 
führen wir auch Praxistests durch. Wir duplizie- 
! ren auf jeder Platte einen Ordner mit 360 kleinen 
Dateien und eine 10 MB große Datei, um einen 
Eindruck von der Schreib- und Leseleistung zu 
: erhalten. Anschließend lassen wir Adobe Pho- 
toshop 4.0 festplattenintensive Aktionen anhand 
von drei Bilddokumenten mit 10, 24 und 40 MB 
Größe berechnen. Dabei ist die Testplatte für die 
virtuellen Photoshop-Dateien eingerichtet. 

: Bei den Photoshop-Tests kommen alle Aspekte 
der Plattenleistung mit ins Spiel, Datendurchsatz, 
Suchzeiten und Zugriffszeiten, denn das Lauf- 
| werk muß teilweise an die 100 MB vom undzum 


: Rechner transportieren. Alle Praxistestzeiten 
addieren wir zu einer Gesamtzeit, die einen Ein- 
druck von der Leistungsfähigkeit des M echa- 
 nismus vermittelt. 


Minute. Damit eignen sich dieLaufwerke Version liegt bei fast 11 MB pro Sekunde, 
der Cheetah-Reihein erster Liniefür Server davon über 12 M B Schreib- und knapp 10 


MB Lesedurchsatz. N och atwas schndl- 

anal ler ist die 1,6 Zoll hoheCheetah mit 
Fireball ST6.45 Best 8,68 GB, sieerreicht diel1 MB pro 
Sekunde Transferrate. Bei den Zugriffs- 

zeiten sind die Cheetah-Platten ebenfalls 
besser als die meisten anderen Kandidaten. 


chen guteLeistungen, 7200 Umdrehungen 
pro M inute, 512 KB Cacheund wahlweaise 
Ultra SCSI oder Ultra-W ide SCSI liegen in 
der Klasse der Highend-Laufwerke. 

Im Testfeld belegen die N eulinge mit 
Durchsatzraten von 7,3 und 7,8MB pro 
Sekunde das Mittelfeld. Auffällig sind Ein- 
brüche beim Schreiben von Datenblöcken 
zwischen 20 bis 40 KB und über 80 KB 
Größe. Hier fällt der Durchsatz teilweise 


Die Quantum Fireball ST6.4S ist unser 
Preistip. Diese Festplatte ist schnell und 
trotzdem billig. In den Praxistests schlägt 
dieFireball ST selbst technisch schnellere 
Platten und kommt ohne zusätzliche Küh- 
lung aus. Mit 16 Pfennig pro Megabyte 
Festplattenkapazität ist sie die günstigste 
Platte im Testfeld. 


Western Digital Enterprise 

M it der Enterprise möchtesich Western Di- 
gital, bisher nur durch Festplatten mit IDE- 
Schnittstelle bekannt, auch als Hersteller 
von SCSI-Festplatten etablieren. Dietech- 
nischen Daten der neuen Familie verspre- 
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Me | Formatierprogramme, und was sie können 


Programm Drive Setup 1.3 Formac Disk Manager 6.1.4 Formatter Five3.0.7 HardDisk Toolkit 2.0.6 Silverlining 5.7 

Hersteller Apple Formac SoftwareArchitets FWB Lacie 

Preis - etwa 100 Mark etwa 240 Mark etwa 250 Mark rund 160 Mark (kompl. 

Storage-Utilities-Paket) 

Kommentar Gehört zum Liefer-- Interessantes Programm aus Der Testsieger aus Das Profiprogramm, das Silverlining ist moderne 
umfang des Mac- deutschen Landen, jedoch Macwelt 4/97. Viele keine Wünsche übrig- Technik in antiker Hülle. 
OS und formatiert nicht mehr ganz auf dem Funktionen, schneller läßt. HDT unterstützt nicht Eine grauenhafte Ober- 
alles, was von Apple Stand der Technik. Nurein Treiber und einfach so viele Formate wie For- fläche verbirgt einen 
zertifiziert ist. Dr SCSI-Bus und keine IDE- zu bedienen. Was will matter Five, bietet dafür robusten Treiber und 
Treiber istschnell Unterstützung - dasgehörtt man mehr aber erheblichmehr Ein- nützliche Funktionen 
und robust ins M useum stellungsmöglichkeiten 

INTERFACES 


LAUFWERKE 

Festplatten nur AppleLaufw. alle alle alle alle 
MO-Laufwerke eingeschränkt ja ja ja ja 
FUNKTIONEN 

Formatieren ja ja ja ja ja 


TESTSIEGER 


Part. ändern o. Initialisierung 
FORMATE 


Partitionen größer als 4GB ja 


Info: Formac & 0 33 79/3 40-222 © -300 & www.formac.com Software Architects Vertrieb bei Disc Direct & 0 72 48/9 11-100 © -911 & www.softarch.com 
FWB Software Vertrieb z.B bei Pandasoft & 0 30/32 77 18-28 © -55 & www.fwb.com Lacie Vertrieb z.B bei Pandasoft % 0 30/32 77 18-28 © -55 & www.lacie.com 


um 50 Prozent ab, ein Verhalten, das bei 
keiner anderen Platteim Test auftritt. In den 
Praxistests bleiben ein sechster Platz für 
die 4-GB- und ein neunter für die2-GB-Va- 
riante. Beide M echanismen von Western 


Ei Cheetah ST34501W 


Die Seagate Cheetah ST34501W ist 
mit einer sehr guten Leistung und einem 
erschwinglichen Preis von 1650 Mark 
das Laufwerk der Wahl für Video- 
produktion und Druckvorstufe. 


Macwell 


Digital sind jedoch zu teuer, für das gleiche 
Gald gibt esvon von Q uantum und M icro- 
polis bereits die doppdteK apazität. 


Fast SCSI ist gut, Ultra 
SCSI ist besser 


Während der Testreihen wurde klar, daß 
praktisch alle angebotenen Festplatten 
schneller sind als die externe Schnittstelle 
des M ac. Dieses Problem umgeht man, in- 
dem man die Platten an den internen Fast- 
SC SI-Bus anschließt, mit dem viele neue 
M acs ausgestattet sind. Läßt sich dort nur 
eine Festplatte betreiben, kann man die 
Laufwerke tauschen, also die neue Platte 
intern und die alte Platte extern installieren. 

Rechner ohne serienmäßiges Fast SCSI 
sind bereits mit der langsamsten Platte des 
Tests bestens bedient, da die Schnittstelle 
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nichtmehr als5 M B pro Sekundetranspor- 
tiert. Wer an solchen Rechnern Festplatten 
mit optimaler Geschwindigkeit betreiben 
will, kommt um den Kauf einer zusätzli- 
chen SCSI-Karte nicht herum. Preiswerte 
Lösungen sind die Karte von Advansys (sie 
heM acwdit 9/97) für 8-Bit-Ultra-SCS! oder 
eine 16-Bit-Ultra-Wide-Kartevon Adaptec, 
Atto oder Streamlogic/H ammer. 


Fazit 


Unter 5 MB pro Sekunde macht es kein 
Laufwerk mehr, das ist selbst für grafi- 
scheAnwendungen genug. Deutliche Per- 
formance-Unterschiede gibt &s erst im obe- 
ren Bereich des Testfelds. DieÜberraschung 
des Tages ist dieQ uantum Fireball ST, sie 
ist schnall und preiswert. 

Jörn M üller-N euhaus/eb 


Performance-Kunstler 
starten durch 


Die neuen 

sind 
als alles bisher Dagewesene, 
haben als 
frühere M odelle - und kosten 


trotzdem weniger 
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er von Highend-Grafik- 
karten für M acs spricht, 
meint damit entweder Kar- 
ten von Formac mit dnem 
Imagine 128-Grafikchip von N umber N ine 
oder dieTwin-Turbo-K.arten von IX Micro, 
früher IM S. Von den alten glanzvollen N a- 
men aus N ubus-Zeiten ist als einziger Ra- 
dius übriggeblieben, aber die PCI-Karten 
dieses Herstellers sind im H andal kaum zu 
finden und wiefrüher sehr teuer. 

Dafür tauchen neue N amen auf, zum 
Beispiel Emrit und Village Tronic. Während 
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Emrit schon wieder verschwunden ist, stall- 
te Village Tronic vor kurzem mit der M ac 
Picasso 540 eine neue Grafikkarte vor, die 
ebenfalls auf das H ighend-Segment zidtt. 

In diesem Test nehmen wir neben drei 
anerkannten H ighend-Karten mit 8 MB 
Speicher und einem Highend-K andidaten 
mit 4 MB auch drei neue Karten für ver- 
schiedene andere Einsatzzwecke unter die 
Lupe. Wir prüfen vor allem ihre2D-Funk- 
tionen, die beim Arbeiten mit Photoshop, 
Q uark X press, Freehand und Konsorten in 
Anspruch genommen werden. 
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Vier der Karten bieten zwar 3D-Funk- 
tionen und Features zur Wiedergabe von 
Videos, aber dieseFunktionen haben gleich 
zwa H aken: Erstens arbeiten siezum Groß- 
teil nur recht rudimentär, zweitens gibt es 
noch kaum Anwendungen dafür. 


Die Karten im Test 


Die sieben getesteten Karten kommen 
von fünf Herstellern. Von ATI dieX claim 
3D und die X claim VR, von Formac die 


Foto: Christoph Fries 


neue Pro M edia 40 plus und die neueste 
und schnellste Version der Pro Formance 
80, von IX M icro die aktuellste Variante 
der bekannten Twin-Turbo-Karten, die 
Twin Turbo 128M 8S mit dem 128+Chip, 
und von Radius diebetagte Thunder Power 
30/1600, die zeigen muß, ob sieeinen Preis 
von rund 2000 M ark wert ist. 

In alphabetischer Reihenfolge die letzte 
Karteim Test ist dieneueM ac Picasso 540 
von VillageTronic. DieK.arte ist mit einem 
schnellen Cirrus-Logic-Chip bestückt, der 
in der PC-Welt für wenig Geld zu haben ist. 
M an bezahlt bei dieser M ac-Kartealso vor 
allem die Entwicklungsarbeit der Sarsted- 
ter - ob sich das lohnt, soll der Test zeigen. 


ATI Xclaim 3D 


Wir testen die X claim 3D mit 8 MB Spei- 
cher, womit dieKartenur Auflösungen bis 
1280 mal 1024 Bildpunkte in Echtfarben, 
im M ac-Sprachgebrauch „M illionen von 
Farben“, darstellt. Die größte High-Co- 
lor-Auflösung ist 
1280 mal 1024 
Bildpunkte. Bei 
der Geschwindig- 
keit bleibt die 
Karte hinter den 
anderen geteste- 
ten 8-M B-Karten 
zurück, auch hin- 
ter der M ac Picasso 540; außerdem ist das 
Bild des Testgeräts nicht ganz so scharf wie 
das der meisten anderen Karten. Die3D- 
Funktionen der X claim 3D haben dieselben 
Schwächen, zum Beispiel Render-Fehler 
(siehe Abbildung), wiedieder X claimVR. 


ATI Xclaim VR 


DiezweiteATI-Karte, dieX claim VR, te 
sten wir in der Ausführung mit 4M B Spei- 
cher, womit dieK arte Echtfarben bis 1152 
mal 870 und High-Color bis 1280 mal 
1024 Bildpunkte darstellt. DieX claim VR 


bietet zwar keinen VGA- 
M onitor-Eingang, dafür Vi- 
deoschnittstellen und wie 


Gesamtperformance 


dieX claim 3D Quickdraw- Karte Tausende Farben Millionen Farben 
3D-Unterstützung. Xclaim 3D m 11,6: mm 22,2 
Dieseistabernochnicht  Xclaim VR m 17,0 : EEE 41,4 


ausgereift, am deutlichsten 
ist das bei Render-Fehlern, 


Pro Media 40 Plus 


m 18,2 : 


Pro Formance 80 [| 92 [zei 
auch in einfachen 3D-An-  TwinTurbol283M85 : mm 94: mm 
wendungen, zusehen. Hin- Thunder Power 30/1600 ° mu 12,8 : mm 
zu kommt, daß die3D-Be Mac Picasso 540 m 12,0: mm 


schleunigung ausfällt, wenn 
ein anderes Fenster, etwa 
das des Finders, das Fenster 
mit der 3D-Darstdllung auch nur ein wenig 
überlappt. Dieser Effekt tritt bei den Kar- 
ten von Formac nicht auf. Wie bei der 
X claim 3D ist dasBild des Testmodalls der 
VR-Version etwas unscharf. 


Formac Pro Media 40 Plus 


Das N achfolgemodell der bisherigen Pro 
M edia 40 von Formac unterscheidet sich in 
einem wichtigen Punkt von der Vorgänge 
rin: Esist schneller. High-Color stellt esmit 
biszu 1152 mal 870, Echtfarben mit bis zu 
1016 mal 768 Bildpunkten dar. Für die 
Karteist ein TV-Tuner-M odul angekündigt. 

Die Unterstützung von Q uickdraw 3D 
funktioniert zum Teil besser als bei der Pro 
Formance 80, und im Test tauchen keine 
Render-Fehler wiebei den beiden ATI-Kar- 
ten auf, doch auch dieser Kartefehlen noch 
einige wichtige 3D-Funktionen. 


Formac Pro Formance 80 


Schon vor den eigentlichen Tests ist klar, 
daß die Pro Formance mit dem Imagine 
123-I1-Chip von N umber N inedieschnall- 
ste derzeit erhältliche M ac-Grafikkarte ist. 
Die neueste Version mit 250 MHz schnd- 
lem RAM -DAC - dem Baustein, der diedi- 
gitalen Signale des M ac in analoge Signale 
für die Bildschirmröhre umsetzt - und mit 
8 MB Speicher unterstützt Echtfarben bis 


Testergebnisse Bildaufbau und Scrolling 


zu einer Auflösung von 1920 mal 1080 
Bildpunkten, einer speziellen Auflösung für 
die neuen M onitoreim 16:10-Format. 
Der aktuelle Treiber arbeitet wie bisher 
mit allen Formac-PCI-Karten und entlockt 
der Karte deutlich mehr Performance als die 
Vorgängerversionen. Vor allem der Font- 
Cache des Treibers beschleunigt das Scrol- 
len in Anwendungen mit Textdarstellung, 
wiezum Beispiel Word und Quark X press. 
Q uickdraw-3D-U nterstützung ist vor- 
handen, unterstützte Funktionen sind auch 
pfeilschnell, aber es fehlen wichtige Funk- 
tionen, diein der nächsten Generation des 
Imagine-C hips umgesetzt sein sollen. 


IX Micro Twin Turbo 128M 85 


Zwar ist dieTwin Turbo von IM S, umbe- 
nannt in IX Micro, ein alter Bekannter, aber 
auf der Karte haben sich einigeKleinigkei- 
ten geändert. Der Grafikchip wurde ver- 
bessert und heißt nun Twin Turbo+, ferner 
befinden sich auf der KarteschnallereSpei- 
cherbausteine als auf der Urversion. 

Am meisten trägt die Treibersoftware, 
die ständig weiterentwickalt wird, zur Per- 
formance bei, auch wenn sie noch kleine 
Macken hat. So kann man in dem Kon- 
trollfeld der Kartenicht allezur Verfügung 
stehenden Auflösungen und Farbtiefen ein- 
stellen und muß doch auf das fehlerhafte 


18,4 


Angegeben sind Mittelwerte in Sekunden; kürzere Balken stehen für bessere Leistung 


Bildaufbau Scrolling Pixel Scrolling Text 

Tausende Farben Millionen Farben Tausende Farben Millionen Farben Tausende Farben Millionen Farben 
Xclaim 3D HE 3.) HE 3,5 Io 145 m 35,0 mm 120 mE 17,5 
Xclaim VR : EEE 3,0 HEEEE {1,0 : HMM 24,5 META 75,0 : MEEEE 15,0 ME 25,0 
Pro Media 40 Plus ’ u 3,0 - om 25,0 - 5 mm 18,0 - 
Pro Formance 80 m 30 3,5 : BEE 110 mm 15: mm 95 m 4,5 
Twin Turbo 128M 85 : u 3,0 EEE 3,5 | 130 18,0 = 80 mm 10,0 
Thunder Power 30/1600 EEE 3,0 HE LS [nl 18,5 io il 17,5 ie 10 m 11,0 
Mac Picasso 540 ; EEE 3,0 HE 4,0 je 14,0 | 29,0 mu 135 EN 13,5 
Werte in Sekunden. Die Angaben sind M ittelwerte der durchgeführten M essungen; kürzere Balken stehen für bessere Leistung 
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Der Qualitätstip die 
ses Vergleichstests ist 
die Pro Formance 80 von Formac. 
Die Karte ist die schnellste im Test, 
sie bietet E chtfarben-Darstellung bis 
zu einer Auflösung von 1920 mal 
1080 Bildpunkten und ab 1152 mal 
870 Bildpunkten mit Abstand die 
höchsten Bildwiederholraten. 


Kontrollfeld „M onitore& Ton“ des Be 
triebssystems zurückgreifen. Dieses gibt bei 
Einstellungsänderungen wichtige Speicher- 
bereichezum Überschreiben frei und pro- 
voziert dadurch Abstürze. 


Radius Thunder Power 30/1600 


M it voller Baulänge von 30 Zentimetern ist 
die mit 8 M B Speicher ausgestattete Thun- 
der Power 30/1600 von Radius die längste 
Karte und das Testgerät mit den ältesten 
Grafikchips, die aus den Jahren 1993 und 
1994 stammen. Der Treiber ist jedoch von 
M itte 1996, also relativ aktuell. DieKarte 
ist zu teuer, sie kostet so viel wie die Pro 
Formance 80 von Formac, kommt jedoch 


Hardware / Grafikkarten 


an deren Leistung nicht heran. Echtfarben 
stellt sie mit bis zu 1600 mal 1200 Bild- 
punkten dar, im Kontrollfeld kann man 
Auflösung und Farbtiefe einstellen, außer- 
dem verschiedene Zoom-O ptionen. 


Village Tronic Mac Picasso 540 


Mit 4 MB Speicher stellt dieM ac Picasso 
540 Echtfarben bis zu einer Auflösung von 
1152 mal 870 Bildpunkten mit 75 Hertz 
dar und erfüllt somit die M indestanforde- 
rung für den professiondllen Einsatz. H igh- 
Color ist bis 1600 mal 1200 Bildpunkte 
möglich. Es gibt keine Version mit8MB 
Speicher, so bleiben der KartehöhereEcht- 
farbauflösungen vorenthalten. 

Dafür kann man die M ac Picasso 540 
mit drei M odulen erweitern. Das schon ver- 
fügbare M odul Pablo hat einen TV-Aus- 
gang, der das M onitorbild auf einem nor- 
malen Fernseher mit 50 Hz ausgibt. Gleich- 
zeitig bleibt das M onitorbild in der einge 
stellten Auflösung und Frequenz, zum Bdi- 
spiel 100 Hz, erhalten. So sind beispiels- 
weise Präsentationen über preiswerte Vi- 
deoprojektoren möglich. 

Das zweite Modul der Mac Picasso- 
bietet Video-In, Video-Out und Audio- 
schnittstellen. Es belegt zwar keinen PCI- 


So testet Macwelt 


Testkonfiguration Die meisten Tests führen wir 
mit einem Umax Pulsar 2000 mit 112 MB RAM 
! unter System 7.6.1 durch. Zum Vergleich der 
Performance in verschiedenen Systemen werden 
einige Testdurchläufe in einem Power M ac 8600 
wiederholt. Außerdem testen wir im Pulsar auch 
! mit dem deutschen S ystem 8, um zu sehen, ob es 
hier Unterschiede in der Grafikleistung gibt. 
Testkriterien Wichtige Testkriterien sind die 
Geschwindigkeit der Grafikkarten im alltäglichen 
Einsatz, die Funktionen, die der Treiber jeder 
: Karte bietet, sowie die E insetzbarkeit der Karte 
in verschiedenen Umgebungen. 

Um für den Praxiseinsatz relevante Ergebnisse 
zu erhalten, führen wir mit jeder Karte unter glei- 
! chen Testbedingungen verschiedene Praxistests 
durch. Dabei prüfen wir in erster Linie zwei Funk- 
tionen: die Geschwindigkeit von Bildaufbau und 
: Scrolling in verschiedenen Standardanwendun- 
gen, denn nichts anderes geschieht beim Arbei- 
ten am Mac mit den Bildschirmdaten. 

Parallel dazu führen wir einen Standard-Bench- 
mark-Test mit dem Programm System Info, ei- 
: nem Teil der Norton Utilities, durch. Dieser Test 
prüft nur einzelnetechnische Funktionen der Kar- 
ten, die Ergebnisse geben nicht die Leistung der 
: Karten in der Praxis wieder. 


= 
Eri) 
Hersteller ATI ATI Formac Formac IX Micro Radius Village Tronic 
Modell Xclaim 3D XclaimVR Pro Media 40 Pro Formance Twin Turbo Thunder Power Mac Picasso 
Plus 80 128M 85 30/1600 540 
Preis 600 Mark 530 Mark 330 Mark 2000 Mark 1700 Mark 2000 Mark 500 Mark 
Testurteil BBBBDL BBEuoh BBBBEL BEBBBL BBBBDL BBBBDL BBBBBL 
Testwertung Schnelle 2D- Karte mit 3D- Preiswerteund Schnellsteder- Sehr schnelle Sehr schnelle, Schnelle2D- 
Grafikkarte Unterstützung und leistungsfähige zeiterhältiiche 2D-Karte aber auch sehr Grafikkarte 
Video-Optionen Karte 2D-Grafikkarte teure 2D-Karte mit vielen 
Optionen 

AUSSTATTUNG 
Speicher... ME en AU EP See A ee ON ER ME ME en AD 
Chip ATI 3DRagell ATI 3D Ragell 53 Virge Number Nine IX Micro Radius Cirrus Logic 
Se ee ee Imagine 12811. Twin Turbo+ na Gau 
Gamma-Korrektur nein... El rn A en a I DE IINSERRR OHREN I een, 
Quickdraw- ja ja ja ja nein nein nein 
ee 
Anschluß: Mac/VGA _MaclVGA_ ee ee N MaeNBa MacNGA_......... Kae na MacNGA_... 
High-Color bis zu 1280 mal 1024 1280 mal 1024 1152 mal 870 1920 mal 1200 1920 mal 1200 1600 mal 1200 1600 mal 1200 
Innen, A UN Oslung VOR 1 und a Ban lt Kuna satin waere en En en ee a nn ne ne 
True Color bis zu 1280 mal 1024 1152 mal 870 1016 mal 768 1920 mal 1080 1920 mal 1080 1600 mal 1200 1152 mal 870 
einer Auflösung von 


Optionen: Pro Media 40 Plus TV-Tuner angekündigt Mac Picasso 540 TV-Out-M odul (200 Mark), Modul für Audio In/Out,Video in (300 Mark), 3D-M odul (1000 Mark) 
Info: ATI %0 89/46 09 07-0 ®-99 % www.atitech.com Formac &0 30/3 40-0 ®-100 & wwwformac.com 1X Micro %01 80/53 45-995 ®-999 
&www.ixmicro.com Radius 0.22 32/9 45 27-0 ®-99 &www.radius.com Village Tronic 0 50 66/70 13-0 ®-49 & www.villagetronic.com 
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i Die dritte Dimension 


Funktionen zur Wiedergabe von Videos so- 
wie 3D-Beschleunigung fehlen in diesem 
Test aus zwei Gründen: Erstens sind kaum 
Anwendungen erhältlich, die diese Funktio- 
nen nutzen. Videos sind in der Regel in eine 
Oberfläche eingebunden, die die Wiederga- 
be kontrolliert und oft gnadenlos bremst. 


Der Schatten der glatt gerenderten Fahrbahn 
sollte genauso glatt verlaufen, und der Boden 
sollte eigentlich nicht nach Parkett aussehen. 


Hardware / Grafikkarten 


3D-Funktionen werden am meisten in Spie- 
len eingesetzt, und diese verwenden zumeist 
eigene 3D-Engines, nicht Quickdraw-3D. 
Zweitens sind die im Moment verfügbaren 
Karten noch nicht ausgereift. Von fehlenden 
Funktionen wie der Darstellung von Textu- 
ren und von Transparenz bis hin zu sichtba- 
ren Fehlern bei der Darstellung von 3D-Ob- 
jekten reicht hier die M ängelliste. 
Interessanter wird es, wenn mehr Anwen- 
dungen Quickdraw-3D unterstützen, und 
wenn es ausgereifte Hardware gibt. 

Die in den USA gezeigten neuen ATI-Kar- 
ten, der Imagine-IlI-Chip von Number Nine 
mit verbesserten 3D-Fähigkeiten und das 
3D-Overdrive-M odul der Mac Picasso 540 
versprechen deutlich bessere Performance 
und mehr unterstützte Funktionen. Zur Zeit 
lohnt es sich noch nicht, speziell wegen 3D- 
Funktionen eine Grafikkarte zu kaufen. 


Steckplatz, nimmt dafür aber die Karten- 
öffnung mit dem Schnittstellenblech im Ge 
häuse rechts von der 540 in Anspruch. 
Zweifellos das H ighlight ist jedoch das 
3D-O verdrive-M odul, das, als zweite Kar- 
te mit der 540 verschraubt, den PCI-Steck- 
platz rechts neben der Grafikkarte besetzt. 


Das M odul soll laut H erstaller 3D-Perfor- 
mance bieten, wie sie bisher nur bei PC- 
Karten für mehreretausend M ark zu finden 
ist. Läuft die Entwicklung planmäßig, soll 
das M odul Anfang N ovember im Handel 
sein und einzeln 1000 M ark kosten. Alle 
drei M odule passen zugleich auf dieKarte. 


Mel | Unterstützte Auflösungen und Bildwiederholfrequenzen 


Die Grafikkarte selbst bietet wiediebis- 
her getesteten Karten von VillageTronic die 
größte Anzahl an unterstützten A uflösun- 
gen. Mit der Software „M onitors & Pi- 
casso“ kann man verschiedene Parameter 
einstellen, zum Beispiel dieAnzahl der dar- 
gestellten Pixel von 1024 mal 876 auf 1050 
mal 888 Bildpunkte. Die Bildwiederhol- 
frequenz läßt sich so verändern, daß ein 
eventuell vorhandener Festfrequenz-M oni- 
tor angesteuert werden kann. 


Praxistests 


Die Praxistests weisen diePro Formance 80 
als dieschnallsteK arte aus, sie liegt vor den 
Karten von IX Micro, Radius und Village 
Tronic. DieschnelleATI X claim 3D kommt 
bei den Tests etw as hinter der M ac Picasso 
540 ins Ziel, sie zeigt auf dem Highend- 
Monitor Pro N itron 41/210 von Formac 
aber kein scharfes Bild. 

Hatte sich in früheren Praxistests ge 
zeigt, daß die Unterschiede zwischen zwei 
Karten bei den Funktionen Scrolling und 
Bildaufbau liegen, so sind die Unterschiede 
beim Bildaufbau nahezu nivelliert. Keine 
der Karten braucht länger als eine Sekun- 
de, um eine 80 MB große Bilddatei dar- 
zustellen, ob nun in einer ganzen Ansicht 
oder 500 Prozent gezoomt. Auch bei den 
Zeiten für den Aufbau von Vektorbildern, 


Hersteller ATI ATI Formac Formac IX Micro Radius Village Tronic 
Modell X claim 3D Xclaim VR Pro M edia 40 Pro Vision 80 Twin Turbo Thunder Power Mac Picasso 
Plus 128M 85 30/1600 540 * 

Bildwiederholfrequenzen 

AUFLÖSUNGEN 

>12 x 384 De ee 

a e DEREN ER" N a en ER 
a a N 85, 100, 160 

800x600 56,60, 72,75,65, 60, 75, 100 60,72 60, 72, 85, 100 


90,100, 120 


1920 x 1080 


1920 x 1200 


* Die Mac Picasso 540 unterstützt neben den Auflösungen im Standard-M onitor-Format auch folgende Auflösungen: 640 x 960, 832 x 1248, 1024 x 1536, 1152 x 1740 und 2432 x 1712 
sowie folgende V’ideo- und Präsentationsauflösungen: 320 x 256, 640 x 512, 768x576, 1280 x 512 und 640 x 430. 


m 
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Hardware / Grafikkarten 


1 Mac Picasso 540 


Testsieger ist die Mac Picasso 540 
von Village Tronic. Sie ist wesentlich 
preiswerter als die schnelleren Kar- 
ten, und ihre Leistung ist für die mei- 
sten Anwendungen mehr als ausrei- 
chend. Das Preis-Leistungs-Verhält- 
nis der Mac Picasso ist momentan 
unschlagbar. Darüber hinaus spricht 
die modulare Erweiterbarkeit der 
Kartefürsich. = 


wie etwa in Freehand, sind nur geringe Df- 
ferenzen festzustellen. Hierbei ist der PCI- 
Bus in M acs der Flaschenhals, mehr als 40 
MB Datentransfer pro Sekunde sind hier 
nicht möglich, wärend der PCI-Busin PCs 
fast das D oppelte schafft. 

Unterschiede ergeben sich dafür beim 
Scrolling und auch innerhalb dieser Funk- 
tion: Für die deutlichsten Einbrüche sorgt 
das Scrollen von Text. Hier macht sich der 
Vorteil der Funktion bemerkbar, die bei 
Formac „Font-Cache“ heißt, wobei die 


il Kaufberatung 


1 Geschwindigkeit Wer die abso- 
ut beste Performance will, der 
kommt um die Pro Formance 80 von 
Formac nicht herum. Sie ist zwar eine 
der teuersten Karten im Test, aber ein- 
deutig die schnellste. 
Farbtiefe und Auflösung Wer 
vor allem hohe Auflösungen be- 
nötigt, kann bis 1152 mal 870 Bild- 
punkte jede der getesteten Karten ein- 
setzen. In E chtfarben stellt diese Auflö- 
sung jedoch nur ein Teil der getesteten 
Karten dar, das beste Preis-Leistungs- 
Verhältnis bietet dabei die Mac Picasso 
540 von Village Tronic. Die teureren 
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Karte Informationen über die Zeichensät- 
zeim eigenen Speicher hält und dadurch ei- 
ne schnellere Darstellung gewährleistet. 
Beim Testen stellt sich auch die Frage 
nach der Relevanz von Praxistests. Es ist 
unmöglich zu testen, ob eineK.artein jedem 
Rechner funktioniert, ob der Treiber mit je 
der möglichen Anwendung seinen Dienst 
tut oder ob sich der Treiber einer Grafik- 
karte mit einem bestimmten K.ontrollfeld 
nicht versteht. Eine Twin-Turbo-K arte et- 
wa arbeitet in Freehand nur halb so schnell, 
wenn der Kontrollstreifen aktiviert ist. 
Auch das Scrollen von Textseite 200 nach 
oben ist eine Tätigkeit, diein der Praxis 
nicht oft vorkommt, unter anderem, weil 
die Karten inzwischen zu schnell scrollen, 
als daß man den Text verfolgen könnte 
Völlig ohne Stoppuhr erfolgt der letzte 
Test mit dem 3D-Autorennspiel Carma- 
geddon. Keine der getesteten Karten stellt 
in der Auflösung 640 mal 480 Pixd im bild- 
schirmfüllenden M odus ein ruckelfreies 
Bild dar. Außerdem sind Fehler in der Be 
rechnung von Perspektiven als Verzerrun- 
gen zu sehen, beziehungsweise die entspre 
chenden Effekte sind nicht korrigiert. 


Fazit 


Jede der getesteten Karten bietet in der an- 
gemessenen Farbtiefe eine gute Arbeitsge- 
schwindigkeit. Im Testfdld tun sich vor al- 
lem zwei Karten, diePro Formance80 und 
dieM ac Picasso 540 hervor: diePro For- 
mance80 als schnellste und dieM ac Picas- 
so 540 als die vidseitigste Karte mit dem be 
sten Preis-Leistungs-Verhältnis. 

G uido Sieber 


Karten mit 8 MB Speicher bieten zu- 
dem höhere Echtfarbauflösungen und 
höhere Bildwiederholraten. 

Einsatzbereiche Die meisten 

der getesteten Karten sind „nur” 
Grafikkarten. Wenn der entsprechende 
Bedarf besteht, kann man einige von 
ihnen aufrüsten. Für die Pro Media soll 
es einen TV-Tuner geben. Die ATI VR 
läßt sich ebenfalls als Karte mit Vi- 
deofunktionen einsetzen. Die meisten 
Möglichkeiten bietet die Mac Picasso 
540. Mit allen Modulen versehen ist 
die Karte eine Highend-3D-Lösung mit 
Audio- und Videoschnittstellen. 


Bucher schreiben 


Briefe und M emos schafft jede 
Textverarbeitung. Für Bücher 
und Dokumentationen braucht 
man jedoch Funktionen wie 
Inhaltsverzeichnis, Index, 
Unterdokumente und eine 


Versionsverwaltung 


Inhalt 
Stärken und Schwächen ...S. 73 
Framemaker+SGML ...S. 74 
Programmfunktionen und Bewertung ... 5. 76 


enn es darum geht, große 
und komplexe Dokumen- 
te zu erstellen, schlägt die 
Stundefür Word 6.0.1 von 
Microsoft und Framemaker 5.1.1 von Ado- 
be. Beidehaben umfangreiche Funktionen, 
um Texte zu erfassen, zu bearbaiten und zu 
gestalten und um Bilder, Grafiken und Ta- 
bellen in die Texte zu integrieren. Word wie 
auch Framemaker bieten außerdem Index- 
und Verzeichnisfunktionen und verwalten 
lange, komplexe Dokumente sowie unter- 
schiedliche Dateiversionen. 

Framemaker und Word gibt es nicht 
nur in Versionen für dasM ac-OS. Während 
dieM ac-unübliche Bedienoberfläche von 
Framemaker die Herkunft aus der Unix- 
Welt nicht verleugnen kann, entspricht die 
von Word eher den Windows-G epflogen- 
heiten. EingefleischteM acianer müssen sich 
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also in beiden Fällen umgewöhnen, wobei 
uns das bei Framemaker deutlich schwerer 
fällt. Insbesondere der Hinweis, daß eine 
Funktion nicht ausgeführt werden kann, 
weil bestimmte Bedingungen nicht erfüllt 
sind, nervt auf die Dauer. Ba einer „richti- 
gen“ M ac-Anwendung kann man in sol- 
chen Fällen die entsprechenden M enüpunk- 
te oder Befehle gar nicht erst anwählen. 
Framemaker kommt von „oben“, aus 
der Welt der Unix-Workstations, und sein 
Funktionsumfang ist auf die Bedürfnisse 
professioneller Handbuchautoren zuge 
schnitten, Word dagegen hat sich von „un- 
en“, durch stetige funktionaleErweiterun- 
gen, vom einfachen Textprogramm zum 
Dokumentationswerkzeug hochgearbeitet. 
Entsprechend unterschiedlich ist die Phi- 
losophie, wiegroße Texte verarbeitet und 
strukturiert werden. Framemaker setzt auf 
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Vorgabeseiten und ein rahmenorientiertes 
Layout, während Word das Konzept der 
Stilvorlage um das M ittel der Abschnitte er- 
weitert hat und für fle&xiblereL ayoutgestal- 
tung auf Positionsrahmen zurückgreift. 


Vorgaben 
Wer ein Buch gestalten will, muß schon im 
Vorfeld strukturelle Überlegungen anstel- 
len. Anders als ba einfachen Schriftstücken 
sollten Struktur und Format des Doku- 
ments bei längeren Abhandlungen vor dem 
Schreiben feststehen. Framemaker wieauch 
Word bieten für das Gestalten der einzdnen 
Abschnitte und Absätze Absatz- und Zei- 
chenvorlagen. Funktionsumfang und Be 
dienung sind weitgehend identisch. 

Die nächsthöhere G liederungsstufe ist 
das Seitenlayout. Word unterstützt dieDe 
finition von unterschiedlichen Formaten für 


Illustration: Allen Wallace 


gerade und ungerade Seiten. M öchteman 
mehr Freiheiten, muß man auf die Ab- 
schnitte zurückgreifen, mit denen man je 
weils in abweichendes A ussehen der zuge- 
hörigen Seiten festlegt. Hier kann man die 
Parameter Größe, Orientierung und Rän- 
der der Seite sowie Position und Art der 
Kopf- und Fußzeilen definieren. 

Framemaker bietet in Sachen Seitenge- 
staltung deutlich mehr und zieht alleRegi- 
ster eines rahmenorientierten Layoutpro- 
gramms. Das Aussehen einer Seite definiert 
sich über Vorgabe- und Referenzseiten. Die 
Vorgabeseiten legen im wesentlichen den 
beschreibbaren Bereich fest, während die 
Referenzseiten unter anderem für dieK.opf- 
und Fußzeilen zuständig sind. Die Arbeit 
mit Vorgabe- und Referenzseiten in Frame 
maker garantiert zwar deutlich mehr Fle- 
xibilität und Gestaltungsfreiraum als bei 
Word, erfordert aber auch einen wesentlich 
höheren Einarbeitungsaufwand. 

Während Word zwischen den Ansich- 
ten N ormal, Layout, Gliederung und Sei- 
tenansicht unterscheidet, arbeitet Frame- 
maker stets im Ansicht-M odus, der bei 
Word dem Layout entspricht. Die O ption 
einer Gliederungsansicht bietet Framema- 
ker nur mit der SGM L-Erweiterung, die 
allerdings rund 2600 M ark kostet (siehe 
Kasten „Framemaker+5SGML“). 


Unterdokumente 


Will man Werke mit mehreren hundert Sei- 
ten verfassen oder Dokumente in einem 
Autorenteam bearbeiten, empfiehlt es sich, 
das Ganzein Unterdokumente aufzuteilen. 
Bei längeren Texten - besonders dann, 
wenn Grafiken eingebettet sind - verliert 
sonst auch der schnellste Rechner zuse- 
hends an Fahrt. DieUnterdokumente wer- 
den im allgemeinen als separate Dateien 
verwaltet und erst am Schluß durch einen 
strukturellen Überbau zu einem G esamt- 
dokument zusammengefügt. 

Word versucht dieses Problem durch ei- 
ne erweiterte Gliederungsansicht zu lösen, 
die Zentraldokument heißt. Ähnlich wie 
man in der Gliederungsansicht einzelne Ab- 
schnitte verwalten und umordnen kann, 
lassen sich im Zentraldokument sogenann- 
te Filialdokumente zu einem Gesamtkom- 
plex zusammensetzen. 

Die Bedienung ist zwar intuitiv und ein- 
fach, die Bearbeitungsgeschwindigkeit bei 
umfangreichen Dokumenten aber selbst bei 
einem Rechner der oberen Leistungsklasse 
nicht gerade berauschend. Darüber hinaus 
gerät Word ein ums andere M al in unkon- 
trollierte Zustände und stürzt ab, was un- 
ser Vertrauen in dieZentraldokumente des 


Dokumenterstellung / Software 


M icrosoft-Produkts nicht festigt. Frame 
maker geht das Thema mit der Buchfunk- 
tion an. Ein „Buch“ ist einespezidleFrame 
maker-D atei, über dieman Unterdokumen- 
teundListenstrukturen einschließlich ihrer 
Anordnung im Gesamtdokument verwal- 
tet. DieArbait mit Framemaker-Büchern ist 
sicher allesandere alsanwenderfreundlich, 
aber nach eifrigem H andbuchstudium und 
vielen Versuchen kann man die Früchte sdi- 
ner M ühen wahrlich genießen. 

Das Gestalten von Büchern gehört zu 
den stärksten Funktionen von Framemaker. 
Hier wird zwar dieH erkunft aus der Unix- 
Welt besonders deutlich, aber dafür zeigt 
sich auch, warum besonderstechnische A u- 
toren gerne auf Framemaker zurückgreifen. 

Im M ehrbenutzerbetrieb erweist essich 
als vorteilhaft, daß man Einzeldokumen- 
te vollkommen separat bearbeiten kann. 
Die Buchfunktionen - je nach Anforde 
rung ermöglichen sieauch manudlles Fein- 
tuning - sorgen später trotzdem für eine 
konsistente Struktur einschließlich kor- 


Ei Stärken/Schwächen 


Framemaker 5.1.1 hat seine Stärken in 
den Bereichen Layout und Seitengestal- 
tung und ist besser als Word für die kon- 
kurrierende Dokumentbearbeitung ge- 
eignet. Obwohl auch Framemaker im 
Test hin und wieder abstürzt, ist das Pro- 
gramm bei großen und komplexen Do- 
kumenten stabiler als Word. Hervorra- 
gend sind die Buchfunktionen und die 
Unterstützung verteilter E inzeldoku- 
mente. Die Tabellenfunktion ist dagegen 
wenig benutzerfreundlich, und Bedie- 
nung und Oberfläche entsprechen nicht 
unbedingt dem M ac-Standard. Wer pro- 
fessionell technische Dokumentationen 
und Handbücher erstellt, solltetrotzdem 
mit Framemaker arbeiten. 


Word 6.0.1 läßt sich deutlich intuitiver 
bedienen. Verschiedene Assistenten sor- 
gen selbst bei komplexeren Aufgaben- 
stellungen für eine gute Ausgangsposi- 
tion. Wer nur hin und wieder ein Buch 
oder eine längere Dokumentation er- 
stellt, ist mit Word sicher sehr gut be- 
dient und kommt schnell zu akzeptablen 
Ergebnissen. Zu bedenken ist auch, daß 
man für weniger als den Framemaker- 
Grundpreis das komplette M icrosoft-Of- 
fice-Paket erhält. Als instabil erweisen 
sich das Zentraldokument bei großen 
Dokumenten sowie die OLE-Funktion. 


Testberichte / Macwelt / November 97 


rekter Kapitel- und Seitennumerierung. 
EineAufgabe, dieWord übrigens nicht im- 
mer zu unserer vollen Z ufriedenheit löst. 


Verzeichnisse und Indizes 


Was wäre ein Buch ohne Verzeichnisse? 
Word bleibt auch auf diesem G ebiet seiner 
Grundstrategietreu und löst die Aufgabe, 
indem es vorgegebene Absatzformate für 
Überschriften, Abbildungen oder Tabellen 
auswertet. Ein Einfügebefehl plaziert dann 
das Verzeichnis an der Einfügemarke im 
Text. Beim Gestalten und Vergeben von 
Schriftattributen unterstützen den Anwen- 
der auf Wunsch einfache Dialoge, sie un- 
terbreiten sogar Layoutoptionen. Für die 
meisten Fälle dürfte das sicher genügen, 
und diegroßeAnwenderfreundlichkeit trö- 
stet über längere Wartezeiten und punktu- 
elle Unstimmigkeiten von Seitennummern 
bei M ammutdokumenten hinweg. 

Wer mit Framemaker Verzeichnisse er- 
stellen will, muß sich durch deutlich mehr 
Dialoge hangeln. Dafür hat man aber auch 
größere G estaltungsfreiräume. Am besten 
legt man ein Verzeichnis mit Hilfe der Buch- 
funktion an. Im einfachsten Fall plaziert 
man es als weiteres Dokument an der ge- 
wünschten Stelleim Buchdokument. 

Ist man die Arbeitsweise von Word ge- 
wöhnt, wird einen dasrudimentäre A usse- 
hen des Verzeichnisses zuerst enttäuschen. 
Damit dieSache ansehnlich wird, muß man 
in die Referenzseiten eingreifen und mitEEle 
mentvariablen jonglieren. H at man diese 
Anfangshürden aber genommen und sich 
mit dem Handbuch vertraut gemacht, sind 
den künstlerischen Freiheiten nahezu keine 
Grenzen mehr gesetzt. Denn natürlich kann 
man auch für die Verzeichnisse aigeneVor- 
gabeseiten einsetzen und damit bestimmen, 
wie deren Layout gestaltet sein soll. 


Bilder 


Framemaker unterstützt sowohl auf der Sei- 
te verankerte Grafikelemente als auch mit 
dem Text fließende Bilder. Word bietet er- 
steres über Positionsrahmen, während man 
mitfließende Grafiken direkt im Text pla- 
ziert. Textumfluß um Grafiken beherrschen 
beide Programme, doch fehlen jeweilskom- 
fortableO ptionen für den Kontursatz. Ins- 
gesamt gesehen unterscheiden sich Word 
und Framemaker in Sachen Grafik nur we 
nig, die Bedienung von Framemaker aller- 
dings ist wie so oft nicht ganz so intuitiv. 
Aber auch in puncto Funktionalität hat 
Word ein klein wenig dieN ase vorn, mit 
ihm kann man Grafiken direkt beschnei- 
den. Beide Programme gestatten es dem 
Anwender, verschiedene Grrafikformate zu 
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importieren, wobei man jeweils entscheiden 
kann, ob die Bilddatei lediglich mit dem 
Dokument verknüpft oder tatsächlich im- 
portiert wird. Da Framemaker dieXTND- 
Filter von Claris unterstützt, bietet es ein 
größeres Spektrum an importierbaren Gra- 
fikformaten. Word versucht hier durch die 
OLE-Technik (O bject Linking and Embed- 
ding) Punktezu machen, kommt aber häu- 
fig über den Versuch nicht hinaus. Das mit- 
gelieferteM odul „Word Art“, mit dem sich 
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Textelemente künstlerisch verbiegen und 
per OLE in Word einfügen lassen, bleibt 
beispielsweise wegen Instabilitäten von 
OLE weit hinter seinen M öglichkeiten zu- 
rück - was uns veranlaßt, auf den Einsatz 
von OLE im großen Stil zu verzichten. 


Tabellen 


Bei einem größeren Werk hat man esneben 
Text und Grafiken meist auch mit Tabellen 
zu tun. Ein leistungsfähiges Dokumenta- 

tionsprogramm muß deshalb 
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il Framemaker+SGML 


Die Standard Generalized Markup 
Language (SGML) ist eigentlich kein 
Dokumentenformat, sondern ermöglicht 
es, eine Dokumentenstruktur festzule- 
gen, um so für eine strikte Trennung von 
Struktur, Form und Inhalt zu sorgen. 
Textverarbeitungen vermischen dagegen 
aufgrund ihrer Arbeitsweise Aussehen 
(etwa Helvetica, 14 Punkt, fett) mit 
Struktur (1. Überschrift) und Inhalt und 
versuchen, diese Problematik durch eine 
Gliederungsansicht zu lösen. 

Der SGML-Ansatz ist ein anderer. Mit 
Hilfe einer Document Type Definition 
(DTD) wird die Struktur einer SGML-In- 
stanz festgelegt. Sie bestimmt, welches 
E lement welchem folgen darf und in wel- 
chem Zusammenhang welche inhaltli- 
chen Eingaben möglich sind. Im weite 
sten Sinn ist eine DTD eine große Bild- 
schirmmaske, bei der bestimmte Felder 
auf jeden Fall gefüllt sein müssen, bevor 
der Dialog beendet werden darf. Das Aus- 
sehen einer SGM L-Instanz wird je nach 
Ausgabemedium - Web-Browser, Druk- 
ker oder Belichter - und eingesetzter 
Software festgelegt. Aktuelle Normbe- 
mühungen bezeichnen diese Ausgabe- 
vorgaben als Document Style Sheet 
Specification Language (DSSSL) oder 
Format Output Specification. 

Populär ist SGML heute vor allemimBe 
reich der technischen Dokumentation und 
Handbucherstellung. Die Auto- und Flug- 
zeugindustrie etwa bastelt seit einiger 
Zeit an brauchbaren DTDs, um ihre Do- 
kumentationen zu vereinheitlichen. 
Framemaker+SGML trägt dieser Ent- 
wicklung Rechnung und sorgt für SGML- 
Unterstützung. Derzeit gelingt das aber 
nur über ein proprietäres Zwischenfor- 
mat. Um zu normkonformen SGML-In- 
stanzen zu kommen, müssen die Frame- 
maker-eigenen EDDs (Element Defini- 
tion Document) zu einer standardisierten 
DTD konvertiert werden. Im Vergleich zu 
den marktgängigen SGM L-Lösungen er- 
scheint dieses Vorgehen zunächst um- 
ständlich, die W ysiwyg-M öglichkeiten 
von Framemaker trösten dann aber über 
die Anfangsschwierigkeiten hinweg. Un- 
erfreulich ist jedoch, daß diese kompli- 
zierte EDD/DTD-Thematik nur in elek- 
tronischen Handbüchern und englischer 
Sprache abgehandelt wird. 


Word durch einfaches Ziehen der M arkie- 
rungen im Lineal einstellen, quält man sich 
bei Framemaker durch etliche Dialoge. 
Ähnlich aufwendig ist es, Rahmenstileund 
Hintergründe zuzuordnen. Einziger Licht- 
blick: Zumindest die Einstellung der Tabu- 
latoren läßt sich bei Framemaker genauso 
wie bei Word mit der M aus erledigen. 

Für mathematisch-technische A bhand- 
lungen braucht man einen Formeleditor. 
Sowohl Word als auch Framemaker bie 
ten entsprechende Werkzeuge. Beidehaben 
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einen umfangreichen Vorrat an mathema- 
tisch-technischen Sonderzeichen und ver- 
fügen über die erforderlichen Editier- und 
N avigieroptionen, damit sind sieauch kom- 
plexen Brüchen und Integralen gewachsen. 

Von der Funktionalität her gibt es nur 
geringe Unterschiede zwischen den beiden 
Editoren. Bei Framemaker sind die ent- 
sprechenden Funktionen direkt eingebun- 
den, bei Word wurde die Integration wie 
der über OLE realisiert, was in unserem 
Test jedoch nicht immer funktioniert. Ins- 


BT Programmfunktionen und Bewertung 


Framemaker 5.1.1 Word 6.0.1 
Hersteller Adobe Microsoft 
Preis 1700 Mark 1100 Mark (Office 4.2.1) 
Testurteil Gute Gestaltungsmöglichkeiten durch Flexibilität, Funktionsvielfalt 
die Rahmenorientierung. Die Funk- und einfache Bedienbarkeit sind 
tionen zur Bucherstellung genügen Words Stärken, Schwächen 
Profiansprüchen. Die Bedienung istfür sind Stabilitätsprobleme bei sehr 
Mac-Anwender gewöhnungsbedürftig großen Dokumenten und mit OLE 
Testwertung BBBBBL BBBBUL 
Systemanforderungen 68020-Prozessor (besser Power 68030-Prozessor (besser Power 
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gesamt gesehen erscheint uns dieOLE-Un- 
terstützung auf dem M ac überhaupt etwas 
problematisch. Auf jeden Fall sollteman 
seineDokumente häufig sichern. 


Versionen 


Professionelle Dokumentationsarbeit setzt 
nicht nur voraus, daß unterschiedliche Ver- 
sionen eines Textes sauber verwaltet wer- 
den. Ein ebenso wichtiger Punkt ist, daß 
sich ein Schriftstück von mehreren Autoren 
bearbeiten läßt. Word faßt diese Funk- 
tionen unter dem Stichwort „Überarbeiten“ 
zusammen. N eben dem Vergleich zweier 
Dokumentversionen werden Änderungen 
am Ursprungsdokument mit unterschiedli- 
chen Farben oder Stilen markiert, damit sie 
leicht aufzufinden sind. Beim Versionsver- 
gleich trägt Word optional seitliche Ände- 
rungsbalken in das Dokument ein. 

Framemaker geht einen Schritt weiter. 
Es bietet nicht nur die eben bei Word be 
schriebenen Funktionen, sondern auch O p- 
tionen für das konkurrierende Bearbeiten 
und die Versionsverwaltung von Doku- 
menten. Das Stichwort heißt „Bedingungs- 
dokument“. DieseM ethode macht es mög- 
lich, Text oder Grafiken in Abhängigkeit 
von bestimmten Voraussetzungen in ein 
Dokument einzufügen. Das ist besonders 
dann vorteilhaft, wenn sich Dokumentver- 
sionen nur geringfügig von der Grundfas- 
sung unterscheiden. Beispielsweise wird es 
bei der Bedienungsanleitung einer Schreib- 
tischlampe unabhängig vom M odall kaum 
Unterschiede geben. In diesem Fall ist es 
sinnvoll, ein Bedingungsdokument zu ge- 
nerieren, dasjenach M odell unterschied- 
liche Illustrationen zeigt und ansonsten den- 
selben Text verwendet. 

N eben den beschriebenen Funktionen 
findet man in Word und Framemaker noch 
einige Besonderheiten. Bei Framemaker 
sind dies die SGML-Option und eine 
Schnittstellefür M odulevon Drittanbietern. 
Word bietet eine ganze Programmierum- 
gebung iin Word Basic. Zusammen mit Ap- 
plescript und dem mitgelieferten Dialog- 
editor lassen sich so immer wiederkehren- 
de Aufgaben weitgehend automatisieren. 


Fazit 


Sowohl mit Word als auch mit Framema- 
ker kann man umfangreiche Dokumente 
erstellen. Framemaker ist insgesamt diepro- 
fessiondllereLösung und kommt besser mit 
großen Dokumanten zurecht. Word bietet 
dafür mehr Bedienungskomfort, hier muß 
man aber mit Stabilitätsproblemen ba OLE 
und dem Zentraldokument rechnen. 
Alfons W edemeyerj/th 


Für Internet-Auftritte gibt es 
Komplettlösungen, sogenannte 

. Diese 

Programme beinhalten 
HTML-Funktionen und erlauben 
es auch, ganze Websites 


einfach zu verwalten 


Inhalt 


Testsieger ..... 5.85 
Produktübersicht ...... 5.87 
So testet Macwelt...... S.90 


m ein kleines, überschaubares 
Internet-Angebot zu stricken, 
sind HTML-Editoren ideal - 
will man jedoch kleine und 
große Sites auf Dauer interessant halten, 
sind Website-Editoren besser geeignet. M it 
diesen Lösungen lassen sich Änderungen 
ohne großen Aufwand erledigen, sei &s, daß 
man ein neues Firmenlogo einsetzen, ei- 
ne Website umbauen oder H underte von 
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Links aktualisieren will. Diese Programme 
verbinden einen HTM L-Editor mit Funk- 
tionen zum Verwalten ganzer Websites. 


Die Konkurrenten 

In unserem Test treten G olive Cyber Stu- 
dio 2.0, Net Objects Fusion 2.0.1 und M i- 
crosoft Frontpage 1.0 gegeneinander an. 
Außerdem nehmen wir nochmals einige 
Funktionen desProgrammsC oda unter die 
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Web-Seiten im 
Eigenbau 


Lupe, das wir bereits in der Ausgabe 9/97 
vorgestellt hatten. M it Cyber Studio 2.0 legt 
Goliveeine neue Version des HTML- und 
Website-Editors vor, der von Golive Light/ 
Pro abstammt. Eine N euerung ist die An- 
passung an die mächtige „WebO bjects“ - 
Entwicklungsumgebung; dieser Teil des 
Programms wurdehier nicht getestet, da er 
nur in Verbindung mit dem Erwerb dieses 
Pakets Sinn macht. Dieerste Version von 


Foto: Christoph Fries 


Website-E ditoren / Software 


N et Objects Fusion war schon Gegenstand 
eines Testberichts in M acwelt 4/97. Fusion 
1.0 bot als erstes HTM L-Programm die 
Möglichkeit, Elemente auf einer Web-Seite 
frei zu positionieren. Zu bemängdaln gab es 
damals insbesondere die ungenügenden 
M öglichkeiten, anderswo erzeugte Seiten 
und Sites zu integrieren. InN et O bjectsFu- 
sion gibt eskeineHTML-Ansicht, als ex- 
ternen HTML-Editor liefert der Hersteller 
deshalb die Lite-Version von BB-Edit mit. 

Frontpageist das günstigste Angebot im 
Test, das M icrosoft leider nicht weiterent- 
wickelt. M icrosoft bietet Frontpage aber 
weiterhin an. Esbesteht auszwei Program- 
men, Explorer und Editor. Während der 
Explorer dazu dient, Websites zu verwalten 
und grafisch anzuzeigen, benutzt man den 
Editor, um Web-Seiten zu erstellen. 


Unterschiedliche Konzepte 


Viele Designer ärgern sich über die Be 
schränkungen von HTML, siewollen Ele 
mentefrei auf einer Seite positionieren kön- 
nen. BeiHTML ist das lediglich mit Hilfe 
verschachtelter Tabellen möglich. Cyber 
Studio versteckt diesen komplizierten Vor- 
gang und bietet ähnlich wie Net O bjects 
Fusion ein Gestaltungsraster, in dem sämt- 
liche Elemente frei beweglich sind. Auch 
Textrahmen stehen zur Verfügung, der ty- 
pographischen Gestaltung sind allerdings 
Grenzen gesetzt. Zwar kann der Autor ei- 
ne Schriftart angeben, siewird aber auf dem 
Rechner eines Web-Besuchers nur ange 
zeigt, wenn sie dort ebenfalls installiert ist; 
andernfalls wird die Standardschrift des 
Browsers benutzt. DieseBeschränkunggilt 
auch für dieanderen Testkandidaten. 

Anders als bei einer Fusion ist dasGe 
staltungsraster ein optionales Element der 
Layoutansicht, das sich mit normalen 
HTML-Elementen mischen läßt; wer die 
GrundideevonH TML als Standard für fle 
xible Darstellung auf unterschiedlichen 
Plattformen bevorzugt, kann ganz darauf 
verzichten. Eine Besonderheit der Golive- 
Editoren ist die Gliederungsanzeige für al- 
leElementeeiner Seite, diesich wiein einer 
Textverarbeitung verhält und hilft, auch bei 
umfangreichen Seiten den Überblick zu be 
halten. HTM L-Profiskönnen außerdem di- 
rektimHTM L-Codearbeiten. Eine weite 
reAnzeige gibt es für Frames, ferner eine 
Vorschau, dieeinen Browser simuliert. 

N et Objects Fusion präsentiert ein bild- 
schirmfüllendes Fenster mit zwei Werkzeug- 
paletten und wirkt sehr aufgeräumt. Ent- 
sprechend den wesentlichen Funktionen des 
Programms wird zwischen verschiedenen 
Ansichten umgeschaltet: Site, Layout, Style, 


Assets und Publizieren. Diese Aufteilung 
bringt Übersicht ins Programm, verhindert 
aber, daß man während des Arbeitens am 
Layout einer Saite sehen kann, wo siesich 
in der Hierarchie einer Website befindet. 

Die beiden Frontpage-Programmeerin- 
nern teilweise an Windows - besonders in 
den Öffnen- und Sichern-Dialogen hat sich 
der Hersteller wenig M ühe gegeben, die 
Programme auf den M ac anzupassen. Das 
gilt auch bei vielen langwierigeren Auf- 
gaben: Weder einelaufende Uhr noch ein 
Balken zeigen, daß das Programm weiter- 
arbeitet und verleiten damit zur fälschlichen 
Annahme, es sei abgestürzt. 


Golive Cyber Studio 

Web-Seiten in Cyber Studio 2.0 zu bear- 
beiten ist dank Drag-and-drop sehr kom- 
fortabel. Alle Seitenelemente lassen sich di- 
rekt auf die Seite ziehen. Gleiches gilt für 
Dateien aus dem Finder und für Bilder aus 
dem Programm Photoshop. 

Ebenso einfach stellt man durch Drag- 
and-drop und Ziehen von Linien Links 
zu anderen Seiten her. Das Programm bie 
tet eine vollständige Implementierung von 
HTML, neben den üblichen Funktionen 
finden sich auch neuere Elemente wiePlatz- 
halter. Importierte M ultimedia-Elemente 
wieQ uicktime-Filmekann Cyber Studio als 
einziger Testteilnehmer direkt abspielen. 
Dies erreicht das Programm durch eineein- 


Ei Net Objects Fusion 2.0 


Mit seinen Layoutfunktionen, der einzig- 
artigen Stilverwaltung und den vielen 
sinnvollen Automatikfunktionen ist Net 
Objects Fusion ein Programm, das sich 
im Werkzeugkasten jedes Web-Autors 
gut macht - und sei es nur als E ntwurfs- 
werkzeug. Die Software ist manchmal et- 
was langsam, ansonsten gibt es aber we- 
nig zu bemängeln. Erfreulich vor allem, 
daß der Hersteller die Stärken des Pro- 
gramms erweitert hat und nicht einer 
Sucht nach neuen Funktionen erlegen ist. 


Macwell 
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gebaute Schnittstelle für Browser-Plug-ins. 
Leider läßt sich aber das populäre Plug-in 
Shockwave nicht verwenden. Javascripts 
sind dank des speziellen Editors einfacher 
zu erstellen als in anderen Programmen, 
doch ist die Bedienung gewöhnungsbe- 
dürftig und schlecht dokumentiert. 

Oft wiederkehrende Seiten undHTML- 
Fragmente kann man als Vorlagen spei- 
chern und einzelne Elementein einer Palette 
ablegen. Fremde Sprachen? Kein Problem, 
denn über Apples Worldscript arbeitet Cy- 
ber Studio mit außereuropäischen Schrift- 
systemen. Erwähnenswert ist auch dieUn- 
terstützung von Applescript. 

Cyber Studio bezeichnet äinekomplet- 
te Website als „Project“ ; in einem solchen 
sind nicht nur einzelne Seiten, sondern auch 
Ressourcen wie Grafikdateien und exter- 
neLinks versammadlt. Bestehende Websites 
lassen sich importieren. In der aktuellen 
Version erlaubt die Software auch Projek- 
te, die auf mehreren Servern verteilt sind. 


Net Objects Fusion 

DieProgrammierer von N et O bjects haben 
sich der Probleme der ersten Version ange- 
nommen und viele der damaligen Kritik- 
punkte beseitigt. Fusion kann jetzt ganze 
Websites importieren, doch gehen beim 
Import Client-Sitelmagemaps und Frames 
verloren. Dafür kann Fusion nun direkt 
Frames erzeugen, und esistin der Lage, mit 
anderer Software erstellte HTM L-Seiten 
zu verwalten; diese lassen sich allerdings 
nicht editieren. Komfort beim Bedienen: 
Drag-and-drop von Dateien aus dem Fin- 
der funktioniert ebenfalls. 

Die Stärken sind geblieben. Das Pro- 
gramm erzeugt automatisch N avigati- 
onsleisten, und dank der „Style“ -Verwal- 
tung kann man das Aussehen einer Website 
mit einem M ausklick komplett verändern. 
„Style“ ist Fusions Bezeichnung für das 
Aussehen einer Website, diesich aus Hin- 
tergrundfarbe oder -grafik, Knöpfen, Ban- 
nergrafiken, Aufzählungszeichen, Schriftart, 
Textfarben und -stil zusammensetzt. 35 der- 
artige Stile liefert der Hersteller mit, der 
Benutzer kann darüber hinaus nach Bdie- 
ben eigene Stileanlegen. 

Eine Seite besteht in Fusion aus „M a- 
sterborders“ (Umrahmung) und Layoutbe- 
reich. Es lassen sich mehrereM asterborders 
erstellen, deren Inhalt Fusion optional auf 
weiteren Seiten wiederholt oder zum Inhalt 
eines Frames macht. Jede Seite kann meh- 
rerealternativeLayouts enthalten, sinnvoll 
beispidlsweise für mehrsprachige Websites. 
Geblieben ist auch diegewöhnungsbedürf- 
tige M öglichkeit, Elementen Skripts oder 
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M ultimedia-Erweite- 
rungen. Darunter fin- 
den sich Java-A pplets 
für rotierende Ban- 
neranzeigen, M ulti- 
media-K nöpfe und ei- 
neinteraktive N aviga- 
tionskarte sowie ein 
Diskussionsforum für 
den eigenen Web-Ser- 
ver. Insbesondere die- 
seErweiterungen ma- 
chen die Arbeit mit 
" Net Objects Fusion 


Button Text 


Button Text 


HTML per Dialogbox hinzuzufügen. N et 
O bjects liefert eine große Auswahl an um- 
fangreichen Vorlagen mit; ansonsten kann 
man neue Seiten einfach in der Strukturan- 
sicht erzeugen. Für jede Seite läßt sich hier 
ein Kommentar speichern und eineSeite als 
fertig markieren. Fusion publiziert auch für 
niedrige Bandbreiten optimierte oder rei- 
neTextversionen einer Website. 


Website-Funktionen 

In der Layoutansicht finden sich neben den 
gewohnten Funktionen einige Besonder- 
heiten wieeine Lupe für exaktes Arbeiten 
und frei definierbare Textformate. Außer- 
dem kann man Grafiken auf Wunsch in 90- 
Grad-Schritten drehen und Text innerhalb 
von Grafiken plazieren. Die Software hält 
einfache Zeichenwerkzeuge bereit. Elemen- 
telassen sich an einem Raster, eigenen Hilfs- 
linien oder an anderen Elementen ausrich- 
ten. „Smart Links“ etwa für „Seite vor“ 
vereinfachen das Erstellen von Hyperlinks 
innerhalb einer Website. Eine Speziali- 
tät von Fusion sind 


Die beste Funktion von Net Objects Fusion ist die Stilverwaltung. 
Per Klick ändert sich hier das Aussehen einer Website. 


angenehm. Auf ein- 
fache Art und Weise 
können sowohl An- 
fanger als auch Profis in kurzer Zeit Web- 
sites mit sämtlichen notwendigen Bestand- 
teilen und Grafikelementen erzeugen. 


Microsoft Frontpage 

Einen Tail der Funktionalität von Frontpage 
betrachten wir in diesem Test nicht, da sie 
einen Unix- oder Windows-Server vor- 
aussetzt. N ur für diese Plattformen stellt 
Microsoft bisher die Servererweiterungen 
bereit, mit denen das Paket zu einem Sy- 
stem für Arbeitsgruppen wird. Auch die 
„Web Bots“ genannten besonderen Kom- 
ponenten im Editor stehen nur dann voll- 
ständig zur Verfügung. 

Die Aufgaben sind bei diesem Paket klar 
verteilt. Im Explorer kann man mit H ilfe 
der mitgelieferten Vorlagen neue Websites 
anlegen und existierende Sites verwalten. 
Im Editor dagegen erstellt man Seiten. Er 
bietet keine direkten Layoutmöglichkeiten 
wie dieanderen Testkandidaten - alle übli- 
chen Befehle sind aber ebenso vorhanden 
wieeineH TM L-Ansicht. Einen Vorsprung 


die „Data Lists“, 


el FrontPage Explorer - Macserver EE 


eine Art integrierte (DIS) als ala] 


GEB] RI) ER) 
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Datenbank, zum 
Beispiel für kleine 
reProduktlisten. Im 
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ner Seite oder eine 
Firmenadresse. N et 
Objects Components 
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Microsofts Website-Editor Frontpage in Hochform: Das Programm 
importiert unsere Test-Website komplett und ohne große Probleme. 
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gegenüber der Konkurrenz hat Frontpage, 
wenn es um Formulare geht. Auf Wunsch 
erzeugt die Software automatisch Java- 
scripts, um Eingaben in Feldern zu über- 
prüfen. M it Web Bots erstellt Frontpage In- 
haltsverzeichnisse und setzt den N amen des 
Autors oder das Erstellungsdatum ein. 


Random Noise Coda 


Coda von Random N oise verspricht dank 
Java mehr Freiheiten beim Layouten. Der 
Hersteller bezeichnet das Programm alseei- 
nen „Web Site Builder“. Die Bezeichnung 
ist um so erstaunlicher, als es in der Soft- 
ware keinerlei Funktionen zum Site-M a- 
nagement gibt. Die Website von Random 
N oise bestätigt das, diese Funktionen ver- 
spricht der Hersteller für dneneueVersion. 
Wenig Erfolg bringt der Versuch, eine 
HTML-Datei in Coda zu importieren, 
„Unsupported File Type“ ist dielapidare 
Antwort des Programms. In dieser Form 
eignet &s sich nur für neueProjekte, und die 
se sollten angesichts fehlender Site-M a- 
nagement-Funktionen klein sein. So ist es 
zum Beispiel nicht möglich, Text mit Drag- 
and-drop oder über dieZ wischenablage in 
eineCoda-Seite einzufügen. 


Drei Praxistests 


Was Programmelleisten, sieht man erst im 
Praxistest. Wir stellen allen Website-Edi- 
toren drei Aufgaben, die den Alltag vieler 
Web-Autoren widerspiegeln (siehe Kasten 
„So testet M acwelt“). 

Im ersten Praxistest kommt es darauf 
an, wieProgrammemit einer großen Datei 
zurechtkommen. Außerdem sollen sie zei- 
gen, wie gut sich mit ihnen einekleine Web- 
site erzeugen läßt. Inhaltsverzeichnis und 
Text der Kapitel erscheinen dabei in unter- 
schiedlichen Frames, wo möglich, wird in 
einem weiteren Frame das Unterverzeich- 
nis der jeweiligen Kapitel angezeigt. 


Cyber Studio meldet Fehler 


Sowohl N et Objects Fusion alsauch Cyber 
Studio schaitern zunächst an der Testdatei. 
N ach einer entsprechenden Warnung we 
gen zu wenig Arbeitsspeicher verabschie 
den sich beide. Cyber Studio ist erst mit 24 
MB Zuteilung in der Lage, die Datei zu ver- 
arbeiten, N et Objects Fusion braucht 20 
MB. In der Site Ansicht von Cyber Studio 
kann man per Drag-and-drop neue Seiten 
erstellen und dabei die Struktur der Web- 
sitefestlegen. Esist möglich, einmal erstell- 
te Seiten wieder aus dem Project zu entfer- 
nen - leider nicht vollständig, nur ein Ver- 


weis wird dadurch entfernt, dieD atei bleibt 
auf der Festplatte und belegt Speicherplatz. 
Im Test stoßen wir auf dieses Problem, als 
wir den Titel einer bereits gelöschten Seite 
für eine neue Seite verwenden wollen. 
Zügig geht die weitere Arbeit voran, ein 
Frameset läßt sich leicht erzeugen. Als wir 
merken, daß Cyber Studio unseren Java- 
script-Link zum Auffrischen zweier Frames 
gleichzeitig als Fehler meldet, kommt Ärger 
auf. DieURL-Filter, dieumständlich einzu- 
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richten sind, erlauben es zumindest, die 
Fehleranzeige loszuwerden. Auch der Pa- 
lettenwirrwarr bedarf dringend einerRe 
novierung, es bleibt kaum Arbeitsfläche auf 
einem 17-Z.oll-M onitor übrig. 


Fusion ohne Aufwand 


M it mehr Arbeitsspeicher hat Fusion keine 
Probleme, die Testdatei mit den zugehö- 
rigen Grafiken zu importieren. Für alleAn- 
wender, dieHTML gewohnt sind, bedeu- 


tet die Arbeit mit Net Objects Fusion 
allerdings eine Umstellung. Hat man den 
Aufbau einer Seite mit Layout und M a- 
sterborders aber erst einmal verstanden, 
kommt man gut damit zurecht. 

Sehr erfreulich sind dieA utomatikfunk- 
tionen, die helfen, etwa eineN avigations- 
leiste zu erzeugen. Der gewünschte Frame 
läßt sich ebenfalls rasch einrichten. Pro- 
beweise lassen wir uns eine interaktive 
N avigationskarte für unsere M ini-Site per 


el | Website-E ditoren - Ausstattung und Bewertung 


sc 


Hersteller Golive Microsoft Net Objects Random Noise 

Produkt Cyber Studio 2.0 Frontpage 1.0 Fusion 2.0.1 Coda 

Preis 765 Mark rund 300 Mark rund 800 Mark 495 US-Dollar 

Testurteil Cyber Studio bietet die größte Frontpage ist in seinen Funktio- Net Objects Fusion ist auf Spezialist für M ulti- 
Funktionsvielfalt, bremstjedoch nen begrenzt, bietet aber den- Designer ausgelegt unddas media-Aufgaben, kein 
die Produktivität. Diefehlenden noch interessante Möglichkeiten idealeWerkzeug für diePla- echter „Site Builder”. 
Vorlagen, -beispieleoder Grafik- zur Arbeitsgruppenverwaltung nungsphase. Die vielen Vor-- Ein ausführlicher 
bibliotheken verhindern eine mit Unix- oder Windows- lagen und Automatismen er- Bericht steht in der 
bessere Bewertung basierten Servern leichtern zudem dieArbet Macwelt 8/97 

Testwertung BBBBUL BBBBUU BBBBBL keine Wertung 

S ystemanforderungen Power Mac, ab System 7.6, Power Mac mit 100 MHz, abSy- Power Mac, ab System Power Mac, ab System 


mindestens 8 MB freies RAM stem 7.5.3, 16 MB freiesRAM 7.1.2,15 MB freies RAM 7.6,32 MB RAM 


FUNKTIONEN EDITOR 
Layoutfunktionen ja nein ja 


Editor für Sourcecode ja (unterscheidet einzelne ja BB-Edit Lite, ein- 

(HTML, Javascript) ................ Be On QESCHFONKEINIFUSON nn ne 
Datenbank für zusätzliche ja nein nein entfällt 

HTML-Befehle 


Syntaxprüfung für HTML ja nein nein entfällt 

be 1 SUR N N N 
J PEG, GIF, PICT (werden J PEG, GIF, PICT (werden J PEG, GIF, PCX, BMP, JPEG, GIF 
wahlweise als GIF oder als GIF gespeichert) PICT (die letzten drei wer- 


EG gespeichert) den als GIF gespeichert) 


Grafikbibliothek 


FUNKTIONEN SITE 
Strukturanzeige 


Anzeige/Korrektur fehlerhafter 

Ver DAIDOANGENN TEN EIDÄEI De) An RR Pe EN. EN NEUREENE 
GlobalesSuchen/Ersetzen 1a. kr Ren EN ee IE N 
Prüfen interner/externer Links ala... EI ala... ennen ....... 
Upload einzelner Dateien/ ja/ja per FTP ja/ja per FTP oder Server- ja/ja per FTP entfällt 

EM 1. ee SH 
Dateien auf Servern öffnen ja ja (bei einem Frontpage-W eb) nein entfällt 

ee 
Filterfunktion für „falsche” Links. ja... een Derek a. 0. 
Dateien von Sites erzeugen, ja ja ja entfällt 


löschen und umbenennen 


rc 


AusgabealsHotsauceDatel ja... u 0. Nam a  OEAIE Tl. 
Bjattformübergrafend . 1.2. ie men a2 va ee ee a ee pet na ale Mr 
Deutsche Version soll bei Erscheinen dieses nein für 1998 geplant nein 

Tests erhältlich sein 


Info: Golive/Prisma % 0 40/6 57 34-0 ®-401 & www.prisma.de Net Objects/Softline % 0 78 02/9 24-222 ®-240 & www.softline.de Microsoft &%0 89/31 76-0 ®-10 00 
& wwuw.microsoft.de Random Noise www.randomnoise.com 
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® File Edit Style Format Special Project Window Help [3 
Efer 
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überflüssige Dateien, 


= ==) E77) 2.33] 


ee DE DM, 
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= 
EEE) 


RE EB = zn die die Programme 
(a = 99333 nach dem Website 
in] YDHZIZYI ; j 
ER A ESP RSEHT IE) Import idealerweise 
Bm SB —3::, ler als fehlerhaft kenn- 
lage ZedatSeitenneuhtml Frames.hti Name. [Zedatseitenneu htm . 
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u == Frontpage kön- 
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et y ee bewegen, diese Auf- 
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d — rar || gabe auf unserem 
= “ Macservelf invali . 
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Suchspiel mit Cyber Studio: Wer findet die zu gestaltende Seite? 
Blendet man alle Paletten ein, reicht ein 17-Zoll-Monitor nicht mehr. 


mitgelieferter Sitemapper-Komponente er- 
stellen. All dies läßt sich mit wenig digenem 
Aufwand erreichen. Selbst Einsteiger dürf- 
ten damit bestens zurechtkommen. 


Frontpage ist einfach zu bedienen 

N ur Frontpageist in der Lage, die Testdatei 
ohne weiteres zu öffnen. Zwar erscheint 
eine Dialogbox, dieauf knappen Arbeits- 
speicher hinweist und empfiehlt, das Pro- 
gramm zu beenden, wir können jedoch 
problemlos zweieinhalb Stunden weiter- 
arbeiten und dabei den Inhalt auf mehrere 
„K.apitelseiten“ verteilen und ein Inhalts- 
verzeichnis mit H yperlinks auf Seiten und 
Sprungadressen („Anchors“) im Text er- 
stellen. Gerade diese Funktion sucht man 
zunächst vergebens, nur ein Blick insH and- 
buch hilft. M icrosoft bezeichnet Anchors 
eigenwillig als „Bookmarks“ und stiftet da- 
durch Verwirrung. AlleLinks lassen sich 
per Diialogbox leicht erstellen. 

Durch seine spartanische O berfläche 
ermöglicht Frontpage auch auf kleineren 
Bildschirmen flüssiges Arbeiten. Enttäuscht 
wird man erst bei dem Versuch, Frames 
zu erzeugen. Dafür bietet der entsprechen- 
de Assistent zwar Vorlagen, aber keine 
genaueK.ontrolle, und der Editor kann das 
fertige Frameset nicht anzeigen. Wer mit 
Frontpage Frames erstellen möchte, ist al- 
so aufs Raten angewiesen. 


Import und Neuaufbau 


Bei der zweiten Aufgabe bekommen die 
Programme viel Arbeit, sie müssen eine 
ohne Ordnung gewachsene Website mit 
fast 700 Dateien importieren. Dies erfor- 
dert Leistungsfähigkeit und flinke Pro- 
grammroutinen. Die Test-Site besteht aus 
mehreren Unterordnern und beinhaltet 
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rechner nimmt sich 
Frontpage dann doch 
der Aufgabean. Das 
Programm zeigt vide „falsche“ Links, und 
es wählt diefalsche Homepage. Auch nach- 
dem wir alles korrigiert haben, bleiben ro- 
teDreiecke, dieFehler anzeigen. Wenig hilf- 
reiche M eldungen erschweren zudem die 
Fehlersuche Frontpage hat vor allem Pro- 
bleme mit dem Frameset der Test-Site. 
Unkompliziert ist es dagegen, Pfade zu 
ändern. Wir ziehen die Grafikdateien in den 
Ordner „Images“ und bekommen für jede 
Datei dieRückmealdung, dieLinks würden 
entsprechend verändert. Frontpage erlaubt 
insgesamt das schnelle und unkomplizierte 
Importieren einer Website. Einziger Wer- 
mutstropfen: Die Software schreibt stellen- 
waseH TML nach eigenem G utdünken um 
und macht dadurch beispielsweise Server- 
SideAnweaisungen unbrauchbar. 


Cyber Studio will absolute Links 

Wenig Erfolg haben wir mit Cyber Studios 
Funktion zum automatischen Import einer 
Site. Diese M ethode produziert nur zwei 


Seiten, weitere Links erkennt die Software 
nicht. Glücklicherweise bietet Cyber Stu- 
dio dieM öglichkeit, ganze Ordner zu im- 
portieren. Damit ist dieWebsite nach we 
nigen M inuten eingelesen. 

Ein Blick in das „Error“-Fenster sorgt 
jedoch für schnelle Ernüchterung, in der 
Kategorie „Invalid URLs“ stehen „599 Ob- 
jects“. Cyber Studio akzeptiert die URLs 
in unserer Website erst, nachdem wir die 
„ungültigen“ H yperlinks korrigieren und 
af „URL-Filter“ einrichten. Bei der Fehler- 
suche auf einer Seite hilft Golive Cyber 
Studio durch dieroteM arkierung kaputter 
Linksin der Layoutansicht. 

Auch hier kann man Grafikdateien in 
ein neues Verzeichnis ziehen, und das Pro- 
gramm ändert alleLinks automatisch. Cy- 
ber Studio zeigt die veränderten Links je 
doch erst nach dem Publizieren der Site. 
Beim Testen der so entstandenen Sitefinden 
wir eine Anzahl defekter H yperlinks, die 
durch die eingerichteten URL-Filter ent- 
standen sind. Erst jetzt begreifen wir, daß 
Cyber Studio andere Vorstellungen vom 
Aussehen relativer Links hat als wir - daß 
unsere Test-Site bisher im Internet funktio- 
niert hat, beeindruckt das Programm nicht. 

Beim Publizieren der Seiten stoßen wir 
auf ein weiteres Problem. Die Website wie 
im Project auszugeben, gelingt nicht. Cy- 
ber Studio separiert die Homepage und 
packt andere Dateien in einen Ordner - dies 
mag zwar sinnvoll sein, verwirrt den An- 
wender jedoch zunächst. 

Net O bjects Fusion stellt im Test einen 
einsamen Rekord auf, das Programm be- 
nötigt beinahe fünf Stunden, bis es dieW eb- 
site importiert und in das eigene Format 
umgewandelt hat. Das Ergebnis ist eine 
vollständig importierte Website ohne grö- 

ßere Fehler, deren gan- 


Netscape: 


ze Struktur man in der 


listen: 


fie -/Dekumente®2011/Site#20editoren$20Test/NetObjeots/Mao®20Dislup3820nof/Sta 


Site Ansicht bewundern 


‚ge html instalation.htm 


IV. Installation der Software 


Wenn Sie alle Anweisungen befolgt haben, dann sind Sie nun im Besitz Ihrer persönlichen IP-Adresse 


kann - soweit einereife 
Leistung, vor allem, da 


brauchen jetjr] 


Achtung: 
Gawwayad 


Netscape: SiteMapper E 


(structure ](_outline (search ] 


l 
I 


Bevor Sie 


Betiebssys Inhalt 


I 


ca. 16MB 


3,5 MB fie) 


Die aktuelld 


Achtung:Di 
mitgelieferte 
dire, daß Si] 
erklärt 


IVAW 


Wir möcht 
(Easy Install 
Hilfsfunktio 
Installation 3 


sieohneunser Zutun zu- 
stande gekommen ist. 
Bei näherem Betrach- 


Yoraus- 
setzungen 


ten der einzelnen Seiten 
„achder sieht das ‚Ergebnis je 
Ke | en doch weniger gut aus. 
- Fusion kann mit Umlau- 

ugang 

per ISDN 


ten manchmal nichts an- 
fangen, das Programm 
erkennt Listen nicht 
richtig, und aus animier- 
ten GIFs sind einfache 


Bilder geworden. Da 
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Der „Sitemapper“ von Net Objects Component erstellt auf Wunsch 
eine interaktive ] ava-basierte Karte für die eigene Website. 


Net Objects Fusion kei- 
ne Frames importieren 


kann, entsteht statt eines Framesets etwas 
Unordnung: Die mit dem Frame verbun- 
denen Seiten erscheinen manchmal doppelt, 
und die entsprechenden Links muß man zu- 
sammen mit dem Frame neu erstellen. 


Kommerzielles Projekt 


Der Import einer wohlgeordneten Test-Site 
verläuft bei Cyber Studio fast problemlos. 
N achdem wir zwölf Filter definieren, fin- 
den wir diekaputten H yperlinks. 

Die vielen Formulare dieser Website 
decken jedoch eine unpraktische Eigen- 
schaft von Cyber Studio auf, das Programm 
erzeugt Eingabefelder ohne danebenstehen- 
de Bezeichnung. N et Objects Fusion erle- 
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vereinzdte Abstürze. Beispielgrafiken und 
Hilfsbibliotheken würden zudem die Wer- 
tung von Cyber Studio nach oben drücken. 
Wenn Golive diese Liste aufarbeitet, hat 
Cyber Studio guteChancen auf den Thron 

der HTML- und Website-Editoren. 
Diegrößte Untugend von Frontpage ist 
das Verändern von HTML nach eigenem 
Gutdünken, da gehen Server-seitige Befeh- 
lekaputt, und Javascripts werden aus dem 
Header in den Body-Bereich verschoben. 
Schwach ist auch die halbgare Unterstüt- 
zung von Frames. Dennoch, sieht man über 
die Probleme mit System 8 hinweg, bietet 
Frontpage im Vergleich zur Konkurrenz 
ausreichend Funktionen zum halben Preis. 
Einsteiger wie Fortgeschrittene dürften da- 
mit zufrieden sein. Profis sollten jedoch eher 
zu den Produkten der 


je] untitled 


= Konkurrenz von N et 
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Enbsp; </TD> 
TD VALIGN="TOP" WIDTH="60"></TD> 


TR 


21 Objects oder Golive 
greifen. Da das Pro- 
gramm vom H erstel- 
ler nicht mehr weiter- 
entwickelt wird, muß 
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So testet Macwelt 


Testkonfiguration Neben einer allgemeinen Be 
trachtung müssen die Programme drei konkrete 
Aufgaben bewältigen. Erstens: U marbeiten einer 
mit Pagemaker 6.5 erstellten 43seitigen Bro- 
schüre für das Web. Dazu wird das Dokument als 
: HTML-Datei mit GIF-Bildern exportiert und soll 
dann entsprechend den Kapiteln der Broschüre in 
eine kleine W ebsite umgesetzt werden. Zweitens: 
Import einer bestehenden Website mit knapp 700 
: Dateien in mehreren Unterordnern. DieseSite ist 
ziemlich ungeordnet und sollte nur als Basis für 
eine neue Struktur dienen. Einzelne Dateien der 
! Website sind „Leichen” und sollten nach dem Im- 
port der Site möglichst als überflüssig gekenn- 
zeichnet werden. Drittens: Arbeit an den Sei- 
ten einer im Aufbau befindlichen kommerziellen 
Website, deren wichtigste Funktion eine per 
: Tango angesteuerte Datenbank ist. Diese Site be 
steht vor allem aus Frames. Als Testrechner die- 
 nenein Power Mac 6100/60av mit 40 MB RAM, 
| Level-2-Cache und englischem Mac-OS 8 sowie 
: einPower Mac 9500/120 mit 60 MB RAM und 
deutschem M ac-0S 7.5.5. 


TD VALIGN="TOP“ MIDTH="282" > <@IFEMPTY 
<@IFENPTY " <@COLUMN "LAYOUT_O.FACHRIC 

<@IFENPTY "<@COLUMN "LAYOUT_O.FACHR ICH 
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ACHRICHTUNG1">&quot;&gt; <BELSE> <ECOL 
> <@COLUNN "LAVOUT_O.FACHRICHTUNG2" > 
> <@COLUNN "LAVOUT_O.FACHRICHTUNGS" > 
> <@COLUMN "LAYOUT_O.FACHRICHTUNG4"> 
> <ECOLUMN "LAYOUT_O. FACHRICHTUNGS" > 
> <ECOLUMN "LAYOUT_O.FACHRICHTUNGE" > 
><@COLUMN "LAVOUTD.FACHRICHTUNG?“ > 
t; <egf@e> <eCOLUMN "LAYOUTD.FACHRICHTUNGS"> 


man von einer Emp- 
fehlung eher abse 
hen. Wie die Praxis- 


Testkriterien Die Schwierigkeit beim ersten Test 
besteht darin, die außergewöhnlich großeHTML- 
! Datei inklusive aller verbundenen 66 Grafik- 


@COLUMN "LAYOUT_O. FACH CR 


</TD 
<TD VALIGN="TOP" WIDTH="60 
<DIV ALIGN="right">Telefon: <BR> 


Email: <BR> 


</DIV> <ZTD> 
TD VALIGN="TOP"><BCOLUMN "LAYOUT_O.TELEFON”><BR> 
<PLNIUIMN "1 AYNIIT N FAX"><RR> 


tests zeigen, entsteht 
beim Importieren in 
einen anderen Web- 
|||  siteEditor ein enor- 


[CET 


sis mer Arbeitsaufwand. 


Vom Frontpage-E ditor eigenmächtig veränderter HTML-Code. Dies 
sollte Microsoft ändern, bevor die Entwicklung eingestellt wird. 


digt den Import dieser Website in flotten 
fünf M inuten; da das Programm aber kei- 
ne Frames umwandeln kann, ist hier viel 
N acharbeit erforderlich. Frontpage ist von 
dieser Aufgabe benfalls wenig berührt und 
erledigt sie beinahe problemlos. 

M it. den besonderen Befehlen einer Sei- 
te des Datenbank-CGIsTango kommt kain 
Site-Editor zurecht, einige Anführungsstri- 
che und Klammern ersetzen die Program- 
me durch die entsprechenden HTML-Ko- 
dierungen. Generell fällt auch auf, daß 
keines der Programme mehrere Websites 
gleichzeitig öffnen kann. 


Die richtige Software 


Unser Test deckt viele Vorteile, aber auch 
vide Schattenseiten auf. Golive Cyber Stu- 
dio krankt an der Feature-itis, das Pro- 
gramm bietet den größten Funktionsum- 
fang, ärgert aber im praktischen Einsatz 
durch Problemebeim Erkennen von Links, 
teilweise unpraktische Bedienung, großen 
Hunger nach Arbeitsspeicher, inadäquate 
Dokumentation und Online-Hilfe sowie 
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Microsoft bietet al- 
lerdings im Internet 
sämtlichen Frontpage- 
Interessierten die M öglichkeit, ihre M ei- 
nung zu dem Produkt auszudrücken und 
Microsoft dadurch eventuell zu einer Wei- 
terentwicklung zu bewegen. 

N et Objects Fusion ist vor allem auf den 
Layoutbereich ausgerichtet: Der Benutzer 
soll sich darauf konzentrieren, HTML- 
Seiten zu gestalten, der darunterliegende 
HTML-Code blaibt ihm verborgen. Damit 
empfiehlt sich das Programm für alle, die 
keine Zeit oder Lust haben, HTML zu er- 
lernen, trotzdem aber Web-Seiten gestalten 
wollen. Auch für HTML-Profis lohnt sich 
das Programm als Entwurfswerkzeug, mit 
keiner anderen Software lassen sich so 
schnell vorführbare Websites erzeugen. 

Verbesserungsfähig ist die A usführungs- 
geschwindigkeit. Anwender mit Highend- 
M acs dürften mit Fusion zurechtkommen, 
bei weniger betuchten Web-M astern wird 
Unmut aufkommen. Zweiter Kritikpunkt 
sind die derzeit eingeschränkten Import- 
funktionen. Positiv dagegen sind Online 
Hilfeund Dokumantation: Fusion bietet die 
beste Dokumentation im Testfeld. Ein 
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dateien zu öffnen und problemloses Arbeiten zu 
ermöglichen. Diefertigen Dateien sollen zu einem 
Frameset mit Inhaltsverzeichnis zusammenge- 
: faßt werden. Eine mögliche Lösung dieser Auf- 
| gabe findet sich unter der W eb-Adresse macser 
! ver.zedat.fu-berlin.de/dialup/. Die Programme sol- 
len im zweiten Test eine bestehende Site mög- 
: lichst ohne Schwierigkeiten einlesen können und 
dann einen bequemen und schnellen Umbau der 
Sites erlauben; die benutzte Site findet sich im 
World Wide Web unter macserver.zedat.fu-ber 
: lin.de/. Im dritten Test kommen ] avascript und 
Tango-Tags in HTML-Seiten zum Einsatz. Diese 
! sollen die Programme idealerweise erkennen kön- 
! nen oder zumindest unberührt lassen. 


Highlight und zugleich eine Einstiegser- 
leichterung ist dieinteraktiveO nline-H ilfe, 
die dem Benutzer am Bildschirm zeigt, wie 
er ine bestimmte Aktion ausführen soll. 


Fazit 


Keines der vorgestellten Programme über- 
zeugt völlig. Frontpage kann insgesamt zu 
wenig, Cyber Studio dagegen zu viel, wo- 
durch es sich oft selbst behindert. Net Ob- 
jects Fusion geht einen anderen Weg, der 
schön und bequem ist, aber nicht für alle 
Aufgaben ausreicht. M it knappem Vor- 
sprung gewinnt Fusion den Vergleichstest. 

Hartmut Könitz/mst 


Charts mit Office- 
Programmen 


Tabellen sind informativ, aber 
unübersichtlich, also stellt 
man die nüchternen Zahlen 
am besten grafisch dar. Mit 
den Diagramm-Funktionen 
der Office-Programme 


ist das keine große Kunst 


Inhalt 


Produktübersicht... ... 5.94 


icht zu Unrecht heißen Tabel- 
len mit vielen Zahlenkolonnen 
auch Zahlenfriedhöfe. Es ist 
schwer, aus der Zahlenmenge 
die wesentlichen Informationen herauszu- 
picken, und wichtige Details bleiben un- 
berücksichtigt. Schon einfache Diagramme 
wirken hier Wunder und bringen dierich- 
tige Botschaft an den Adressaten. 


Charts per Mausklick 

Die OfficeProgramme Clarisworks 4.0, 
Microsoft Office 4.2.1, Ragtime 4.1 und 
Star Office 3.1 verfügen über Funktionen, 
um Charts u erstellen. Wir schauen uns die 
Programme daraufhin an, wie sie sich für 


32 


dietäglichen Aufgaben in einem Unterneh- 
men eignen und wieein Durchschnittsan- 
wender damit zurechtkommt. 

Zuerst erfaßt man bei allen Kandidaten 
die gewünschten Zahlen in einer Tabelle - 
importieren kann man sie natürlich auch 
- und erzeugt dann daraus mehr oder we- 
niger per M ausklick eine Grafik. In allen 
Programmen gibt es die Standardformate 
für Charts, wie Säulen, Balken, Linien, 
Flächen, Kreise und Punkte. Auch gesta- 
pelte Säulen, Flächen und Balken sind bei 
allen Testkandidaten zu finden. Damit las- 
sen sich dienormalerweise in einem Büro 
anfallenden Informationen darstellen. Über 
die Basisformen gehen nur Excal und Rag- 
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time hinaus, wobei Ragtime dem Anwen- 
der das umfangreichste Angebot bietet. 
Hier werden auch Statistiker und Wissen- 
schaftler fündig, wenn sie nicht auf Spe- 
zialprogramme zurückgreifen müssen. 
Unterschiede zeigen sich erst bei den 
Feinheiten. So beherrschen nur Excel und 
Ragtime die Kunst, nicht zusammenhän- 
gende Bereiche einer Tabellefür eine Gra- 
fik zu übernehmen oder überlagernde Rei- 
hen durch zwei Werteachsen mit unter- 
schiedlichem M aßstab zu dokumentieren. 
Das braucht man beispielsweise, um regio- 
nale Verkaufszahlen gegenüber der Ent- 
wicklung des Gesamtumsatzes in einem 
Chart darzustellen, wenn man nicht will, 


Illustration: Udo Gauss 


daß die Werteachse zu hoch wird. Claris- 
works versteht sich zwar auch auf dieÜber- 
lagerung, nicht jedoch auf getrennte Wer- 
teachsen, während Star Chart ganz paßt. 
DieR eihenfolgeder einzelnen Reihen kann 
man nur in Excal und Ragtimebestimmen, 
dieanderen Kandidaten belassen es bei der 
Sortierordnung der Tabelle. 


Gestaltungsmöglichkeiten 


Ein automatisch erstelltes C hart sieht nor- 
malerweise noch nicht so aus, wieman &s 
sich vorstallt. Die Tabellenüberschrift oder 
die Legende sollen anders formatiert sein, 
möglicherweise ist man mit den Farben der 
Reihen nicht zufrieden, oder man will der 
Grafik durch eine dreidimensionale Dar- 
stellung mehr optischen Pep verleihen. 

Clarisworks bietet ein Dialogfenster, in 
dem man die Position der Legende, des Ti- 
tels und der Achsenbeschriftung festlegt 
oder bestimmt, ob Rasterlinien erscheinen 
oder dieReihen eine Beschriftung erhalten. 
Elemente wie Schrift und Füllungen for- 
matiert man über dienormalen Schrift-, Li- 
nien- und Füllungsoptionen. 

Das Dialogfenster ist so intelligent, daß 
& bei ainem Doppelklick auf ein Chart-Ele 
ment gleich die entsprechenden O ptionen 
anzeigt. DieGestaltungsmöglichkeiten sind 
aber begrenzt. Die Positionen für Legende 
und Titel sind vorgegeben, der Säulen- und 
Gruppenabstand läßt sich nicht bestim- 
men, und diedreidimensionale Darstellung 
von Balken und Kreisen beschränkt sich auf 
Schatten und eine optisch wenig anspre- 
chende Tiefe. Um die Formatierung zu er- 
leichtern, legt man Stilvorlagen für Schrift- 
formate, Linien und Füllungen an. 

Einen Flop erlaubt sich das Programm 
bei der x-Achse. Sie übernimmt dieSchrift- 
einstellung der zugrunddiegenden Tabelle 
und läßt sich im Chart nicht wiealleande- 
ren Elemente direkt formatieren. In Cla- 
risworks 5 ändert sich außer dem Aussehen 
der Dialogfenster nichts bei den Charts. 
N ur dieneue Texturen stehen auch in die 
ser Version zur Verfügung. 

Excel legt die Grundformatierung des 
Charts über den Assistenten fest. Dieser 
führt den Anwender durch einzelne Dia- 
logfenster, in denen sich die Art des Dia- 
gramms, der Titel und dieAchsenbeschrif- 
tung sowie dieLegende festlegen lassen. In 
einem Vorschaufenster sieht man die Aus- 
wirkungen der Einstellungen. 

Alle weiteren Formatierungen nimmt 
man später über Dialogfenster vor, diesich 
dem Anwender im Karteikartenstil präsen- 
tieren. Jeder Doppelklick auf ein Element 
des Charts öffnet den dazu passenden Dia- 
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log, in dem man sämtliche O ptionen zur 
Formatierung inklusive Schrift, Linie und 
Farbegeboten bekommt. Die Position von 
Legende, Titel und Reihenbeschriftung 
kann man im Chart manuell bestimmen. 
Excel bietet auch eine dreidimensionale 
Darstellung sowie die Möglichkeit, das 
Chart numerisch oder per M aus im 3D- 
Raum zu bewegen. H at man eineanspre- 
chende Gestaltung gefunden, läßt sich die 
se als Vorlage speichern und auf andere 
Charts anwenden. Auch eine Reihe vorge 
fertigter Formatvorlagen ist vorhanden. 

Star Chart arbeitet bei der Grundforma- 
tierung wie Excel mit einem Assistenten, der 
ebenfalls eine Vorschau bietet. Alleweite 
ren Einstellungen erfolgen über Dialogfen- 
ster, die wie bei Excel im Karteikartenstil 
angdegt sind. Dazu ist jedoch ein Ausflug 
ins M enü notwendig, einen Doppelklick 
auf ein Diagrammelement ignoriert das 
Programm. Will man eine Reihe formatie- 
ren, muß man sie vorher aktivieren. M eh- 
rere Reihen kann man nicht mit Hilfe der 
Umschalttaste auswählen, um gemeinsame 
Einstellungen vorzunehmen. M it dieser 
Einschränkung konfrontieren auch Claris- 
works und Excel den Anwender. 

Legende, Titel und die Position des 
Chart auf der H intergrundfläche bestimmt 
man in Star Chart manuell per M aus. Das 
Programm beherrscht auch die dreidimen- 
sionale Darstellung, diePosition im Raum 
legt man numerisch fest. Bedauerlich ist, 
daß das Programm Beschriftungen und 
Werte bei den Reihen zwar anzeigt, diese 


FR Kommentar 


Als Anwender von Ragtime 3.2 fällt es 
mir schwer, mich mit der Version 4.1 an- 
zufreunden. Ragtime war zwar noch nie 
ein Programm mit ausgeprägter Benut- 
zerfreundlichkeit, doch in der Version 4.1 
verliert man zu schnell den Überblick 
über die Vielzahl an Optionen, da sich nur 
schwer eine Struktur in der Bedienungs- 
oberfläche erkennen läßt. Was besonders 
verstimmt, sind dieProgrammfehler, die 
eigentlich keiner Qualitätskontrolle ent- 
gangen sein dürften. Ragtime 4.1 macht 
den Eindruck eines Formel-1-Rennwa- 
gens, der zwar schnell sein kann, dazu 
aber eine Truppe guter Mechaniker 
benötigt und des öfteren schon in der er- 
sten Runde wegen eines Konstruktions- 
fehlers kapitulieren muß. 

Thomas Armbrüster 
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Für dietägliche Arbeit 
mit Diagrammen bietet 
Microsoft Office 4.2.1 
mit Excel 5.0 von al- 
len Testkandidaten die 
ausgewogenste Funkti- 
onspalette. Die Gestal- 
tungsmöglichkeiten für 


OFFICE: 


Ri hi 


Charts decken alle An- 


forderungen ab, dienormalerweise im Büroalltag 
anfallen, und das Programm zeichnet sich durch eine 


intuitive Bedienung aus. 


sich aber weder formatieren noch in ihrer 
Position festlegen lassen. Bei draidimensio- 
nalen Säulen weigert sich das Programm 
meistens, überhaupt Werte darzustellen. 
Fügt man bei einem Kreisdiagramm Be 
schriftungen hinzu, ändert Star Chart gleich 
die Farbe des Sektors mit. Auch generell 
macht das Programm einen etwas holpri- 
gen Eindruck und läßt sich viel Zeit beim 
Aufbau von Bildschirm und M enüleiste. 


Nur für Auskenner 

Ragtime stellt diemeisten Chart-Varianten 
und Gestaltungsoptionen bereit, ist aber 
nicht nur durch die Fülle der Einstellmög- 
lichkeiten, sondern auch durch die Gestal- 
tung der Bedienungsoberfläche am schwie- 
rigsten zu handhaben. Das Dialogfenster 
bietet links insgesamt 17 verschiedene O p- 
tionen, rechts die jeweils zugehörigen Ein- 
stellungen und oben im Fenster ein Auf- 
klappmenü, in dem sich dieeinzelnen Dia- 
grammelemente auswählen lassen. 

Leider sind die17 O ptionen bunt durch- 
einandergewürfelt, man findet Einstellun- 
gen für einen Diagrammtyp (etwa Kreis- 
diagramm), für Diagrammelemente (zum 
Beispiel 2D-Achse) und für Formate wie 
Schrift oder Füllung. Das hat beispielswei- 
sezur Folge, daß für dieG staltung eines 
einzigen Elements mehrere, nicht unbedingt 
zusammenliegende O ptionen nacheinander 
ausgewählt werden müssen. Diese Struktur 
macht es auch unmöglich, durch Doppel- 
klick auf ein Element die entsprechenden 
Einstelloptionen zu öffnen, denn Ragtime 
ist gar nicht in der Lage zu wissen, was.der 
Anwender tun will, und öffnet deshalb ein- 
fach die zuletzt benutzte O ption. 

Für Schrift, Füllung und Linie lassen sich 
Formatvorlagen anlegen, die man auf ain- 
zelne Elementeanwenden kann und dieei- 
nem so dasLeben erleichtern. Die Position 
von Titel und Legende legt man numerisch 


> 
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3D-Säulengruppe formatieren 


J eweils passend zum ausgewählten Ele- 


| Yarianten Datenreihen anordnen 


ment präsentiert Excel ein übersichtli- 


Optionen Achsen 


ches Dialogfenster. Die zahlreichen For- 


& Abstana: [80 = 


Diagrammtiefe: 8 T Farbunterscheidung 


der Datenpunkte 


Zwischenraum: S 


matierungsoptionen von Ragtime sind 
dagegen schwer zu durchschauen. 


Sitzsrtalung In den letzten drei Perioden 


Infographikinformationen 


Auswahl|_Kategorieachse v Teil| Mehrere v 


r Kategorietitel 
r Position 


(@) Zwischen Markierungen 
O An Markierungen 


Rechenblatt 1181 :D1 


Seen hmlum teen 


im Dialogfenster fest, eine dreidi- 
mensionale Darstdlung beherrscht 
das Programm ebenfalls. Die Posi- 
tion im Raum läßt sich sowohl nu- 


||| - Abstände 
Abstand zwischen | 


Kategorien |75 & 


Balken [30 & | 
(% der Balkenbreite) 


„Reihenstapelung 


Anwenden 
(Ohne Abbrechen) 


merisch alsauch manudll definieren. 

Bedauerlicherweise ist Ragtime jedoch 
nicht nur Spitzenreiter bei den Funktionen 
und Gestaltungsoptionen, sondern auch bei 
den Fehlern. So werden beispielsweise die 
Werte an der y-Achse und Beschriftungen 
verdoppelt dargestellt, es gelingt nicht, aus 
einer Tabellemit zwei Spalten, wovon ei- 


ne die Reihennamen und die andere die 
Zahlen enthält, ein Kreisdiagramm zu er- 
stellen, und anstatt des im Aufklappmenü 
angewählten H intergrunds eines Kreisdia- 
gramms färbt Ragtime die Sektoren ein. 
Auch verabschiedet sich Ragtimeim Test 
ab und zu mit den Fehlern 2 und 3. Der 


zweite Fehler ist inzwischen behoben. Dank 
der modularen Bauweise von Ragtime 
brauchen Anwender nur das Chhart-M odul 
auszutauschen - zumindest ein Vorteil. 


Fazit 


Microsoft Office 4.2.1 bietet mit Excd 5.0 
das ausgewogenste Programm für das Er- 
stellen von Diagrammen, es verbindet gute 
Gestaltungsoptionen mit intuitiver Bedie 
nung. Bei der Bedienungsfreundlichkeit 
ist Clarisworks 4.0 ebenfalls Spitzenrei- 
ter, mit ihm hat man aber deutlich weniger 
Gestaltungsmöglichkeiten. Star Office3.1 
kann mit Star Chart weder bei den Dia- 
grammvarianten noch beim Bedienungs- 
komfort mit Excel Schritt halten und er- 
weist sich in ainigen Punkten als fehlerhaft. 
Ragtime 4.1 hat die meisten Geestaltungs- 
optionen, aber auch die meisten Programm- 
fehler. M it seiner komplexen und wenig in- 
tuitiven O berfläche eignet es sich weniger 
gut für den N ormalanwender. 

Thomas Armbrüster 


N 
TE chatt-Funktionen der Be Office-Programme 


Produkt Clarisworks 4.0 Microsoft Office 4.2.1 Ragtime 4.1 Star Office3.1 

Hersteller Claris Microsoft B & E Software Star Division 

Preis 290 Mark 1200 Mark 1200 Mark 500 Mark 

Testurteil Clarisworksist benutzerfreund- Excel bietet ausgewogene Optio- Vielfältige Gestaltungsoptio- Funktionen, Formatoptionen 
lich und preisgünstig, dieGe nen zum Gestalten von Charts nen für Charts sind bei Rag- und Bedienung bleiben ein 
staltungsoptionen für Charts und eine intuitive Bedienung. time mit einer unübersichtli- ganzes Stück hinter Excel 
sind aber gering und decken Wer häufig Diagramme be chen Oberfläche und etlichen zurück, außerdem ist Star 
nur einfache Ansprüche ab nötigt, solltemit Excel arbeiten Programmfehlerngepaartt Chart nicht ganz fehlerfrei 

Testwertung BBBBDL BBBBBL BBEuoh BBBauohı 

Systemanforderungen ab 68020-Prozessor, 2 MB ab 68030-Prozessor (besser ab 68020-Prozessor (besser Power Mac, 8 MB freies 
freies RAM, ab System 7 Power Mac), 11 MB freies Power Mac), 11MB freies RAM (Star Calc und Star 

RAM, ab System 7 RAM, ab System 7 Chart), ab System 7.1 
Grundformen nn Säulen, Balken, Linien, Säulen, Balken, Linien, Flächen, Säulen, Balken, Linien Säulen, Balken, Linien, 


Flächen, Kreis, Punkt 


Kreis, 


Punkt, Netz, Ring 


Fläche, Kreis, Punkt, Polar, 
Ballon, Netz, Ternär 


Fläche, Kreis, Punkt 


Ü berlagerndes Diagramm/ ja/nein 
eigene Werteachse für Ü berlagerung 

Nicht zusammenhängende Bereiche für nein 
Chart in der Tabelle auswählen 


Vorlagen 
* werden nicht in der Legende angezeigt 


** x-Achse nur über die Tabelle 
*** \Werte lassen sich nicht formatieren 
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Schrift, Füllung, Linie 


Diagrammvorlagen 


Schrift, Füllung, Linie 
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germany B&E Software & 0 21 03/96 57-0 IS -96 & www.besoftware.com Star Division & 0 40/23 64 65-00 ©- EIERN 
www.stardivision.de 


Weltzeituhr 


Hourworld Lite 1.0.5 


M itH ourworld Lite weiß man immer, wie 
spät esan jedem beliebigen Ort auf der Walt 
ist. Das Sharewareprogramm präsentiert 
sich mit einer gelungenen Weltkarte, auf der 
man die Weltzeit ablesen kann und auf di- 
nen Blick sieht, wo esgerade N acht ist und 
wo nicht. Fünf Uhren lassen sich für ver- 
schiedene Städte auf der Erdeeinblenden. 
Darüber hinaus ist esmöglich, die gedach- 
ten Positionen der Sonne und des M on- 
des über der Erdkugd, dieM ondphase und 
einen Sonnen- und M ondkalender abzu- 
rufen, Gleiches gilt für die Zeiten des Son- 
nenauf- und -untergangs und der nauti- 
schen und astronomischen Dämmerung. 
Die Lite-Version beschränkt sich im Ver- 
gleich zur kommerziellen Version auf vor- 


PD und Shareware 


Die besten 


definierte Städte und fünf statt sieben Welt- 
zeituhren. Das sollte jedoch für private 
Zwecke mehr als ausreichend sein. 
ir Systemanforderungen 68040- Prozessor 
(kein 68LC040) oder Power Mac, System 
7.1,2MB freies RAM Autor Leighton L. Paul & 
www.hourworld.com Preis 15 US-Dollar Share- 
waregebühr 


Tamagotchi 
Bright Chick 1.2.0 


Eskommt, wieeskommen muß: N un gibt 
es einen Tamagotchi-Emulator für den 
M ac. Bright Chick ist das Programm für al- 
le, die keines der virtuellen Kümmertiere 
mehr bekommen haben oder unbedingt 
auch auf dem Bildschirm noch eines haben 
möchten. Wiedas Original steuert man das 
grüne Ei mit drei Tasten und winzigen 


Sie sind wieder da: die bösen Doltres. Und 
sie haben nur eins im Sinn: die zwölf E.del- 
steine der Göttin Ceth. Aber der Sentinel ist 
wachsam und verteidigt die göttlichen 
Wahrzeichen mit seiner Bordkanone. 

Als Spieler fliegt man das Schiff des Senti- 
nel und fegt diein Wellen angreifenden Dol- 
tres aus dem Weltraum. Am Anfang müssen 


Schöne Grafik und viel Action bietet Sentinels 
of Ceth. Im Kampf gegen die bösen Doltres und 
die eigenwillige Steuerung ballert man um die 
Gunst der Göttin Ceth. 
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E23 Spiel des Monats: Sentinels of Ceth 


dazu eine einfache Laserkanone und ein 
ziemlich lahmes Triebwerk genügen. Erst 
mit der Zeit und durch die Gunst der Göttin 
kann man sich gehobeneres Equipment aus 
dem örtlichen Tempel-Store aussuchen. Da- 
zu gibt es ab und zu einen Segen von oben, 
der als kurzzeitige Superkraft weltlich wird 
und gegen die Attacken der Doltres schützt. 
Die Grafik von Sentinels of Ceth ist zwei- 
dimensional und lehnt sich an die klassi- 
schen Arcade-Spiele an. Dafür sind die Hin- 
tergründe und Grafiken mit viel Liebe zum 
Detail gestaltet. Der Sentinel läßt sich nur 
nach links oder rechts drehen und per Vor- 
wärtsschub nach vorne bewegen. Das macht 
die Steuerung nicht gerade einfach, aber 
um so reizvoller. Sentinels of Ceth ist eines 
der besten Shareware-Arcade-Spiele für 
den Mac und ein Muß für Action-Fans. 

Systemanforderungen Power Mac, 6MB 

freies RAM, Tausende von Farben, Sy- 
stem 7.5.3, Quicktime 2.5 oder höher Hersteller 
Stick Man Games www.smgames. com Preis 
20 Dollar Sharewaregebühr 
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ilfsprogramme 


M enüs, auch die Grafik entspricht der pi- 
xdigen Q ualität eines echten Tamagotchi. 
Einmal gestartet und geschlüpft, muß 
man sich um das kleine elektronische We 
sen ebenso kümmern wie um ein echtes 
Haustier. Bright Chick will gefüttert, sau- 
bergemacht und gestreichelt werden, man 
sollte die Heizung im Auge behalten und 
den Gesundheitszustand überwachen. 
Entfernt man sich doch mal vom Rech- 
ner, und sei es, um selber ein wenig zu schla- 
fen, gibt es einen „Autofeeder“, der das 
simulierteTamagotchi umsorgt. Aber selbst 
wenn das virtuelleH ühnchen tatsächlich 
einmal „stirbt“, ist das nicht so schlimm. 
Gegen Einsendung der Sharewaregebühr 
erhält man vom Autor einen Editor, mit 
dem man Bright Chick nicht nur wieder 
zum Leben erwecken, sondern dank virtu- 
eller Gentechnik auch nach eigenen Wün- 
schen verändern kann. 
% Systemanforderungen Power Mac, Sy- 
stem 7.5, 1MB freies RAM Autor Patrick 
Moor & www.geocities.com/Silicon Valley/Way/ 
1542 Preis 10 US-Dollar Sharewaregebühr 


Daten sichem 
Flush It! 1.0 


Die Freeware Flush It! übergeht den Vo- 
lume Cache und speichert Daten direkt 
vom Prozessor auf die Festplatte. Der 
Volume Cache dient der CPU als Zwi- 
schenspeicher, und die darin enthaltenen 
Daten werden in Arbeitspausen auf die 
Festplat-te geschrieben. Wenn der Rechner 
abstürzt, ohne daß der Cache geleert wor- 
den ist, sind die Daten, die man dort abge 
speichert glaubte, verloren. 

Systemanforderungen 68020- Prozessor 

oder Power Mac, System 7.0,nur 9KB 
freies RAM Autor J] ack Browning drbenway® 
accessus.net Preis Freeware 


Texte bearbeiten 


Style1.5 


Style ist wie Simpletext, nur besser. Im Ge 
gensatz zum Texteditor von Apple verar- 
beitet das Sharewareprogramm auch Tex- 
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Oh ih 2h 5h 4h Sh 6h 7h Sh 9h 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 0h 


Munich HourWorld’" Lite Don, 28. Aug 1997 


al= BrightChick = 


Los Angeles 
04:36 Don 


Peking 
19:36 Don 


Moscow 
15:36 Don 


Sydney 
21:36 Don 
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Wer kein Original-Tamagot- 
chi mehr bekommen hat, 
kann es sich zumindest als 
Emulator auf den Mac ho- 
len. Aber Achtung: Auch das 


Hourworld zeigt, wie spät es rund um rn 
den Globus ist. Auf einen Blick weiß 
man, wer noch schläft und wen man u 
schon im Büro anrufen kann. 


Tr Taktıd 
Immer der Ay 


'stern 5.0.4 [Autor] Jean-Pierre 


Mit Lupe 1.1 kann man das, was 
sich auf dem Bildschirm tut, 
näher heranholen, und dabei fin- 
det man so manches, was dem 
bloßen Auge verborgen bleibt. 


te, dielänger sind als 32 000 Zeichen, und 
bietet nützliche Z usatzfunktionen. So un- 
terstützt Styledas X TN D-System von Cla- 
ris, beherrscht Zweai-Byte-Z eichensysteme 
wie) apanisch oder Chinesisch und läßt sich 
per Applescript fernsteuern. Für letzteres 
bietet Style ein Skripte-M enü, in das man 
wiebeim „Apfed“-M enü übersetzte Skript- 
programmellegen kann, um damit den Text- 
editor um neue Funktionen zu erweitern. 


A] BB-Edit Lite 4.0.1 und Plug-ins 


je spät es wo auf der Welt ist. Das Sharewarepro; 
3ltkarte, auf der man die Weltzeit ablesen kann und auf 
wo nicht. Außerdem lassen sich fünf Uhren für verschiedene 


simulierte Kümmertier be- 
ansprucht Aufmerksamkeit. 


ven 


Wie Simpletext kann auch Style Texte 
mit verschiedenen Schriften, Farben und 
Schriftauszeichnungen versehen. Darüber 
hinaus lassen sich Bilder und Sounds per 
Drag-and-drop direkt in einen Text einbet- 
ten, ohne daß man kompliziert mit Res-Edit 
am Dokument herumoperieren muß. Ein 
Nachteil ist, daß das Programm extrem 
langsam startet, wenn man vieleXTND- 
Filter installiert hat, und daß es nicht mit 


den M ac-Link-Plus-Filtern von Dataviz 
zusammenarbeitet, die seit geraumer Zeit 
zum Lieferumfang desM ac-O S gehören. 

F Systemanforderungen System 7.0 Autor 
& Marco Piovanelli %& piovanel@kagi.com 
Preis 10 US-Dollar Sharewaregebühr 


EN 


Blick ins System 


Gestalt Appl 2.7.6 


Einen Blick hinter die Kulissen des M ac- 
Betriebssystems bietet Gestalt Appl. Das 
Freewareprogramm liest die sogenannten 
Gestaltselektoren aus und zeigt sie mit er- 
klärenden Kommentaren an. Das Gestalt- 
konzept, das Apple mit System 6.0.4 ein- 
geführt hat, erlaubt es Anwendungspro- 
grammen (und den Anwendern von Gestalt 
Appl), Informationen über den Rechner 
und die auf ihm laufende Software abzuru- 
fen. So kann man feststellen, welcher Pro- 
zessor mit welcher Taktrate vorhanden ist, 
ob die Kontextmenüs unter System 8 in- 
stalliert sind oder welche Versionsnummer 
der Appletalk-M anager hat. 

Systemanforderungen ab System 6.0.4 

> Autor J] ean-Pierre Curcio & jpc83@cal 
va.net Preis Freeware 


Details vergrößem 
Lupel.1 


M it der SharewareLupe 1.1 kann man De 
tails auf dem Bildschirm genauer in Au- 
genschein nehmen. Dabei sieht die Lupe 
auch tatsächlich wieaineLupe aus und ver- 
größert in sieben Stufen von 100 Prozent 
bis 700 Prozent. Allerdings speichert das 


B) Mit BB-Edit Lite erstellt man Textdateien. Das ist nicht 
12 spektakulär, aber wichtig, um HTML-Seiten für das Internet 
zu schreiben oder einen Text für das Satzsystem TeX zu editieren. 


FTP 2.0.1 verwandelt den Texteditor in ein kleines und schnelles 
FTP-Programm, mit dem man sich Dateien aus dem Internet auf 
den eigenen Rechner laden kann. 

INSERT DATE/TIME 1.2 fügt das Datum oder die aktuelle Uhr- 
zeit an der Schreibposition ein. 

BRAINWASHQUOTES 1.0 wandelt typographische Anführungs- 
zeichen ”a” und ’b’ in die Computeranführungszeichen "c" um. An- 
führungszeichen unten „d” kennt die Erweiterung jedoch nicht. 
LINE SORT 3.1 sortiert Textblöcke alphabetisch, numerisch oder 
nach den internationalen Sortierregeln. 

MIDEX konvertiert DOS-, Windows- und M ac-Zeichensätze unter- 
einander. So macht man Textdateien lesbar, die man von einem an- 
deren System bekommen hat. 
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SCRIPPY EXTENSION 1.0 macht BB-Edit Lite zu einem Editor 
für Applescript. Die Erweiterung übersetzt den Text und führt ihn 
aus, ohne einen Umweg über den Applescript Editor zu gehen. 
HTML GRABBER 1.0 lädt eine Internet-Seite direkt in ein Text- 
fenster, in dem man sie dann editieren und auf dem eigenen Rech- 
ner speichern kann. 

HTML TABLES 1.0.2 erzeugt HTML-Tabellen. In einer Dialogbox 
fragt die Erweiterung alle wichtigen Daten ab und setzt die ent- 
sprechenden HTML-Tags. 

FORMAT HTML 1.0 räumt HTML-Code auf, setzt jeden Tag auf 
eine einzelne Zeile und rückt sie je nach ihrer Funktion entspre- 
chend ein. Nützlich, wenn man eine Seite editieren möchte, die 
man mit einem W ysiwyg-HTML-Editor erstellt hat. 

REMOTE LINK CHECKER 1.1 überprüft alle HTML-Link-Tags 
daraufhin, ob das Dokument, zu dem sie führen, auch tatsächlich 
existiert. So kann man Fehler finden, ohne sämtliche Links selbst 
durchprobieren zu müssen. 
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Programm den Bildschirminhalt in einem 
eigenen Cache, den man durch einen Ta- 
stendruck auffrischen muß, um aktuelle 
Änderungen auf dem M onitor auch ver- 
größert betrachten zu können. 

„\  Systemanforderungen 68030-Prozessor 

oder Power Mac, System 7.1 Autor J un- 
zo Sato K sato@het02.ph.tsukuba.ac.jp Preis 10 
US-Dollar Sharewaregebühr 


Mehr Multitasking 


Respond! 1.0a1 


Respond! sorgt dafür, daß dasM ultitasking 
des M acintosh verbessert wird. Installiert 
und eingeschaltet läßt das Kontrollfeld 
Programme im Hintergrund auch dann 
weiterlaufen, wenn man das M enü herun- 
terklappt, ein Fenster verschiebt oder ei- 
nen Schließ-, Zoom- oder Window-Shade- 
Knopf gedrückt hält. Bewegt man ein Fen- 
ster auf dem Bildschirm, so bewegt Res- 
pond! seinen Inhalt „live“ mit und läßt 
außerdem das darin laufende Programm 
ohneUnterbrechung weiterarbeiten. Eben- 
falls vorhanden ist eine O ption, um auch 
den Fensterinhalt sofort zu bewegen, wenn 
man den Regler in den Rollbalken ver- 
schiebt; der Autor empfiehlt allerdings zur 
Zeit noch, sie ausgeschaltet zu lassen, da sie 
zu Inkompatibilitäten führen kann. 

Systemanforderungen ab System 7.0Her- 
ZI steller Wolf Technologies & wolftech 
@wto.com Preis 10 US-Dollar Sharewaregebühr 


Software / PD- und Shareware 


Mac-OS 8 verschönem 
Aaron Light 1.2 


Die kleine Systemerweiterung Aaron Light 
beseitigt einige Schönheitsfehler, die sich 
in die neue O berfläche von M ac-OS 8 ain- 
geschlichen haben. Der abgespeckteN ach- 
folger der Aaron-Erweiterung, die auch 
System 7 auf das graue Look-and-feel 
trimmt, klinkt sich vor allem in Program- 
me ein, die mit den Änderungen in der 
Oberfläche nicht ganz zurechtkommen, 
beispielsweise Clarisworks, Anarchie, Cla- 
ris Emailer, BB-Edit oder Grafikkonverter. 
Dabei beseitigt die Shareware insbesonde- 
re Kleinigkeiten, weiße Flecken im M enü, 
Paletten im alten Design oder falsche Far- 
ben in Dialogfenstern. 

Systemanforderungen ab System 8.0 
a) Autor Gregory D. Landweber Wgreg. 
math.harvard.edu Preis 5 US-Dollar Shareware- 
gebühr 


Daten sammeln 
Save Clipboard 1.2 


SaveClipboard sichert den Inhalt der Zwi- 
schenablagein eine Textdatei. Dabei hängt 
das in Applescript geschriebene Programm 
den kopierten Text an dasbereitsGesicher- 
tean. So ist esmöglich, eine Sammlung der 
wichtigsten Textstellen anzulegen, indem 
man sie nacheinander in dieZ wischenab- 
lage kopiert und dazwischen jeweils die 


E32 Shareware des Monats: File Buddy 4.2.2 


File Buddy ist das universellste Werkzeug 
rund um Dateien und Ordner auf dem Mac. 
Mit dem Datei-Browser manipuliert man 
Gruppen von Objekten, ändert ihre Namen, 
numeriert sie oder ändert ihre Mac-OS- 
spezifischen Kennungen. Die Suchfunktion 
findet Dateien nach formalen Angaben und 


[e) 


dist 
ET 484,518 for 6.254 items (5.428 files and 881 folders) 
Where :Power Mao 8100 


Created: 11.8.1997 12:51 Uhr 


Power Mao 8100 
sk Modified: 27.8.1997 13:16 Uhr 


Crtr_ Type Size Created Modified Where 


9 5 Power Mac 8100 - - 


D |} Moveärename - 
DL Anwendungen wi — _23.1019% 27.3.1997 Power Mac 8100: | 
[[L Appieshare Pos ugbt BTFL Scanning Allases 
DI desitop FOR ERIK 
D2 Desktop DB MER BTFL Checking: ColorSync'“ System Profile 
[I Desktop or Mer DTrL | Aliases found: 290 
P [1 Peskopfoler — —  — | EP] ([cancen) 
nee dede dipl 
Icon MACS_ icon 3K 11.8.1997 11.8.1997 Power Mac 8100: | 
DB ÜL Import/Export - - — 1.7.1997 11.7.1997 Power Mac 8100 


El Nortonrspata Pins Pnid 


1% 11.8.1997 27.8.1997 Power Mac 8100 j 


File Buddy manipuliert Dateien, verkettet Aliasse 
neu, findet nicht mehr benötigte Voreinstellungen 
und löscht geheime Dokumente unwiderruflich. 


102 


durchsucht sie auch nach Ressourcen wie 
Bildern oder Sounds. Im Info-Fenster zeigt 
File Buddy Angaben über Dokumente und 
Ordner, die man beliebig verändern kann. 
Es findet nichtverkettete Aliasse, verwaiste 
Voreinstellungsdateien und leere Dokumen- 
te ebenso wie doppelte oder unsichtbare 
Dateien. Das Ergebnis erscheint in einem 
Listenfenster, in dem man Aliasse neu ver- 
kettet oder nicht mehr benötigte Vorein- 
stellungen löscht. File Buddy vergleicht 
zwei Verzeichnisse über „Inventory”-Da- 
teien, mit denen Änderungen später nach- 
vollziehbar sind. Abrundend überschreibt 
es außerdem gelöschte Dokumente endgül- 
tig und bietet eine Funktion, um die 
Schreibtischdatei zu löschen und den Finder 
zu veranlassen, sie neu aufzubauen. 
& Systemanforderungen System 7.1 Autor 
Laurence Harris & www.skytag. com 
Preis 35 US-Dollar Sharewaregebühr 


Testberichte / Macwelt / November 97 


il Neue Versionen 


Programm Version 
Docmaker 4.8 
Drag Any Window 4.2 
Mac Identifier 2.2 

Mic Note Pad 4.0.8 
OT/PPP Strip 1.0.2 
Power Replace 6.2.3 
Serial Speed 230 a7, 
Simple Text Color Menu 2.4 
Smooth Type 11.3) 
Sound App 2.4.1 
Soundvision D51R2f 
Tattle Tech 2.5.5 
Zipit le) 


Disketten und Download 

Viele der in dieser Ausgabe vorge- 
stellten Programme können Sie auf 
Diskette über den Macwelt Shop be- 
ziehen. Verwenden Sie dazu den Be- 
stellcoupon auf Seite 131. Dort erfah- 
ren Sie weitere Einzelheiten. 

Die Programme lassen sich auch ko- 
stenlos aus unserem Angebot bei T- 
Online (*macwelt#) oder AOL („Mac 
welt”) herunterladen. Zum Teil findet 
man die Software im Internet, zum 
Beispiel unter hyperarchive.Ics.mit. 
edu/HyperArchive/HyperArchive.html 

oder www.shareware.com. 


Freeware startet. Save Clipboard funktio- 
niert nur mit Texten; Bilder oder andere 
Daten kann esnicht verarbeiten. 

Systemanforderungen System 7.5, Ap- 
plescript, Scripting Addition J on’s Com- 
mands (Freeware) Autor Tom Bovo Ktbe 
inch.com Preis Freeware 


Location Manager 
OT/PPP-CSM-Modul 1.0 


Das M odul OT/PPP CSM erweitert den 
Location M anager, damit er auch dieO pen- 
Transport-PPP- und M odemeinstellungen 
auf den Standort des Rechners anpaßt. Ap- 
ples Location M anager erlaubt, auf einem 
Powerbook Systemeinstellungen für ver- 
schiedene Standorte zu verwalten, etwa fürs 
Büro und für zu H ause. Wechselt man den 
Standort, ändert der Location M anager al- 
le Voreinstellungen entsprechend um. 
ad | Systemanforderungen System 7.6, Loca- 
I} ton Manager, Open Transport und OT/PPP 
Autor Tony Andreoli Wwww.primecs.com Preis 
5 US-Dollar Sharewaregebühr 
Eric Böhnisch 


V-Zoll-Monitor 


Viewsonic G773 


Der 17-Zoll-M onitor G773 
von Viewsonic hat eine Invar- 
Lochmaske mit 0,26 M illimeter 
Lochabstand und bietet eine 
maximale Auflösung von 1280 
mal 1024 Bildpunkten. Bei ei- 
ner Auflösung von 1024 mal 
168 Pixeln beträgt die Bild- 
wiederholrate 87 Hz. Der Bild- 


17-Zoll-Monitor Viewsonic 
G773 hat eine Lochmaske mit 
0,26 Millimeter Lochabstand und 
erfüllt die Norm TCO 95. 


Der 


schirm ist antistatisch beschich- 
tet und erfüllt dieN ormen des 
TCO -95-Standards. Viewsonic 
gewährt eineGarantievon drei 
Jahren sowie während der ge- 
samten Garantiezeit einen Vor- 
Ort-A ustauschservice ohne zu- 
sätzlicheKosten. th 

Info Viewsonic % 01 30/17 17 43 
0 21 54/91 88-10 & www. 
viewsonic.com Preis 1390 Mark 


Scanner 
HP Scanjet 6100C 


Ab sofort ist der Farb-Flach- 
bettscanner Scanjet 6100C von 
H ewlett-Packard im H andel als 


Publish News 


Produkte 


Nachfolger des Scanjet 4c er- 
hältlich. Der A4-Scanner mit 30 
Bit Farbtiefe hat eine optische 
Auflösung von 600 dpi. Eine 
Besonderheit ist der Slide Ad- 
apter, mit dem sich Kleinbild- 
diasohne den zusätzlich erhält- 
lichen Durchlichtaufsatz ein- 
scannen lassen. Neben dem 
Scannertreiber liegen dem Scan- 
jet 6100C die Softwarepakete 
AdobeAcrobat 3.0, Photoshop 
LE, Omnipage LE und das 
Scanjet Copy Utility zur direk- 
ten Druckausgabe bei. ms 

Info Hewlett-Packard % 01 80/ 
5326222 ® 5316122% www. 
hewlett-packard.de Preis 1500 
Mark, Dokumenteneinzug 940 
Mark, Durchlichteinheit 1300 Mark 


2FZoll-Monitor 


Nokia Multigraph 445Xpro 


Der M ultigraph 445X pro von 
N okia ist ein 21-Zöller der ge 
hobenen Preisklasse. Das Gerät 
bietet eine Auflösung von bis 
zu 1800 mal 1440 Bildpunkten 
bei einer Bildwiederholfrequenz 
von 85 Hz und verfügt über 
leicht zugängliche Bedienungs- 
elemente. Die Lochmaske hat 
einen Punktabstand von 0,26 
Millimetern vertikal und 0,21 
Millimetern horizontal. gs 

Info Nokia 0 8914 97 36-0 
-10 & www.nokia.com Preis 
4800 Mark 


Web-Design 

Homepage 3.0 von Claris 

Claris hat den HTML-Editor 
Homepage 3.0 angekündigt, 
dessen wichtigstes neuesM erk- 
mal die direkte Zusammenar- 
beit mit Filemaker Pro 4.0 ist. 
Homepage 3.0 verknüpft eine 
Filemaker-D atenbank ohne zu- 
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ür Pub 


sätzliche Software und CG|- 
Skripts mit der Web-Site, ein 
Assistent führt den Anwender 
durch die einzelnen Arbeits- 
schritte. Ergänzt hat Claris das 
Programm durch einen Site 
Editor, der alleDatdien verwal- 
tet, Verknüpfungen überprüft, 
Text sucht und ersetzt sowie al- 
lezu einer Sitegehörenden Ele 


isher 


Die Bedienelemente 
des Nokia Multigraph 
445Xpro sind leicht 
zugänglich, die mei- 
sten Funktionen er- 
reicht man über 
einen Drehknopf. 


mente vor dem Übertragen auf 
den Server zusammenstellt. Ver- 
bessert zeigen sich auch die Ta- 
bellen- und Rahmenfunktionen; 
Text kann jetzt auch Bilder und 
Tabellen umfließen. th 

Info Claris Q0 18 05/23 64 23 
© 672233 & www.caris. com 
Preis stand bei Redaktionsschluß 
noch nichtfest 


A3-Scanner 
Agfa Duoscan T2000 XL 


Wie sein kleinerer Bruder verfügt der A3-Flachbettscanner Duo- 
scan T2000 XL von Agfa über separate Vorlagenhalter für Auf- 
sichts- und Durchsichtsvorlagen. Für das Scannen von Dias gibt 
es vier Diahalter, dieohne Glasplatte auskommen und so das E nt- 
stehen von Streulicht und Newton’schen Ringen ausschließen. 
Der Scanner arbeitet mit einer CCD-E inheit mit 8000 E lemen- 
ten und bietet eine optische Auflösung von 2000 mal 2000 ppi 
über eine Breite von zehn Zentimetern. Für die gesamte Scan- 
fläche im A3-Ü berformat liegt die optische Auflösung bei 666 
mal 2000 ppi. Diemaximale Dichte gibt Agfa mit 3.2 D an, die 
Farbtiefe beträgt 36 Bit. Das Gerät wird mit der Scansoftware 
Fotolook 3.0 ausgeliefert, diefür Dias die TFS-Technologie (To- 
tal Film Scanning) bietet. Damit läßt sich der Scanner auf den 
jeweiligen Filmtyp einstellen. Fotolook 3.0 beherrscht auch die 
Stapelverarbeitung und speichert die Scaneinstellungen für die 
spätere Wiederverwendung. Beim Scannen läßt sich ein Ausga- 
beformat für Layouts mit festen Spalten vorgeben, dieSoftware 
kümmert sich um die richtige Auflösung. th 

Info Agfa Q, 02 21/57 17-0 SS -100& www.agfa.de Preis 19400 Mark 
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Digitalkamera l 


Olympus C-1400L und C-1000L 


Die Spiegelreflex-Digitalkame- 
rasC-1400L und C-1000L von 
Olympus sind jeweils mit einem 
Drafach-Zoom-O bjektiv ausge- 
stattet und liefern Digitalbilder 
mit Auflösungen bis 1280 mal 
1024 Bildpunkten (C-1400L) 
beziehungsweise 1024 mal 768 
Pixel (C-1000L). BeideKame 
ras haben ein TFT-LC-Display, 
einen optischen Sucher, A uto- 
fokus und Blitz. Als Speicher- 
medien kommen Smartmedia- 
Cards zum Einsatz, wobei eine 
4-M B-Karte bis zu 49 Aufnah- 
men Platz bietet. Sollen dieAuf- 
nahmen auf einen Computer 
übertragen werden, legt man 
dieSmartmedia-C ard in diezu- 
sätzlich erhältliche Flashpath- 
Spezialdiskette ein, die in das 


Die Aufnahmen der Digitalkamera 
C-1400L von Olympus haben eine 
maximale Auflösung von 1280 
mal 1024 Bildpunkten. 


Diskettenlaufwerk des Rech- 
ners paßt. Auf dem A6-Drucker 
Olympus P-300E sind Farbaus- 
druckeauch direkt von der Ka- 
mera aus möglich. ms 

Info Olympus &, 01 80/ 5 67 1083 
0 40/23 07 61 & www.olym 
pus-europa.com Preis C- 1400L 2500 
Mark, C-1000L 2000 Mark 


Digitalkamera 2 


E-Photo 1280 von Agfa 


M iteeiner Auflösung von maxi- 
mal 1280 mal 960 Bildpunkten 
kann die digitale Kamera E- 
Photo 1280 von Agfa aufwar- 
ten. Gespeichert werden dieBil- 
der auf einer Flashcard mit vier 
M egabyte Speicherplatz im 
J]PEG-Format. DieKamera ist 
mit einem O bjektiv mit Zoom- 


114 


Linse ausgestattet, dassich um 
280 Grad schwenken läßt, hat 
einLCD-Display, einen einge 
bauten Blitz und wiegt rund 
380 Gramm. Über ein Video- 
kabel überträgt man die Bilder 
direkt auf einen Fernsehbild- 
schirm, für den Anschluß an 
den M ac liegt ein seridlles Kabel 
bei. Mit der Software Photo- 
wise kann man sich diein der 
Kamera gespeicherten Bilder 
ansehen und sie per Drag-and- 
drop direkt in ein Dokument la- 
den. Außerdem hat man die 
Möglichkeit, dieBilder zu bear- 
beiten und Diapräsentationen 
zu erstellen. M it der neuentwik- 
kelten Photogenie- Technik las- 
sen sich laut Agfa JPEG-Bilder 
ohnedie üblichen Pixdstruktu- 
ren vergrößern. th 

Info Agfa % 02215717-0 ® -130 
& www.agfa.de Preis 1900 Mark 


Bildverbesserung 


Intellihance 3.0 von Extensis 


Eine neue Ausgabe des Photo- 
shop-Plug-ins Intellihance von 
Extensis vertreibt Impressed. 
Die Erweiterung mit der Ver- 
sionsnummer 3.0 kümmert sich 
um Kontrast, H digkeit, Farb- 
korrektur, Schärfe und Entra- 
sterung und kann diese Ar- 
beitsschrittein einem einzigen 
Durchgang automatisch erledi- 


Die Digitalkame- 
ra E-Photo 1280 
von Agfa hat ein 
um 280 Grad schwenkbares 


Objektiv und kann Bilder mit 1280 mal 
960 Bildpunkten speichern. 


gen. Auch eine Stapelverarbei- 
tung steht zur Verfügung. th 
Info Impressed &,0 40/56 10 51 
5 60 54 63 & www.impres 
sed.de Preis 300 Mark, Update- 
Preis auf Anfrage 


Digitalkamera 3 


Kodak DC210 Zoom 


Eine maximale Bildauflösung 
von 1152 mal 864 Bildpunk- 
ten hat die digitaleKamera Ko- 
dak DC210 Zoom, die Bilder 
im] PEG- und im Flashpix-For- 
mat speichert. Zwei Speicher- 
karten mit jeweils vier M ega- 
byte sind Standardausstattung, 
man kann sieüber eineAdap- 
terkarte an jeden PCMCIA- 
Steckplatz anschließen. DieKa- 
mera hat ein Zweifach-Zoom- 
Objektiv, in LCD-Display mit 
45 M illimeter Durchmesser, ei- 
nen automatischen Blitz und 
wiegt 340 Gramm. Die Bilder 
lassen sich über ein Video-Ver- 
bindungskabel auf den Fern- 
sehbildschirm übertragen, zum 
Anschluß an einen M acintosh 
wird es ein Anschluß-Kit mit 
seridlem Kabel sowieeineCD 
mit Software geben. Die Ka- 
mera soll in Deutschland im 
November 1997 zur Ausliefe- 
rung gelangen. th 

Info Kodak &, 01 30/8 25-402 & 
www.kodak.com Preis 2450 Mark 


Eine maximale Bildauflösung von 1152 mal 864 Bildpunkten bietet die 
digitale Kamera DC210 Zoom von Kodak. 
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Publish Ticker 


Schriften Die International 

: Typeface Corporation (ITC) bietet 
! auf ihrer Web-Seite die M öglich- 
keit, die rund 600 ITC-Schriften 
anzusehen und online zu erwer- 

: ben. Man kann sowohl nach dem 
Schriftnamen als auch nach 50 
verschiedenen Kategorien suchen. 
| ITC liefert außerdem vier neue, 

! auf Entwürfen des französischen 
: Schriftdesigners Roger Excoffon 
| basierende Schriften sowie fünf 

| neue Display-Schriften aus. th 

E Info ITC & www.itefonts.com 


Zusatznutzen Bis zum 31. De 

| zember 1997 erhalten alle An- 

: wender, die Photoshop, Illustrator 
oder Pagemaker oder ein Update 
auf die neueste Version eines die 

i ser Programme bestellen, zusätz- 
: lich das Adobe Action Pack mit 
drei CDs. Auf der Plug-in-CD fin- 
det man Page Tools von E xtensis 
für Pagemaker, diePhoto Tools 

! desselben Herstellers für Photo- 
shop und 3D Words von Vertigo 

i für | IIustrator. Die Content-CD 
bietet lizenzfreie Bilder und Clip- 
: arts sowie Schriften und animier- 
teGIFs. Die Learning-CD umfaßt 
elektronische Versionen der Buch- 
! reihe „Classroom in a Book”, des 
| „Print Publishing Guide” und von 
: „How to Look Good on Paper” 
sowie verschiedene AdoberTitel 

| zum Thema Web-Design. th 


! Kompatibilität Adobe hat von 

i TheIsodraw Company eine Lizenz 
erworben und wird Framemaker 

! zukünftig mit einem Filter für das 
: Grafikformat CGM (Computer 
Graphics M etafile) ausliefern. 

Das CAD-Programm Iso Draw 

: verwendet CGM als Dateiformat, 
Zeichnungen aus diesem Pro- 
gramm lassen sich nun direkt in 
Framemaker-Dokumentationen 

: integrieren. CGM entspricht vie 
len Industrienormen und ist der 
1SO-Standard für zweidimensio- 

: nale Bilder inSGM L-Anwendun- 

: gen. Außerdem stellt The sodraw 
i Company Adobe weitere Filter für 
dieFormatelGES, DXF und 

| HPGL zur Verfügung. th 

! Info Adobe & www.adobe.de 
: The Isodraw Company & www. 
! isodraw.com 


Projektverwaltung 


DW-Projekt 1.1 von Deltaworx 


Auf Filemaker Pro 3.0 basiert 
die Projektmanagementdaten- 
bank DW-Projekt 1.1, diespe 
ziell auf die Bedürfnisse von 
Werbeagenturen ausgerichtet 
ist. DW-Projekt verwaltet alle 
Akquisen und hilft bei der Pfle 
ge von Kontakten und Termi- 
nen. Angebote, Aufträge, Rech- 
nungen, Lieferscheine, Storno 
und Gutschriften kann man 
damit erstellen und bearbeiten, 
ein dreistufiges M ahnwesen ist 
ebenfalls integriert. Die Eigen- 
leistungen werden mit genauen 
Bearbeitungszeiten jedes M it- 
arbeiters und jeder Tätigkeit er- 
faßt, Fremdleistungen lassen 
sich ebenfalls in das Projekt 
übernehmen. Ein mehrstufiges 
Paßwortsystem schützt dieDa- 
ten vor unerlaubtem Zugriff. 
Die Version DW-Projekt Pro 
bietet zusätzlich die M öglich- 
keit, zu jedem Projekt beliebig 
vieleJobs anzulegen und diese 
auch einzeln abzurechnen. th 
Info Deltaworx &, 0 30/76 20 32-54 
-55 Preis DW-Projekt 1.1 3000 
Mark, DW-Projekt Pro 1.1 3500 
Mark, jeweils inklusive drei Arbeits- 
platzlizenzen 


Belichter 


Aridus-System von Aspect 


Die Firma Vectopix vertreibt 
chemidose Thermotrockenbe- 
lichter für den Sieb-, Flexo- und 
Zeitungsdruck zum Herstellen 
von großformatigen Druckfil- 
men. Das Aridus-System von 
Aspect umfaßt fünf verschie 
dene Bdlichter mit M aschinen- 
formaten zwischen 45 und 135 
Zentimetern Ausgabebreite Sie 
sind jeweils mit einem Post- 
script-Level-2-RIP gekoppelt, 
der an Macs und Windows- 
Rechner über Ethernet ange 
schlossen wird. Die Dot-Grö- 
ßen sind einstellbar, und die 
Ausgabe von frequenzmodu- 
lierten Raastern ist ebenfalls mög- 
lich. Durch eineZ usatzausstat- 
tung erhöhen sich die verfüg- 
baren Rasterweiten von 55 auf 
160 Ipi. Die Ausgabegeschwin- 


digkeit soll nach H erstelleran- 
gaben bei rund 30 Sekunden 
pro Q uadratmeter liegen. th 
Info Vectopix 0 26 2/12 01-0 
-99 Preis ab 75.000 Mark zuzüg- 
lich Mehrwertsteuer 


A3-Scanner 


Ce&zanne von Dainippon Screen 


Der japanische Hersteller Dai- 
nippon Screen offeriert den A3- 
Flachbettscanner C&zanne Das 
Gerät hat laut Hersteller eine 
maximale optische Auflösung 
von 5300 dpi und einen Dich- 
teumfang von 3.9. Es erfaßt 
Vorlagen bis zu einer Größe 
von 340 mal 530 M illimeter; 
eine Durchlichteinheit ist im 
Lieferumfang enthalten. Die 
mitgelieferte Scannersoftware 
Colorscope Pro 3 erlaubt es, 
Scaneinstellungen für weitere 
Vorlagen während des Betriebs 
zu speichern. wm 

Info Dainippon Screen &,. 02 11/47 
2701 ® 4727199 Preis stand bei 
Redaktionsschluß noch nichtfest 


Neue Schriften 


Linotype Library 


Die seit kurzem als eigenständi- 
ges Unternehmen im Verbund 
der Heidelberg-Gruppe agie- 
rendeLinotypeLibrary GmbH 
bietet eine Reihe von freige 
schalteten Schriften-CDs an. 
Darunter die neugestaltete Uni- 
verse-Bibliothek mit fünf Gar- 
nituren und 59 Schriftschnitten, 
dieITC Fontek Display Libra- 
ry mit 375 Displayschriften im 
Truetype- und Postscript-For- 
mat sowie die Bibliothek Gold 
Edition, die etwa 2200 Zei- 
chensätze der Linotype-Library 
umfaßt. Bei dieser CD ist eine 
Lizenz für 20 Rechner und zwei 
Ausgabegeräte inbegriffen. Alle 
CDs athalten die Schriften so- 
wohl im M ac- alsauch im Win- 
dows-Format. th 

Info Linotype Library X0 61 72/ 
4840 © -22%9 % linotypelibra 
ry.com Preis Universe-Bibliothek 
2400 Mark, ITC Fontek Display 
Library 5000 Mark, Gold Edition 
11.300 Mark (jeweils zuzüglich Mehr- 
wertsteuer) 


Konvertierprogramm 


The S-Tagger für Framemaker 


The S-Tagger 2.0 ist ein Kon- 
vertierprogramm, das Frame- 
maker-5.5-Dateien in dasRTF- 
Format konvertiert und aus 
RTF-Dokumenten auch wie- 
der Framemaker-Dokumente 
erstellt. Damit wird vor allem 
die Übersetzung technischer 
Dokumentationen erleichtert, 
da Übersetzer dieTextein eine 
normale Textverarbeitung la- 
den und dort bearbeiten kön- 
nen. Die übersetzten Texte las- 
sen sich dann wieder in das 
Framemaker-Format überset- 
zen und müssen so nicht mehr 
neu erfaßt werden. TheS-Tag- 
ger 2.0 unterstützt auch die ak- 
tuelle japanische Version von 
Framemaker 5.5 sowie osteu- 
ropäischeSprachen. th 

Info Trados %07 11/1 68 77-0 
-50& www.trados.com Preis 
5500 Mark 


Layoutprogramm 
Multi-Ad Creator 2 

Während M ulti-Ad sein Lay- 
outprogramm Creator bisher 
hauptsächlich im Markt für 
großformatige Anzeigen posi- 
tioniert hat, wird der N achfol- 
ger Creator 2 nun als Allzweck- 


layoutwerkzeug für Anzeigen, 
Verpackungen und Kataloge 
angeboten. Dazu wurde das 
Programm grundlegend über- 
arbeitet. Creator 2 kann mit 
mehrseitigen Dokumenten um- 
gehen, wobei nicht alle Seiten 
dasselbe Format haben müssen. 
Texte und Bildelemente werden 
in einer Palette verwaltet und 
von dort per Drag-and-drop ins 
Dokument gezogen; das Pro- 
gramm kann Ordner durchsu- 
chen und sämtliche Elemente 
automatisch in die Paletteüber- 
nehmen. Für Bildrahmen und 
Texte stehen Stilvorlagen zur 
Verfügung. Text kann man in 
Zeichenwege umwandeln und 
weiter bearbeiten, für Bilder 
gibt es eine M askierungsfunk- 
tion, um Hintergründe zu ent- 
fernen. Creator 2 läßt sich mit 
Applescript automatisieren, bie 
tet mehrere Stufen zum Rück- 
gängigmachen sowie Überfül- 
lungen auf Objektebene und 
unterstützt Colorsync 2. Die 
Bilddatenbank M ulti-Ad Search 
gehört zum Lieferumfang. Das 
Programm wird voraussichtlich 
ab November erhältlich sein. th 
Info Pandasoft WO 30/32 77 18 
-28 ®-55 & www.multi-ad.com 
Preis 650 US-Dollar 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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Die Software zeigt 


an; bevor man sie 
ausgibt, kann man 
noch verschiedene 


Encad Croma 24 
PSMAC 


Al-Großformatdrucker 


Vorzüge einfach zu bedienen, gro- 
Res Druckformat 

Nachteile Drucken aus Anwen- 
dungen mit dem Postscript-RIP 
nicht möglich 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 7, 
ab 32 MB RAM, mindestens 50 MB freier Spei- 
cherplatz auf der Festplatte InfoEncad %0 89/ 
60955 10 & SL 9094192 &www.encad.com 
Preis Croma 24 PS MAC mit Postscript-RIP 6000 
Mark; Croma 24 CAD mit PC-Schnittstelle 4000 
Mark; Croma 24 GA mit PC- und Mac-Schnittstel- 
le 5000 Mark; Ständer 500 Mark 


er Croma 24 von Encad schließt mit ei- 

ner Druckbreite von 61 Zentimetern 
die Lücke zwischen A2-Tintenstrahldruk- 
kern wiedem StylusColor 3000 von Epson 
und bisherigen Großformatdruckern ab 
dem Format DIN AO. Der Croma 24 ar- 
beitet mit derselben Drucktechnik, Tinten- 
strahl mit 300 mal 300 dpi, mit denselben 
Tinten und denselben Druckmedien wiedie 
größeren M odelle allerdings ist er wesent- 
lich preisgünstiger als diese. 


Drei Druckarten 


AmM ac bekommt der Drucker dieDaten 
über einenormale serielle Schnittstelle, und 
& gibt drei verschiedene Arten, zu drucken. 


die Druckdatei 


Einstellungen 
vornehmen. 


Fgogress 


Exporting "18.jpg"... 


Testberichte 


Produkte Ü 


Entweder über einen Q uickdraw-Treiber, 
über einen Software-RIP oder ein Druck- 
Tool, das 35 verschiedene Bilddateiforma- 
te lesen und drucken kann. 

Im ersten Fall druckt man aus der An- 
wendung. Um mit dem RIP zu drucken, 
speichert man in einem beliebigen Pro- 
gramm über den Laserwriter-Treiber in ei- 
ne Datei und schickt diese anschließend 
auf den Drucker. Im dritten Fall öffnet man 
diezu druckendeBilddatei mit dem Druk- 
ker-Tool, nimmt die erforderlichen Einstel- 
lungen für Druckmedium, installierte Tin- 
ten, Druckqualität sowie A usgabegröße vor 
und druckt die Datei direkt aus. 

Der Croma 24 arbeitet mit je einem 
Druckkopf pro Farbe. Die vier Tintenkar- 
tuschen sind ähnlich wie die Produkte von 
HP aufgebaut, das heißt, der Druckkopf 
wird bei jedem Wechsel der Tinteebenfalls 
ausgetauscht und weggeworfen. 

Die Papierzuführung verarbeitet Rollen 
und Einzelblätter, von Rollen zu drucken 
ist jedoch viel einfacher, da der Drucker so- 
wohl eine Halterung hierfür als auch ei- 
ne Schneideeinrichtung hat. Obwohl der 
Croma 24 auch noch auf einem Tisch Platz 
findet, bietet Encad einen Ständer mit Ab- 
lage für das bedruckte Papier an. 

Die Druckqualität ist für die geringe 
Auflösung von 300 dpi sehr gut, und bei 
großen Druckformaten ist der typischeBe 
trachtungsabstand ohnehin so groß, daß 
die Auflösung nicht ins Gewicht fällt. Ein 
Ausdruck im Format Al dauert im Testin 
bester Qualität 45 M inuten, dieDruckge- 


Print Utility for Macintosh 


DJ Eut from Roll 
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r Pub isher 


schwindigkeit hängt allerdings sehr vom 
verwendeten Rechner, von der eingesetzten 
Software und nicht zuletzt von der zu druk- 
kenden Datei ab, so daß sich keinefür je 
den Fall gültigen Werte nennen lassen. 


Bedienung 


Die Handhabung des Croma ist für seine 
Größerecht einfach, am Gerät selbst gibt 
&snur wenige Tasten für die wichtigsten Pa- 
pierfunktionen, wieVorschub oder Schnei- 
den. Auch die Papierzuführung ist einfach 
zu bewerkstelligen. Über ein Kontrollfeld 
kann man dieDruckköpfe ausrichten und 
erhält Zugriff auf dieTintenkartuschen. 


Fl Steckbrief 


Technische Angaben 


Druckverfahren Vierfarb-Tintenstrahl 
Größtes Druckformat DIN Al 

Auflösung 300 mal 300 dpi 
Schnittstellen parallel, seriell 
Bewertungen 

Druckqualität gut 
Druckgeschwindigkeit gut 
Ausstattung gut 
Handhabung gut 


An Druckmedien bietet Hersteller En- 
cad eine ganze Reihe verschiedene an, un- 
ter anderem normales Papier, H ochglanz- 
papier, Folien und Druckstoffe. Darüber 
hinaus werden drei verschiedene Tinten- 
kartuschen, Standard, Grafic-Arts-Tinten 
und wasserfeste Tinten, angeboten, für die 
man auch N achfüllsets erhält. 


Fazit 


Der Encad Croma ist eine vergleichsweise 
preiswerte und hochwertige Lösung für 
Farbdruck im Format Al. Der Drucker lie 
fert eine gute Q ualität und ist einfach zu be 
dienen. M it den verschiedenen Tinten und 
Druckmedien bietet sich das Gerät als viel- 
seitiges Produktionswerkzeug für die ver- 
schiedensten Anwendungen an, von Gra- 
fikstudios über Architekturbüros, Copy- 
Shops bis hin zum flexiblen Posterdruck. 
Guido Sieber 


Find it 4.12 


Produktionsdatenbank 


Vorzüge vermindert Zeitauf- 
wand bei Datenorganisation in 
Arbeitsgruppen, einfaches Ar- 
chivieren und Rückspielen von Daten, unab- 
hängig von Dateiformaten 

Nachteile erfordert durchdachte Einführung, 
teuer 


Wertung gut BBBBELU 


Systemanforderungen ab 68020-Prozessor, ab Sy- 
stem 7.1 Info Type Industry & 02 21/92 15 98-0 
& 02 21/23 39 55 % www.typeindustry.com 
Preis 10er Lizenz 24 000 Mark, Clientnet- 
Server 9800 Mark 


ind it ist ineProduktionsdatenbank für 

Industrie, Agenturen und Druckvorstu- 
fe, deren Konzept mit dem Wort „Restrik- 
tion“ am kürzesten benannt ist. Hersteller 
Type Industry führt dazu an, daß in einer 
Produktion um die 20 Prozent der Arbeits- 
zeit für dieOrganisation der Daten, sprich 
Suchen, Öffnen, Sichern, Auslagern und so 
fort, benötigt wird. Diesen Zeitaufwand 
kann Find it erheblich verringern. 


In das Betriebssystem integriert 


Dem Anwender zeigt sich die Datenbank 
als Bestandteil des Betriebssystems, nämlich 
in den „Öffnen“ -, „Sichern“ - und „Sichern 
als...“-Dialogen der Programme, mit denen 
produziert wird. In diesen Dialogen ersetzt 
einerestriktive Eingabemaske den größten 
Teil der normalen, vom Betriebssystem be- 
reitgestellten Funktionen. 

Das Speichermedium zum Beispiel ist 
nicht mehr frei wählbar, sondern vom Ad- 
ministrator der Find-it-D.atenbank vorge 
geben. Ebenfalls vorgegeben ist eine drei- 
stufigeO rrdnerhierachie diein den meisten 
Find-it-Installationen auftrags- und kun- 
denorientiert organisiert ist. So bleibt M it- 


Datenbank 
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Preview 


© 
Ort 
lverfügbare 


ARE AR 
Ru 


N he || 


26.04.28 07:53 


Größe 42,6 MByte 
Breite mm 
Höbe 26,0mm 


arbeitern keine andere M öglichkait, alsih- 
re Produktionsdaten in vorgegebene Da- 
teistrukturen zu sichern oder von dort zu 
öffnen. Dieses disziplinierte Vorgehen soll 
die Produktivität der M itarbeiter um et- 
wa zehn Prozent steigern. 

Gar nicht restriktiv zeigt sich die Pro- 
duktionsdatenbank, wenn es um die Art 
der Dokumente geht. Find it verwaltet 
schlicht alles: jedes Dateiformat aus belie- 
bigen Anwendungen. Der Administrator 
muß lediglich der Datenbank zuweisen, aus 
welchen Programmen heraus Find it ge 
nutzt werden soll. Andere, nicht zugewie- 
sene Programme, bleiben von der Funktio- 
nalität von Find it unberührt. 


Archivierung 


Ebenfalls wenig restriktiv ist der Umgang 
mit N etzwerkstrukturen (es können ge 
mischte N etzwerke und Fileserver von Ap- 
ple, N ovell und Sun eingesetzt werden) und 
der Art, wie man Produktionsdaten aus- 
lagert. Fertige Aufträge werden auf belie- 
bigen Speichermedien ohne großen Auf- 
wand und ohneR edundanz archiviert (ein 
eigenständiges Backup der Dateien ist da- 
her unbedingt ratsam). Solange sienoch in 
der Datenbank vorhanden sind, stehen die 
Informationen zu diesen Daten auch wei- 
terhin zur Verfügung. Der Archivmanager 
von Find itkann zudem zeitversetzt und au- 
tomatisiert arbeiten. 

An Erweiterungen für den Datentausch 
mit dem Kunden kann man eine ISDN- 
N etzverbindung namens Clientnet und den 
dazugehörigen Clientnet-Server einbinden; 
der von den Kunden benötigte Browser ist 
kostenlos. H ardwarevoraussetzung auf bei- 
den Seiten ist eineLeonardo-ISDN -Karte 
von Heermstedt, Kunden mit PCs anstatt 
M acs müssen noch auf eineLösung warten. 
Find it läßt sich darüber hinaus hauptsäch- 
lich über Applescript und SQL an Produk- 
tionsumgebungen anpassen. 


Fazit 


In einer Produktion wie der Druckvorstufe 
oder auch in Agenturen, wo mehrere M it- 
arbeiter kundenorientiert arbeiten, läßt sich 
Find it gut einsetzen. Einedurchdachte Ein- 
führung ist jedoch unabdingbar. 
MikeSchädhorn 
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Apexx Team 
Internet 


Internet- Gateway 
Vorzüge All-in-one-Gerät, ein- 


fache Bedienung, guter Sup- ee 
port durch Distributor, sehr gute Online-Hil- 
fe, schneller Datentransfer 

Nachteile langsam beim Konfigurieren, kei- 
ne Mac- Software für Clients 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen ab System 7, Mac TCP 
oder Open Transport, Ethernet-Schnittstelle Info 
Brainworks % 0 89/3 26 78 640 ®-4M4 % 
www.brainworks.de Preis mit K56flex oder X2 
5160 Mark, mit ISDN 5520 Mark, mit K56flex 
oder X2 und 100BaseT 5740 Mark, mit ISDN 
und 100BaseT 5980 Mark 


E dunkler Kasten mit drei Lämpchen, 
unscheinbar, aber dennoch voller Funk- 
tionalität: Team Internet von Apexx Tech- 
nologies ist ineK omplettlösung für den In- 
ternet-Z ugriff. Das Gerät beinhaltet einen 
Rechner, einen Router mit 


Test / Internet-Gateway 


den - jenach gewähltem Benutzermodus 
im Kontrollfeld - die IP-Adresse der Black 
Box und des Domain N ameServers des In- 
ternet Service Providers (ISP) an. 

Team Internet gibt per DH CP allen Cli- 
ents automatisch eine IP-Adresse. Aus Si- 
cherheitsgründen unterscheidet sich diese 
jedoch von der IP-Adresse, die etwa ein 
Web-Server registriert, wenn man sich dar- 
auf einwählt. Die Black Box von Apexx 
verwendet dazu eine bekannte Technik, die 
Network Address Translation, kurz NAT. 
Lediglich das A pexx-G erät speichert dieIP- 
Adresse, dieman von seinem Internet-Pro- 
vider zugewiesen bekommt. 

Die NAT-Unterstützung bietet noch 
einen anderen Vorteil: Besitzer eines Inter- 
net-Z ugangs können diesen mit biszu 100 
anderen N etzteilnehmern tailen. TeureAc- 
counts oder IP-Adressen sind überflüssig. 

Die Black Box speichert alleEinstellun- 
gen auf einer eingebauten Festplatte. Al- 
lerdings dauert es bei der Konfiguration oft 
fast eine M inute, bis das Gerät die Web- 
Seite neu aufbaut. Da sich dieses Geschwin- 
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Geräts Einfluß nehmen. Um 
mit dem Web-Browser die 
Black Box zu erraichen, muß 
man notfalls dieEinstellungen im K.ontroll- 
feld „TCP/IP“ ändern und als Verbindungs- 
methode „Ethernet“ wählen; Appletalk 
versteht das Gerät leider nicht. Angesichts 
des Internet-/Intranet-Booms ist das aber 
kann N achteil, da Apple derzeit selbst ver- 
stärkt auf das Internet-Protokoll setzt. 
Damit dieK onfiguration nicht ausufert, 
funktioniert Team Internet auch als DH CP- 
Server (Dynamic H ost Configuration Pro- 
tocol). Auf den Client-Geräten der im N etz 
angeschlossenen M itarbaiter muß man kei- 
ne IP-Adresse vergeben. Hier stellt man 
lediglich im Kontrollfeld „TCP/IP“ den 
DCHP-Server ein und gibt unter Umstän- 
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Die Konfiguration von Team Internet muß man nicht selbst 
vornehmen. Der Distributor konfiguriert das Gerät kostenlos. 


digkeitsproblem aber nur beim Konfigu- 
rieren auswirkt, werden Anwender damit 
gut leben können. Der Distributor Brain- 
works bietet Endkunden auch die kosten- 
lose Konfiguration des Geräts an. 


Funktionen und Diagnose 


Die Diagnosefunktionen sind vom Feinsten. 
Ein eigenes M enü auf der Team-Internet- 
H omepagegibt unter anderem Informatio- 
nen zum Systemzustand sowie zu Internet- 
und M ail-Aktionen. Auf Wunsch überprüft 
das Gerät sich selbst und testet anhand 
eingebbarer Internet-A dressen den Verbin- 
dungsaufbau. Reports geben Auskunft über 


Publish / Macwelt / November 97 


die gesendeten und empfangenen Daten- 
mengen, die Anzahl der Verbindungen und 
über Firewall-Schutzfunktionen. 

Die Firewall-M echanismen verbergen 
dieinternen N etzwerkadressen, verhindern, 
daß fremde Programme ohne Berechtigung 
zugreifen, und kontrollieren, ob eingehen- 
de Internet-D aten (Pakete) auch von An- 
wendern innerhalb des lokalen N etzwerks 
angefordert wurden. Diese Aktionen ge 
schehen im Hintergrund - dieAnwender 
bekommen davon nichts mit. 


E-Mail für alle 


Eine der wichtigsten Funktionen der Black 
Box ist dieE-M ail-Unterstützung. DasGe 
rät stellt drei grundlegende E-M ail-Funk- 
tionen zur Verfügung: M irrored M ailbo- 
xes, M ulti-drop M ailbox Forwarding und 
Enhanced SM TP Turn Delivery. M itihnen 
lassen sich individuelleM ailbox-Z ugänge 
einrichten, dieTeam Internet für jeden Be 
nutzer separat unterhält - jeweils entspre 
chend den persönlichen M ail-Accounts bei 
einem ISP. Team Internet überprüft diesen 
M ail-Zugang und sendet die Daten an den 
lokalen Benutzer weiter. 

M ulti-drop Mailbox Forwarding er- 
laubt dagegen eine gemeinsame M ailbox, 
in der Team Internet die gesamte Post aller 
Benutzer einer Domain speichert. Außer- 
dem gibt es noch eineSM TP-Funktion, bei 
der der ISP dieM ails automatisch an die 
Black Box weiterreicht. M ac-Software für 
Clients, dieetwa Auskunft über den Status 
einer M ail gibt, ist jedoch nicht vorhanden. 


Praxistest 


Beim Zugriff auf einen FTP-Server geht die 
Black Box richtig zur Sache. Eine knapp 6 
MB große Datei lädt unser Testrechner mit 
durchschnittlich 7.5 Kbps herunter. Ein- 
brüche beim Download treten nicht auf. 
Auch beim Surfen im Web gibt es, entspre 
chend der verfügbaren Bandbreite, keine 
Probleme. Greifen mehrere Benutzer mit 
Team Internet auf einen Server zu, verteilt 
sich dieLast gläichmäßig. 

Der M ail-Server arbeitet ebenfalls zuver- 
lässig. Er akzeptiert die Test-M ailsinklusi- 
ve ihrer Anlagen und leitet sie auch fehler- 
frei an Online-Dienste weiter. 


Fazit 


Team Internet ist eine vollständige Lösung 
und vor allem für kleinere und mittlere Ar- 
beitsgruppen ideal. Auf den ersten Blick er- 
scheint es teuer, betrachtet man jedoch die 
gebotene Funktionsvielfalt, hinterläßt das 
Gerät einen guten Eindruck. 

Martin Stein 


GIF-Animation / Test 


Web Painter 2.0 


GIF-Animation 


Vorzüge gute Hilfsmittel wie Ani- er] 
mationsebenen und Orientie- 
rungspunkte, alle wichtigen Da- 

teiformate 

Nachteile Unstimmigkeiten beim Export, 
schlechte Animationssteuerung (Verzöge- 
rung, Komprimierung, Schleifen), unüber- 
sichtlich, nur in Englisch erhältlich 


Wertung ausreichend BBBUGG 


Systemanforderungen 68020- oder Power-PC- 
Prozessor, System 7.0 oder höher, 4 MB freies 
RAM, für Quicktime-Animationen Quicktime Ver- 
sion 2.1 Info Totally Hip Software &www.totally 
hip.com/ Preis 90 US-Dollar 


M it Web-Animationen, winzigen Film- 
chen, peppt so manche Firma ihre 
eher drögen Internet-Seiten auf. Sie herzu- 
stellen ist eineK unst, da so unterschiedli- 
che Anforderungen wie kleine Dateigröße 
und fließende Bewegungen in detailreichen 
Bildern unter einen H ut gebracht werden 
müssen. Softwarehilfen gibt es viele, ange 
fangen bei den Großkalibern wie M acro- 
media Director bis hin zu Shareware wie 
Gifbuilder. Dieamerikanische Firma Total- 
Ily Hip, bisher vor allem mit Web-Daten- 
banken auf dem M arkt, will mit Web Pain- 
ter dieLücke zwischen großen, schwierig 
zu erlernenden Animationshilfen und der 
zeitaufwendigen H andarbait schließen. 
Auf den ersten Blick beeindruckt Web 
Painter Version 2.0 von Totally Hip mit 
sehr guten Import- und Exportfunktionen. 


Animated GIF, PICS, PICT, Quicktime, 
QuicktimeSprite, PN G, JPEG und sogar 
mehrere Photoshop-Ebenen sind für das 
Programm keine Fremdwörter. 

Startet man ohne Vorlagen, stehen auf 
der mitgelieferten CD rund 5000 Bildchen 
zur Verfügung. Wie in jedem Grafikpro- 
gramm legt man am Anfang Farbtiefe und 
Größe der Animation fest. Durch fixeOri- 
entierungspunkte, diespäter im Film nicht 
zu sehen sind, zeichnen sich beispielsweise 
fließende Bewegungen eines Rades ganz 
leicht. M it Überblendungen, die im Pro- 
gramm alsZwiebelschalen bezeichnet wer- 
den, sieht man entweder das vorhergehen- 
de oder das nachfolgende Bild zusammen 
mit der aktudllen Zeichenumgebung. 


Feinjustierung schwergemacht 


Der Ärger beginnt bei Web Painter erst bei 
der Feinabstimmung der Bilderfolgen. Will 
man zum Beispiel Einzelbilder einer GIF- 
Animation anders ausblenden als den Rest 
des Films, muß man den kompletten Film 
erst in das GIF-Format exportieren, neu öff- 
nen, das entsprechende Bild auswählen und 
die Werte iin der „Inspektor“ -Palette än- 
dern. Die Bildwechselgeschwindigkeit läßt 
sich ebenfalls im Inspektor eingeben. Kom- 
pression und Bildausschnitt wählt man 
beim Speichern der Bilder. 

Trotz der zahlreichen Paletten verliert 
man schnell den Überblick, wenn es gilt, 
mehrere O bjekte zu animieren. Die Über- 
sichtbilder sind zu klein, im M alprogramm 
dagegen sieht man entweder nur das aktu- 
elle plus das vorangehende und folgende 


Bild. Will man am Endegar mehrere Bilder 
parallel verändern, streikt die dazugehöri- 
ge Palette: Das Fenster „Inspector“ bleibt 
leer, da man dort nur die Werte für jeweils 
ein Bild verändern kann. 


Fazit 


Web Painter ist besonders stark beim Im- 
port- und Export von Web-Animationen. 
Selbst längere und komplexere Animatio- 
nen sind mit der guten Werkzeugpalette 
schnell zusammengestellt. Doch wer an- 
schließend seinen Film von H and perfek- 
tionieren will, stößt an die Grenzen der 
Software: UnübersichtlicheD ialogemachen 
videKorrekturgängenötig. Der geforderte 
Preis von 200 Mark ist für den Leistungs- 
umfang von Web Painter 2.0 zu hoch. 
Walter Mehl 
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Die Arbeitsoberfläche ähnelt der eines konven- 
tionellen Malprogramms. Hinzu kommt eine 
kleine Übersicht der Einzelbilder. 


GIF-Animation / Test 


Web Painter 2.0 


GIF-Animation 


Vorzüge gute Hilfsmittel wie Ani- 
mationsebenen und Orientie- !% 
rungspunkte, alle wichtigen Da- 

teiformate 

Nachteile Unstimmigkeiten beim Export, 
schlechte Animationssteuerung (Verzöge- 
rung, Komprimierung, Schleifen), unüber- 
sichtlich, nur in Englisch erhältlich 


Wertung ausreichend BBBUGG 


Systemanforderungen 68020- oder Power-PC- 
Prozessor, System 7.0 oder höher, 4 MB freies 
RAM, für Quicktime-Animationen Quicktime Ver- 
sion 2.1 Info Totally Hip Software &www.totally 
hip.com/ Preis 90 US-Dollar 


M it Web-Animationen, winzigen Film- 
chen, peppt so manche Firma ihre 
eher drögen Internet-Seiten auf. Sie herzu- 
stellen ist eineK unst, da so unterschiedli- 
che Anforderungen wie kleine Dateigröße 
und fließende Bewegungen in detailreichen 
Bildern unter einen H ut gebracht werden 
müssen. Softwarehilfen gibt es viele, ange 
fangen bei den Großkalibern wie M acro- 
media Director bis hin zu Shareware wie 
Gifbuilder. Dieamerikanische Firma Total- 
Ily Hip, bisher vor allem mit Web-Daten- 
banken auf dem M arkt, will mit Web Pain- 
ter dieLücke zwischen großen, schwierig 
zu erlernenden Animationshilfen und der 
zeitaufwendigen H andarbait schließen. 
Auf den ersten Blick beeindruckt Web 
Painter Version 2.0 von Totally Hip mit 
sehr guten Import- und Exportfunktionen. 


Animated GIF, PICS, PICT, Quicktime, 
QuicktimeSprite, PN G, JPEG und sogar 
mehrere Photoshop-Ebenen sind für das 
Programm keine Fremdwörter. 

Startet man ohne Vorlagen, stehen auf 
der mitgelieferten CD rund 5000 Bildchen 
zur Verfügung. Wie in jedem Grafikpro- 
gramm legt man am Anfang Farbtiefe und 
Größe der Animation fest. Durch fixeOri- 
entierungspunkte, diespäter im Film nicht 
zu sehen sind, zeichnen sich beispielsweise 
fließende Bewegungen eines Rades ganz 
leicht. M it Überblendungen, die im Pro- 
gramm alsZwiebelschalen bezeichnet wer- 
den, sieht man entweder das vorhergehen- 
de oder das nachfolgende Bild zusammen 
mit der aktudllen Zeichenumgebung. 


Feinjustierung schwergemacht 


Der Ärger beginnt bei Web Painter erst bei 
der Feinabstimmung der Bilderfolgen. Will 
man zum Beispiel Einzelbilder einer GIF- 
Animation anders ausblenden als den Rest 
des Films, muß man den kompletten Film 
erst in das GIF-Format exportieren, neu öff- 
nen, das entsprechende Bild auswählen und 
die Werte iin der „Inspektor“ -Palette än- 
dern. Die Bildwechselgeschwindigkeit läßt 
sich ebenfalls im Inspektor eingeben. Kom- 
pression und Bildausschnitt wählt man 
beim Speichern der Bilder. 

Trotz der zahlreichen Paletten verliert 
man schnell den Überblick, wenn es gilt, 
mehrere O bjekte zu animieren. Die Über- 
sichtbilder sind zu klein, im M alprogramm 
dagegen sieht man entweder nur das aktu- 
elle plus das vorangehende und folgende 


Bild. Will man am Endegar mehrere Bilder 
parallel verändern, streikt die dazugehöri- 
ge Palette: Das Fenster „Inspector“ bleibt 
leer, da man dort nur die Werte für jeweils 
ein Bild verändern kann. 


Fazit 


Web Painter ist besonders stark beim Im- 
port- und Export von Web-Animationen. 
Selbst längere und komplexere Animatio- 
nen sind mit der guten Werkzeugpalette 
schnell zusammengestellt. Doch wer an- 
schließend seinen Film von H and perfek- 
tionieren will, stößt an die Grenzen der 
Software: UnübersichtlicheD ialogemachen 
videKorrekturgängenötig. Der geforderte 
Preis von 200 Mark ist für den Leistungs- 
umfang von Web Painter 2.0 zu hoch. 
Walter Mehl 


u) walter.GIF (Gif89) 


Donımzes;r:| = 


Selected Cel 


Repeat Animation (0 = 00); 


CeXs) Seleoted: 1 
Frame Delay (1/100'5) 10 


U] Interlace 


&] Transparent 


IE Cel Str 


Sl] = Lee] 


[X] Changed Area Only 


Disposal:[ Erase with Background vw 


Die Arbeitsoberfläche ähnelt der eines konven- 
tionellen Malprogramms. Hinzu kommt eine 
kleine Übersicht der Einzelbilder. 


Umax Super 
Pulsar DP 


Doppelprozessor-Rechner 


Vorzüge gute Unterstützung für 
multiprozessorfähige Program- 

me, 100BaseT-Anschluß 

Nachteile interne Festplatte nicht 

für Mercury-Karte vorgesehen, Festplatte mit 
mitgeliefertem Treiber langsam 


Wertung befriedigend BBBBLH 5 


Info Umax & 0 2154/91 87-0 ®-99 Preis Umax 
S.P. 2000 DP 9000 Mark; Umax S.P. 2333 DP 10.000 
Mark; Umax S.P. 2500 DP 11 500 Mark; Gemini- 
Karte 200 MHz 1450 Mark; Gemini- Karte 233 MHz 
2050 Mark; Gemini-Karte 250 MHz 2450 Mark 


hotoshop und 3D-Programme brau- 
chen beispidlsweisefür M oduswechsel, 
Filteroperationen oder zum Rendern viel 
Rechenlaistung. Aber nicht nur ein schnel- 
ler Prozessor kann den Programmen auf die 
Sprünge helfen, sondern auch ein M ehr- 
prozessorrechner. Vorausgesetzt, die Pro- 
gramme unterstützen dieseTechnologie. 
Die Super-Pulsar-Reihe von Umax gibt 
& ab Werk auch mit zwei Prozessoren. Der 
Kunde kann hier zwischen den Taktraten 
200 M Hz, 233 M Hz und 250 M Hz wäh- 
len. Der zweite Prozessor befindet sich auf 
der Gemini-Prozessorkarte, die in einem 
zweiten Prozessorsteckplatz ihr Zuhause 
findet und zusätzlich per Kabel mit der 
H auptprozessorkarte verbunden wird. 
Diesen zweiten Steckplatz gibt es nur bei 
den Pulsar-Rechnern von Umax, dieGemi- 
ni-Karte läßt sich deshalb auch nur in die 
sen M odellen verwenden. Da dieKarten 
auch separat erhältlich sind, kann der Ba 
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sten. Das geht recht einfach, da sich die 
Rechner leicht öffnen lassen und alle Steck- 
plätze gut zugänglich sind. 


Ausrüstung 


Außer der Gemini-Prozessorkarte bieten die 
Rechner einen Level-2-Cache mit 512 KB, 
der jedoch auf die Platine gelötet ist und 
sich daher nicht aufrüsten läßt. Der Ar- 
beitsspeicher ist zwar mit 80 MB schon gut 
bestückt, für dieProgramme, die zwei Pro- 
zessoren unterstützen, ist das aber zu we 
nig. Da noch sechs frdeDIM M -Steckplät- 
ze zur Verfügung stehen, hat man jedoch 
noch genügend O ptionen offen. 

Als Grafikkarte verwendet Umax wie 
Apple bei seinem M odell 9600/300 eine 
Twin Turbo 128 von IM S, zeigt sich beim 
CD-ROM -Laufwerk jedoch knausrig und 
baut nur eines mit 12facher Umdrehungs- 
geschwindigkeit ein. Zusätzlich verfügt der 
Pulsar noch über eineM ercury-PCI-Kar- 
te. Sie bietet eine Wide-SCSI-Schnittstelle 
und einen 100BaseT-Anschluß. 


Testergebnisse 


Im Test mit Photoshop und Cinema 4D 
sind die Super Pulsar deutlich schneller als 
der zu Vergleichszwecken getestete Power 
M ac 9600/300. Das gilt aber nur für die 
Prozessorleistung. Obwohl die Pulsar-Rech- 
ner mit dersalben Grafikkarte arbeiten wie 
der Power M ac, ist die Grafikleistung ge 
ringer; hier machen sich die geringeren 
Taktraten bemerkbar. Auch dasCD-ROM - 
Laufwerk des Pulsar kann nicht mit dem 
doppelt so schnellen von Apple mithalten. 

Zum Testen müssen wir erst die Fest- 
platte neu formatieren, da der mitgelieferte 
Treiber HDT PE 2.0.5 nicht mit großen 


il Steckbrief 


Technische Angaben 


Prozessor 2mal Power-PC 604e 
Taktrate 200/233/250 MHz 
Level-2-Cache 512 KB gelötet 
Arbeitsspeicher 80 MB (2mal 32-MB- 
ab Werk DIMM,16MB gelötet) 
Arbeitsspeicher max. 1040 MB 
DIMM-Steckplätze 8 (168-Pin-DIMM) 
PCI-Steckplätze 6 (2 belegt mit Grafik- 


karte u. Mercury-Karte) 


3 (intern Fast SCSI 2, 
Wide-SCSI auf Mer- 
cury-PCI-Karte) 

IMS Twin Turbo 128 
1920 mal 1200 Pixel 


SCSI-Schnittstellen 


Grafikkartemit8 MB 
Auflösung (max.) 


Interne Festplatte 4,3 GB 

CD-ROM-Laufwerk 12fach-Speed SCSI 

Ethernet AAUI,10BaseT, 
100BaseT (M ercury- 
PCI-Karte) 


rechtkommt. Ein Update auf die Version 
2.0.6 beseitigt das Problem. Unverständ- 
lich ist auch, warum die interne Festplatte 
nicht zu der standardmäßig eingebauten 
M ercury-K arte kompatibel gewählt ist. So 
jedenfalls kommt man nur dann indenGe- 
nuß desschnellen Wide-SCSI-Anschlusses, 
wenn man eine zusätzliche Festplatte ein- 
baut oder extern anschließt. 


Fazit 

Die Umax Super Pulsar mit Doppelprozes- 
sor sind nur für Anwender empfehlenswert, 
die Programme einsetzen, die dieDoppel- 
prozessor-Technologie unterstützen. Für 
den normalen Einsatz bieten dieRechner 
nur durchschnittliche Leistung. 


sitzer eines Pulsar seineM aschinenachrü- Festplatten in einem Umax-Rechner zu- Thomas Armbrüster 
2 Prozessor- und Rechnerleistung im Vergleich 

Rechner Umax S.P. 2500 DP Umax S.P. 2333 DP Umax S.P. 2000 DP Power M ac 9600/300 Power Mac 8600/200* 
Bildgröße auf 300 dpi m 145,60 : mm 140,40 : mm 143,50 : nam 13230 | mm 100,00 
RGB > CMYK : mm 204,00 : mmmmmmm 185,00 : MmmmmmEM 176,00 : Emm 138,00 : mm 100,00 
Gaußscher Weichzeichner** : mmmmmmm 183,00 : mm 172,00 : Mm 166,00 : mm 13700 : mm 100,00 
43 Grad drehen m 164,20 : mm 161.00 : mm 159,00 : mm 131,70 : mm 100,00 
Unscharf maskieren : mm 156,60 : mm 174,10 : mm 165,00 : mm 137,60 : mm 100,00 
Schwellwert auf 50 m 172,60 : mm 167,40 : mm 155,00 : Tamm 12990 | mm 100,00 
Rendern in Cinema 4D : m 196,00 : MmmmmmEm 179,00 : Mmmmmmm 172,00 : m 145,00 : mm 100,00 
Gesamtprozessorleistung m 155,63 : mm 172,63 : Emm 166,64 : mm 140,10 : mm 100,00 
en ‚ee mo 0 zen De 
Festplatte m 10150 : mm 10150 : mm 101,50 : mm 105,15 : mm 100,00 
CD-Laufwerk | 7115: mm 7115 | mm 7115 : m 130,76 | mm 100,00 


Anmerkungen: Alle Werte sind Prozentangaben, längere Balken stehen für bessere Leistung. Die Tests wurden durchgeführt mit Photoshop 4.0 und Cinema 4D. Photoshop wurden 


100 MB Arbeitsspeicher zugewiesen *Referenzrechner 
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** Stärke 100 Prozent, Radius 10 Pixel, Schwellwert 10 Stufen 
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Aufwarmtraining 
fur Xpress 4.0 


Während man Xpress 4.0 bisher nur auf einer abgeschlossenen Teststrecke probefahren 


konnte, sind nun die ersten echten Trainingsrunden im Alltagseinsatz angesagt. Der Testkandidat 


meistert sie ohne gravierende Probleme 


Textrahmen 


Textrahmen- 
Bezier-Werkzeug 


Bildrahmen 


Bildrahmen- 
Bezier-Werkzeug 


Bezier-Werkzeug 


Textpfad- 
Bezier-Werkzeug 


Textpfade 


A An ser 
A Kursiv 

A Normal 
F\ Small Caps 


Text als Bildrahmen 


Farben © 


LIES 


Text am Pfad 


verknüpfte 
Bildrahmen 


Zeichenformate 


Ankerpunkte 
umwandeln 


uerst eine gute Nachricht: Die 
Entwickler von Quark sind be 
hutsam ans Werk gegangen, so 

aß die Umstellung auf X press 
4.0 leichtfällt. Die Befehle befinden sich an 
den gleichen Stellen im M enü wie bisher, 
manchmal wie bei den Voreinstellungen 
neu geordnet, und auch die Tastenkürzel 
funktionieren wie gehabt. Die zur Ver- 
fügung stehende Betaversion verhält sich 
recht stabil, nur der Bildschirmaufbau ist 
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langsamer als gewohnt. Auf einem Q uadra 
700 macht sich dies wesentlich deutlicher 
bemerkbar als auf einem Power M ac. 

Die Renovierung der Oberfläche hat 
hauptsächlich in der Ebene der Dialogfen- 
ster stattgefunden, dienun im Karteikar- 
tenstil angelegt sind. So lassen sich zum Bei- 
spiel sämtliche O bjekteinstellungen, beim 
Vorgänger über drei separate Fenster ver- 
teilt, in einem Fenster vornehmen. Auch 
kann man jetzt alle Fenster an einer Titel- 
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leiste verschieben, zurück in dasDokument 
gelangt man allerdings immer noch erst 
nach dem Schließen des Fensters. 

Das Aussehen des Programms bleibt 
dem bisherigen X press-Stil treu und prä- 
sentiert sich nicht im Standardgrau und 
auch ohne Buttonleiste. Dafür versteht sich 
die neue Version auf mehrere Sprachen, 
denn Quark wird nur noch eineinternatio- 
nale, mehrsprachige Passport-Version lie 
fern. Der Wechsel zwischen den Sprachen 


geht raibungslos, und nach ein paar Sekun- 
den sind M enüs und Paletten umgestellt. 
M an muß sich jedoch mit dem Anschluß ei- 
nes Dongles an den Rechner abfinden. 

Quark hat diesmal auch an diejenigen 
Anwender gedacht, dienicht sofort auf die 
neue Version umsteigen, und eine Option 
zum Speichern im Format 3.3 eingebaut. Es 
ist jedoch wichtig, das Dokument nicht als 
mehrsprachiges Dokument zu speichern, da 
es nicht von einem deutschen X press 3.3 
geöffnet werden kann. M anche Elemente 
wie Text am Pfad überstehen das Konver- 
tieren allerdings nicht. 


Bezier-Werkzeuge 

N eben den Text- und Bildrahmen gibt es 
reine Grafikrahmen ohne Inhalt, die sich 
mit Farben und Verläufen füllen lassen. Je 
der Rahmen kann zwischen den drei In- 
haltsarten wechseln, Bild oder Text gehen 
dabei aber verloren. Um Rahmen zu erzeu- 
gen, stehen die bekannten vorgefertigten 
Formen sowie ein Freihand- und ein B&zier- 
Werkzeug zur Verfügung. Das Aussehen di- 
nes Rahmens ist somit völlig frei. 

Auch ein markierter Text läßt sich in ei- 
nen Rahmen umwanddn und mit Texten, 
Bildern oder Verläufen füllen. Konnteman 
bisher nur rechtwinklige Rahmen im Text 


Frauenkirche 


M Frauenkirche Ei... 1-17 Offen 
Frauenkirche Kuns... 19#-39* Offen 
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Fl Xpress 4.0 


Vorzüge Dialogfenster im Karteikar- 
tenstil, Bezier-Werkzeug, Text am Pfad, 
Funktionen für Index, Verzeichnis und 
Buch, Zeichenformate, Druckerstile 


Nachteile keine Symbole für Prozeß- 
und Volltonfarben in der Farbpalette, 
kein Farbmodus in der Bildübersicht 


Wertung keine, da Betasoftware 


Systemanforderungen ab 68020-Pro- 
zessor, System 7.1, 5 MB freies RAM 
(68K-Mac), 8 MB freies RAM (Power 
Mac) Info Quark & 0 71 41/4 55-250 
&-100 &www.quark.com Preis stand 
bei Redaktionsschluß noch nicht fest 


lette oder per Tastenkürzel. Und noch et- 
was bietet X press 4.0 - O ptionen zum Ver- 
einen von Rahmen und um verschiedene 
Schnittmengen zu bilden. Was man in 
X press bislang vermißte, gelingt nun auch, 
nämlich gruppierte O bjekte zu skalieren. 
Mit dem Be&zier-Werkzeug lassen sich 
aber nicht nur Rahmen, sondern auch Li- 
nienzüge und Kurven zeichnen. Vorbei sind 
die Zeiten, in denen man einzelne Linien- 
objekte mühsdig aneinanderlegen mußte. 
Auch der Randstileditor isttot. Für Linien 
und Rahmen definiert man jetzt Postscript- 
M uster und legt per Dialogfenster das Aus- 


Liste bearbeiten 


Inhaltsverzeichnis 


Stile in Liste: 


Name Ebene v|Numerierung “]Formatierung 


Name: 
Sortieren unter: 
Ebene: Zweite Ebene berfügbane Stile: 
er Name 
eferenz (T Aufzählung 
Stil: (| Inhaltsverzeichn... 


Bereich: | Auswahltext 


T Inhaltsverzeichn... 
( Inhaltsverzeichn... 


( Einfügen ) 


| Marginale 


© (9 


[ Weitersuchen) 


4» B Einträge:6 


bil Normal 


 Headlin... 1 
([ Headlin... 2 
(T Headtin... 3 


Text...Seitenz... 4] Inhaltsverzei.. 
Text...Seitenz... 4] Inhaltsverzei.. 
Text...Seitenz... T Inhaltsverzei... 


“ ® 


Vorkommnisse 


4» P Farbmodell 1 


DB CMYK 


D Pantone 


> RGB 


D Grafikprogramm 
> Freehand 


ÜlAlphabetisch |Abbrechen 


1 
li 
1 
1 
1 


il 


mitlaufend verankern, so geht dies nun mit 
jeder Form und auch mit Linien. Der Ab- 
stand zum Text wird im M odifizieren-D ia- 
log eingestellt, wirkt sich bei rechtwinkli- 
gen Rahmen jedoch nur auf dieersteZeile 
im Absatz aus, bei anderen Formen dage- 
gen auf den gesamten Text. 

Das B&ier-Werkzeug läßt sich flüssig 
bedienen, der Cursor verändert sein Aus- 
sehen, wenn er sich über Ankerpunkt, Seg- 
ment oder Anfasser befindet oder das O b- 
jekt geschlossen wird. Jeder Rahmen ist 
nachträglich veränderbar, die Art der An- 
kerpunkte bestimmt man über dieM aßpa- 
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ndex, Verzeichnisse und Buch helfen bei der Gestaltung und Orga- 
nisation umfangreicher Dokumente mit Xpress 4.0. 


sehen der Linien sowie dieGehrungen und 
Ecken fest. Wiebei anderen Voreinstellun- 
gen lohnt es sich, häufiger benötigte Lini- 
entypen anzulegen, wenn kein Dokument 
geöffnet ist. Als Standardlinien stehen sie 
dann zukünftig in jedem neuen Dokument 
zur Verfügung. 


Text am Pfad 


Die Textfunktionen weisen ebenfalls neue 
Optionen auf. Da sind einmal die Stilvor- 
lagen für Zeichenformate. Wiedie Absatz- 
formate legt man sie entweder mit Hilfe 
eines formatierten Textbeispids oder über 
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das Dialogfenster fest. Die Palette „Stilvor- 
lagen“ ist zweigeteilt und zeigt oben die 
Absatz- und unten die Zeichenformate. 
N eu sind auch dieWerkzeugefür Text- 
pfade. Damit kann Text an geraden und 
schrägen Linien sowiean Freihand- und an 
Bezier-K urven entlanglaufen. Text an einem 
geschlossenen Objekt gibt es nicht, so daß 
man für einen Rundsatz eineruhige H and 
oder richtig positionierte H ilfslinien benö- 
tigt. Wie alle grafischen O bjekte lassen sich 
die Textpfade nachträglich verändern. 
Dazu muß der Befehl „Bearbeiten > 
Form“ imM enü „Objekt“ aktiviert sein, 
was umständlich erscheint. Der Vorteil be 
steht jedoch darin, daß sich Objekte nicht 
versehentlich in ihrer Form verändern las- 
sen, wenn die ption nicht eingeschaltet ist. 
Zur Freude kreativer Anwender ist es nun 
ebenfalls möglich, Objekte beidseitig von 
Text umfließen zu lassen. Die entsprechen- 
de Information muß man aber dem Text- 
rahmen mitgeben, den Abstand zum Text 
stellt man dagegen für den Bildrahmen ain. 


Verzeichnisse und Index 


Ganz neu sind die Funktionen für Index 
und Verzeichnisse sowie zum Verwalten 
mehrteiliger Dokumente. Um einen Index 
zu erstellen, markiert man das entsprechen- 
de Wort im Text, das dann in der Index-Pa- 
letteerscheint. Biszu vier H ierarchiestufen 
sind möglich, unsere Testversion verweigert 
jedoch Stufe drai und vier. 

Verzeichnisse arbeiten mit Absatzfor- 
maten. M an kann in jedem Dokument ver- 
schiedene Verzeichnisse anlegen, etwa eines 
für den Inhalt und eines für Abbildungen. 
Beim Anlegen der Stilvorlagen ist es wich- 
tig, darauf zu achten, daß siefür diespäte 
re Verwendung in einem Verzeichnis kon- 
sequent eingesetzt sind. Dann läßt sich per 
M ausklick ein Bildverzeichnis auf der Basis 
des Formats für Bildunterschriften anlegen. 
Ein klaäinesProblem haben Verzeichnis- und 
Indexpalette: Beinhaltet die Textstelle im 
Dokument typographische Anführungszei- 
chen, erscheinen dieöffnenden Zeichen als 
weißer Kasten in den Paletten. 

M ehrere Einzeldokumente lassen sich 
mit dem Buchdokument verwalten. Dies ist 
eine eigenständige Datei, diein einem Fen- 
ster alleaufgenommenen D ateien aufführt. 
Das erste X press-Dokument in der Liste 
dient dabei alsM usterdatei und bestimmt 
Stilvorlagen, Einstellungen für Silbentren- 
nung und Blocksatz, Farben und Linien- 
vorlagen. Der Vorteil einer M usterdatei 
besteht darin, daß man zum Beispiel eine 
Stilvorlage nur im M usterdokument zu än- 
dern braucht und sich dieanderen Doku- 
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59,4% seite: 3 I 


Modifizieren = 


Rahmen | Text | Randstil | Umfließen | 


CL 
Ein Pop-up-Fenster am unteren Doku- 
mentrand dient zum Seitenwechsel. 


Im Dialogfenster „M odifizie- 
ren“ sind alle Optionen für die 
Rahmenobjekte erreichbar. 


Spalten: 


Spaltenabstand: |4,235 mm 


sentabstond: "N.Pi Vertikale Ausrichtung 
Tentwinket: [0° Art: Oben v] 


Tex#tneigung: 0° 


Horizontal spiegeln 


Vertikal spiegeln 


rErste Grundliinie ————— 
1 Minimum: Oberlänge v 


0 mm 


Dersatz: 


RX Text alle Seiten 
umfließen lassen 


Verwendung 


Schriften | Bilder 


Drucken v|Name Seite Art 


Status 


New Disk:.. FH Test:FH Test2.eps 2 EPs OK 
Yv Ph... :Fisherman on Dock tif‘ 2 TIFF 0K 
v Sierra river view.TIFF 17 TIFF OK 
Yv Female Softball Player tif 17 TIFF 0K 


Anwenden Abbrechen 


je} 


Suchen Ersetzen = 


‚Suchen nach. 


Ersetzen durch 


Text: 
Rlstitvorlage: 
Rschrift 
Bsröße 
Rlschriftstil: 


RX Weitere Info. 

Dateigröße : 4202K 

Änderungsdatum: 15.07.1998 11:30:45 Uhr 
Abmessungen: 283,22 mm x 184,68 mm bei 133 dpi 
Farbtiefe: Millionen von Farben 


Text | 


(T Aufzählung =] Rstitvorlage: | |] Aufzählung =] 
||| &schrift: v 
he Roröße ] 


ESNNEOEBBRHE 


Rscrriftstn: ErIFEOBKFKEET 


(rertig ) [ Zeigen 


Dokument 


Ganzes Wort Rlschreibweise ignorieren Stil ignorieren 


Das Fenster „Verwendung“ zeigt 
Speicherpfad, Datei- und Bildgrö- 
ße, Auflösung und Farbtiefe an. 


mente baim Synchronisieren daran anpas- 
sen. Auch Verzeichnisse, Index und Pagi- 
nierung erfolgen über das Buch, die Ver- 
zeichnisse und der Index müssen jedoch 
schon in den Einzaddokumenten vorhanden 
sein, bevor man siesynchronisieren kann. 


Bildbehandlung 


N eu unter den Einstellungen für importier- 
te Bilder sind die „A usschneiden“ -O ptio- 
nen. Echte Freisteller mit transparentem 
Bildhintergrund ermöglichten bisher nur 
Beschneidungspfade in EPS-Bilddateien. 
X press 4 erkennt nun auch in TIFF-Datei- 
en eingebettete Pfade. M an wählt sie im 
„Ausschneiden“-Dialog unter „Art“ als 
Freisteller aus. Bilder im TIFF-Format mit 
weißem Hintergrund, diein einem Bildrah- 
men mit der H intergrundfarbe „keine“ pla- 
ziert werden, führen in aktuellen X press- 
Versionen zu Zackenrändern am Bild. M it 
der Option „nichtweiße Bereiche“ erstellt 
X press 4 jetzt störungsfreie Freisteller. 
DieEinstdllung „Alpha-K anal“ erlaubt, 
entsprechendeKanäleausTIFF-Dateien als 
Freistellmaskezu nutzen. DieKanälekön- 
nen Grauwerte enthalten und so theoretisch 
transparente Bildkanten, transparent ver- 
laufendeBilder und durchsichtige Schatten 
erzeugen. Im Test zeigt sich jedoch, daß 
X press Alphakanäle nur als Strich umsetzt. 
Tonwerte bis 50 Prozent werden als weiß 
(Bild sichtbar) und darüber hinaus als 
schwarz (Bild durchsichtig) interpretiert. 
M öglicherweise ist diese O ption auf Post- 
script 3 ausgerichtet, mit dem sich Pixelbil- 
der mittels H albtonmasken maskieren las- 
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n Xpress 4.0 kann man auch nach einer Stilvorlage su- 
chen und sie durch eine andere ersetzen. 


sen. Dann könnten in X press Alphakand- 
le ersatzweise die Aufgabe von Beschnei- 
dungspfaden übernehmen, diefür manchen 
Geschmack zu scharf geschnitten sind. 

DieBildübersicht von X press 4 zaigt nun 
auch den kompletten Speicherpfad des ge 
wählten Bildes sowie dessen Dateigröße, die 
Bildgröße, die Farbtiefe und die Auflösung 
an. EineAngabe des Farbmodus sucht man 
dagegen weiterhin vergeblich. 


Farben 


Farbseparationen lassen sich nun nach dem 
H exachrome-M odell von Pantone durch- 
führen. Folglich ist es möglich, Farben in 
den entsprechenden M ischungen zu defi- 
nieren. Der Farbaufbau besteht aus sechs 
Prozeßfarben, zu Cyan, M agenta, Gelb und 
Schwarz kommen noch Orange und Grün 
dazu. Der Bereich der darstellbaren Farben 
ist dadurch deutlich größer als der des 
CM YK-Farbraums. 

Von einem Standard kann man bei die 
sem Farbmodell aber noch nicht sprechen. 
Hinzu kommt, daß im Druck lediglich aus- 
gefallene Raasterfunktionen (beispielswei- 
sefrequenzmodulierte Raster) verwendet 
werden sollten, um M oir& Erscheinungen 
zu vermeiden. DieStandard-Screenings sind 
hierfür nicht geeignet. 

Anders sieht es mit dem ebenfalls neuen 
M ulti-Ink-M odell aus. M it ihm lassen sich 
Farben aus Prozeß- und Volltonfarben er- 
stellen, diein der Ausgabe separiert werden. 
Das erhöht bereits bei zweifarbigen D oku- 
menten deutlich den Gestaltungsspielraum. 
So kann man zum Beispiel aus H KS13 und 
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Schwarz Farben mischen, ohne nach dem 
M otto „dasim Dokument verwendeteM a- 
genta sei im Druck HKS 13“ auf Prozeß- 
farben auszuweichen. Leider lassen sich 
Volltonfarben nach wie vor nur die Stan- 
dardwinkel der Farben Cyan, M agenta, 
Gelb und Schwarz zuweisen. Verwendet 
man M ulti-Ink-Farben, sollte man daher 
darauf achten, daß den einzelnen Farben 
unterschiedliche Winkel zugeordnet sind. 
Die Farbpalette zeigt wiebisher nicht an, 
ob &s sich um eine Prozeß- oder eine Voll- 
tonfarbe handelt. Positiv ist dagegen die 
N eugestaltung des Dialogfensters „Über- 
füllungen bearbeiten“. Über- und Unterfül- 
lungen sind nicht mehr mit dem unklaren 
Begriff „automatisch“ angegeben, sondern 
mit ihrem tatsächlichen Wert. Ebenso wird 
die Überfüllung zusätzlich aus der Sicht der 
Hintergrundfarbe (rückwärts) angezeigt. 


Ausgabe 


Quark verabschiedet sich mit X press 4 vom 
EFI-Color Farbmanagement und unter- 
stützt nun Colorsync mit ICC-Profilen. In 
den „Vorgaben >Farbmanagement“ sind 
für die Ausgabe insgesamt drei Ziedprofile 
für Monitor, Farbproof (Kombinations- 
drucker) und Belichter (Auszugsdrucker) 
wählbar. Q uellprofile beispielsweise von 
Scannern lassen sich ebenfalls auswählen. 
Wenn entsprechende ICC-Profile vorhan- 
den sind, kann mit X press 4 Farbmanage- 
ment professionall möglich werden. Testen 
konnten wir das Farbmanagement nicht. 

Um die Ausgabe von Dokumenten zu 
vereinfachen, hat Q uark auch einiges getan. 
So sind die ausgaberelevanten Dialogein 
einem Dialogfenster im Karteikartenstil zu- 
sammengefaßt. Diegroße Zahl von Aus- 
gabeoptionen birgt aber weiterhin dieGe 
fahr von Fehleingaben. Diese Gefahr läßt 
sich durch die Druckstile vermindern, mit 
denen man nahezu alle A usgabeparameter 
voreinstellen und unter ainem N amen spei- 
chern kann. So hat man mit ainem einzigen 
Befehl immer dierichtigen Einstellungen für 
jedes A usgabegerät zur H and. Verabschie- 
det hat sich X press auch von den PDFs, 
statt dessen verwendet es dieüblichen PPDs 
für dieDruckerinformationen. 


Fazit 


Q uark mutet seinen Anwendern kein kom- 
plett umgebautes Programm zu, sondern 
hat nur dort renoviert, wo es dem Arbeits- 
ablauf dienlich ist. DieGrafikfunktionen 
machen auch ausgefallenereRahmen- und 
Textformen möglich, ohne daß man gleich 
zum Grafikprogramm greifen muß. 
Michael Meyer, Thomas Armbrüster 


Einheitlicher Daten- 
transfer mit ISDN 


Bisher war man beim ISDN- 
Datentransfer oftmals darauf 
angewiesen, die gleiche Hard- 
ware zu benutzen. Standards 
und neue Software sollen nun 
problemlosen Datenaus- 


tausch ermöglichen 
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er Defacto-Standard im ISDN - 

Bereich für M acs heißt Leonar- 

do Pro. Die Software, die der 

Hersteller H ermstedt mit seinen 
ISDN -Karten ausliefert, hat jedoch eine 
Einschränkung: M it ihr kann man Daten 
nur zu Gegenstellen austauschen, die das 
gleiche Datentransferprotokoll, nämlich 
Leonardo Pro, benutzen. 

Für ein Belichtungsstudio etwa, dasLeo- 
nardo Pro mit einer Leonardo-X L-ISDN - 
Karte einsetzt, ist diesein Problem, da die 
Kunden oft andere Soft- und Hardware 
verwenden. Schuld daran sind die zahlrei- 
chen proprietären ISDN -Protokolle, die die 
Hersteller in ihren Programmen benutzen. 
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Anbieter von ISDN-H ardware für M acs 
gibt es mittlerweile einige: Storm/SCii, Sa- 
gem, Harmonix und TKR bieten nicht nur 
Karten und Adapter, sondern auch ent- 
sprechende Softwarefür ihreProdukte an. 

Kompatibel zu Leonardo Pro war bis- 
her lediglich das Programm Transfile von 
Storm/SCii. Die Unternehmen Sagem und 
TKR gingen einen anderen Weg. Um mit 
einer Leonardo-Karte Daten auszutau- 
schen, muß der H ermstedt-Anwender ei- 
ne kostenlose Software von Sagem (Easy 
Transfer Light) oder TKR (Trojafür Herm- 
stedt) einsetzen. Der N achteil: Besitzer einer 
H ermstedt-K arte müssen außer Leonardo 
Pro noch eine weitere Software installieren, 
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um mit den Gegenstellen von Sagem und 
TKR kompatibel zu sein. Ositron und 4- 
Sight bieten mit Eurotwist und dem ISDN 
M anager Programme an, die unter an- 
derem mit ISDN -Karten von Harmonix, 
Storm/SCii, Hermstedt und Sagem funk- 
tionieren. Setzte man auf diese Lösungen, 
hieß es bisher ebenfalls Abschied von Leo- 
nardo Pro als Gegenstellezu nehmen. 


Neue Kompatibilität 


ImM ac-Bereich zeichnet sich derzeit eine 
Änderung ab. Die namhaften Hersteller 
Hermstedt, 4-Sight, Sagem, TKR, Ositron 


Illustration: Udo Gauss 


ISDN-Datenaustausch / Test 


und Storm/SCii bauen auf Standards, die 
die Softwarefrage überflüssig machen sol- 
len. Während im PC -Bereich seit geraumer 
Zeit Eurofile für eine gewisse Kompatibi- 
lität zwischen unterschiedlichen Program- 
men und ISDN -Adaptern sorgt, bemühen 
sich dieM ac-H ersteller, auch ohneEurofile 
ihre Datentransferprogramme zueinander 
kompatibel zu machen. 


Grand Central 


Hermstedts neues Universaltalent heißt 
Grand Central Pro. Laut H erstellerangaben 
ist Grand Central ein Werkzeug der „M it- 
te“. Sowohl private ISDN -Anwender wie 
auch Profis sollen damit Daten transferie- 
ren. Die aktudlle Version funktioniert vor- 
erst nur mit den Hermstedt-ISDN -Adap- 
tern. Geplant sind jedoch auch Versionen 
für H ardwareanderer ISDN -Herstdller und 
eine abgespeckte Grand-Central-Variante. 

Die Software unterstützt in der ersten 
Version nur Leonardo-Pro-, Leonardo-da- 
Windows- und ISDN -M anager-G egenstel- 
len. Im Laufe des Jahres sollen aber M ac- 
Anwender das Protokoll Eurofileund diein 
Frankreich zertifizierte Eurofile-Version Te- 
ledisquette als kostenloses Update bekom- 
men. Um auch Verbindungen mit analogen 
Gegenställen, etwa V.34-M odems, aufbau- 
en zu können, will der Hersteller dasZM o- 
dem-Protokoll ebenfalls als Update für 
Grand Central Pro anbieten. 

Im Testbetrieb verbinden wir mit zwei 
Leonardo-SL-K arten zunächst Grand Cen- 
tral Pro mit dem ISDN Manager von 
4-Sight. Die Programme arbeiten beim Ver- 
bindungsaufbau und Transferieren der un- 
komprimierten 10-M B-Testdatei tadellos 
zusammen. Obwohl sich dieKompression 
von Grand Central zusammen mit dem 
ISDN M anager nicht benutzen läßt, ist die 
Übertragungsrate (siehe Kasten „Tester- 
gebnisse“) gut. N achdem wir 
die Rollen vertauschen und 
vom ISDN M anager 4.1.1 an- 
rufen, nimmt Grand Central 
Pro brav ab und empfängt 


und siein Eurotwist umgetauft. M it Euro- 
twist kann man, so Ositron, Daten zu allen 
Eurofilekompatiblen G egenstallen im M ac- 
und PC-Bereich versenden und empfangen. 

Zunächst überprüfen wir das Twist-Pro- 
tokoll mit zwei Leonardo-SL-K arten. Beim 
Versenden zeigt sich, daß Eurotwist keine 
Geschwindigkeitsrakete ist: Die Software 
braucht etwa 10 Sekunden mehr, um die 
Daten zu übertragen, als Grand Central 
Pro. Im Crosstest zwischen einer Leonardo- 
SL und der Planet-ISDN -Karte von Sagem 
zeigt Eurotwist, daß Funktionen wichtiger 
sind als das O utfit. Wählt man auf beiden 
Gegenstellen im Kommunikationsmodul 
X .25 als Protokoll, tauschen die ISDN -Kar- 
ten via Eurotwist klaglos ihre Dateien aus. 
Die erreichte Geschwindigkeit ist zwar 
wiederum nicht rekordverdächtig, dennoch: 
das Ergebnis zählt. 

Der Zugriff auf Easy Transfer von Sa- 
gem schaint zu funktionieren. Dazu wählen 
wir in Eurotwist das Kommunikationsmo- 
dul der Leonardo-SL-Karte und darin das 
EurofileProtokoll aus. Auf der Gegenstdl- 
le, einer Planet-Karte mit Easy Transfer 
3.2.5, kommt das Protokoll Teledisquette 
zum Einsatz. Die empfangene Programm- 
datei ist jedoch nicht funktionsfähig, denn 
es fehlt die Ressource-Fork. Beim umge 
kehrten Weg weigert sich dann Easy Trans- 
fer, die Datei an Eurotwist zu senden. 


ISDN Manager 

Der ISDN -Softw aretestsieger aus M acwelt 
6/96 schmückt sich ebenfalls mit neuen Pro- 
tokollen. Der ISDN M anager unterstützt 
fortan Leonardo Pro, Eurofile und Euro- 
filemit M ac-Binaries. Der Datenaustausch 
mit Grand Central Pro stellt, wie bereitsbe- 
schrieben, kein Problem dar. Um so inter- 
essanter sind Eurofilekompatible G egen- 
stellen. Während sich der ISDN -M anager 


Testergebnisse 
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nicht mit Eurotwist von Ositron verträgt, 
funktioniert der Datentransfer mit Easy 
Transfer 3.2.5 von Sagem. Stellt man dort 
alsProtokoll Teledisquette für zwei Sitzun- 
gen ein, empfängt Easy Transfer dieDa- 
teien, wenn auch langsam. Der ISDN M a- 
nager nimmt die Testdatei von Sagems Easy 
Transfer ebenfalls entgegen. 

Sehr gut ist die Leonardo-Pro-Unter- 
stützung. Besitzer einer H ermstedt-ISDN - 
Karte können mit ihrer Datentransfersoft- 
wareLeonardo Pro Daten mit 64 oder 128 
Kbps an den ISDN M anager senden. Be 
sonders wichtig: M it dem ISDN M anager 
lassen sich Daten an Leonardo Pro senden. 
Damit kann die Software von 4-Sight mit 
allen wichtigen ISDN -Programmen Daten 
austauschen - im M ac-Bereich ist diese Pro- 
tokollvielfalt bisher einzigartig. 

Der ISDN Manager funktioniert zur 
Zeit auf rund 20 ISDN -Karten. Dazu ge 
hören ISDN -Karten von Storm, Sagem und 
H ermstedt. Der Crosstest mit einer Planet- 
Karte von Sagem und einer Leonardo-SL- 
Karte zeigt, daß sich die Entwicklungsar- 
beit auszahlt: Senden und Empfangen funk- 
tionieren reibungslos. 

Eine abgespeckte Variante des ISDN 
M anager ist ebenfalls verfügbar: der ISDN 
Assistant. DieseLösung richtet sich vor al- 
lem an Anwender, dieD aten senden wollen 
- insbesondere an den ISDN M anager. Wer 
also keine ISDN -Datentransfersoftware 
hat, kann mit ISDN Assistant eine Verbin- 
dung zum ISDN M anager aufbauen. Die 
Software läuft auf zahlreichen ISDN -Kar- 
ten und funktioniert ebenso stabil. 


Transfile Ill 


Transfile III, das Storm mit seinen ISDN - 
Karten ausliefert, liegt für den Test nur als 
Betaversion vor, die allerdings kompatibel 
zu Leonardo Pro ist. DieBetaversion funk- 


EMPFÄNGER 


die Daten. Auch mit Herm- 


GrandCentral _Eurotwist : ISDN Manager : Leonardo Pro . EasyTransfer : Troja 


TrojaH. 


stedts Leonardo Pro funktio- 
niert der Datentransfer ein- 
wandfrei und sehr schnell. 


Eurotwist 

Eurotwist heißt Ositrons 
N achfolger der ISDN -D aten- 
transfersoftware Twist. Der 
Hersteller hat in der neuen 
Version unter anderem das 


Grand Central 


127/66 me : 130/68 


- : 137/123 


131/69 n : 129/68 


: 128/66 se 


| 157J- 


Anmerkung: Die Testergebnisse zeigen, wie lange ein Programm (Sender) braucht, um einer Gegenstelle (Empfänger) ohne Kompression eine Text- 


EurofileProtokoll der be 
kannten Softwarehinzugefügt 
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datei mit 977 KB zu schicken. Der linke Wert gibt die Dauer für 64-K bps-Verbindungen an, der rechte bei 128 Kbps. Kürzere Zeiten stehen für 
schnellere Übertragung. Da sich bei Troja die Komprimierung nicht ausschalten läßt, verwenden wir eine1 MB große komprimierte Datei. 


Test /ISDN-Datenaustausch 


tioniert leider nicht auf m 
unseren Testrechnern. Es 
ist zwar möglich, Daten 
von Transfile II zu emp- 
fangen, beim Versuch, 
mit der BetasoftwareDa- 
ten zu senden, stürzt un- 


ser Testrechner mit ei- Verbindung 
ner passiven Storm-ISDN - Anschtuß:[ BB Leonardo spe) — | 
Kartejedoch mit der Feh- Dateien/Ordner: ||) 1MEDateiText 
lermeldung 2 ab. 

Dennoch bietet Trans- en 
file III viele Funktionen [il 


und wird, sobald die Soft- 


Verbinden mit 


Nummer : | E) 


Ausgangskorb: Ohne Titel 1 =) 


Datei Transfer:| ISDN Manager +11 


Bandbreite:| Bandbreite nach Bedarf — ) 


[I usa 56 kbit/s E 


ware final erhältlich ist 
und stabil läuft, sicher ei- 
ne interessante Alterna- 
tive sein. Der Hersteller 
Storm/SCii will die Software auch unab- 
hängig von seinen ISDN -K arten für rund 
400 M ark in den H andd bringen. Transfile 
II solltesich dann auf allen ISDN -Geräten 
einsetzen lassen, diedieAppleCommuni- 
cations Toolbox unterstützen. 


Easy Transfer 

Endlich mehr Gegenstellen. Easy Transfer 
von Sagem verfügt schon seit längerem über 
das Protokoll Teledisquette. N euerdings 
sorgt Teledisquette auch im M ac-Bereich 
für Vorteile. Da Teledisquette - mit gerin- 
gen Änderungen - diefranzösisch zertifi- 
zierte Form von Eurofile ist, funktioniert 
auch der ISDN -Datentransfer zu einigen 
Eurofile-G egenstellen. 

Am besten zeigt dies der ISDN M anager 
von 4-Sight. Baide Programmekönnen sich, 
wenn auch langsam, ohne Probleme ge 
genseitig Daten senden. Für den Daten- 
transfer bietet Easy Transfer auch das Pro- 
tokoll „Easy Transfer“. Damit lassen sich 
Verbindungen herstellen zu Easy Transfer 
Extra Light, eine kostenlose Version für 
ISDN -Karten von Storm, H ermstedt und 
anderen Herstellern, sowie zu Easy Trans- 


Grand Central Pro mit neuem Outfit und hervorragender Drag- 
and-drop-Unterstützung. Der ISDN-Dateitransfer ist nun auch 
zum ISDN Manager von 4-Sight möglich. 


fer Light, das etwa dem Sagem Planet ISDN 
Geoport Adapter (Spiga) oder den Planet- 
ISDN -Karten von Sagem beiliegt. 

Im Praxistest statten wir eineLeonardo- 
SL-Karte mit Easy Transfer Extra Light aus 
und übertragen damit Daten zu einer Pla- 
net/Easy-Transfer-Gegenstelle. Easy Trans- 
fer Extra Light benötigt dazu 155 Sekun- 
den. Easy Transfer Extra Light hat aber 
zwei Einschränkungen: Z wei-Kanal-Betrieb 
mit 128 Kbps funktioniert nur mit Planet- 
Gegenstallen, und die Extra-Light-Version 
kann leider nur Daten versenden. 

Der Datentransfer von zwei Easy-Trans- 
fer-Gegenstellen verläuft reibungslos. Wir 
setzen im Test Easy Transfer auf einer Leo- 
nardo-SL- und Planet-ISDN -Karteein. Die 
Software überträgt die 977-KB-Testdatei 
problemlos und schnell. 


Troja und Troja für Hermstedt 
VonTKR ausKid kommen Troja und Tro- 
ja für Hermstedt. Damit können ISDN - 
Adapter, auf denen Troja funktioniert, ei- 
ne Verbindung zueinander aufbauen. Der 
Clou ist jedoch Troja für H ermstedt. Die 
se Software funktioniert nur auf Herm- 
stedt-H ardware und er- 


m) Adreßbuch - 


=) laubt den D atentrans- 


fer mit ISDN -Adaptern 


Bearbeiten Löschen 
Adresse 


Eurotwist 
Leonardo Pro 


Brabanter Strasse 4, 8... 


transfile 


Einträge: 7 Freie Kanäle: 2 (0 Sprache) 
In ne 


Sprechen... Holen... 


von Sagem, Zyxel, La- 
sat, TKR und anderen. 

Troja setzt hierzu 
das X .75-Protokoll und 
dasZM odem-Protokoll 
ein. Die Geschwindig- 
keit, die sich mit zwei 
Leonardo-SL-Karten er- 
reichen läßt, ist gut. 
Mit zwei B-Kanälen, 


Senden... 


Nurnmer 


ner Gegenstelle einwählen und Daten abholen. 
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Der ISDN Manager von 4-Sight erlaubt bei entsprechender Hard- 
ware Sprach- und Datenverbindungen. Man kann sich auch auf ei- 


sprich 128 Kbps, lassen 
sich leider keine Daten 
übertragen. Im Cross- 
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test verwenden wir den ISDN -Adapter 
TKR Prolink und als Gegenstelle eine 
Leonardo SL. Nach einer längeren Initia- 
lisierung des ISDN -Adapters baut Troja 
problemlos eine Verbindung zur Gegen- 
stelle auf, dieTroja für H ermstedt benutzt. 
Der umgekehrte Weg scheint allerdings 
für Probleme zu sorgen, denn der mit 
Troja betriebene ISDN -Adapter von TKR 
meldet lautstark den Anruf, nimmt ihn 
aber nicht entgegen. 


Windows-Gegenstellen 


Lediglich drei Programmeim Testfeld kön- 
nen eine Verbindung mit einer Fritzcard 
von AVM aufbauen. 4-SightsISDN M ana- 
ger empfängt und sendet zwar via Euro- 
fileDaten an dieWindows-Geegenstelle, die 
Transfergeschwindigkait ist jedoch sehr ge- 
ring: Die WAV-Testdatei mit rund 150 KB 
benötigt 183 Sekunden. 

Easy Transfer von Sagem ist ebenfallsin 
der Lage, eine Verbindung zur Fritzcard 
aufzubauen, nachdem wir das Protokoll 
Teedisquette auf X .25-Basis (Blockmode, 
1024 Byte) einsetzen. Während der Emp- 
fang mitrund 22 Sekunden zügig ist, treten 
Schwierigkeiten beim Senden auf. Man 
kann zwar den Inhalt des Empfangsver- 
zeichnisses der Gegenstalle sehen, beim Ver- 
such, Daten zu senden, bricht dieGegen- 
stelle aber mit einem Timeout aufgrund 
mangelnder Aktivität von Easy Transfer ab. 
Den einzigen schnellen und vollständigen 
Datentransfer zu einer Fritz-Gegenstelle 
schafft Eurotwist. Diese Software tauscht 
die Testdatei mit einer Fritz-Gegenstelle 
klaglos in rund 22 Sekunden aus. 

Beim zweiten Test verbinden wir den 
ISDN M anager, Eurotwist und Easy Trans- 
fer mit einer ISDN -File-G egenstelle. ISDN - 
File (Info: TE Systems, Telefon 0 53 61/81 
55-10, Fax -99, Internet www.te-systems. 
de, Preisrund 200 M ark) ist eine Software, 
die auf sämtlichen CAPI-2.0-ISDN -Kar- 
ten funktioniert und Eurofile und Teledis- 
quette unterstützt. 

Der Verbindungsaufbau mitISDN M a- 
nager funktioniert problemlos, lediglich die 
Übertragungsrate mit rund sechs Kilobit 
pro Sekunde (kbps) scheint darauf hinzu- 
deuten, daß ISDN M anager kleine Block- 
größen verwendet. Besser können es Eu- 
rotwist und Easy Transfer. Eurotwist schafft 
rund 48, Easy Transfer sogar 60 Kbps. 

TKR kündigt für dieM acworld & Pub- 
lishing Expo in Düsseldorf mit Troja 2.0 
eine Eurofilefähige Version ihrer Daten- 
transfersoftware an. Auch Heermstedt will 
noch in diesem Jahr Eurofile für Grand 
Central Pro anbieten. Windows-Benutzer 


können derzeit mit Leonardo Pro nur via 
Leonardo da Windows Daten austauschen. 
Diese Software arbeitet mit allen ISDN - 
Karten, dieCAPI 2.0 verstehen. Wir konfi- 
gurieren eine Teles-K arte problemlos mit 
Leonardo daWindowsund können Daten 
zu Leonardo Pro und Grand Central Pro 
senden und von dort empfangen. 


Produktivität 


Grand Central Pro, ISDN M anager und 
Easy Transfer verfügen über ein hohes M aß 
an Produktivität. Grand Central Pro und 
Easy Transfer erlauben zeitversetztes Sen- 
den und Stapelverarbeitung. Der ISDN 
M anager ist nur in der N etzwerkversion 
damit ausgestattet. AlleProgramme bieten 
Senden via Droplets. Das sind kladneEmp- 
fängersymbole im Finder, auf dieman nur 
diezu sendenden Dateien zu ziehen braucht, 
ohnedie ISDN -Software zu bedienen. 

Außerdem sind dieseProgrammein der 
Lage, mehrere Verbindungen paralld zu be 
treiben und mit mehr als64 KbpsDaten zu 
empfangen und zu senden. Bam ISDN M a- 
nager liegt diemaximale Bandbreite- etwa 
in Verbindung mit einer Harmonix-ISDN - 
Karte - bei2 M bps. Kaineandere Anwen- 
dung schafft mit entsprechender H ardware 
eine derartige Bandbreite. Grand Central 
führt, wenn es um die Anzahl maximaler 
gleichzeitiger Verbindungen geht: Bestückt 
man einen Rechner mit 5 Leonardo-XL- 
Karten, stehen damit 20 gleichzeitige Sit- 
zungen zur Verfügung. 

Die Serverklasse teilen sich dennoch der 
ISDN M anager und Easy Transfer. Beide 
Programme erlauben Anwendern, Daten 
von einer Gegenstellezu empfangen, sich 
also auf einem Rechner einzuwählen und 
dort gezielt Daten aus einem Verzeichnis 
abzurufen. Bei Easy Transfer lassen sich so- 
gar Zugangszeiten, automatischer Rückruf 
und Benutzerrechtefür einzelneGegenstel- 


Test /ISDN-Datenaustausch 


EI + siont ıson Manager 


Knapp gewonnen ist auch gewonnen. Die 
Protokollvielfalt sichert dem ISDN Ma- 
nager den Sieg vor Sagems E asy Trans- 
fer. Der ISDN Manager bietet für den 
Highend-Bereich viele nützliche Funk- 
tionen - zu einem entsprechenden Preis. 
4-Sights Produktpflege - etwa die neu- 
en Plug-ins für die Kontextmenüs in 
Mac-OS 8 - ist darüber hinaus im M ac- 
ISDN-M arkt beispielhaft. 


len festlegen. Transfilelll besitzt zwar in der 
aktuellen Betaversion alle wichtigen Ser- 
verfunktionen, die man im Test aber noch 
nicht benutzen kann. 4-Sight liefert mit 
dem ISDN M anager darüber hinaus sechs 
Prepress-Extensions, die das Senden von 
Dateien aus Grafik- und Layoutprogram- 
men ermöglichen, sowieInternet-Software 
und Quickproof. Dies ist ein Whiteboard, 
das es erlaubt, über einelSDN -Verbindung 
gemeinsam Dokumente zu betrachten. 


Die neue Mittelklasse 


Grand Central Pro beinhaltet neben zu- 
sätzlichen Protokollen auch eineFülleneu- 
er Funktionen, dieman bei Leonardo Pro 
lange vermißt hat. Die Software erlaubt 
Kompression, zeitversetztes Senden und in- 
dividuelle Empfangsordner. Mit Grand 
Central kann man für jeden Empfänger ei- 
ne O ut-Box mit entsprechenden Einstel- 

lungen anlegen. H ier- 


Ge e€ÖOC°HÖöÖO ZZ ISDN Teledissqueette - 1 


Dzweit...v ) * @] 


(I mst 
[DI 1MBDateiText 

(I 4-Sight iSDN Assistant 
=] Apple Extras 

(I Clarisworks 4.0 Ordner 
(I Desktop Folder 

@& EasyTransfer 3.25 
(I EuroTwisT by OSITRON 


Sr] ' 


(senden) & EasyTransfer 3.25 
A met Gend) 
[D) mwtest 24.11 00-51-35 
> D Unbekannt 24.11 00-52-31 
[Löschen ]P||[D) Undekannt 24.11 00-58-13 
D Unbekannt 24.11 00-58-42 
(never Draner_ )p [D) Unbekannt 24.11 01-01-47 


zu zählt unter anderem 
«@]| das verwendete Proto- 
koll, die fixe oder dy- 
namische Bandbreite 
und die ISDN -Karte, 
sofern mehrere einge 
baut sind. Nach dem 


E mwtest2 


gleichen Prinzip funk- 
tionieren dieln-Boxen. 


M ehrfachrufnummer 


N Zudem lassen sich via 


genstelle zugreifen und Memos senden. 
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Mit Easy Transfer von Sagem kann man auf Verzeichnisse der Ge- 


(M SN ) oder Gegenstel- 
lennummer individud- 
leOrdner für den Da- 
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tenempfang festlegen. Benutzernamen und 
Paßwort fragt Grand Central Pro nur bei 
Gegenstellen mit dem ISDN M anager ab. 
Bei den Serverfunktionen vermißt man 
noch individuelleZugangszeiten und eine 
Rückruffunktion. Laut H ermstedt arbeitet 
man an entsprechenden Erweiterungen für 
künftige G rand-C entral-Pro-Versionen. 
Gut sind diezahlreichen Automatismen 
in Grand Central Pro. DieDrop-Boxen er- 
zeugen im Finder ein Programmsymbol, auf 
das man einezu versendendeD atd einfach 
per Drag-and-drop zieht. Ebenfalls gelun- 
gen ist die Stapelverarbeitung. Um mehre- 
reDokumente zu einem bestimmten oder 
sich wiederholenden Zeitpunkt an einen 
Empfänger zu senden, kann man Datum, 
Uhrzeit, Tdefontarif und Anzahl der Wie 
derholungen einstellen. Dank der Tarif- 
informationen ist es möglich, Grand Cen- 
tral dann anzuweisen, bestimmte Dateien 
etwa zum M ondscheintarif zu versenden. 
Die Software unterstützt darüber hin- 
aus M ac-OS 8 und Kontextmenüs. Klickt 
man zum Beispiel im Finder eine Datei mit 
gedrückter C ontrol-Taste an, erscheint im 
Kontextmenü der Befehl „Send via Grand 
Central...“. Benutzer von Quark X press 
und Viva Press können außerdem direkt 
aus ihrer Anwendung Daten an eineGe 
genstellesenden. Grand Central Pro kom- 
primiert die Daten im Hintergrund und 
schickt siean einen passenden Adressaten. 


Die 400-M ark-Klasse 


In der Klasse bis 400 M ark tummeln sich 
Transfile, Eurotwist und Troja. M itrund 
100 Mark ist Troja dabei die günstigste 
Software. Sie verfügt über ansprechende 
M enüs und Dialoge sowie Drag-and-drop. 
In Troja und Troja für H ermstedt lassen 
sich Empfänger anlegen und MSN ss verge- 
ben. Dadurch kann man Troja für Herm- 
stedt und Leonardo Pro parallel verwen- 
den. M ehr Funktionen gibt es aber im ko- 
stenlosen Troja für H ermstedt nicht. 
Einen Schönheitswettbewerb gewinnt 
Eurotwist im Gegensatz zu Troja oder 
Transfile sicher nicht. Die Software bietet 
abgesehen von ihrer Benutzeroberfläche 
dennoch genügend Funktionalität. Siebe- 
herrscht unter anderem Z ugangsschutz und 
zeitversetztes Senden, baut beim Übertra- 
gungsende automatisch die Verbindung ab, 
führt ein Sende und Empfangsjournal und 
beinhaltet ein Rufnummernbuch sowieein 
M enü für die Schnellwahl. Wir vermissen 
indes in der getesteten Version Drag-and- 
drop, Droplets und Komprimierung. 
Transfilelll von Storm/SCii gehört vom 
Funktionsumfang her zur Serverklasse. M it 


m| Test / ISDN-Datenaustausch 


N 
>> 
Mac | ISDN-Programme - Ausstattung und N Bewertung 
Produkt Easy Transfer 3.2.5 Eurotwist1.5.1 Grand Central Pro1.0 ISDN Manager 4.1.1 Transfilelll Beta4 Trojal.l 
Hersteller Sagem Ositron Hermstedt 4-Sight Storm/SCii TKR 
Preis rund 800 Mark rund 300 Mark rund 680 Mark rund 1400 Mark rund 400 Mark rund 100 Mark 
Testurteil Nach wie vor gut. Eurotwist ist der- Grand Central Pro ist Der ISDN Manager ist Transfile versprichtin Troja ist die gün- 
Easy Transfer bietet zeit dieersteWahl kinderleicht zu bedienen. eine Highend-L ösung, der Betaversion viel. stigste M öglichkeit, 
viele Funktionen, für plattformüber-- Wir wünschen uns je- diesogar zuLeonarddo Wenn diefinaleVer-- mit Hermstedt- 
aber noch zu we- greifenden ISDN- doch mehr Protokolle Pro und E urofile sion dies hält, wirdsie Karten Daten 
nig Protokolle Datenaustausch und Serverfunktionen kompatibel ist zum Verkaufsschlager auszutauschen 
Testwertung BBBBDL BBBuono BEBBDL BEBBED keine; Betaverin BALLUE 


KOMPATIBILITÄT 
S ystemanforderungen 


ISDN-Hardware 


ab 68020-Prozes- 
sor, ab System 7.1, 
4 MB freiesRAM 


Adapter mit 
Commtool-Box- 


ab 68000-Prozes- 
sor, ab System 7, 


Adapter mit 
Commtool-B ox- 


ab 68020-Prozes- 
sor, ab System 7.1, 
4. MB freies RAM 


ab 68040-Prozes- 
sor, ab System 7.1, 


Planet-ISDN-Karten, 
Spiga, Storm-Karten, 
Harmonix-Karten, Ost- 
Karten, et cetera 


ab Power Mac, 
ab System 7.5, 
4. MB freies RAM 


‚ Planet- 
ISDN-Karten, 
Adapter mit 
Commtool-B ox- 


ab 68030-Prozes- 
sor, ab System 7.5, 
3 MB freies RAM 


Lasat Unique 1280 mi, 
TKR-Adapter, Spiga, 
Speed Dragon, Zyxel- 
Adapter 


Maximale gleich- 
zeitige Sitzungen 


8 Sitzungen 
gleichzeitig 


jenach Anzahl der PCI- 


und N ubus-Schnittstellen 


15 Sitzungen 
gleichzeitig 


2 Sitzungen 
gleichzeitig 


Applescriptfähig 
PRODUKTIVITÄT 


Komprimierung 


SERVERFUNKTION 
Paßwortabfrage 


Teledisquette, E asy 
Transfer 


Leonardo Pro, Leonardo 
CAPI, ISDN Manager 


ISDN Manager, 
Eurofile, Leonardo Pro 


Leonardo Pro, 
Transfile 


AUSSTATTUNG 


Handbuch 


Prepress-E xtensions 


Viva Press, 
Quark X press 


Pagemaker, Acrobat, 
Freehand, Illustrator, 


Photoshop, Quark X press 


nein 


Info: Sagem/Prisma Express %& 01 80/53 45 9-90 ® -99 Kwww.sagem.de Ositron & 02 41/9 46 98-0 ® -110 & www.ositron.com 4-Sight & 01 80/5 24-51 36 
-51 37 & www.4sight.com Hermstedt %& 06 21/76 50-200 ® -333 &www.hermstedt.com TKR %04 31/30 17-300 ® -400 &www.tkr.de Storm & 0 91 23/ 
97180 © 833 43 K www.storm.de 


knapp 400 M ark wird die Softwarejedoch 


Fazit 


ein Sonderangebot - vorausgesetzt, sie ar- 


beitet in der finalen Version stabil und zu- 
verlässig. Laut Storm soll die endgültige 
Version Anfang Oktober verfügbar sein 
und mit einem deutschsprachigen H and- 


buch ausgeliefert werden. 
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Leider nicht perfekt. Einen klaren Testsie- 
ger gibt esnicht. Der ISDN M anager kann 
zwar zu fast jeder Gegenstelleeine Verbin- 
dung aufbauen, der Einzelplatzversion fehlt 


Central Pro vermißt man Serverfunktio- 
nen und Protokollvieffalt. Easy Transfer ist 


jedoch zeitversetztes Senden. Bei Grand 
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ebenfalls nicht perfekt. Um Testsieger zu 
werden, muß die Software, abgesehen von 
fehlenden Prepress-Extensions, Leonardo 
Pro oder FTP unterstützen. 


Martin Stein 


PDF als Grundlage fur 
CD-Authoring 


Kataloge, J ahresverzeichnisse, 
Dokumentationen - wer solche 
Publikationen medien- 
gerecht auf CD-ROM bringen 
will, hat mit Acrobats PDF 
ein plattformübergreifendes 


Dateiformat zur Hand 


Inhalt 
Grundlagen ..... S. 146 


PDF für CD-ROM editieren ..... S. 148 


CD-ROM-Produktion...... 5.150 
Produktionshilfen...... 5.150 


PDF Design Xtension ..... 5.152 
xTools One..... 5.152 


ie Vorteile liegen auf der H and: 

Plattformübergreifend und sy- 

stemunabhängig lassen sich via 

PDF auch bereits publizierte 
Daten ohne großen Aufwand für dieCD- 
ROM -Produktion aufbereiten. M ittelsAc- 
robat-Plug-ins wie zum Beispiel der PDF 
Design X tension oder xToolsOneist sein 
Kinderspiel, Hyperlinks und Bookmarks 
anzulegen. Dieser Beitrag behandelt zu- 
nächst diegrundsätzlichen Fragen, diesich 
bei der Produktion ainer CD-ROM auf Ac- 
robat-Basis und der vorangehenden Lay- 
out-Erstellung in Q uark X press ergeben. 
Anschließend stellen sich dieoben erwähn- 
ten Plug-ins für Acrobat Exchange und 
Quark X press dem Test. 

Acrobat bietet alleFunktionen, diefür 
das N avigieren in einem elektronischem 
M edium wie der CD-ROM nötigt sind. 
N eben der M öglichkeit, Querverweise (H y- 


146 


perlinks) und Lesezeichen in Indexform 
(Bookmarks) anzulegen, verfügt Acrobat 
auch über eine Volltextsuche und eine neu- 
trale N avigationsoberfläche. M ovies, also 
Animationen oder Videosequenzen, lassen 
sich ebenso einbinden wie Sounds und 
URL-Verknüpfungen. Das macht Acrobat 
zu einem guten Werkzeug für die Produk- 
tion von technischen Dokumentationen, In- 
dexdokumenten wie] ahresausgaben von 
Zeitschriften und M agazinen oder N ach- 
schlagewerken und informationsorientier- 
ten, elektronischen Dokumenten. 

Wer jedoch eine M ultimedia-Anwen- 
dung a la M acromind Director erwartet, 
wird mit Acrobat nur wenig Freude haben. 
Während M acromind Director und ande 
re Autorensysteme Objekte seitenunab- 
hängig handhaben können, was letztlich 
auch den hohen Aufwand einer solchen 
Produktion ausmacht, ist Acrobat grund- 
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sätzlich seitenorientiert. Das heißt, Grund- 
lage für jede interaktive Aktion ist ein Ele 
ment, plaziert auf einer Seite 


Grundlagen 


H at man sich für eineAcrobat-Produktion 
entschieden, sind vor Produktionsbeginn ei- 
nigegrundsätzlichePunktezu beachten, da 
sich jeder Unterlassungsfehler in späteren 
Produktionsphasen bitter rächen kann. Be 
reits am Anfang der Planungsphase sollte 
das Problem der Bildschirmdarstallung dis- 
kutiert werden. Die 1:1-Umsetzung von 
Satzdateien in Din-A4-H ochformat for- 
dert vom N utzer der CD-ROM -Publika- 
tion ein stetiges Auf- und Abscrollen über 
die Seite. VieleEndanwender lehnen dies 
jedoch intuitiv ab. Besser, wenn auch mit 
mehr Aufwand verbunden, ist ein kom- 


Ef Macwelt-Index 96.pdf E 


Die Macwelt auf CD 


Mb] _D seite 1 vonı | Q 1008 | D 128x 129 mm | E] 


Haufenweise Links und eine Volltextsuche bie- 
tet der auf PDF-Basis erzeugte J ahresindex 
der 1996 erschienenen M acwelt-Ausgaben. 


pletter Neuumbruch eines Dokuments in 
ein bildschirmgerechtes Q uerformat. Eine 
nachträgliche Umarbeitung kommt aller- 
dings einem kompletten N euaufbau des 
Dokuments gleich. Selbst bei Publikationen, 
die einen N euumbruch in ein Querformat 
nicht zulassen, wie zum Beispiel Index- 
CDsvon Zaitschriften, empfiehlt essich, zu- 
mindest eine Art „Hauptmenü“ als Start 
für eineRecherche im bildschirmfüllenden 
Querformat aufzusetzen, um das G esamt- 
erscheinungsbild für den Endanwender an- 
genehmer zu gestalten. 


Funktionsseiten 
Esist generell empfehlenswert, die Struktur 
einer PDF-CD-ROM mit Funktionsseiten 
auszustatten, die die N avigationselemente 
des Acrobat Reader ergänzen. Das hilft 
denjenigen N utzern, die mit der Reader- 
O berflächenicht viel anfangen können und 
dadurch schnell die Lust an der Anwen- 
dung verlieren. M it einer Startseite und &i- 
nem H auptmenü kann man dies umgehen 
und Anwender langsam an die Acrobat- 
Funktionen (etwa über Buttons) gewöhnen. 
Auch H ilfetexte oder Anmerkungen 
zum Dokument, etwa ein Vorwort oder 
eine Einleitung, kann man im G esamtdo- 
kument unterbringen. Durch diese zusätz- 
lichen „Serviceseiten“ stellt sich das PDF- 
Dokument freundlicher und strukturierter 
dar. Wie bei jedem strukturierten Doku- 
ment empfiehlt es sich auch hier, ein eige- 
nes Design aufzusetzen. 


Aufbau des Dokuments 

Den unter dem N amen Acrobat versam- 
melten Programmen fehlen ausgereifte, ge- 
eignete Layoutfunktionen. Die Gestaltung 
der Dokumente sollte daher am besten 
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wie bei einer Druckproduktion mit einem 
Layoutprogramm erfolgen. Neben Adobe 
Pagemaker, das Funktionen zur PDF-Er- 
stellung integriert hat, kommen Program- 
me wie Vivapress oder X pressin Frage. Für 
alle, die umfangreiche technische Doku- 
mentationen erstellen müssen, ist Adobe 
Framemaker eine Alternative. 

Das spätere Dokument soll auf jeder Sei- 
te je einen Button beziehungsweise jeeine 
Schaltfläche für dieFunktionen „Suchen“, 
„Hilfe“, „Hauptmenü“ und „Ende“ bein- 
halten. Diese Schaltflächen kann man be- 
reits auf den M uster- beziehungsweise Vor- 
gabeseiten anlegen, ebenso diePaginierung 
sowie weitere statische Elemente. Nach 
Ausgabe des fertig layouteten Dokuments 
als Postscript-Daatei und anschließendem 
Distillen via Acrobat-Distiller ist das „Roh- 
PDF“ fertig. Dabei sollte man in den Vor- 
einstellungen des Distillers berücksichtigen, 
daß Abbildungen einer CD-ROM -Produk- 
tion nur Bildschirmauflösung benötigen. 


PDF für CD-ROM 
editieren 
Wer nun das Roh-PDF in Acrobat Ex- 
change interaktiv gestalten und H yperlinks 
und Bookmarks einfügen möchte, steht ge- 
rade bei umfangreichen Dokumenten vor 
einer langwierigen, langweiligen und damit 
fehlerträchtigen Aufgabe. Exchange bietet 
von H aus aus wenig A utomatismen, was 
die Interaktivierung zur H andarbeit macht. 
Die Interaktivierung per H and, das heißt 
ohneZ usatz-Plug-in, ist bei kleineren PDF- 
Dateien sicherlich machbar, beinhaltet aber 
eine M enge Fehlerquellen. Ein beliebter 
Fehler ist es, wenn der Anwender übersieht, 
daß ein neuer Link - soll er unsichtbar sein 
- mit einem Rahmen versehen werden 


ER PDF Design Xtension 


Vorzüge automatische, intelligente Her- 
stellung von Bookmarks und Hyperlinks 
via Stilvorlagen in Xpress, schnell, gute 
Zusammenarbeit mit Acrobat Distiller 
Nachteile nicht alleAcrobat-L ink-Funk- 
tionen wurden übernommen 
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muß, oder daß bei dem Wechsel auf eine 
andere Seitenicht „FitPage“ sondern „Fit 
Height“ oder ähnliches angewählt wird. Bei 
der automatischen Erstellung von Links 
und Booksmarks kann man bei den beiden 
später in diesem Artikel besprochenen 
Tools PDF Design Xtension und xTools 
One diese Fehler, sollten sie einmal auftre- 
ten, leicht wieder korrigieren. 


Page-Actions für Fortgeschrittene 
Exchange ermöglicht die einfache Ver- 
knüpfung von Befehlen und Aktionen mit 
einer Seite. So kann zum Beispiel beim Auf- 
rufen einer Seiteein Ton erklingen oder au- 
tomatisch ein eingebundener Film starten. 
O der beim Schließen einer ausgefüllten For- 
mularseite wird automatisch der Druck- 
dialog aufgerufen. Die Page-A ctions sind 
aber mit Vorsicht zu genießen, da einige 
Aktionen zwar auf der M acintosh-Seite 
reibungslos laufen - auf der Windows-Sei- 
tejedoch erhebliche Probleme meist beim 
Seitenaufbau bereiten. 


PDF-Buttons, Volltextsuche, Doku- 
mentschutz 


PDF-Layouter können mit Acrobat Ex- 
change 3.0 Buttons, Checkboxen und For- 
mulare einbinden. Jede dieser Funktionen 
läßt sich aber nur seitenorientiert anwen- 
den. Das bedeutet, daß man jede Definition 
für jeden einzalnen Button, jede Checkbox 
und jedes Formular jeweils neu anlegen 
muß. Das ist sehr umständlich, zumal sich 
die Definitionen nicht kopieren lassen. 
Auch für diese Funktion ist wieder einmal 
ein findiger Plug-in-H ersteller aufgerufen, 
eine passende Lösung zu programmieren. 
Wer die Funktionen dennoch nutzen möch- 
te, sollte dies mit Bedacht tun. 

Zu einem richtigen Recherchewerkzeug 
gehört auch eine vernünftige Volltextsuche, 
um dem Anwender den direkten Zugriff 
auf die zur Verfügung gestellten Doku- 
mente zu ermöglichen. M it Acrobat Cata- 
log, dem Indexwerkzeug der Acrobat-Fa- 
milie, kann man den Index und die dazu- 
gehörigen Dateien relativ einfach erstellen. 

N achdem nun alleGrundstrukturen für 
einePDF-CD-ROM -Produktion angelegt 
sind, gilt es, das PDF so weit vor unerlaub- 
tem Zugriff zu schützen, daß sich der Inhalt 
nicht verfremden läßt. Unter dem M enü- 
punkt „Sichern unter...“ bietet die (aller- 
dings von Experten zu umgehende) Sicher- 
heitsfunktion die M öglichkeit, PDFs nur 
noch mit Paßwort zu öffnen. 

Unter dem gleichen M enüpunkt findet 
sich auch die „O ptimieren“-Funktion. M it 
Hilfe dieser Funktion versieht Acrobat jede 


einzelne Seite mit einem kleinen Header, der 
& möglich macht, einzelne Seiten via Inter- 
net zu betrachten. Doch auch für dieCD- 
ROM -Produktion ist das O ptimieren hilf- 
reich - zumindest bei der Geschwindigkeit. 


CD-ROM -Produktion 


Das PDF ist interaktiviert, Bookmarks und 
Linkssind korrekt, das O utfit des Gesamt- 
dokuments stimmt. Wenn der ambitionier- 
te PDF-CD-ROM -Produzent nun denkt, 
daß er nur noch dineHybrid-CD-R alsM a- 
ster-CD für das Preßwerk herstellen muß, 
hat er dieRechnung ohne Adobe und die 
lieben Endanwender gemacht. 

Erste Voraussetzung für eineanwender- 
freundlicheCD ist dierichtigeInstall-R ou- 
tine. Leider kann man nicht davon ausge- 
hen, daß jeder N utzer der CD-ROM beraits 
über eine Version 3.0 des Acrobat Reader 
und über Acrobat Search verfügt. Daher 
muß auf der CD-ROM auch die Installa- 
tionssoftware für den kostenlosen Reader 
(bei Volltextindizierung auch mit Acrobat 
Search) vorhanden sein. 

DasDateiformat von PDF ist zwar platt- 
formübergreifend, nicht aber die ausfüh- 
renden Programme, daher kommt man 
schnell auf drei verschiedene Softwarever- 
sionen: änefür Windows 3.x (16 Bit), eine 
Version für Windows 95 und WindowsNT 
(32 Bit) und eine Version für den Apple 
M acintosh (PPC und 68K in einer Fat-Bi- 
nary-Installation). Diese Software kann 
man bequem aus dem erworbenen Abobe- 
Kit entnehmen, oder man bezieht die ak- 
tuellen Versionen über das Internet, wenn 
man auf N ummer Sicher gehen möchte. 

Wer mit mehreren verknüpften PDF- 
Dateien arbeitet, sollte auf alle Fälledieje- 
weiligen Installer modifizieren, was heißt, 
daß man die jeweilige Initialisierungsdatei 
des Installers per H and für jede Plattform 
umändern muß. Dasist kein einfaches Un- 
terfangen, für einen geübten Postscript-An- 
wender jedoch kein großes Problem. Eine 
Anleitung liegt dem Installer bei oder läßt 
sich über Adobes Web-Seite herunterladen. 


Master-Test 

Im optimalen Fall enthält das auf CD- 
ROM zu brennende Volume nun zwei 
Ordner: einen mit den PDF-Daten und di- 
nen Ordner mit den Installationsdateien. 
Vor dem Erstellen der M aster-CD im Hy- 
brid-Format ist es wichtig, daß die Datei- 
namen nach DO S-Konventionen angelegt 
sind, das haißt, acht Zeichen vor dem Punkt 
und drei Zeichen nach dem Punkt. Ist dies 
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nicht der Fall, kürzen Anwendungen wie 
dieCD-BrennsoftwareToast 3.5 die D atei- 
namen erbarmungslos auf diese Konven- 
tion zusammen. Das wiederum hat zur Fol- 
ge, daß zum Beispiel der Search-Index nicht 
auffindbar und die gesamte CD-Produk- 
tion unbrauchbar ist. 

Jede M aster-CD sollte man plattform- 
übergreifend testen. Auch der Installer kann 
durchaus einen Fehler haben. So stelltesich 
heraus, daß die Installationssoftware, die 
Adobe im April dieses Jahres über seinen 
Web-Server verbreitete, unter Windows 3.1 
unbrauchbar war. Wer daher sichergehen 
möchte, erstellt am besten eine Betaversion 
und übergibt siean den Kunden, damit die 
ser die CD-ROM auf seinen eigenen Sy- 
stemen testen kann. 


Produktionshilfen 


Wie erwähnt bietet Exchange von Haus 
aus nur wenige A utomatismen zum Erstel- 
len von Links und Bookmarks und für de 
ren Pflege. Hier helfen Plug-ins und X ten- 


sionswiexToolsO nevon xM an-Software. 
M it xTools One können Anwender Links 
und Bookmarks zumindest halbwegs auto- 
matisiert erstellen. Wer bereits in Quark 
X press, also vor dem Distillen, Links und 
Bookmarks etwa anhand von Stilvorlagen 
erstellen möchte, solltesich der PDF Design 
Xtension von Techno Design bedienen. 


PDF Design Xtension 1.1 


Es erscheint nur logisch, daß vorausschau- 
endeAnwender bereits beim Umbruch be 
ziehungsweiseL ayout aines Dokumentsan 
die später zu integrierenden Funktionen 
und Strukturierungsoptionen denken. An- 
wender von Pagemaker 6.5 - verwöhnt von 
der Integrationsfähigkeit der Adobe-Pro- 
duktkette- werden dieseX tension nur mit 
einem müden Lächeln quittieren, X press- 
Anwender jedoch erhalten mit der PDPFDe 
sign X tension ein wichtiges Werkzeug für 
ihre PDF-Produktion, das uns durch einfa- 
che H andhabung beeindruckt. 

Die PDF Design X ttension beschränkt 
sich in der getesteten Version nur auf die 
Generierung und Erstellung von Book- 

marks, die Anlage der 
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druck komplette PDF- 
Dokumente erzeugt. 


Zuvor muß man der X tension über das 
Präferenzen-M enü den „H.otfolder“ (den 
Eingangsordner) des Acrobat Distiller 
mitteilen. Ebenfalls vorher stellt man die 
Distiller-Präferenzen der Xtension nach 
Wunsch ein und definiert das Papierformat 
in X press (also Druckertreiberanwahl, For- 
mat, und so weiter). Ist dies einmal gesche- 
hen, werden ohne erneute Einstellungs- 
arbeit automatisch PDF-Dateien erzeugt. 
Bei Überarbeitungen, wie sie ohnehin bei 
den meisten CD-ROM -Projekten nötig 
sind, ruft man einfach das gesicherte Pro- 
jekt neu auf und kann sicher sein, daß alle 
Einstellungen stimmen. 


Bookmark-Generierung 

Simpler geht es wirklich nicht: DiePDF De 
sign X tension nutzt einfach die vorliegen- 
den Stilvorlagen von X press als Grundlage 
für dieBookmark-Generierung. AlleK.api- 
telüberschriften beispielsweise werden so 
durch die einfache Anwahl der Stilvorlage 
„Kapitelüberschrift“ in einem Schritt zum 
Bookmark. Ausgebuffte Anwender arbei- 
ten auch mit weiteren M erkmalen wie Far- 
ben, Typoart oder Typo-M odifikation 
(„fett“, „unterstrichen“, et cetera). 

Durch das Selektieren des Bookmarks 
und dieAnwahl der Bookmark-Paletten- 
funktion „Eigenschaften“ legt man schon 
im X press-Dokument eine Bookmark- 
Eigenschaft wie „Seitenansicht“, „Öffne 
URL“, „ÖffneDatei” oder „Gehezu Sei- 
te" fest. Auch das Löschen oder zusätzliche 
Einbringen von Bookmarks bietet diese Pa- 
lette an. Schade ist, daß man beim Gene 
rieren der Bookmarks generell nur aineEin- 
ordnungsebene angeben kann. Auch das 
nachträgliche Einsortieren von Bookmarks 
in verschiedene Ebenen ist in der vorliegen- 
den Version nicht möglich. 


Artikelfunktion und Hyperlinks 


Einfach und effektiv ist das Anlegen der 
Artikelfunktion. Eine in X press ausge- 
wählte Textbox wird durch Anklicken ei- 
nes „+" in die Artikelpalette aufgenom- 
men. Automatisch erscheint ein O ptions- 
fenster, in dem man angibt, ob dieTextbox 
separat oder in der X press-Textverkettung 
als Artikelfluß aufgenommen werden soll. 
M it der Artikelpalettekann der PDF-Autor 
auch die Informationen über den jeweiligen 
Artikel-Link ändern oder von einem Arti- 
ke zum nächsten springen. 

Auch dieLink-Funktion ist mehr alsein- 
fach zu bedienen. H at man eine Text- oder 
Grafikbox ausgewählt, klickt man auf das 
Keettensymbol in der „M ini“-Link-Palette. 
Darauf öffnet sich ein O ptionsfenster, das 
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G Annotations 


wender, der seineLayouts 


Item 1 of 282 Page itern number : 1 


Information Created 


On page 
No information n/a 
No information n/a 


Link 


ohnehin mit Stilvorlagen 
strukturiert, wird wenig 
Problememit der PDFDe 
sign X tension haben. 


xTools One 1.1 


Wer diePDF Design X ten- 
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sion bereitskonsequent für 


xTools One visualisiert Links nicht nur in einer Checkliste, wo 
sie sich bearbeiten lassen, sondern auch direkt auf der Seite. 


die meisten aus Acrobat bekannten Link- 
Funktionen anbietet. Das automatische Ab- 
arbeiten von mehreren Links über X press- 
Stilvorlage oder anwendereigene Definition 
ist ebenfalls möglich. Das O ptionsfenster 
läßt keine Wünsche offen, die Acrobat- 
Funktionen werden hier gut vorbereitet und 
anschließend verläßlich ausgeführt. 


PDF Design Xtension 


Die PDF Design X tension besticht durch 
ihreeinfach Handhabung. DieX tension ist 
in jeder Hinsicht praxisorientiert, beispiels- 
weise werden als Vorberäitung für Defini- 
tionen alle X press-D ateiinformationen in 
eine separate Datei geschrieben. Jeder, der 
Acrobat und X press einigermaßen kennt, 
wird sich innerhalb weniger M inuten ein- 
arbeiten können, da auch die mitgelieferte 
H ilfsdatei dieFunktionen sehr anschaulich 
und vor allem einfach darstellt. 

Besonders Crossmedia-Publisher, die 
CD-ROM s oder Informationssysteme er- 
stellen und als Grundlage eine oder mehrere 
X press-D ateien zur Verfügung haben, wer- 
den für diese X tension sehr dankbar sein. 
Stark strukturierte Dokumente wie Kata- 
logsysteme, die in das PDF-Format umge- 
setzt werden sollen, werden mit diesem 
Tool sehr gut vorbereitet. Der geübte An- 


MM] xTools One 


Vorzüge produktivitätssteigernd, op- 
timiert das Link-M anagement in Acro- 
bat Exchange, verbessert dieBookmark- 
und Hyperlink-Funktionen von Acrobat, 
Übersicht über Modifikationen 
Nachteile Systemkonflikte mit anderen 
Plug-ins, einige Funktionen wenig prak- 
tisch umgesetzt 
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die Seitenproduktion ein- 
setzt, kann sich eineM en- 
ge Arbeit sparen. Was ist 
jedoch, wenn die Seiten in verschiedenen 
Programmen hergestellt wurden und damit 
eine Vorbereitung fast unmöglich ist? In 
einem solchen Fall helfen Produktivitäts- 
Plug-insfür Adobe Acrobat wie diexTools 
O.neder Firma X man Software weiter. 

Die englischsprachige Sammlung von 
zehn Plug-ins für Exchange erleichtert die 
Generierung und Pflege von Bookmarks 
und Links, weitere Funktionen unterstüt- 
zen die Arbeit desPDF-Produzenten. 


Bookmarks und Links 


Das beste Stück von xTools One ist das 
Plug-in xM ake Bookmarks. Durch An- 
wählen von Text und anschließendem An- 
klicken desxM ake-Bookmarks-Icons wird 
ein Bookmark in die Bookmark-Liste ge- 
schrieben. Diese läßt sich bequem in hier- 
archische Ebenen einteilen, indem man die 
erzeugten Bookmarks einfach im Book- 
mark-Fenster verschiebt. Der Clou dieses 
Plug-ins ist jedoch, daß man im Präfe 
renzen-M enü die Eigenschaften der Book- 
marks einstellen kann. M an erspart sich auf 
diese Weise eine M enge Arbeit, da man 
nicht für jedes einzelne Bookmark dieEi- 
genschaften definieren muß. 

Kaum schlechter in Form zeigt sich das 
Plug-in xAnnotation Window, das den zur 
Zeit besten Annotation-Editor (Annota- 
tion: Links, H yperlinks) für Acrobat dar- 
stellt. So lassen sich bequem alle Q uerver- 
bindungen in einem Fenster aufführen und 
nachträglich ändern. Auch die verbunde- 
nen Aktionen wie „Öffne Datei“ oder 
„Öffne URL“ dürfen modifiziert werden. 
Über Vor- und Zurück-Buttons navigiert 
man zwischen den einzdnen Links. 

M odifizierungen der Q uerverbindungen 
notiert sich dabei das Plug-in xDatelt. Je 
deAnnotation wird mit einem Zeitstem- 
pel versehen, um bei späteren Änderungen 
das M odifizierungsdatum ablesen zu kön- 
nen. Die leidige Frage in der PDF-Produk- 
tion „Habe ich das jetzt schon geändert 
oder nicht?“ wird damit schneller geklärt 
sein. H ypertext-Links erstalltxM akeLinks 
aus einem vorher markierten Text, wobei 


wie bei den Bookmarks Eigenschaften be- 
ziehungsweise Aktionen über die Preferen- 
ces voreingestellt werden. 


Eselsohren und Textmarker 


Was im Amerikanischen „Hundeohr“ 
heißt, nennt sich bei uns „Eselsohr“. Das 
Plug-in xDog Ear stallt eine praktischeAr- 
beitshilfe dar, mit der man eine Seite mar- 
kiert. Nach Anwendung der xDog-Ear- 
Funktion erscheint oben rechts auf der Sei- 
te wirklich ein kleines Eselsohr. xFootnote 
hingegen generiert eineFußmarke für das 
jeweilige PDF. Bei unseren Tests dauert die 
Erzeugung recht lange, und ein Abbruch 
der Funktion ist nicht möglich. 

Mit xM arker steht auch ain Textmarker 
für PDF-Dateien bereit. Der Anwender er- 
hält einen Stift, mit dem er frei im Doku- 
ment „malen“ kann. Dasist nett, aber doch 
selten zu gebrauchen. Eine Vereinfachung 
der in Exchange vorhandenen Text- und 
Grafikselektion stellt das Plug-in xSelect 
dar, das eine rechteckige Auswahl aufzie- 
hen kann. Eswird ergänzt durch xPrint Se- 
lection, mit dem Bereiche für den Druck 
oder Export ausgewählt werden. 


Einfach und logisch 

xToolsO ne, dessen herausragenden Funk- 
tionen die Anlage von Bookmarks und 
Links sind, ist einfach und logisch zu be 
dienen. Etwas umständlich ist die Einstel- 
lung der Einzelpräferenzen, da sich dieseje 
weilsim „About“-M enü verstecken. Hier 
wäre ein einziges Präferenzen-Fenster bes- 
ser geeignet. Die Werkzeugsammlung ver- 
meidet oder beseitigt viele Ärgernisse bei 
der Interaktivierung von PDF-Dateien. 


Fazit 


Als PDF-Produzent kommt man ohne 
Tools wie die bereits im Artikel „Acrobat 
für dieDruckproduktion“ (M acwelt 9/97, 
Seite 102) besprochenen und die zwei in 
dieser Folge getesteten Plug-ins zur Pro- 
duktionsunterstützung leider nicht aus. 
Acrobat 3.0 bietet zwar eineM enge von 
neuen Funktionen, eine automatische Ab- 
arbeitung innerhalb von Acrobat ist aber 
nur über zusätzliche Plug-ins möglich. 
Wahrscheinlich ist dies im Rahmen der 
Plattformunabhängigkeit unabdingbar, da 
Adobe mit Acrobat auch immer den klein- 
sten gemeinsamen N enner aller unterstütz- 
ten Betriebssysteme treffen muß. So ist der 
PDF-Produzent auf Drittanbieter angewie- 
sen und darf fleißig Plug-ins dazukaufen. 
Bernd Zipper/ms 


Texte setzen mit 
Freehand 


Eine der besonderen Stärken von Freehand 7.0 sind die Textfunktionen., Sie bieten Details, die 
man in anderen Grafikprogrammen vergeblich sucht und lassen manchen Layoutklassiker bei 


einzelnen Funktionen alt aussehen 


ext Stey 
eg Ü 06 urnerisch ausrichten 
ud oll der Text auf einer farbigen Fläche 
N (\) oder von einer Kontur eingerahmt 
7) I E en iredus olne zusstzliche Hema 
öglich. Den bereits existierenden Tex : 
0 SII-JENGI ahmen kann man mit einer Fläche oder 1: 
WEREHIAES Kontur verschen. Genau wie bei Objekten 
Textausrichtung: ist man einen Textrahmen eine Farbe ar 
= | . 
nderen Varianten verwendet. Siekönnen | Num. ausrichten: 
[ ‚ern Textrahmen eire Kontur vergeben 
% \ Ba ndem Sie im Str; Inspektor Ei ge 5 |] 
\ ünschten Attribv wählen. Achtun BE] 
y Pfad einbler ven tder Text selbs \ 
9, a rn Form- mit on :5 |] 
’ ns i hi is 5 
Osa n? Links: ins | _ el 
r u n te Rechts: hand 7.0 Rahmen anzeigen 


leicht herzustel- 
len. M an aktiviert 


Rundsatz ist in Freehand leicht 
zu erstellen. Die Ausrichtung der 
Schrift legt man im Inspektor 
fest, dort bestimmt man auch, 
ob Füllung und Kontur des Text- 
pfades zu sehen sein sollen. 


te bestehen nicht nur aus Fließ- 

text. Optische H ervorhebungen 

durch farbige Flächen, R undsatz 

oder Text an einer Linielockern 

ein Layout auf. Auch ausgewogene Spalten 
und sauber gesetzte Tabellen gehören zum 
guten Ton. Freehand 7.0 bietet für diese 
Aufgaben eine gut gefüllte Werkzeugkiste. 


Text im Rahmen 

Soll ein Text auf einer farbigen Fläche ste 
hen oder von einer Kontur eingerahmt sein, 
ist das ohne zusätzliche Elemente möglich. 
Freehand erstellt für jeden Text einen Text- 
rahmen, dem man eine Füllung oder eine 
Kontur zuweisen kann. Dazu bemüht man 
bei aktiviertem Textrahmen die Inspektor- 
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Paletten für Füllung und Linie oder zieht 
per Drag-and-drop eine Farbe aus der Farb- 
palette. Als Zielort wählt man einefreieFlä- 
che innerhalb desRahmens oder dieKon- 
tur. Läßt man die Farbe über dem Text los, 
färbt er sich. Dies passiert auch, wenn der 
Text mit dem Textwerkzeug aktiviert ist. 
Will man dieK.ontur und Füllung des Rah- 
mens sehen, muß die O ption „Rahmen an- 
zeigen“ im O bjekt-Inspektor markiert sein. 

Wenn man nicht möchte, daß der Text 
über die volle Breite und Höhe des Text- 
rahmens läuft, läßt sich im Inspektor mit 
Hilfe der Funktion „N um. ausrichten“ ein 
Abstand zwischen Text und Rahmen zu 
allen vier Seiten individuell bestimmen. 
Hat man den Text als Blocksatz forma- 
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den Text und das Ob- 
jekt und Verknüpft beide 
mit dem Befehl „Textflu 


Für einen Text im Rahmen 
lassen sich die Abstände zu 
allen Seiten individuell fest- 
legen. Auch jedes geschlos- 
sene grafische Objekt kann 
als Textcontainer dienen. 


tiert, wird dierechte Kante optisch schöner, 
wenn man im Text-Inspektor diehängende 
Zeichensetzung markiert. 

Beim Formsatz steht der Text nicht in di- 
nem rechteckigen Textrahmen, sondern in 
einem beliebig geformten grafischen O b- 
jekt. Um den Text in die Form zu bekom- 
men, aktiviert man Text und O bjekt und 
ruft den Text mit dem Befehl „Textfluß im 
Pfad“ imM enü „Text“ auf. Wendet man 
den Befehl auf ein Objekt an, läßt sich der 
Text direkt hineinschreiben. 


Spalten anpassen 

Mit der Spaltenanpassung des Text-In- 
spektors ist esmöglich, mehrere Spalten auf 
die gleiche Höhe zu bringen - vorausge- 


setzt, die Zeilenzahl ist gerade. Die erste 
Variante arbeitet mit dem Befehl „Abglei- 
chen“ . Schriftgröße und Z eilenabstand blei- 
ben dabei unverändert. Wählt man zusätz- 
lich den Befehl „Abstand ändern“, wird der 
Zeilenabstand so vergrößert, daß der Text 
dieSpaltenhöhe desTextrahmensfüllt. Ver- 
wendet man den Befehl „Abstand ändern“ 
ohnedieFunktion „Abgleichen“, verändert 
sich nur der Zeilenabstand der nicht gefüll- 
ten Spalte. M it dem Prozentwert bai „Gren- 
ze“ legt man fest, ab welchem Füllungsgrad 
eine Spalte verändert wird. 

Zusätzlich zum Zeilenabstand läßt sich 
auch die Schriftgröße an den Textrahmen 
anpassen. So kann man eine bestimmte 
Menge Text, diein einem Textrahmen mit 
vorgegebenen A usmaßen unterzubringen 
ist, schnell einpassen. Bei „Anpassung“ 
trägt man unter „Min“ und „Max“ die 
Grenzwerte ein, biszu denen Freehand die 
Schriftgröße skalieren darf. Oder man 
nimmt beim M inimum einen sehr kleinen 
und beim M aximum einen sehr großen 
Wert und überläßt Freehand dasRechnen. 


Vertikaler Tabellensatz 


Eine überaus nützliche Funktion ist der 
Umbruchtabulator von Freehand 7.0. Da- 
mit läßt sich bequem eine Tabelleerstellen, 
deren einzelne Einträge unterschiedliche 
Zeilenzahlen aufweisen. Freehand ist damit 
das einzige DT P-Programm, das den verti- 
kalen Tabellensatz beherrscht. 

Zu Beginn und am Ende jeder Spalte 
muß ein Umbruchtabulator stehen, außer 
links und rechts am Textrahmen. M it der 


Wissen / Text mit Freehand 7.0 


Texteingabe beginnt man in der ersten Spal- 
te Ist der Text an seinem Platz, drückt man 
zweimal die Tabulatortaste, und der Text- 
cursor steht am Anfang der zweiten Spalte. 
Den Eintrag in der letzten Spalte schließt 
man mit der Zeilenschaltung ab, und der 
Textcursor wandert wieder in dieersteSpal- 
te. Seine Position richtet sich dabei auto- 
matisch nach dem längsten Text. 


Rundsatz 


Beim Rundsatz hängt Freehand aufgrund 
der komfortablen Bedienung alleKonkur- 
renten ab. Das Prinzip, den Text an den 
Kreiszu bekommen, ist das gleiche wie bai 
jeder Verknüpfung von Text mit einem 
Pfad. M an markiert den Text und den Pfad 
mit gedrückter Umschalttaste und ruft dann 
den Befehl „mit Pfad verbinden“ aus dem 
Menü „Text“ auf. Es kann immer nur ein 
Element als Textpfad dienen. Sind mehrere 
Elemente gruppiert, muß man ein Objekt 
als zuständigen Pfad bestimmen (mit ge 
drückter Wahltaste aktivieren). 

Soll ein Text oben am Kreis und einer 
unten erscheinen, so muß man nach dem 
ersten Text die Zeilenschaltung betätigen. 
Wenn man nur unten eine Zeile plazieren 
will, gibt man vor dem Text eine Zeilen- 
schaltung ein. M it den Aufklappmenüsfür 
die Textausrichtung im O bjekt-Inspektor 
läßt sich die Textposition am Kreis nach- 
träglich verändern. Dort findet man dasAn- 
kreuzfeld „Pfad einblenden“, mit dem man 
Kontur und Füllung des Kreises wieder zum 
Vorschein bringt, die Freehand erst einmal 
unsichtbar macht. Ist die Textposition mit 


Mit den Umbruchtabu- 
latoren von Freehand 
ist vertikaler Tabellen- 
satz ein Kinderspiel. 


ste 


Dies ist eine Tabelle, 
gesetzt mit einem 
Umbruchtabulator. 


Drückt man zwei- 
mal die Tabulatorta- 


Damit können die 
Spalten mit ver- 
schieden langen 
Texten gefüllt wer- 
den. 


gelangt man in die 
nächste Spalte. Am 
Zeilenende gibt 
man eine Zeilen- 


tirumte Menge Text haben, d 


‚Optionen Minirur und Ma) 
Grenze: EC; Hi 


enzwerte ein, bis zu Fi 
q Anpassung 8: 


hriftgröße skali darf. 
ee 
kleinen bei „Maxim 


= das Berechnen. Tragen| g) Abstand ändern 


samt Zeilena bstand auf die) en und Zeilenal 
urch die der Textrahmen gi itei 
anze funktioniert auch mit i 
. Umgekehrt kann man T. Werte aufglatte 
alles Verkettungst: 


n Schriftgröße Zalenabstand können 
ie jederzeit irn Inspektor an den bekannten 


tellen ablesen. Durch die Begrenzung mi 
ern Masimurmwert kann os 


exxtrahmen mit vorgegeben hmenhöhs zu erreiche Ausrichtung: |Umbruch v 
terzubringen ist, müssen 4 E erhalten nur diejenigen T- EBEN 
Ihr durch Ausprobieren an d] =palten anpassen: huß, deren Höhe im Verhältnis Position: [4q 
'erte herantasten. Sie überlas| &J Abgleichen er den Eintrag beim Befehl Gr Füllzeichen: [keine ]-] 
eitet. Geben Sie bei Grenze ü 


schaltung ein. 


Tabulatoren bearbeiten 


Freehand gleicht die Län- 
ge von Spalten automa- 
tisch aus und füllt einen 
vorgegebenen Rahmen 


randlos mit Text. 
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den Befehlen im Inspektor nicht an die 
gewünschte Stelle zu bringen, muß man 
den Grundlinienversatz zu Hilfenehmen. 
H at man den R undsatz mit dem Pfeil- 
werkzeug markiert, taucht ein kleines Drei- 
eck auf, je nach Ausrichtungsart links, 
in der Mitte oder rechts vom Text. Das 
Dreieck zeigt die Stelle an, die Freehand 
zum Berechnen der Ausrichtung verwendet. 
Durch das Verschieben des Dreiecks ent- 
lang des Zeichenweges wird der Text ro- 
tiert. Wenn man das Dreieck verschoben 
hat, jedoch wieder einen zentrierten Satz 
benötigt, muß man es manuell zurück in die 
M itte balancieren. Als Anhaltspunkt kann 
der obereKreisanfasser dienen. Zieht man 
das Dreieck zur gegenüberliegenden Seite 
des Kreispfades, wird der Text gekontert. 


Text am Pfad 


Der Rundsatz ist nur einespezielle Form, 
um Text an einen Pfad zu binden. Man 
kann auch jedes andere geschlossene O b- 
jekt und jeden offenen Zeichenweg ver- 
wenden. Ein Pfad läßt sich bei bereitsbe 
stehender Verbindung mit dem Text editie- 
ren. Dazu aktiviert man ihn mit gedrückter 
Wahltaste. Dann kann man Ankerpunkte 
und Anfasser bearbeiten und Linienformen 
und Farben zuweisen. DieOption „Pfad 
einblenden“ muß dazu wie beim Rundsatz 
im Inspektor aktiviert sein. 

Bei der Verbindung von Text mit einem 
Pfad ist dieZeichenrichtung für die Lauf- 
richtung des Textes verantwortlich. Verläuft 
der Pfad im Uhrzeigersinn, steht der Text 
richtig, verläuft er gegen den Uhrzeigersinn, 
steht er auf dem Kopf. Um das zu ändern, 
aktiviert man den Pfad mit gedrückter 
Wahltaste und wählt aus der Palette „O pe 
rationen“ „Richtung umkehren“. 

Wenn man eine Verbindung zwischen 
zweizeiligem Text und einem offenen Pfad 
erstllt, verschwindet automatisch diezwei- 
te Zeile. Dies hat eine einfache Erklärung: 
Die Standardeinstellung für die Textaus- 
richtung in der Inspektor-Palette ist bei ei- 
nem offenen Pfad „unten: Keine“. Ändert 
man diese Einstellung, wird auch diezwei- 
teZ aleeingeblendet. Wählt man für siebei- 
spielsweise dieA usrichtung „O berlängen“, 
erhält man zwei parallellaufende Texte. Bei 
gleicher Ausrichtung für oben und unten 
liegen die Texte übereinander. 


Fazit 


Freehand bietet Textfunktionen, diein kei- 
nem anderen DTP-Programm zu finden 
sind. Auch die Bedienung der Funktionen 
ist in der Regal einfach und übersichtlich. 
Claudia Runk/th 


Illustration: Udo Gauss 


Mac-OS 8 
optimieren 


Mac-OS 8 sollte auf jeden Mac und M ac-Clone kommen. Selbst Anwender, die auf 


ihrem Quadra 700 noch mit System 7.1 arbeiten, profitieren von den neuen Funk- 


tionen im aktuellen M ac-Betriebssystem, ohne daß die Zahl der Abstürze die 


Inhalt 


Diese Macs sind ausgeschlossen ..... 5.174 


ide Gründesprechen für den Um- 
stieg, angefangen von der erfri- 
schend neuen 3D-Benutzerober- 
fläche bis hin zur R eaktionsschnd- 
ligkeit des Finders, die die Arbeit mit der 
M aus deutlich erleichtert. Das darf man 
aber nicht mit einem echten Geschwindig- 
kaitszuwachs verwechseln: Bei einigen Ak- 
tionen wie etwa Kopieren nimmt der Fin- 
der den Prozessor nicht mehr länger für sich 
allein in Beschlag, sondern gibt anderen 
Programmen eine Chance weiterzuarbeiten, 
die bisherigen Zwangspausen entfallen. 

N ach einer kurzen Eingewöhnungszeit 
sind die sich automatisch öffnenden Ord- 
ner außerordentlich hilfreich. Viele um- 
ständliche Schritte beim Kopieren von Da- 


teien entfallen damit. Gleich gut machen 
sich dieA usklappmenüs, die so langesicht- 
bar bleiben, bis man einen Befehl auswählt. 

N ach dem Installieren macht sich Ap- 
ples achtes Betriebssystem mit 70 bis 120 
MB auf der Festplatte breit. Da lohnt es 
sich, etwasZeit zu investieren, den System- 
ordner einer Fastenkur zu unterwerfen und 
Mac-OS 8 für die eigenen Bedürfnisse zu 
optimieren. Wer danach wieder etwas Platz 
auf der Festplatte hat, findet im zweiten Teil 
dieses Artikels die ersten Sharewarepro- 
grammefür das M ac-OS8. 


Installation braucht viel Platz 


„Die Standardinstallation belegt 95 MB.“ 
So lautet die Information im ersten Fenster 
des Installationsprogramms von M ac-OS 
8. Tatsächlich kommt man mit 71 MB aus, 
wenn man im Installationsprogramm alle 
O ptionen wieM ac-O S Runtimefor J ava 
(M RJ), Personal Web Sharing, Q uickdraw 
3D, Opendoc und dasK onvertierungspro- 
gramm M aclink Plus überspringt. 

M it diesen Komponenten tummeln sich 
am Ende 101 M B Daten und Programme 
auf der Festplatte, wer zusätzlich noch Cy- 
berdog und Apple Remote Access benö- 
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Freude wieder zunichte macht 


tigt, hat schließlich 110 M B Systemsoft- 
ware auf der Festplatte. Berge von Dateien 
- und eineEinladung zum Aussortieren. 

Wenn man keine Verbindung zum In- 
ternet aufbaut oder der M ac nicht via Ap- 
pletalk mit anderen Rechnern verbunden 
ist, sollteman weder M ac-O S Runtimefor 
Java noch Personal Web Sharing, O pendoc, 
Cyberdog oder AppleRemote Access in- 
stallieren. Hat man sich für die einfache 
Installation des Betriebssystems entschie- 
den, sind zumindest die ersten drei Kom- 
ponenten auf der Festplatte gelandet. 

Wer einmal installierte Teile wieder los- 
werden möchte, legt am besten die M ac- 
OS-CD in das Laufwerk und startet das 
Installationsprogramm. Klickt man im 
zweiten Dialogfenster auf „Fortfahren“, 
fragt das Installationsprogramm, ob Kom- 
ponenten hinzugefügt oder entfernt werden 
sollen. Im folgenden Fenster kann man die 
überflüssigen Komponenten auswählen. 

OhneKontakt zum Internet ist norma- 
lerweise auch Q uickdraw 3D überflüssig, 
da 3D-Animationen heute entweder im In- 
ternet oder auf M ultimedia-C Ds zu finden 
sind. Damit gewinnt man weitere 6 MB 
freie Festplattenkapazität; 4M BB für den 
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Hier sieht man zwei der neu- rn — 
en Farbwähler von Mac-OS 8. EN EI Wählen Sie eine Auswahlfarbe: Alt: == 
Drückt man die Wahltaste Smehne Neu: 
und klickt mit der Maus auf =] - 
einen beliebigen Punkt auf Er Zyan: ° ]% 
dem Bildschirm, wird dessen = a u ne Ve 
Farbe in das Farbfenster Las au — an 
übernommen. u DE rar 
=] o 25 so» 100 
» Schwarz: AU, o % 
_ =] TE a 
N I | wänten Sie eine Auswahlfarbe: Alt: WE 
ii Neu: ir 
R: ) FF i v n 
TEE TE speicher sein eigen. Anwender, deren M ac 
mt E mit einem Prozessor auskommt, können 
_ a ——— auch den Ordner „M ultiprocessing“ im 
= EJ| Bwurwes-raren auswonten una: [rFFran Ordner „Systemerweiterungen“ löschen. 
L_%x | Neuen J ava-Interpreter besorgen 


Quickdraw-3D-Orrdner und 2M B für die 
sechs Systemerweiterungen („Q uickdraw 
3D...“ und „AppleQD3D..."). 

Benötigt man keine Verbindung zu an- 
deren Rechnern, kann man noch mehr Sy- 
stemerweiterungen über Bord werfen. Al- 
le Dateien, deren Namen mit „OpenT pt“ 
oder „O pen Transport“ beginnen, zählen 
ebenso dazu wie „Ethernet (Built-In)“, 
„AppleShare, „FileSharing Library“ und 
„File Sharing Erweiterung“. Bei der Gele 
genheit können auch alleM ac-Besitzer die 
Datei „7200 Graphics Acceleration“ lö- 
schen - essei denn, man nennt einen Pow- 
er M ac 7200 mit wenigstens 2 M B Video- 


Diese Macs sind ausgeschlossen 


Mit Mac-OS 8 vollzieht Apple den Schritt der 
sich bei der Version 7.6 schon andeutete: Das 
aktuelle Apple-Betriebssystem läuft nicht mehr 
auf allen bisher gebauten M acintosh-Rechnern. 
Ausgeschlossen sind folgende M odelle: 

Mac Classic II, Color Classic, Color Classic II, 
IIvi, IIvx, LC 520, LC II, LC Il, Ilci, IIfx, 
Ilsi, Performa 200, Performa 250, Performa 
275, Performa 400, Performa 520, Performa 
600, Powerbook 140, Powerbook 145, Power- 
book 145B, Powerbook 150, Powerbook 160, 
Powerbook 165, Powerbook 165c, Powerbook 
170, Powerbook 180, Powerbook 180c, Power- 
book Duo 210, Powerbook Duo 230, Power- 
book Duo 250 und Powerbook 270c. 


Nachschlag: Im ersten Testbericht zu Mac- 
OS 8 (Macwelt 9/97, Seite 114) stand, Macs 
mit Power-PC-Upgrade-Karte seien nicht für 
das Mac-OS 8 geeignet. Richtig muß es hei- 
ßen: 68030-M acs, die per Prozessorkarte mit 
einem 68040-Prozessor ausgestattet wurden, 
kann man mit M ac-O S 8 nicht nutzen. 
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Umgekehrt sollten Java-Liebhaber dieVer- 
sion 1.5 der Java-Laufzeitumgebung M ac- 
OSRuntimefor Java einspiden. Diese Soft- 
ware ist seit Anfang September beispiels- 
weise auf Apples Internet-Seiten erhältlich 
(applenet.apple.com). Im Vergleich zur in- 
stallierten Version 1.0.2 ist dieAusgabe1.5 
von M ac-OS Runtime for Java dank des 
neuen Compilers bis zu zehnmal schneller. 


Nach dem ersten Neustart 
Auf den großen Kehrausfolgt dieK onfigu- 
ration des M ac-OS. Zuerst startet auto- 
matisch der Konfigurationsassistent, der 
sich um die Grundeinstellung des M ac 
kümmert. In insgesamt sieben Dialogfen- 
stern fragt er nach Benutzernamen, Datum, 
Uhrzait, Standort, Drucker und Appletalk- 
N etz. Der wichtigste Punkt ist dabei die 
Frage nach dem vereinfachten Finder. Die 
AppleIngenieure haben den Funktionsum- 
fang des Finders für Einsteiger auf essenti- 
eleDingereduziert, dabei wurden unter an- 
derem sämtliche Tastenkürzel stillgelegt. 
H at man sich einmal für die vereinfachte 
Version entschieden, läßt sich dieser Schritt 
nur über den Finder-M enübefehl „Bearbei- 
ten/Voreinstellungen“ rückgängig machen. 
Als zweites Programm startet der Inter- 
net Assistent, mit dem man komfortabel die 
bereits vorhandene Internet-Verbindung 
konfiguriert oder eineneue beantragt. Fehlt 
ein M odem oder Telefonanschluß, bricht 
man das Programm einfach ab - esläßt sich 
jederzeit wieder neu aufrufen (Ordner „As- 
sistenten“ ). In Deutschland stehen für eine 
N euverbindung vier Anbieter im Verzeich- 
nis, wer sich für einen aus dieser Liste ent- 
scheidet, erhält im folgenden D ialogfenster 
dne Übersicht der Konditionen und anfal- 
lenden Gebühren für den Internet-Zugang. 
H at man die Unterlagen zur Internet- 
Verbindung vorliegen, fragt der Internet As- 
sistent nach einem N amen, unter dem die 
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folgenden Einstellungen gespeichert werden 
sollen. Der Hintergrund: AlleK.ontrollfel- 
der (Appletalk, M odem, PPP und TCP/IP), 
die der Internet Assistent später aktuali- 
siert, können mehrere Konfigurationen 
speichern. In jedem Kontrollfeld erhält man 
mit der Tastenkombination Befehl-K eine 
Übersicht über alle Konfigurationen. 

Im nächsten Dialogfenster kann man 
aus einer Liste das eigene M odem aus- 
wählen. Ist der passende Typ nicht vor- 
handen, besteht fast immer die M öglich- 
kait, sich mit „N ull M odem 19 200“ oder 
„Null M odem 57 600“ zu behelfen. Dann 
geht esan dieDetails, dieim folgenden am 
Beispiel von T-Online erklärt werden. 


Internet Assistent im Detail 


Telefonnummer für die direkte Internet- 
Verbindung ist bei T-Online 0 19 10 11. 
Der Benutzernameist dieZ iffernkombina- 
tion (ohne Leerzeichen) aus zwölfstelliger 
Anschlußkennung und T-O nlineN ummer, 
gefolgt von einem Doppelkreuz (#) und 
dem M itbenutzerzusatz, meistens 0001. Als 
Kennwort dient das persönlicheKennwort 
inklusive aller führenden N ullen. 

Die Adresse des Domain N ame Server 
lautet 194.25.2.129, der Domain-N ameist 
btx.dtag.de. DieE-M ail-Adresse ist bei T- 
Online die T-Onnline-(oder Telefon-)N um- 
mer, plus die Serveradresse „@tonline.de“ . 
Als Kennwort kann man bei T-Online ei- 
ne beliebige Buchstabenkombination ein- 
tragen, da dieseAngabenicht geprüft wird. 
Jeder T-Online-Kunde wird statt dessen 
bereits bei der Anmeldung per M odem 
identifiziert und hat nur Zugang zu sei- 
nem persönlichen Postfach. Trägt man das 
Kennwort nicht ein, erscheint bei jedem 
Verbindungsaufbau ein Dialogfenster mit 
der Frage nach dem Paßwort. 

Im vorerst letzten Dialogfenster trägt 
man in der ersten Zeile die Adresse des 
Postservers ein, bei T-Online also „pop. 
btx.dtag.de“. Der dazugehörige Postver- 
sandserver hat die Internet-Adresse „mail 
to.btx.dtag.de“. 

N ach der Grundeinstellung wird esZeit 
für eine Umgestaltung des Finders. M ac-OS 
8 stellt dazu eineneue Farbpaletteund ver- 
besserte Kontrollfelder bereit. 


Was mit Mac-OS8 nicht 
mehr geht 


Die meisten heute erhältlichen Programme 
laufen auch unter M ac-OS 8, doch längst 
nicht alle Durch aigene Tests haben wir bis- 
her von diesen Inkompatibilitäten erfahren. 


Internet Assistent - =E 


Modemeinstellungen 


Welches Modem werwenden Sie? 
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Schritt für Schritt stellt man mit 
Hilfe des Internet Assistent alle 
Daten für eine perfekte Internet- 
Verbindung zusammen. 


Telebit T3000 ES 

Telebit wWorldblazer 

| US Robaties Universl_—53535 

Zoom Y-Series 

ZyXEL U-1496 v 
An welcher Anschluß befindet sich das Modem? 

Anschluß: | Modemanschluß | * Internet Assistent J=] 
Zusammenfassung « £ 
Yerwenden Sie Tonwahl oder Impulswahl ? n r 
@, Tonwahl © Impulswahl Der Assistent kann die folgenden Änderungen an Ihren ® . 


Klicken Sie zum Fortfahren in den Rechtspfeil. 


Die Freeware Finderinfo zeigt die 
für Programmierer interessanten 
Finder-Informationen aller Objek- 


Hilfe 
öffnen 


Internet- Konfigurationen vornehmen: 
Benutzername: Test 
Kennwort: 

al E-Mail Kennwort 

E-Mail Adresse: 

E-Mail (POP) Account: 
E-Mail (SMTP) Host: 
Newsgroup Host: 
Domain Name: 

Anbieter-Telefonnummer: 123456789 
DNS Adressen: 


son0000000000000 
so00000000000000 
info@macwelt.m.eunet.de 
info@macwelt.de 
mail.macwelt.de 


macwelt.de 


1.2.3.4 


andenjKapierkuchleuen Details ausblenden Abbrechen 
Information 
Etikett > q 

11 
Duplizieren (al 


Alias erzeugen 


Custom Icon = off 
Invisible = off 
Bundle bit = on 
Name locked = on 


Finder info 


Stationery = off 
Alias = on 
Inited = off 

Has no inits = on 


Shared = off 


te auf einer Festplatte an. 


« After Dark macht Schwierigkeiten un- 
ter Mac-OS 8. So bringt beispielsweise 
„Screen Posters“ den M ac baim Start zum 
Absturz. Berkeley Systems hat das Update 
4.0.3 angekündigt (www.berksys.com). 

« Appleshare IP, Apples erster Schritt 
weg vom betagten Appletalk-Protokoll, hat 
einen Pferdefuß: Wer mit Mac-OS 8 per 
FTP auf einen Server mit AppleshareIP zu- 
greift, kann dieZ ugriffsrechte durcheinan- 
derbringen. Apple arbeitet an der Version 
5.0.2, diedies und mehr beheben soll. 

- Conflict Catcher 3 von Cassady & 
Greene deaktiviert unter M ac-OS 8 mitun- 
ter die falschen Systemerweiterungen. Der 
Hersteller empfiehlt dringend das Update 
auf Version 4.0.3 (www.casadyg.com). 

+ Diskdoubler von Symantec wird wie 
der gesamte Doubler nicht mehr weiterge- 
pflegt. Da es beim Kopieren von kompri- 
mierten Dateien zu Abstürzen kommen 
kann, sollteman alle Diskdoubler-D ateien 
zuerst dekomprimieren, Diskdoubler lö- 
schen und dann M ac-OS 8 installieren. 

« ApplesGeoport M odem zeigt Schwö- 
chen bei M acs mit 68040-Prozessor. Bei 
längeren Übertragungen wird oft grundlos 
die Verbindung unterbrochen. 

- Die Norton Utilities, unersetzliche 
Helfer in Festplattennöten, erkennen Feh- 
ler auf M ac-O S-8-Festplatten, die es gar 
nicht gibt. Betroffen ist die Version 3.5 der 
Symantec-Software, der Hersteller emp- 
fiehlt unbedingt das Update auf Version 
3.5.1 (www.symantec.com). 
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« Einige Q uark-X press-Extensions von 
Drittherstellern kommen mit dem neuen 
O berflächendesign von M ac-OS 8 nicht 
klar. SollteQ uark X press mit Fehler 11 ab- 
stürzen, wird &s Zeit, die Extensions Stück 
für Stück zu entfernen, bis der Übeltäter 
entlarvt ist. Der Hersteller muß die Dialog- 
fenster der Extension erst umgestalten, be- 
vor sich diese Erweiterung verwenden läßt. 

« Der Pantone-Farbwähler kommt mit 
Apples neuem Farbauswahlfenster nicht zu- 
recht. Entweder muß „PantoneColorWeb“ 
oder „Farbauswahl“ aus dem Ordner Sy- 
stemerweiterungen gelöscht werden. 

« RAM Doubler von Connectix bringt 
Mac-OS 8 dazu, Disketten zu verschlucken. 
Erst Version 2.0.2 erkennt Disketten wie 
der automatisch (www.connectix.com). 

« Soundedit 16 von M acromedia ist in- 
kompatibel mit M ac-OS 8. Erst Version 
2.0.7 spielt wieder wie gewohnt (www. 
macromedia.com). 

« Speed Doubler verhält sich ziemlich 
grob. Version 2.0.1 arbeitet scheinbar mit 
Mac-OS 8, tatsächlich ignorieren sich aber 
Betriebssystem und K.ontrollfeld, von Be- 
schleunigung kann keine Rede sein. Auch 
die M itte September erschienene Version 
2.0.3 verträgt sich nicht mitM ac-0S8. Das 
Kontrollfeld wird automatisch deaktiviert. 
Connectix hat Speed D oubler, Version 8, 
angekündigt (www.connectix.com). 

+ Stuffit Deluxe, Version 4.0, hat drei 
Teile, diemit M ac-OS 8 kollidieren: Stuf- 
fit Browser, Stuffit Spacesaver und M agic 
Menu. Spätestens im O ktober will Aladdin 
die Version 4.5 fertigstellen, die diese Pro- 
bleme aus der Welt schaffen soll. 

+ Suitcase 3.0 hat beim Versuch, Schrif- 
ten auf einem Appleshare-Server zu öffnen, 
Schwierigkeiten. Das Update 3.0.2 (www. 
symantec.com) beseitigt den Fehler -50. 
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« Timbuktu, Version 3.0, installiert oh- 
neRücksicht auf VerlusteO pen Transport 
1.1.1, was M ac-OS 8 beim nächsten N eu- 
start in dieKniezwingt. Um den Rechner 
(und Timbuktu) funktionsfähig zu machen, 
startet man ohne die Systemerweiterungen 
und installiert O pen Transport 1.2 neu von 
derMac-OS-CD. 


Mac-OS selbst gestalten 


Ohne Systemerweiterungen beschränkte 
sich der Farbwähler desM ac-O S bisher auf 
zwei Fenster: RGB und HSV. Die neuen 
Farbpaletten sind wesentlich umfangreicher 
und werden am besten sichtbar, wenn man 
den Finder-Befehl „Bearbeiten/Voreinstel- 
lungen“ aufruft und einem Etikett eineneue 
Farbe zuweist. N eu hinzugekommen sind 
folgende Farbpaletten: „Web“, „Buntstif- 


Mac-OS 8 ist stabiler als seine Vor- 
gänger, doch einige Bugs hat Apples 
neues Betriebssystem trotzdem. Wie 
man die folgenden Probleme lösen 
kann, ist noch nicht bekannt. 

° Kopiert man eine Datei aus einem 
aufspringenden Ordner am unteren 
Bildschirmrand mit Hilfe des Kon- 
textmenüs, stürzt das Mac-OS 8 so- 
fort ab. Der gleiche Fehler zeigt sich, 
wenn man ein Alias anlegt. 

° Das Kontrollfeld „Monitore und 
Ton“ ist nach wie vor ein Risikofaktor 
im Mac-OS, vor allem, wenn zwei M o- 
nitore angeschlossen sind. Der Grund: 
Das Mac-OS hebt den Schutz des Gra- 
fikspeichers auf, wenn die Auflösung 
eines Monitors per Kontrollfeld geän- 
dert wird. Jedes andere Programm 
kann dann Daten in den lebenswich- 
tigen Grafikspeicher schreiben, der in 
einem Teil des Arbeitsspeichers unter- 
gebracht ist. Überschreibt eine andere 
Anwendung den Grafikspeicher, stürzt 
das Mac-OS kommentarlos ab. 

« Das Mac-OS hat Schwierigkeiten 
mit dem virtuellen Speicher. Vor al- 
lem auf Macs mit 68040-CPU zeigen 
sich Schwächen: Beansprucht ein Pro- 
gramm wie Grafikkonverter den ge- 
samten vorhandenen Speicherplatz, ist 
das Mac-OS überlastet und kann gele- 
gentlich Daten nicht mehr korrekt auf 
die Festplatte schreiben. 


Mac-OS 8 / Grundlagen 


Schreibtischhintergrund =ıl=] 


Im Kontrollfeld 


„Schreibtischhin- 


Help 
Open 
Move To Trash 


Get Info 

Label > 
Duplicate 

Make Alias 

Make Alias to > 
Add to Applications list 

Add to Quick Access list 


& skaliert 


&8 Sekachelt 
5) Zentriert 


v Bildschirm füllend 
Automatisch positioniert 


tergrund“ kann 
man nun Bilder 
auf dem Schreib- 
tisch plazieren. 


Bild entfernen 


Add to Target Folders 
Open PowerlMenu Iterns folder 


Open With Running App... » 
Open With... > 
Make Alias in... > 
Make Copy in... 


macwelt.de > 
Norton Utilities 
QuickPICT 
ResEdit 

Stuffit Deluxe” 


framed 
index. html 
index01.htmi 


indexa.htmi 
pics 


Quick Open. 


> 
D 
> > 


Quick Launch... 


Wen die offen stehenden Be- 
fehlsmenüs im Finder stören, 
der kann mit Hilfe der Share- 
ware Teflon wieder die von 
System 7 bereits gewohnten 
Menüs herstellen. 


te“, „CMYK“ und „HLS“ (Farbton, Hel- 
ligkeit, Sättigung), eine weitere Art, im 
Farbkreis einen Ton auszuwählen. Bester 
Trick in allen Farbdialogen ist die Wahlta- 
ste. Drückt man diese und klickt mit der 
M aus auf einen beliebigen Punkt auf dem 
Bildschirm, wird der Farbwert dieses Punk- 
tes in den Farbwähler übernommen. Wenn 
eine Farbnuance außerhalb des zulässigen 
Bereichs liegt (dieBildschirmfarben können 
weder im Internet noch im Druckprozeß 


1197 » emaill197.htmi 


index. html 
pics > 
shop1197.htmm! 


Die Shareware 
Power Menu öff- 
net selbst kompli- 
zierte Ordnerhier- 
archien schnell. 


heftaktuell1197.htmi 
praxis1197.html 
services1197.html 
shop1197.html 
test1197.html 


Teflon 


O Default MacOS 8 Behavior 


OD Menus never stick 

OD Menus always stick 

@ Custom stickiness threshold:|® 
SOths of a second 


befür die Textauswahl, diebisher im Kon- 
trollfeld „Farben“ festgelegt wurde. Für 
den Schreibtischhintergrund kann man 
bei Mac-OS 8 endlich komplette Bilder 
- paßgenau skaliert - einsetzen. Verschwun- 
den ist dagegen die M öglichkeit, Schreib- 
tischprogrammen, wie zum Beispiel dem 


EZ Mac-05 8 richti 


Taschenrechner oder dem „Finden“ -Fen- 
ster ein eigenes H intergrundmuster zuzu- 
weisen. Esist jedoch nach wievor möglich, 
eigene M uster oder Bilder in die entspre 
chenden Dialogfenster zu ziehen. 

Wer bei jedem Systemstart ein ande 
res Bild betrachten möchte, sollte einfach 
seine gesammelte Fotokollektion in das 
Dialogfenster „Bild“ ziehen. Das M ac-OS 
wählt dann automatisch eine Datei aus 
diesem Ordner für den Schraibtischhinter- 
grund aus und hält so bei jedem N eustart 
ane Überraschung berait. 


Bilder paßgenau plazieren 

Erklärungsbedürftig ist allerdings das A uf- 
klappmenü zum Plazieren der Bilder. Per 
„Gekachdt“ wird dasBild in der Original- 
größe links oben auf dem Bildschirm pla- 
ziert. Ist damit nicht der gesamte Schreib- 
tischhintergrund ausgefüllt, zeichnet das 
M ac-O S dasselbe M otiv ein weiteres M al 
rechts und/oder unterhalb auf den Bild- 
schirm. Wählt man dagegen die Einstel- 
lung „Zentriert“, wird das Foto nur einmal 
in der M itte des Schreibtisches angezeigt, 
drumherum bleibt das vorhandene Schreib- 
tischmuster sichtbar. M it „Skaliert“ ver- 
größert dasM ac-OS das Bild auf die volle 
M onitorgröße, ohne die Proportionen zu 
verändern. Deshalb wird entweder ein Teil 
des Bildes abgeschnitten oder ein schwar- 


g installieren 


vollständig wiedergegeben werden), dann 
wählt dasM ac-O S automatisch einen ähn- 
lichen zulässigen Wert. 

DieM öglichkeiten zum Sortieren und 
Darstellen von D ateisymbolen lassen der ei- 
genen Kreativität viel Raum. M an sollte 
deshalb die zwei Kontrollfelder und den 
neuen Befehl für „Voreinstellungen“ (M enü 
„Bearbeiten“ im Finder) erkunden. In den 
Voreinstellungen legt man die Schrift für die 
Listendarstellung in allen Finder-Fenstern 
fest, dort findet sich auch das schon er- 
wähnte Ankreuzfeld für den vereinfachten 
Finder. Den Dateietiketten kann man hier 
neue N amen und Farbwerte zuweisen. 


Bilder auf Schreibtischhintergrund 

Wesentlich mehr Farbenpracht bieten die 
Kontrollfelder „Erscheinungsbild“ und 
„Schreibtischhintergrund“ . Über das Er- 
scheinungsbild lassen sich die Anfasser in 
den Rollbalken aller Fenster einfärben, mit 
der gleichen Farbnuance wird der gerade 
aktive Befehl in einem M enü hinterlegt. 
Darüber hinaus definiert man hier die Far- 


Wenn das Installationsprogramm die Arbeit 
verweigert, so scheitert es in der Regel an 
den Netzeinstellungen. Appletalk muß ak- 
tiviert sein, selbst wenn man keinen Netz- 
anschluß hat, damit man das Mac-OS 8 in- 
stallieren kann. 

« Das Installationsprogramm von M ac-0S 8 
setzt einen Macintosh mit System 7.5.x 
oder höher voraus. Läuft auf dem Mac eine 
ältere Systemvariante, sollte zuerst ein Up- 
date auf System 7.5 erfolgen. Wenn diese 
Systemversion nicht zur Verfügung steht, 
bleibt lediglich die Möglichkeit, den Rech- 
ner mit Hilfe der Mac-OS-8-CD zu starten 
(beim Startvorgang „c” drücken) und an- 
schließend die Installation direkt zu starten. 
Ohne bootfähiges CD-Laufwerk muß man 
mittels der Mac-OS-8-CD zuerst einen Dis- 
kettensatz der Dienstprogramme erstellen. 
Die dazu nötigen Dateien finden sich im 
Ordner „Dienstprogramme-Images”. Dann 
muß der Rechner mit Hilfe dieser beiden 
Disketten gestartet werden. 
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° Ist System 7.5.x oder 7.6 installiert, 
startet man den Rechner wie gewohnt. 
Anschließend deaktiviert man über das Kon- 
trollfeld „Erweiterungen Ein/Aus” alle Sy- 
stemerweiterungen außer den Standarder- 
weiterungen von System 7.6 oder 7.5.x, die 
man im Aufklappmenü oben im Fenster aus- 
wählt. Danach ist ein Neustart fällig. 

« |st Appletalk deaktiviert, muß man vor 
der Installation noch das Kontrollfeld „Ap- 
pletalk” öffnen und Appletalk aktivieren. 

« Nun sollte sich das Installationspro- 
gramm auf der Mac-0S-8-CD aufrufen las- 
sen. Gleich im ersten Dialogfenster findet 
sich das Ankreuzfeld „Neuen Systemordner 
anlegen”. Dort muß ein Häkchen stehen, 
damit das Installationsprogramm einen neu- 
en Systemordner anlegt und das bisherige 
M ac-Beetriebssystem unberührt läßt. 

« Ist die Installation fertig, zieht man alle 
noch benötigten Erweiterungen und Kon- 
trollfelder aus dem alten Systemordner in 
den M ac-OS-8-Ordner und startet neu. 
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m) Mac OS Systemassistent 


= Der Systemassistent übernimmt die 


Uhrzeit und Datum 


Ihre Dokumente, E-Mail und sonstigen Dateien erhalten 


automatisch einen Zeit- und Datumsstempel. Sie sollten daher 
überprüfen, ob die Uhrzeit und das Datum korrekt eingegeben sind. 


Grundeinstellung des Mac und über- 
trägt die Werte am Ende in alle wich- 
tigen Kontrollfelder. 


Ist bei Ihnen momentan Sommerzeit? m] 


Mac O5 Systemassistent E 


@ Ja © Nein 


wieviel Uhr ist es? 18:37:57 Uhr 


wie ist das heutige Datum? 8. 9.1997 


Um diese Einstellungen zu ändern, klicken Sie zuerst in das Datum 
oder in die Uhrzeit und dann in die angezeigten Auf- und 
Abwärtspfeile 


Geben Sie die Uhrzeit und das Datum ein 
Klicken Sie dann in den Rechtspfeil, um fortzufahren. 


ala 


Findereinstellung EI 
Der Finder ist das Programm, mit dem Sie Dateien und Ordner auf 

dem Schreibtisch Ihres Computers anzeigen und verwalten. 

wenn Sie noch wenig Erfahrung mit Computern besitzen oder nur 

ein oder zwei Programme verwenden wollen, ist möglicherweise 

die Option “Vereinfachte Menüs” für Sie geeignet 


“Yereinfachte Menüs” bietet weniger Funktionen, ist aber 
einfacher zu benutzen. Wenn Sie Ihr Computersystem besser 
kennengelernt haben, können Sie diese Yoreinstellung wieder 
ändern 


wollen Sie im Finder die Option “Vereinfachte Menüs” 
verwenden? 


Od @ Nein 


Klicken Sie zuerst in die zutreffende Antwort, und dann in den 


Rechtspfeil, um fortzufahren 
KIEIDI 


zer Rand angezeigt. Bei „Bildschirmfül- 
lend“ zeigt dasM ac-O S das Bild passend 
zur Auflösung, ohneRücksicht auf diePro- 
portionen. Wer darüber hinaus das M ac- 
OS nach seinem Geschmack ausbauen will, 
ist auf Sharewareprogramme angewiesen. 
Obwohl M ac-OS 8 selbst in den USA erst 
seit zwei M onaten erhältlich ist, haben be 
reits einige Sharew areautoren ihre Arbeit 
im Internet zum Testen bereitgestellt. 

Die bisher speziell für M ac-OS 8 neu 
geschriebene Shareware verändert zwei 
Aspekte von Apples aktuellem Betriebssy- 
stem: Kontextmenü und Aufklappmenüs, 
die geöffnet bleiben, auch wenn man den 
M ausknopf losläßt. Letzteres läßt sich mit 
Teflon 2.0 faintunen: Bei M ac-OS 8 bleiben 
M enüs offen, wenn man die M aus weniger 
alseineZehntel Sekunde drückt. M it Teflon 
kann man diese Zeitspanne verändern oder 
generell festlegen, daß M enüs immer oder 
nie offenbleiben sollen, wenn der M aus- 
knopf losgelassen wird. 


Kontextmenü ausbauen 


Immerhin fünf Erweiterungen stehen der- 
zeit in der englischen Sharewareszene für 
die neuen Kontextmenüs zur Verfügung. 
Das Grundprinzip ist bei allen Programmen 
gleich: M an wählt mit der M aus eine oder 
mehrere Dateien (oder Ordner) aus, läßt die 
M austastekurz los, drückt dieControl-Ta- 
ste und klickt mit der M aus auf diesoeben 
ausgewählten Dateien. Direkt unter dem 
M auszeiger erscheint ein Aufklappmenü, 
das einen Satz von Standardbefehlen wie 
Kopieren oder Alias erzeugen enthält. Legt 
man aber im Systemordner den Unterord- 
ner „Contextual M enu Items“ an, kann 
man dort Erweiterungen unterbringen, die 
weitere Befehlein diesen Kontextmenüs an- 
zeigen. Voraussetzung ist aber bisher ein 
M ac mit Power-PC-CPU, Kontextmenüs 
sind auf 68040-Reechnern mit M ac-0S 8 
nicht nutzbar. Darüber hinaus kollidieren 
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fast alle der hier genannten Programme 
mit Apples Finder-Ersatz At Ease; voraus- 
gesetzt wird die Applescript-Erweiterung 
des Finders, die bei At Ease aus Sicher- 
heitsgründen deaktiviert ist. 

Einfach, und vor allem für HTML- 
Designer nützlich, ist „PathURLCMM“. 
Mit dieser Shareware erhält das Kon- 
textmenü die zwei zusätzlichen Befehle 
„Path“ und „URL“. Ersterer kopiert die 
vollständige Pfadangabe einer Datei auf 
einer M ac-Festplatte in die Zwischenab- 
lage, für den Finder etwa „Systemord- 
ner:Finder“. Der M enübefehl „URL“ er- 
ganzt diese Angabe zu einer qualifizierten 
Internet-Adresse, die auf diese Datei ver- 
weist, im obigen Beispiel also „<file:///Sy 
stemordner:Finder>“. 


Symbole schnell ändern 


Ebenfallszur Hälftefür Programmierer ge- 
dachtist„M ac0oS8CMM Expansion Pack 
v1.0“ mit „Set Custom Icon 1.1“ und „Fin- 
derInfo“ von Stephen M arshall. DieKon- 
textmenüerweiterung „FinderInfo“ zeigt 
alleInformationen zu einer Datei an, die der 
Finder in der Schreibtischdatei speichert. 
Davon ist für die tägliche Arbeit allein 
„Shared“ von Interesse, ein Hinweis dar- 
auf, ob diese Datei von einem anderen Be 


nutzer via Appletalk geöffnet werden kann. 
Große Erleichterung dagegen bringt „Set 
Custom Icon 1.1“. Man erweitert damit 
das Kontextmenü um die vier BefehleCut, 
Copy, Clear und Paste, so daß sich dielcons 
von beliebigen Dateien ausschneiden, ko- 
pieren, löschen oder einfügen lassen. 


Klickstarter im Kontextmenü 


Deutlich weiter geht da schon das Pro- 
gramm „FinderPop“ des irischen Apple 
Mitarbeiters Turlough O ’Connor. Es zeigt 
im Kontextmenü alle laufenden Program- 
mean, außerdem wird im Preferences-Ord- 
ner der Unterordner „FinderPop Items“ an- 
gelegt. Dort kann man Alias-D.ateien von 
Programmen, Dateien oder Ordnern hin- 
terlegen, die damit sehr schnell mit dem 
Kontextmenü erreichbar sind. 


(Fast) kompletter Finder per 
Kontextbefehl 


Umfangreiche Befehlshierarchien baut das 
Schwergewicht „CM Tools 2.0.1“ auf. Die 
Standardbefehle des M ac-OS „Duplizie 
ren“ und „Alias erzeugen“ ergänzt diese 
Sharewareum „Copyto“, „Moveto“ und 
„MakeAlias in“. Damit lassen sich Datei- 
en in einen anderen Ordner kopieren oder 
bewegen, mit „M akeAliasin“ dagegen er- 
zeugt man ein Alias und verschiebt es in 
einen anderen Ordner. Recht nützlich sind 
die drei Befehlerund um die Finder-Infor- 
mationen „Type“ und „Creator“ (Datei- 
und Programmtyp). Diese beiden Kürzel 
aus jeweils vier Buchstaben wertet der Fin- 
der aus und weist damit zum Beispiel einer 
Simpletext-Datei das altbekannte D atei- 
symbol mit der stilisierten Zeitung zu. M it 
CM Tools kann man eineListe bekannter 
Type und Creator-Codes verwalten und 
diese anderen Dateien zuweisen. Letzter 
Pluspunkt von CM Tools ist der Befehl 
„Open Using“, hinter dem sich eineReihe 
von Anwendungsprogrammen verbirgt, die 
man selbst erweitern kann. Über diesen Be 


Das Mac-OS zeigt zum gerade aktiven Be- 
fehl den passenden M auszeiger, damit je- 
derzeit klar ist, welche Funktion aktiv ist. 


k, Zieht man wie gewohnt eine Datei 
mit der Maus in ein anderes Fenster oder 
auf ein anderes Laufwerk, zeigt Mac-OS 8 
neben dem Mauszeiger ein kleines Plus. 
Die Datei wird in das andere Fenster oder 
in den anderen Ordner kopiert. 
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k, Zieht man eine Datei mit der Maus 
in einen anderen Ordner und drückt gleich- 
zeitig die Befehl- und Wahltaste, erscheint 
neben dem Mauszeiger ein kleiner Pfeil. 
Die ausgewählte Datei bleibt, wo sie war; 
ein Alias dieser Datei wird angelegt. 


ks Wenn man eine Datei, einen Ordner 
oder ein Laufwerk auswählt und die Con- 
trol-Taste drückt, zeigt der Finder das da- 


fehl kann man beispielsweise eine Simple 
text-Datei mit Word öffnen - direkt per 
Kontextbefehl. CM Tools bleibt dabei sehr 
übersichtlich, da dieAlias-Verwaltung nicht 
tief versteckt im Preferences-Ordner ab- 
läuft, sondern im Ordner „Contextual Me 
nu Items“ im Systemordner. 


Übersicht in Ordnerhierarchien 


Ähnlich umfangreich sind die Erweiterun- 
gen, diedieschon länger erhältlicheShare- 
ware „Power Menu“ unter Mac-OS 8in 
das Kontextmenü einbaut. Die Funktions- 
vielfalt ist den CM Tools sehr ähnlich, al- 
lerdings sind bei Power M enu die Befehle 
anders geordnet. Wie gewohnt gibt es ei- 
nen M enübefehl, um eineKopie oder ein 
Alias einer Datei in einen anderen Ordner 
zu legen. Die ausgewählten Dateien lassen 
sich per Kontextmenü mit einem bereits 
laufenden Programm oder jedem badliebigen 
Programm aus einer frei definierbaren Liste 
öffnen. Größter Pluspunkt bei PowerMe 
nu: Legt man einen Ordner in dasM enü 
„QuickO pen“, zaigt Power M enu imKon- 
textmenü den Inhalt dieses Ordners und 
aller Unterordner an. Da die Shareware 
ihre Arbeit im Hintergrund verrichtet, las- 
sen sich so selbst tief verzweigte H ierar- 
chien schnell öffnen. 


Fazit 


Mac-OS 8 ist das Betriebssystem von Ap- 
ple, das zu kaufen sich wirklich lohnt. Ein- 
mal richtig installiert, läuft es wesentlich 
stabiler als die zuletzt erhältlichen Versionen 
7.5 und 7.6. Anwender, die die einen oder 
anderen N euerungen stören, haben nun vid 
mehr M öglichkeiten, das Betriebssystem an 
ihre Bedürfnisse anzupassen. Shareware 
erweiterungen wieCM Tools ergänzen die 
Kontextmenüs des Finders mit vielen Funk- 
tionen für dietägliche Arbeit. 

Walter M ehl 


zugehörige Kontext- oder Befehlsmenü. 
Der Mauszeiger erhält rechts ein kleines 
M enüsymbol, das einer Leiter ähnelt. 


u Mit ein bißchen Fingerfertigkeit 
kann man tief in die Ordnerhierarchie ein- 
tauchen. Der Trick: Doppelklick auf den 
Ordner, ohne die Maustaste loszulassen. 
Der Cursor verwandelt sich dann in eine 
Lupe, die alle Ordner automatisch öffnet. 


Im neuen Gewand 


Der Praxisteil der M acwdt wird noch prak- 
tischer. Künftig kann man alle Artikel mit 
Tips sowie unsere Serien und dieRubriken 
Tips& TricksForum, Troubleshooting und 
Anwender-H otline einfach heraustrennen 
und sammeln. N eu ist auch diese Über- 
Sichtsseite mit einem Inhaltsverzeichnis, der 
Abbildung der M acintosh-Tastatur und ak- 
tuellen Informationen zu Praxisthemen. 
Die N umerierung des Praxis-Inhalts- 
verzeichnisses ist fortlaufend, so daß Sie 
alle Tips & Tricks schnell wiederfinden 
können. Der erste Teil der Tip-Ssammlung 
beginnt mit der M acwelt-Ausgabe O ktober 
97. Zur besseren Orientierung steht auf 
jeder Praxis-Seite oben eine extra Seitenzahl 
in einem blauen Kasten, diefür die gesam- 


te„Tips& Tricks‘ -Sammlung gilt. Die vor- 


Sammlung mit den Seiten 14 bis 30 fort. 
An dieser Stelle finden Siein Zukunft 


entsprechenden Ausgabe sowie aktuelle 


Ergänzungen und Anregungen zu unserer 
M acwelt-Tip-Sammlung. 


In dieser Ausgabegibt esneben Forum, : 
Troubleshooting und Anwender-H otline : 
die 50 besten Online-Tips zu Modems, ; 
E-M ail, Online-Diensten und Web-Brow- : 
sern. Obwohl Apple seinen Web-Browser i 


C yberdog nicht mehr weiterentwickdit, bie : 
tet sich für M ac-O S-8-Benutzer eineÜber- : 


raschung: M it dem neuen Betriebssystem 
ist Cyberdog biszu doppdt so schnall. 


% 


roll 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 


4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 


5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 


6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von man- 
chen DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: Zeilen- 
schalter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 13: Son- 
dertasten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (rauf, runter, links, rechts) oder im Apple- 
Deutsch: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 17: 
Separater Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab Betriebssy- 
stemversion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abwei- 
chen. Oder aber sie haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Ta- 
sten besitzen jedoch ebenfalls dieselben Bezeichnungen. 
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Themen dieser Ausgabe 


liegende N ovember-A usgabe setzt dieTip- : 


M Online-Tips 


weitere Informationen zu den Themen der : 


Online-Dienste ...: zu os nenn non nennen 
| Web-Browser .uunannnnnnnnnnnnnnnnnnnn 
: E-Mail-Clients .seeaenaenannnenennennenn 
Dateien transferieren... .ensnenennnnnnnn 
Vermischtes .».2ssssn soon none nun nun nn 
Modems... aa 
: Serie Troubleshooting 
Mac-Schnittstellen „222 ssnnnonnnn nun 
Tips & Tricks Forum 
Betriebssystem ..2nnnnnnenen nenn nn nn 
Freehand 7.0 zu 22snsnnn none nennen nn 
MoviePlayer ..u2usesennnnnnnnn nennen 
Director 5.0 .suennennnnnn nun nennen 
Tips & Tricks Trouble- 
: Shooting 
Betriebssystem .sunsnennnnnnnnn nun 
:E NPrOSS 3.3.2 aunnnannunennnnnunnnnnnnnn 
: Freehand 7.0 zunennenannnnnnnn nenn 
Bug-Report „vn n2snennnnnnnnnnn nun nun 
Excel5.0 susuumsnnnn nu mu nun nn n nn u nnn 
Word6.0.1 suneuennennnnn nennen nun 
Tips & Tricks Anwender- 
; Hotline 
Betriebssystem ...222unsnennnnnn nun nenn 
Rechner/Peripherie .....zz22s2nnsnnanon 
Drucket 2 rat 
: Speichermedien ..zssunnnnnennnnnnennnnn 
! Programme sunnennnsusennnnu nennen 
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Tip-Sammlung 


Sie wollen Modems und 
Internet-Verbindungen 
beschleunigen, E-Mails senden 
und empfangen und 
kostenlose Profi-Software 
finden - hier die 50 besten 


Tips zum Thema Online 


Inhalt 


E-Mail-Clients... . S. 185) 
Dateien transferieren... . S. 186) 


mischtes 5.186) 
Modems ....S. 188 


eit und Geld spart man nur mit 

Know-how - geradeim Online 

Bereich kommt es darauf an, zu 

issen, wieman Programme ein- 

fach bedient und optimiert. Unsere Tips zu 

Online-Diensten helfen, bares Geld zu spa- 

ren, bei den M odem- und ISDN -Tips geht 
& um häufige H ardwareprobleme 


Mehr Informationen 
AOL-M itgliederprofil erweitern 


AOL-Benutzer bekommen mit ihrer 
Mitgliedschaft auch ein M itglieder- 
profil, in dem man Angaben zur eigenen 


182 


ie 50 besten 
nline-Tips 


Person machen kann. Die vorgegebenen 
Kategorien sind jedoch begrenzt. Wer An- 
gaben zu besonderen persönlichen Vorlie- 
ben machen möchte, kann dies aber durch 
einen einfachen Trick erreichen. 

ImM enü „M itglieder“ Öffnet man den 
Befehl „M itglieder-Verzeichnis“ und klickt 
dann im folgenden Dialogfeld auf den But- 
ton „Eigenes Profil“. Eine weitere Angabe 
läßt sich hinzufügen, indem man in einem 
Eingabefeld - etwa bei „Computer“ - sei- 
nen Rechner einträgt und dann das Feld 
mit Leerzeichen fast biszum Feldendefüllt. 
Einen Zentimeter, bevor man den Rand 
erreicht hat, gibt man die gewünschte Ru- 
brik - etwa „Software“ - ein und fügt wei- 
tere zehn Leerzeichen hinzu. N un läßt sich 
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noch eine Angabe zu der neuen Rubrik 
einfügen. Anschließend muß man nur auf 
den Button „Aktualisieren“ klicken. Um die 
Eingabe zu kontrollieren, kann man den 
Befehl „M itglieder-Profile“ im M enü „M it- 
glieder“ nutzen. mst 


Bereinigen 
Weg mit „T-Online CSLIP“ 


T-Online war mit dem Internet über 

Kreuz. Die Systemerweiterung „T- 
OnlineCSLIP“ belegt eine wichtige Funk- 
tion in O pen Transport. Folglich gilt: Wer 
eine PPP-Verbindung mit dem Internet 
aufbauen will, muß „T-OnlineCSLIP“ aus 
dem Ordner „Systemerweiterungen“ ent- 
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fernen. Verschiebt man die Datei in ein si- 
cheres Zwischenlager, etwa den neu anzu- 
legenden Ordner „Deaktiviert“, kann man 
sie von dort wieder in die Systemerweite- 
rungen verschieben, wenn man per „T-On- 
line CSLIP“ im Internet surfen will. wm 


Geld sparen 


CEPT-Seiten in T-Online billig erreichen 
Wer nur seine Bankgeschäfte per T- 
Online erledigen will, kommt mit 
der alten Software billiger weg. Laut Preis- 
liste von Anfang September kostet der 
CEPT-Zugang montags bis freitags von 
8.00 bis 18.00 Uhr 3,60 M ark, außerhalb 
dieser Zeiten 1,20 M ark. Wer diePPP-Ver- 
bindung nutzt, muß statt dessen 4,80 M ark 
respektive 3,00 M ark zahlen. wm 


Vorentscheidung 


Post in Compuserve anzeigen lassen 


Soll Compuserve 3.0 nicht die ge 

samte Post automatisch auf den 
Rechner laden, muß man unter „Preferen- 
ces>M ail“ dieO ption „View mail online 
before retrieving“ ankreuzen. Dann listet 
das Programm allewartenden N achrichten 
in einem Fenster auf, und man kann sich 
entscheiden, welche man lesen beziehungs- 
weise auf den Rechner kopieren will. th 


Zeitversetzt 


Zustelldatum in Compuserve eingeben 


Will man, daß eine N achricht erst an 

einem bestimmten Tag dem Emp- 
fänger zugeht, kann man in Compuserve 
3.0 ein Zustelldatum definieren. Dazu 
klickt man auf den Knopf „Options...“ im 
Fenster „CreateN ew Mail“ und gibt den 
gewünschten Termin unter „RedeaseDate“ 
ein. Der M ail-Server von Compuserve stellt 
den Brief dann erst an diesem Tag zu. M it 
einem Eintrag unter „Expiration Date“ läßt 
sich ein Brief auch wieder vom M ail-Server 
löschen, wenn er biszum eingegebenen Da- 
tum noch nicht zugestellt ist. th 


Automatisch einwählen 
AOL-Paßwort speichern 


A Paßwörter sind dazu da, anderen 
FON Personen den Zugang zu bestimmten 
Daten zu erschweren. Wer jedoch keine an- 
deren Personen an seinen Rechner läßt, 
kann sich diePaßworteingabe bei der AOL- 
Einwahl schenken. Im M enü „M itglieder“ 
befindet sich der Befehl „Präferenzen...“. 
Hier kann man auf der linken Seitedes Dia- 


logfensters den Begriff „Paßwörter“ aus- 
wählen. Auf der rechten Seite lassen sich 
dann zu den vergebenen AOL-N amen die 
entsprechenden Paßwörter eingeben. Bei 
der nächsten Einwahl steht das Paßwort be- 
reits im Einwahldialog. mst 


Übersichtlich 


Lieblingsplätze in Compuserve sortieren 


Zur besseren Übersicht kann man 

den Einträgen in der Liste der Lieb- 
lingsplätze (Favorite Places) in Compuserve 
3.0 jeweils eine Priorität zuweisen und die 
Listedanach sortieren. Dazu aktiviert man 
einen Eintrag, klickt auf „Open“ und gibt 
im Dialogfenster unter „Priority“ äineZahl 
ein. Jehöher dieZahl, desto weiter oben in 
der Liste steht anschließend der Eintrag. 
Wer will, kann bis maximal 999 gehen. 
Zum Sortieren klickt man in der Liste auf 
„Priority“. Durch einen weiteren Klick 
wechselt Compuserve 3.0 zwischen abstei- 
gender und aufsteigender Sortierung. th 


Cyberdog beschleunigen I 


Richtige Systemversion wählen 


Daß C yberdog ein langsamer Web- 
“# Browser ist, stimmt nicht mehr. An- 
wender, dieetwa Cyberdog 2.0 unter dem 
neuen M ac-0OS 8 verwenden, merken be 
reits beim ersten Aufruf einer Web-Seite, 
daß der Browser damit deutlich schneller 
arbeitet. In manchen Situationen dauert der 
Bildaufbau nur noch halb so lange wie et- 
wa unter System 7.6.1. mst 


Cyberdog beschleunigen Il 


Cache-Beschleuniger 


In M acwelt 9/97, Seite 147, wur- 

“3 de beschrieben, wie man ein virtu- 
elles Laufwerk als Cache-Beschleuniger 
einsetzt. Dabai werden dieDaten desBrow- 
ser-eigenen Cachesnicht auf der Festplatte, 


sondern im wesentlich schnelleren Arbeits- 
speicher untergebracht. Vorausgesetzt, man 
verfügt über genügend Arbeitsspeicher, 
kann man auch Cyberdog auf diese Weise 
beschleunigen. Der Trick besteht darin, den 
Cyberdog-Cache, der normalerweise im 
„Preferences“-Ordner im Systemordner 
liegt, auf das virtudleLaufwerk, dieRAM - 
Diskette, zu kopieren und ein Alias an der 
Stelle zu hinterlassen, wo sich früher das 
Original befand. Damit wähnt Cyberdog 
saineDaten wiebisher auf der Festplattege- 
speichert, tatsächlich landen sie aber auf 
dem virtuellen Laufwerk. wm 


Schneller navigieren 


Tastenkürzel für Internet Explorer 


A Wie jedes Programm läßt sich auch 

der Internet Explorer mit Tasten- 
kürzeln beschleunigen. Drückt man bei- 
spielsweise auf der erweiterten Apple-Ta- 
statur die Ende-Taste, die sich neben der 
Entfernen-Taste befindet, springt Internet 
Explorer zum Ende der Web-Seite. Auch 
die anderen N avigationstasten funktio- 
nieren innerhalb einer Web-Seite. Durch 
Drücken der Escape-Taste kann man au- 
ßerdem die Übertragung einer Web-Seite 
abbrechen. Klickt man mit gedrückter Be- 
fehlstaste auf einen Link, öffnet der Brow- 
ser automatisch ein neues Fenster. mst 


Download per Tastenkürzel 


Web-Seite mit Internet Explorer laden 


} Im Internet Explorer läßt sich eine 

Seite mit einem Tastenkürzel herun- 
terladen. Dazu muß man lediglich die URL 
im Feld „Adresse“ markieren und mit ge- 
drückter Wahltaste die Return-Taste be 
tätigen. Im Download-M anager sieht man 
dann Größe und Übertragungsgeschwin- 
digkeit der herunterzuladenden Web-Seite 
Dieser Trick funktioniert übrigens auch, 
wenn man eineURL mit gedrückter Wahl- 
taste anklickt - Internet Explorer lädt den 
Link sofort herunter. mst 


[m] Bearbeiten Sie Ihr Mitglieds-Profil E] Mit Leerzeichen 
Um Ihr Profil zu aktualisieren, ändern Sie bitte die betreffenden Eintragungen und klicken kann man in AOL 
Sie auf "Aktualisieren". Wollen Sie nichts verändern, so wählen Sie "Äbbrechen". weitere Rubriken 
Ihr Name: Martin Stein einfügen. So be- 
Stadt, Land: Muenchen kommt man ein 
Geburtstag: 01.02.1945 vollständiges Be- 
Geschlecht: © Männlich © Weiblich @® Keine Angabe nutzerprofil. 
Familienstand: 

Hobbys: 
Computer: Mac II ci Sortwar 
Benf: 
Persönliches Motto: 
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Menüleiste anpassen 


Internet Explorer individuell gestalten 


A Der Internet Explorer 4.0 von 

Microsoft bietet vielfältige Einstel- 
Iungsmöglichkeiten. So läßt sich dieM enü- 
leiste eines Browser-Fensters ohne großen 
Aufwand den eigenen Gewohnheiten an- 
passen. M an kann etwa in der M enüleiste 
die Adreßleiste mit der M aus am linken 
Anfasser anklicken und mit gedrückter 
Maustaste in die Buttonleiste darüber zie 
hen. So vergrößert sich der Bereich zum 
Darstellen von Web-Inhalten, ohne daß 
man auf die wichtigsten N avigationshilfen 
verzichten muß. mst 


Automatisch aktualisiert 


Internet Explorer zeigt Änderungen 


f Internet Explorer zeigt auf Wunsch 
Änderungen von Web-Seiten an. Da- 
durch muß man nicht täglich eine W eb-Sei- 
te aufrufen, um dann festzustellen, daß es 
keine neuen Inhalte gibt. In der Favoriten- 
liste klickt man in der Spalte mit dem Zei- 
tungssymbol auf einen Link, um ihn für die 
automatische Überprüfung auszuwählen. 
Ruft man zu diesem Link den Befehl „Ei- 
genschaften“ aus dem M enü „Datei“ auf, 
sind weitere Einstellungen möglich. mst 


Richtig eingeordnet 


Favoriten in Internet Explorer sortieren 


f Favoriten helfen dann, wenn man 

schnell auf sie zugreifen kann. Sind 
jedoch mehrere Dutzend Links vorhanden, 
sollte man gleichartige Favoriten in Ord- 
nern beziehungsweise Untermenüs zusam- 
menfassen. Dazu muß man die Favoriten- 
liste mit dem Befehl „Favoriten öffnen“ im 
M enü „Favoriten“ öffnen und einen Ord- 
ner mit dem Befehl „N euer Ordner“ anle- 
gen. Fortan lassen sich Links direkt auf die 
entsprechenden O rdner in der bereits geöff- 
neten Favoritenliste ziehen. mst 


Buchzeichen erweitern 


Mehr Favoriten für Internet Explorer 


A Um in Internet Explorer ein Book- 

mark - im M icrosoft-Jargon Favo- 
riten - anzulegen, muß man den Befehl 
„Neuer Favorit“ aus dem M enü „Favori- 
ten“ auswählen. Ruft man den Befehl 
„Favoriten öffnen“ im glaäichen M enü auf, 
wird die aktuelle Favoritenliste angezeigt. 
Links, die man in den Ordner „Toolbar 
Favorites“ zieht, stellt Explorer in Browser- 
Fenstern in der Favoritenleiste dar. Um 
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Netscape: The Book of Mozilla, 12:10 


Mit den entsprechenden 


“ ala 2 Aa||@ 


Back Home Reload | Images | Open | Print | Find 


„About“ -Befehlen kann 
man Netscape Navigator 


Location: [about imozilla 


Maoworld 


PR || 


[[_Maoweek 


Apple Apple Software 


The Book of Mozilla, 12.10 


einige Geheimnisse 
entlocken. 


Netscape Navigator 
läßt sich mit Res-Edit 
so ändern, daß man sei- 
ne eigenen Buttons be- 
legen kann. 


STR# “Directory URLS” ID = 4000 from Netscape Navigatı E 
- 
Num$trings 6 
1) akakakık 
The string http://www. macwor|d.com 
FR] Document : Done. 2) work 
The string http://www .macweek .com 
3) Kaakakk 
The string [http://uww.nacuser .con 
DO Favorites 4) Krk 
The string _[http:/7wuw.apple.con 
v 
b CL Mac News 5) war 
D ÜJ Macintosh Software 


> Ü News & Entertsinment 
&D News Resource 


& Dejanews 
>) &® MacUser Magazine 
69) &® Macworld Magazine 
>] @ MacWwEEK Magazine 


& Internet Movie Database 
& MovieLink 
b Comic Strips 


http:?/newo.com/news/ 

http: / /www.dejanews.com 
http://www .zdnet.com/macuser / 
http: /www.macworld.com/ 
http://www .macweek.com? 

http: /www.imdb.com? 
http://www. 77 ?film.com/ 


Microsofts Internet 
Explorer 3.0 über- 
prüft Web-Inhalte 
automatisch auf Än- 
v|| derungen. 


mehr Links darzustellen, muß man lediglich 
die Namen der Favoriten kürzen. Dazu 
klickt man den N amen der Linksim Orrd- 
ner „Toolbar Favorites“ an und wählt eine 
möglichst kurze Beschreibung, zum Beispiel 
„Java“ anstatt der Bezeichnung „Wädcome 
to Appldava“. mst 


Buttons selbermachen 


Navigator 3.0 mit eigener Buttonleiste 


Die Buttonleiste in N etscape N avi- 

gator 3.0.x läßt sich mit Res-Edit 
ändern. Dazu öffnet man eine Kopie des 
Web-Browsers mit Res-Edit und dort die 
String-Ressource „STR*“ und die Res- 
source „301“. In der String-Liste wählt 
man dann die Einträge 10 bis 15 aus und 
vergibt dieButtonbeschriftungen. DieRes- 
source 4000 erfordert die Eingabe der ent- 
sprechenden URLs. sh 


Genaue Auskunft 


„About“ -Befehl in Navigator 


Exakte Auskunft über Plug-ins, 
Cache und Web-Seiten gibt N etscape 
N avigator mit dem Befehl „About“, den 
man in das URL-Eingabefeld eintippen 
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muß. Bei der Eingabe von „about:“ zeigt 
N etscape die Informationen zur benutzten 
N avigator-Version an; „about:cache“ und 
„about:memory-cache“ informieren über 
den Cache; „about:plugins“ gibt dieinstal- 
lierten Plug-ins an; „about:global“ nennt 
die bisher besuchten Web-Seiten; „about: 
mozilla“ gibt Geheimes wieder; „view- 
source<URL>" stelltdenHTML-Codeder 
angegebenen URL dar, und „javascript: 
<Befehl>* führt Javascript-Befehleaus. mst 


Ohne Ballast 


Keine Eingabe von Protokollen 
Kryptische Internet- 


Y SD & Adressen müssen nicht 


sein. Wer es leid ist, ständig Adressen wie 
„http://www.xyz.com“ einzugeben, kann 
den Ballast auch weglassen. Die aktuellen 
Internet-Browser von Apple, N etscape und 
Microsoft setzen die Protokollangabe 
„http://“ nicht voraus. Es genügt dieEin- 
gabe der Internet-A dresse „ www.xyz.com“. 
Bei Netscape N avigator und Internet Ex- 
plorer kann man sich bei Internet-A dressen, 
die mit „www“ beginnen und mit „com“ 
enden, auch diese Angaben sparen: hier gibt 
man lediglich „xyz“ ein. mst 
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Schneller navigieren 


Tastenkürzel für Netscape Navigator 


Auch in N etscape N avigator helfen 

Tastenkürzel baim Surfen. Will man 
zum Beispiel zwischen Web-Seiten blättern, 
kann man die Pfeiltasten mit gedrückter 
Befehlstaste benutzen. Wie bei Internet Ex- 
plorer lassen sich Links mit gedrückter 
Wahltaste lokal speichern. M it gedrückter 
Umschalttaste kann man außerdem Links 
oder Teile davon markieren und in andere 
Anwendungen einfügen. mst 


Auswählen in Eudora 


Browser für URLs angeben 


Eudora zeigt URLs, diesich in E- 

Mails befinden, immer in blauer 
Farbe an. Um Eudora einen Web-Browser 
für die Anzeige der Internet-Adresse an- 
zugeben, muß man die Wahltaste drücken 
und dabei dieURL doppelklicken. Das Pro- 
gramm fordert dann zur Auswahl eines 
Web-Browsers auf, der künftig für URLs 
verwendet werden soll. mst 


Persönliche Version 


Eudora für mehrere Benutzer 


Eudora Light und Pro lassen sich 

auch für mehrere Benutzer einrich- 
ten: Dazu muß man den Ordner „Eudora“ 
aus dem Systemordner ziehen und du- 
plizieren. Den neuen Ordnern sollteman 
die Namen der Benutzer zuweisen. In den 
Benutzerordnern muß man die Dateien 
„In“, „Out“ und „Trash“ löschen und an- 
schließend einen neuen Ordner mit der 
Bezeichnung „Eudora Folder“ im System- 
ordner anlegen. Um die persönliche Eu- 
dora-Version zu starten, müssen die Benut- 
zer nur das Symbol „Eudora Settings“ im 
eigenen Ordner öffnen. mst 


Browser einrichten 


Navigator und Explorer umpolen 

A, Internet Explorer 3.0.1 und 
SD & N etscape N avigator haben ei- 
gene M ail-Funktionen. Wer dennoch auf 
Eudora, Emailer oder eine andere M ailan- 
wendung setzen will, muß dieBrowser ent- 
sprechend einrichten. In Internet Explorer 
ruft man dazu den Befehl „Optionen...“ im 
M enü „Bearbeiten“ auf. Wenn man „Pro- 
tokoll Hilfsprogramme“ in der linken Spal- 
te anklickt, läßt sich auf der rechten Seite 
das Protokoll „mailto“ auswählen. Per 


Doppelklick kann man eine andere M äil- 
anwendung dem Internet Explorer zu- 
weisen. Netscape N avigator bringt man 
dazu, Eudora oder eine andere M ailan- 
wendung zu akzeptieren, indem man den 
„Eudora M ailto Helper“ verwendet. Das 
Applescript-Skript kann man unter der 
Web-Adresse www.eudora.com/techsup 
port/macfaq.htmi herunterladen. mst 


Automatisch öffnen 


Drag-and-drop in Claris Emailer 


Immer mehr Hersteller statten ihre 

Programme mit erweiterten Drag- 
and-drop-Funktionen aus. Zieht man in 
Claris Emailer 2.0 äneE-M ail auf das Drei- 
eckssymbol einesOrdnersim Browser-Fen- 
ster, öffnet Emailer den Ordner in der Li- 
stendarstellung. M it Unterordnern kann 
man entsprechend verfahren. mst 


Fehlerquelle beseitigen 


E-Mail in Eudora richtig adressieren 


Häufig kommt eine E-Mail vom 

Mailserver mit dem Hinweis zu- 
rück, daß sie unzustellbar sei. In der Regel 
sind hier Schreibfehler die Ursache. Bei 
eigenen E-M ail-A dressen sollte man zudem 
darauf achten, auf Umlautein der Adresse 
zu verzichten. Stimmt die Adresse, hilft häu- 
fig ein erneuter Sendeversuch. In Eudo- 
ra kann man hierzu im M enü „M essage“ 
den Befehl „Send again“ verwenden. Das 
Programm schickt dann die zurückgesen- 
dete E-M ail - ohne die durch den M ail- 
Server hinzugefügten Informationen - er- 
neut an den Empfänger. mst 


Eigenart 


Individueller Klang in Eudora 
Fo Eudora benachrichtigt den Anwen- 
SI der auf Wunsch mit Systemklängen, 
daß eine neue E-M ail eingetroffen ist. Ver- 
wendet man Filter, kann man M ails auch 
bestimmte Klänge zuordnen. Dazu muß 
man im M enü „Special“ den Befehl „Fil- 
ter“ aufrufen und auf den Button „New“ 
klicken. Bei der Eingabe der entsprechen- 
den M ail-Aktionen braucht man den Sy- 
stemklang nur noch den entsprechenden 
Kriterien zuzuweisen. mst 


Multimatch 

Adressen in Eudora und E mailer eingeben 

ST Daß moderne E-M ail-Programme 
einiges zu bieten haben, beweisen 

Eudora und Emailer. Beide Programme er- 
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lauben dieEingabe von einigen Buchstaben 
und vervollständigen dann die E-M äil- 
Adresse, sofern sieim Adreßbuch gespei- 
chert ist. In Eudora gibt man die ersten 
Buchstaben des Nickname ein und drückt 
dann die Befehl- und Kommataste. 

Claris Emailer vervollständigt dieA.dres- 
se automatisch bei der Eingabe einiger 
Buchstaben im Feld „Recipient“ . Übrigens: 
auch Communicator verfügt über dieM ul- 
timatch-Funktion. mst 


Suchen und finden 


E-Mail-Adressen in Communicator finden 


M an braucht nicht unbedingt ein 
E-M ail-Programm mit Verzeich- 
nisdienst, um ine E-M ail-Adresse ausfin- 
dig zu machen. Wer zum Beispiel N et- 
scape Communicator benutzt, muß nur den 


T-Onl ine-Internet-Tip 
T-Online wird Internet-fähig 


TCP/IP und PPP konfigurieren 


Voraussetzung für T-Online ist heute Open 
Transport 1.1.2, das Teil von System 7.6 ist. 
Wer System 7.5.x verwendet, muß diese Sy- 
stemerweiterung und die Kontrollfelder selbst 
installieren, komprimierte Versionen der Instal- 
lationsdisketten findet man zum Beispiel auf 
der T-Online-CD im Verzeichnis „Software- 
M ac-Updates-Apple Computer GmbH-D-1.1.2- 
OpenTransport”. Die gepackten Daten lassen 
sich mit dem Apple-Hilfsprogramm Diskcopy 
oder der Shareware Shrinkwrap auf dem 
Schreibtisch mounten, ohne daß man die Daten 
vorher auf Diskette kopieren muß. Nach Open 
Transport installiert man auf die gleiche Weise 
Open Transport/PPP, startet neu und findet 
nun die Kontrollfelder „Modem”, „PPP” und 
„TCP/IP” (und zahllose Erweiterungen) vor. 
J edes der drei Kontrollfelder bestimmt das Zu- 
sammenspiel von Rechner, Modem und Ein- 
wahlknoten. „Modem” geht am schnellsten: 
Bei Verbindung wählt man die serielle Schnitt- 
stelle aus, die mit dem Modem verbunden ist, 
normalerweise M odemanschluß, die Buchse mit 
dem I nternet-Symbol. In der darunterstehenden 
Aufklappliste sucht man das eigene Modem. 
Fehlt es, klappt die Verbindung meistens auch 
mit „Generic Hayes Modem”. Die Wahlart be- 
stimmt man am besten selbst per Telefon: Hö- 
rer abnehmen und Taste 9 drücken. Ertönt im 
Hörer ein Piepton, wählt man die Wahlart Ton, 
im anderen Fall Impuls. 
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Befehl „Search Directory“ imM enü „Edit“ 
aufrufen, um in Verzeichnisdiensten nach 
E-Mail-Adressen Ausschau zu halten. mst 


Eingebaut 


Anlagen dekodieren 


Ci | Immer Ärger mit E-Mails? 
Vermutlich sagen die meisten 
Anwender, daß bis auf Attachments alles 


gut funktioniert. H äufig tritt jedoch das 
Problem auf, daß eineE-M ail mit Anlage 
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T-Online wird Internet-fähig 


TCP/IP und PPP konfigurieren 


Damit sich Rechner und Einwahlknoten wirk- 
lich finden, brauchen beide im Kontrolifeld 
„PPP” jene Werte, die auf der Auftragsbe- 
stätigung von T-Online zu finden sind. Ohne T- 
Online-Nummer (meistens, aber nicht immer 
die Telefonnummer), Anschlußkennung und 
persönliches Kennwort geht nichts. Wer bei 
diesen drei Zahlen eine Null wegläßt, kommt 
ebenfalls nicht weiter. Hat man die Ziffern zur 
Hand, trägt man in der ersten Zeile im Kon- 
trollfeld Anschlußkennung direkt gefolgt (keine 
Leerzeichen) von T-Online-Nummer, Raute (#) 
und Mitbenutzerzusatz (fast immer 001) ein. 
In die zweite Zeile muß das persönliche Kenn- 
wort, die Telefonnummer lautet 01 90 11. 
Dann wird es Zeit für den ersten Test: Man 
klickt auf „Verbinden”. Jetzt sollte der Mac 
die Telefonnummer 01 90 11 wählen. Akzep- 
tiert der Einwahlknoten die Werte für Benut- 
zername und Kennwort, erscheinen anschlie- 
ßend im Kontrollfeld zwei Leuchtfeldreihen, die 
zeigen, wie viele Pakete verschickt oder emp- 
fangen werden. War der Test erfolgreich, klickt 
man auf „Trennen” und macht sich an die letz- 
te Aufgabe, das Kontrollfeld „TCP/IP”. 
Als erstes fragt der Mac im Kontrollfeld 
„TCP/IP” nach Verbindungsart und Konfigura- 
tionsmethode. Frage eins muß für T-Online mit 
„PPP” beantwortet werden, als Konfigura- 
tionsmethode wählt man „PPP Server”. Der 
Mac wiederum entschlüsselt Internet-Namen 
wie www.apple.de mit Hilfe der Auskunft, im 
Internet-) argon Domain Name Service oder 
Name Server. Der T-Online-Name-Server fin- 
det sich unter 194.25.2.129, der dazugehöri- 
ge Domain-N ame lautet btx.dtag.de. Alle ande- 
ren Felder läßt man unberührt. 
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sich nicht dekodieren läßt. In diesem Fall 
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fehlt der mitgeschickten Datei dieResource- 
Fork. M an kann hier auf Res-EditundDe 
kodierhilfen wie YA-Base64 vertrauen, aber 
& gibt auch einen einfacheren Weg. 

Die Web-Browser M icrosoft Internet 
Explorer 3.0 und Netscape Communica- 
tor/N avigator können ebenfalls Anlagen 
dekodieren. Binhex-Dateien etwa lassen 
sich einfach in ein Browser-Fenster ziehen. 
Schon starten die Browser eine H ilfsan- 
wendung und dekodieren dieAnlage. mst 


Komplett 

Web-Seiten mit Communicator versenden 
InN etscape Communicator lassen 

SD sich im Browser Web-Seiten via E- 

Mail versenden. Im M enü „File“ findet sich 

hierzu der passende Befehl „Send Page“. 

Das Programm ruft dann die M ail-Funk- 


tionen auf und setzt eine korrekte „Sub- 
ject“-Bezeichnung ein. mst 


Dateien transferieren 
Keine Verbindung mehr 


FTP-Clients verwenden 


ü ‚s® Nach 15 von 16 MB zagtIn- 
1 ternet Explorer die lapidare 
Meldung „Warte auf Daten“ im Down- 
load-M anager. Wer eine direkte Internet- 
Verbindung benutzt, kann dann lange war- 
ten. Der Router hat möglicherweise die 
Verbindung mangels Datentransfer abge- 
baut. M it FTP-ClientswieFetch 3.0.3 oder 
N etfinder 1.1.3 lassen sich derartige Pro- 
bleme beheben. Diese Programme beherr- 
schen sogenannte „Keep alive tickles“. 
Auch wenn der Datentransfer stockt, blaibt 
die Verbindung bestehen. mst 


Richtig anmelden 


Benutzername auf FTP-Servern 
Um Dateien von FTP- 


Y SD | Servern herunterzula- 


den, muß man häufig keinen Benutzerna- 
men angeben, da die Server einen anony- 
men Zugang bieten. Der Nachteil: M an 
kann in der Regd nicht auf alle Dateien zu- 
greifen. O ft bleibt einem nicht mehr als das 
Verzeichnis „pub“. M it Angabe eines Be- 
nutzernamens und Paßworts kommt man 
weiter. Dazu kann man bei der URL die 
Form ftp://benutzer@server verwenden - 
konkret etwa ftp://macwalt@ftp.apple.com. 
Zusätzlich ist esmöglich, das FTP-Paßwort 
nach den Benutzernamen mit einem zu- 
sätzlichen Doppelpunkt anzufügen - etwa 
ftp:/Imacwelt:chick@ftp.applecom. mst 
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Dateien hochladen 


Web-Browser als FTP-Clients 

Um Dateien auf einen FTP- 
Ay Ci Server zu laden, muß man kei- 
nen FTP-Client verwenden. Das läßt sich 
auch mit Web-Browsern erledigen. In N et- 
scapeN avigator 3.0.x und AppleCyberdog 
2.0 zieht man lediglich diegewünschte Da- 
tei in das entsprechende FT P-Verzeichnis. 
Der N avigator fordert nochmals eineBe 
stätigung, bevor er dieDatei überträgt. mst 


Vermischtes | 


Bandbreite messen 
Utility-Sammlung von AG Group 


Das Unternehmen AG Group bietet 
& unter der Bezeichnung „AGN et 
Tools 1.0“ einekostenlose Sammlung nütz- 
licher Internet-Werkzeuge an. Darunter ist 
auch ein Utility, mit dem man die Band- 
breiten beziehungsweaiseDownload-Zeiten 
von Web-Seiten messen und vergleichen 
kann. Die Software läßt sich unter der 
Adresse www.aggroup.com kostenlos aus 
dem Internet herunterladen. 

Der Softwarehersteller N eon lockt eben- 
falls mit kostenlosen Programmen, die bei 
der Internet-Konfiguration halfen. OT Tool 
von N eon bekommt man unter der Adres- 
se www.neon.com. mst 


Neue Post auf Abruf 


E-Mail für Newton 


VieleE-M ail-Erweiterungen für den 

Apple Newton, zum Beispiel Go 
Fetch Mail, können automatisch zu be 
stimmten Tages- oder N achtzeiten nach 
neuer Post schauen. Zur vorgegebenen Zeit 
bauen sie eine Verbindung zum Internet 
auf und rufen die neuen E-M ails ab. Um 
danach die Telefonverbindung sofort und 
nicht erst nach ein paar M inuten wieder zu 
beenden, ruft man im Internet-Setup den 
„Konfig.“-Dialog aus dem M enü „i“ auf 
und wählt dort aus dem Pop-up-M enü die 
Option „Hangup ... immediately“. Das 
spart Gedund Zeit. eb 


Schneller öffnen 
Springfolder in First Class 


a8 First Class bietet wieM ac-0S 8 die 
3 Möglichkeit, Ordner per Drag-and- 
drop zu öffnen. Dateien, die man in Ord- 
ner einsortieren möchte, zieht man lediglich 
auf den gewünschten Ordner, dieser öffnet 
sich nach einer Sekunde automatisch. mst 
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Netfinder Preferences 


5 Die richtigen Einstellun- 


FTP Connections: 
@ Use port mode (PORT) 
Öse passive mode (PASY) 


Internet Config FTP Proxy Set Up... 


M Keep connections alive 


Listings 


Log To Disk: 
the Transcript 


Display 


gen - „Keep alive“ - hel- 
8xP fen, Abbrüche bei Down- 
KA loads zu vermeiden. 


&K 


” all Transfers 
EL 


Use Defaults 


3 


nd 
Back Forward Reload 


Downloading 


Netscape: Director 


EA Mi ss =#& a 


Home Search Guide Images Print Seourity Stop 


IN 


E "G0To: Ah [fio://maoweit@rtp.appte.com/ 


Post-download [I oO 


—| Guy Kawasaki/ 


| alug/ 


Mit Paßwörtern ist 


Current directory is / 


| Apple. Support Areas 


Thu Jun 26 01:02:00 1997 Directory 


Enter password for user 
macwelt@ftp.apple.com: 


© 


Thu Jun 26 02:44:00 1997 Direotory 


Fri Aug 8 01:01:00 1997 Directory 
Tue Jul 8 01:07:00 1997 Directory 


5 pin, 
es einfach, auf En : 
oäron 
FTP-Server ZUZU- Bits 
greifen. Dies funk- Ben 
tioniert sogar mit et 
Web-Browsern. 1b 
[| lists/ 
her 
research/ 
5° | Connect: Contacting host: ftp.apple.com... 


E-Mail-Funktion für Newton 


E-M ails schreibt man auf dem N ew- 

ton am besten im N otizblock. Die 
ser ist immer offen und rollt automatisch 
mit, wenn man den unteren Bildschirmrand 
erreicht. Schräibt man dann in dieersteZ di- 
leeineAnrede, zum Beispiel „Hallo Tho- 
mas“ , kann man den N ewton dieE-M äil- 
Adresse automatisch in den Versandzettdl 
eintragen lassen. M an markiert dazu den 
N amen des Empfängers in der Anredeund 
gibt erst dann den Befehl „M ail“ aus dem 
Aktionsmenü. Der N ewton sucht die erste 
E-M ail-Adresse zu diesem N amen aus der 
Kartei und übernimmt sie Gibt es mehrere 
Personen mit dem gleichen Namen, kann 
man über ein Pop-up-M enü zum richtigen 
Empfänger wechseln. eb 


Weiterleiten 
E-Mails via Handy 


Wer ein Handy oder einen Pager 

besitzt, kann sich eintreffende E- 
Mails direkt darauf anzeigen lassen. D azu 
benötigt man einen E-M ail-Provider, der 
automatische Weiterleitung unterstützt, 
zum beispidl Global M ail Exchange, und ei- 
ne E-M ail-Adresse für das mobile Gerät. 
Läßt man sich jede eintreffendeM ail an die 
Adresse seines Pagers oder H andys weiter- 
leiten, erscheinen Absender und Betreffzei- 
le auf dem Display, und man erfährt auch 
unterwegs, daß gerade eine N achricht an- 
gekommen ist. Die Pager von Telmi haben 
ab Werk eine Internet-Adresse (nummer 


@telmi.de), für Quix muß man sich als 
Feldtester auf deren Internet-Seite registrie 
ren lassen. Bei Handys kommt es auf den 
Service-Provider an; ein universallesE-M ail- 
Gateway bietet unter anderem die Firma 
M obilis (www.mobilis.de). eb 


Verbessem 


Bessere Textansicht im Internet 


Gelegentlich versuchen Browser wie 

Netscape Navigator eine 2MB 
große Textdatei mit Simpletext zu öffnen. 
Dasführt natürlich zu einer Fehlermeldung, 
da Simpletext nur Dateien mit maximal 
32 000 Zeichen öffnen kann (32 KB). Ver- 
fügt man über SharewarewieBB-Edit Lite, 
lassen sich solche Pannen vermeiden. Im 
Fenster „Helpers“ klickt man auf den 
Punkt „editor“. Im Folgefenster öffnet der 
Knopf „Choose Helper“ den gewohnten 
Auswahldialog, mit dem man sich bis zum 
BB-Edit-Programm durchklickt. Bestätigt 
man anschließend alleR ückfragen, wird in 
Zukunft BB-Edit statt Simpletext als Text- 
werkzeug verwendet. wm 


Zugang sichem 
FTP-Paßwort speichern 


Das Programm Internet Config ist 

dieSchaltzentralefür alleWerterund 
um das Internet - ausgenommen die Werte 
für M odem und ISDN -Karten. Laut Share 
wareautor Peter Lewis läßt sich mit Inter- 
net Config vermeiden, daß man beispiels- 
weise die E-M ail-Adresse im FT P-Client 
Fetch, in Claris Emailer und N etscape N a- 
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vigator eintragen muß. Doch das M inipro- 
gramm kann noch viel mehr. Hat man das 
E-M ail-Fenster richtig konfiguriert, über- 
nehmen beispidlsweise Fetch und N avigator 
automatisch dieE-M ail-Adresse als Login- 
Paßwort für einen FTP-Server. Richtig kon- 
figurieren bedeutet: „H dlga.M usterfrau@t- 
online.de“ in der Zeile „Email Adress“, 
„Hedlga.M usterfrau@pop.btx.dtag.dein der 
Zeile „Email Account“ und „mailto.btx. 
dtag.de“ in der entsprechenden Zeile mit 
dem „SM TP-H ost“. wm 


Individuell 


Schriftschnitte in Cyberdog auswählen 


Im Fenster „Fonts“ von Internet 
Config kann man drei Schriftschnit- 
te festlegen. Cyberdog-Besitzer sollten sich 
vor allem dem ersten M enüpunkt zuwen- 
den. Die Software verwendet den dort ein- 
getragenen Zeichensatz im Notebook. wm 


Problemlos 


Dateiendungen auf dem Mac 


Browser und andere Internet-Pro- 

gramme haben gelegentlich Ver- 
ständnisprobleme. N etscape-Besitzer bei- 
spidsweise kennen den Punkt „Hilfen“ im 
M enü „AllgemeineVoreinstellungen“. Da- 
teien, die aus dem Internet kommen, erhal- 
ten dort Datei- und Programmtyp, außer- 


FE Ison-Tips 


Fehlersuche 


Sagem PPP mit Protokoll 

Wenn der Verbindungsaufbau mit dem Pre 
& vider und dem Geoport Adapter Spiga von 
Sagem nicht glückt, hilft nur ein Blick auf das Ver- 
bindungsprotokoll. Dieses kann man durch Drücken 
der Wahltaste und des „Connect” -Buttons im Kon- 
trollfeld „Sagem ISDN PPP” erzeugen. DasKon- 
trollfeld legt das Protokoll unter der Bezeichnung 
„Sagem ISDN PPP Log” im „Preferences” -Ord- 
ner ab. mst 


Geheime Funktion 


Übertragungsparameter in Leonardo Pro 


InLeonardo Pro für dielSDN-Karten-Fa- 
zer milie Leonardo/Andante von Hermstedt 
lassen sich die Übertragungsparameter für das 
Versenden und E mpfangen von Dateien verändern. 
Auf das Dialogfenster stößt man, wenn man das 
Leonardo-Pro-Fenster schließt und mit gedrückter 
W ahl- und Befehlstaste den Befehl „Neu” imMe- 
nü „Ablage” aufruft. mst 
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dem kann man festlegen, welches Pro- 
gramm weiterverarbeiten soll. Ein ähnli- 
ches, viel umfangreicheres Verzeichnis fin- 
det sich in Internet Config im Fenster „Hel- 
pers“. Wenigstens einen Punkt sollte man 
ändern, wenn man die Shareware BB-Edit 
besitzt: Dateien mit der Endung „.hax“ 
sollten den Dateityp „TEXT“ und den Pro- 
grammtyp „R*ch“ erhalten. Dann öffnet 
sich bei einem Doppelklick auf ein Binhex- 
Archiv nicht Simpletext, das hier häufig 
überfordert ist, sondern BB-Edit. wm 


Modems | 
Beschleunigt 


Datendurchsatz erhöhen 


& Wenn ein 33.6-Kbps-M odem zu 
=s=| langsam arbeitet, obwohl dieEin- 
wahlseite- etwa AOL oder Compuserve - 
schnelleZ ugänge anbietet, kann esan den 
M odemeinstallungen liegen. In den meisten 
Fällen hilft schon eine Veränderung der 
Schnittstellengeschwindigkeit. Bei AOL e&- 
wa muß man im „Willkommen“ -Dialog 
den Button „Einstellungen“ drücken. Da- 
nach läßt sich dieÜbertragungsrate verän- 
dern. Als Grundsatz gilt: Sie sollteimmer 


£2 T-Online-Internet-Tip 
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T-Online wird Internet-fähig 


TCP/IP und PPP konfigurieren 


J etzt wird es Zeit für den ersten Praxistest. Man 
startet den Browser und tippt in der Zeile „Loca- 
tion” eine Internet-Adresse ein. Dann sollte der 
Mac automatisch wählen, was sich gut im Kon- 
trollfeld „TCP/IP” verfolgen läßt. Steht die Ver- 
bindung, sollte nach kürzester Zeit in der Status- 
zeile des Browser-Fensters dieM eldung „Host kon- 
taktiert. Warte auf Antwort...” erscheinen. 

Damit ist man fast am Ziel: Nun muß nur noch 
die T-Online-Software wissen, daß auch sie sich 
der PPP-Verbindung bedienen soll. Dazu wählt 
man im Menü „T-Online” den Punkt „Kommu- 
nikation”. In diesem Fenster trägt man „PPP 
(TCP/IP)” ein. Da die T-Online-Software wenig 
selbständig ist, muß man ihr noch zeigen, wo 
das Kontrollfeld „PPP" zu finden ist. Man 
klickt auf „PPP Kontrollfeld wählen” und han- 
gelt sich bis in den Ordner „Kontrollfelder” im 
Systemordner durch. Hat zuvor der Browser- 
Test funktioniert, schließt man jetzt das T-On- 
line-Kommunikationsfenster und klickt in der 
Statusleiste auf „Anwahl”. wm 
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etwas höher sein als die M odemgeschwin- 
digkeit. Für 28.8er und 33.6er M odems 
sind 38.4 Kbps oder 57.6 Kbpsideal. Bei zu 
hohen Schnittstellengeschwindigkeiten (et- 
wa über 115.2 Kbps) lassen sich die mei- 
sten M odems nicht mehr ansprechen. mst 


Kein Freizeichen 


Probleme mit Nebenstellen 


= ] Baim Anschluß ainesM odems an ei- 
x neTK-Anlage bedarf &s einer beson- 
deren Konfiguration des Geräts. Voreinge- 
stellt ist meist der AT-Befehl „X 4“. Um aber 
an N ebenstellen auf Freizeichenerkennung 
zu verzichten, sollteman „X 3“ auswählen. 
Die AT-Befehle lassen sich in den meisten 
Kommunikationsprogrammen bei den Ein- 
stellungen verändern. mst 


Richtig verkabeln 


Den Wählton finden 


. | Sollte ein M odem bei der Einwahl 
ins Internet oder einen Online-Dienst 
oder bei einer M ailbox Problemehaben, ist 
eine der häufigsten Fehlermeldungen „No 
Dialtone“. Das bedeutet, daß das M odem 
kein Freizeichen findet. Wer sein Modem 
an einer TK-Anlage betreibt, sollte dann 
den Tip „Kein Freizeichen“ lesen. Benutzer, 
dieihr M odem direkt am Telefonanschluß 
betreiben, haben wahrscheinlich ein Ka- 
belproblem. Lösung kommt noch: US-Im- 
port-M odems werden häufig mit anderen 
Kabalbdlegungen ausgdliefert. Der Einsatz 
eines deutschen Kabels hilft meistens. Im 
M odem muß man das Kabel in dieLine 
Buchse und nicht in die- sofern vorhande- 
ne - Phone-Buchse stecken. Bei der Tele 
fonsteckdose kommt das M odemkabel in 
die Buchse mit dem N -Anschluß (N ach- 
richten-Endgeräte). mst 


ee 


AT-Befehle auswählen 


Initialisierungs-String finden 


.* | Wenn das M odem nicht funktionie- 
ren will, sollteman versuchen, den 
AT-Befehl mit Handbuch und Terminal- 
programm selbst herauszufinden. Diemei- 
sten Hersteller liefern mit den Geräten ent- 
sprechende Software aus. Das gängigste 
Programm für M ac-OS heißt Zterm. Im 
Handbuch sollteman dann die wichtigen 
Befehleheraussuchen und in das Terminal- 
programm eingeben. Jeder Initialisierungs- 
String beginnt mit dem Kürzel AT. Dann 
fügt man - in der Regel ohneLeerstelle- die 
weiteren Befehle für Datenkompression 
(V.42bis oder MN P5), Fehlerkorrektur 


eg 
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(V.42 oder MN P4) und Haardware-H and- 
shake (RTS und CTS) an. Ratsam ist auch, 
den Echo-M odus ein- und den Quiet-M o- 
dus auszuschalten und vor Eingabe der AT- 
Befehle das M odem mit dem Befehl ATZ 
zurückzusetzen. N ach der Eingabe des Ini- 
tialsierungs-Strings sollte das Terminalpro- 
gramm in der nächsten Zeile den Befehl mit 
„OK“ quittieren. Bei falschen Paramatern 
oder Befehlen kommt eine Fehlermeldung. 

Um zu überprüfen, ob der Initialisie 
rungs-String auch funktioniert, ruft man 
einfach dieM ailbox desM odemherstellers 
an. Nach der Eingabe des Initialisierungs- 
Strings wählt das Gerät, wenn man den AT- 
Befehl „ATDT <Telefonnummer>“ für Ton- 
wahl oder „ATDP<Telefonnummer>“ für 
Pulswahl verwendet. mst 


Modemskript 


Modem-String für Open Transport 


.* | Wer mit seinem M ac via M odem ins 
==] Internet will, verwendet in der Regel 
OT PPP als Einwahlsoftware. Es besteht 
aus den Kontrollfeldern „Modem“ und 
„PPP“. Damit die Software das M odem 
richtig anspricht, muß man im Kontrollfeld 
„Modem“ das verwendete Gerät auswäh- 
len. Ist es nicht aufgeführt, sollte man statt 
dessen ein Hayes-M odem wählen. Pro- 
blematisch wird es, wenn die Einwahl da- 
mit ebenfalls nicht klappt. Nun heißt &s 
H and anlegen: Die einfachste Lösung ist die 
Software „M odem Script Generator“, die 
man vom Apple-FT P-Server (ftp://ftp.apple. 
com/A pple.Support.Area/Apple.Software. 
Updates/US/M acintosh/Unsupported/) her- 
unterladen kann. M it ihr lassen sich M o- 
demskripts erstellen, die mit ein bißchen 
Glück auch funktionieren. Eine andere 
Möglichkeit ist, ein bestehendes Skript im 
Ordner „M odem Scripts“ in den Systemer- 
weiterungen zu duplizieren und die AT- 
Befehle mit ainem Editor wie beispielswei- 
se BB-Edit zu ändern. mst 


Datentransfer 


Kein Trägersignal 


.® | Um Daten von einem M odem zu di- 
za] nem anderen zu übertragen, braucht 
man ein Terminalprogramm. Wählt man 
damit eine Gegenstellean, kommt es vor, 
daß siekein Trägersignal sendet. Das M o- 
dem bricht mit der M dung „N o Carrier“ 
ab. In diesem Fall sollte man auf der Ge 
genstelle den Befehl ATSO=2 eingeben, 
dann nimmt sie den Anruf entgegen. mst 


Redaktion: Martin Stein 
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Folge 4 


Mac-Schnittstellen 


Manche Fehler am Mac haben tatsächlich nichts mit dem Betriebssystem und auch nichts mit 


einem defekten Festplattentreiber zu tun. Manchmal ist eine Schnittstelle schuld. 


astun, wenn ein Fehler am 
M ac auftritt, der weder et- 
was mit dem Betriebssy- 
stem oder einer Anwen- 
dung zu tun hat, noch mit der Festplatte 
oder einem defekten RAM -Baustein? Was 
tun, wenn dieM aus oder ein externes Lauf- 
werk streikt? Dieser Teil der Serie erklärt 
die Schnittstellen von M acs und liefert Tips 
und Tricks zur Beseitigung von Problemen. 

Schnittstellen sind standardisierteKom- 
munikationseinrichtungen zwischen zwei 
Geräten, wie zum Beispiel ADB (Apple 
Desktop Bus), die Verbindung zwischen 
M ac und Tastatur, oder die beiden seriel- 
len und die Videoschnittstelle Darüber 
hinaus haben die meisten M acs noch eine 
SC SI- und eine N etzwerkschnittstelle. Wir 
gehen hier nicht auf dieVerbindungen zum 
Stromnetz und zu Lautsprecher und M i- 
krofon ein. Für diesegilt im Falleaines Feh- 
lers: prüfen, ob der Stecker intakt ist und da 
sitzt, wo er hingehört. 


Netzwerk und Monitor 


N icht ganz so einfach sind Probleme mit 
Netzwerk und M onitor zu beheben, aber 
auch Schwierigkeiten mit diesen Anschlüs- 
sen halten sich in Grenzen. 


Ethernet 


Bis auf einige wenige A usnahmen ist jeder 
M ac mit einer N etzwerkschnittstellefür die 
Anbindung an ein Ethernet ausgestattet. 
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Aber welche? Und warum? 


Selector for: <Hard Disk Toolkit> 


=) daran, daß das Bauteil billiger 
ist, und andererseits bietet die 


View By: |_Device 7 


Fra] ı)]o 


TOOLKIT. 


ser Anschluß bessere M öglich- 


Address Type Capacity 


(Unalloc) 


Identity 


Yolume(s) 


keiten für dieKommunikation 
zwischen Grafikkarteund M o- 


SCSI:0 IDO 


& 
> 


Hard Disk 2.02GB IBM 


DORS-32160 
wWAOA 


059, 059 


Hard Disk 4.26B 


IBM 
DCHSO4W 
2727 
ScSl:0 DZ 


Compact Diso ---- TOSHIBA 


CD-ROM 
RM-3701TA0... 


Removable iomega jaz 16B 
H.71 


& SCSI:1 ID4 


richtig große platte, 
Frachtraumß, 


Frachtraumß, xxx 


nitor als dieA pple-Schnittstelle 
und Apples M onitor-Sensing. 
Anders als seridlleund SCSI- 
Schnittstellen birgt der M oni- 
toranschluß selbst keine Feh- 
lermöglichkeiten. Wenn zwei 


5 Grafikkarten eingebaut sind, 


Problem SCSI: HDT zeigt nur Platten und CD-ROM -Lauf- 
werk, das Bandlaufwerk unterschlägt das Programm. 


Eines der wenigen Probleme mit dieser 
Schnittstelleist, daß zum Beispiel bei einem 
Umax Pulsar die Steckkarte mit der Schnitt- 
stelle nicht korrekt auf der H auptplatine 
sitzt. Dann funktioniert jedoch gar nichts 
mehr, denn auf dieser Kartesitzen auch die 
seriellen Anschlüsse. 


Wenn dasN etzwerkkabel korrekt 

eingesteckt ist und Fehler mit dem 
Netzwerk auftreten, liegt dieUrsache ent- 
weder bei der N etzwerkkonfiguration des 
Rechners oder beim N etzwerk generell. 


Monitorschnittstelle 

Die neben dem Tastaturanschluß wichtig- 
ste Schnittstelle ist die M onitorschnittstel- 
le. N eben der typischen zweireihigen Ap- 
ple Ausführung gibt es mittlerweile auch 
die dreireihige PC-VGA-Schnittstelle auf 
Grafikkarten für M acs. Das liegt einerseits 
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aber nur an einedavon ain M o- 
nitor angeschlossen ist, wählt 
der Rechner automatisch die 
Karte mit Verbindung zum M onitor aus. 
Generell gilt: Schwierigkeiten mit M oni- 
tor und Grafikkarte treten eher auf, weil 
das unterschiedliche Timing und die Sync- 
Signale der Gerätenicht zusammenpassen, 
und nicht wegen der Schnittstelle. 


Apple Desktop Bus 


Der AppleDesktop Bus ist für Geräte mit 
wenig Stromverbrauch und geringer Da- 
tenübertragung geeignet. Er ist die Schnitt- 
stellefür Tastatur, M aus oder Trackball und 
zum Beispiel ein Grafiktablett. Dabei ist es 
möglich, mehrere ADB-Gerätehinterein- 
ander anzuschließen. 


Obwohl theoretisch bis zu 16 Ge 
rate angeschlossen werden kön- 
nen, empfiehlt Apple, an einem Rechner 
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höchstens drei ADB-Geräte gleichzeitig zu 
betreiben. DieK.abellänge sollte fünf M eter 
nicht überschreiten, damit keine Signal- 
störungen auftreten. 


Zu viele Geräte 

Ein erste Fehlerqualleliegt in der Anzahl der 
verbundenen Geräte: Treten in einer Kette 
mit mehr als drei Geräten Probleme auf, so 
sollteman die ADB-Kette probeweise auf 
M aus und Tastatur reduzieren, um den 
Fehler einzugrenzen. 

Eine weitere Problemquelle ist der 
Stromverbrauch: Alle Geräte dürfen ge 
meinsam nicht mehr als 500 M illiampere 
an Strom verbrauchen, in Powerbooks ma- 
ximal 200 M illiampere. Schließt man Gerö- 
te an, die insgesamt mehr Strom brauchen, 
schaltet sich die ADB-Stromzufuhr ab, die 
Geräte werden also nicht mehr angespro- 
chen. Auf den ersten Blick sieht es so aus, 
alswäreder M ac äingefroren, dakeineRe 
aktion auf das Bewegen der M aus oder die 
Eingabe per Tastatur erkennbar ist. 

1) In diesem Fall muß man alleADB- 
Geräte für ein paar M inuten aus- 
stecken, so daß sich der ADB wieder zu- 
rücksetzt, oder den ganzen Rechner aus- 
schalten. Anschließend sollte dieAnzahl der 
angeschlossenen Geräte so reduziert wer- 
den, daß dieGrenze des maximalen Strom- 
konsums nicht wieder überschritten wird. 
Auch hier empfiehlt es sich, nur Tastatur 
und M aus anzuschließen, um herauszufin- 
den, ob der Fehler an der Überschreitung 
der maximalen Stromzufuhr liegt. 


Die langsame M aus 

Das dritte Problem, das beim Apple Desk- 
top Bus gelegentlich auftritt, ist das Langsa- 
me-M aus-Syndrom: Steckt man eineM aus 
ab, während der Rechner läuft, und dann 
wieder an, so ist deren Geschwindigkeit auf 
dielangsamste Stufe zurück gesetzt, obwohl 
die Einstellungen im Kontrollfeld „M aus“ 


unverändert bleiben. 
DD In diesem Fall müßte eigentlich der 
Rechner neu gestartet werden, um 
den ADB zurückzusetzen. Dieser Vorgang 
läßt sich mit sogenannten ADB-Resetter- 
Hilfsprogrammen elegant umgehen. 
Diebeiden Hilfsprogramme M ouse]J olt 
und Focus Bus Tool beispielsweise über- 
nehmen dieses Rücksetzen desAppleDesk- 
top Bus. Im Internet liegen die Programme 
unter folgenden Adressen: ftp://ftp.univie. 
ac.at/systems/mac/info-mac/cfg/mouse;jolt- 
10.hqx und ftp://ftp.focusworks.com/pub/ 
users/focusworks/BusTool.hax. 
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Drive? — 


IM 
Hard Disk Formatter 
© Casa Blanca Works, Inc. 


(415)461- 2227 
Help | 

Epante | 

Former] 
Partitie] 
Eier? | 


Select the drive to format update 


Drive 7 zeigt auf einen Blick alle SCSI-Geräte 
mit Bezeichnung und ID-Nummer, auch wenn 
zwei SCSI-Busse vorhanden sind. 


IBM | DORS-32160 | WA0A 
IBM | DCHSO4W | 2727 
TOSHIBA | CD-ROM KM-F701TA| 0236 


TANDBERG | MLR? | 0145 
jomega | jaz 1GB |H.71 


[4 Drive Setup 


List of Drives 


Volume Name(s) 


“not supported> 
“not supported> 
<CD-ROM drive> 
“tape drive> 

“not supported> 


IMtiaHze.. 


Das Programm gibt zwar einen Überblick über 
alle SCSI-Geräte, aber Festplatten, die nicht 
original von Apple stammen, erkennt es nicht. 


Während M ouseJolt lediglich den Bus 
zurücksetzt, zeigt Bus Tool darüber hinaus 
an, welche der 16 theoretisch verfügbaren 
IDs bereits belegt sind. 

An AV-Rechnern steckt das ADB-Kabdl 
manchmal versehentlich in der Video-Buch- 
se. Obwohl diese sieben anstatt vier Stif- 
te besitzt, passen dieADB-K.abel von der 
Steckergröße her ohne Probleme. In die 
sem Fall können dieADB-Geräte natürlich 
nicht angesprochen werden, und der M ac 
scheint nicht zu reagieren. Zur Lösung des 
Problems genügt es, das Kabel in dierich- 
tige Buchse zu stecken. 


Serielle Schnittstellen 


Die seriellen Schnittstellen am M ac die 
nen meistens zum Anschluß von Druckern 
und M odems, sie erreichen weitaus höhere 
Übertragungsraten als der ADB-Port. 

Da der serielle Anschluß inzwischen &- 
was in dieJahre gekommen ist, hat Apple 
einige Verbesserungen vorgenommen. Ei- 
ne dieser Verbesserungen ist der Geoport- 
Standard, der von einigen AV-M acs und 
den meisten Power M acs unterstützt wird. 
Äußerlich unterscheidet sich der Geoport- 
Anschluß vom seriellen Port durch dieAn- 
zahl der Stifte im Stecker (neun statt acht). 
Vorteil des Geoport ist der direkte Z ugriff 
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auf den Arbaitsspeicher, ohne den Prozessor 
zu belasten. Die Übertragungsgeschwin- 
digkeit des seriellen Ports liegt bei AV- und 
Power M acsbei 230 Kbps (Kilobit pro Se 
kunde) beziehungsweise bei 2 M bpsan der 
Geoport-Schnittstelle. Ältere serielle Gerä- 
tefunktionieren am Geoport wiebisher: Ih- 
nen stehen 57.6 Kbps und für Appletalk 
230 Kbps zur Verfügung. 


Das richtige Kabel 

Unsicherheiten können beim seriellen An- 
schluß bei der Verkabelung entstehen, die 
ganz vom anzuschließenden Gerät abhängt. 
Die Appletalk-Verbindung zwischen zwei 
Macs stellt man durch ein gewöhnliches se 
rielles Druckerkabel her, mit dem man im- 
mer nur zwei Geräte verbinden kann. M it 
einer Localtalk-Verbindung kann man da- 
gegen mehrere Geräte gleichzeitig zusam- 
menschließen. Dazu verwendet man Local- 
talk-Kabel mit Localtalk-Boxen. 

DieKommunikation mit einem Drucker 
hängt davon ab, ob dieser netzwerkfähig ist 
oder nicht. Nicht netzwerkfähige Drucker 
schließt man über ein gewöhnliches seriel- 
les Druckerkabd an, netzwerkfähigeGerä- 
tekann man statt dessen auch über dieLo- 
caltalk-Verbindung anschließen. 

Obwohl der serielleAnschluß nur selten 
einen Defekt aufweist, können dennoch 
Probleme auftreten, dieman gernealsFeh- 
ler des seriellen Ports interpretiert. 


Drucker wiederfinden 
Ein Problem ist das sogenannte „Gho- 
sting“ , bei dem die angeschlossenen G erö- 
te - vor allem Rechner und Drucker im 
N etzwerk - in der Auswahl willkürlich ver- 
schwinden und wieder auftauchen. EineUr- 
sache hierfür kann in der Überschreitung 
der möglichen Kabellänge von 300Me 
tern oder der größtmöglichen Knotenan- 
zahl von 32 liegen. Wird zum Beispiel die 
Kabellänge um einen halben M eter über- 
schritten, kann das angeschlossene G erät 
durchaus für einige Zeit ansprechbar sein. 
Das Signal, das dieLeitung überträgt, wird 
mit zunehmender K aballänge jedoch immer 
störungsanfälliger. Ändert sich die Umge- 
bung des empfindlichen Kabels, kann es da- 
zu kommen, daß dieSignalstärke unter die 
kritischeGrenzefällt und der Computer das 
Signal nicht mehr richtig interpretiert. 
2) Kann man das Problem auf dieKa- 
bellänge zurückführen, empfiehlt 
sich der Einsatz von Signalverstärkern. 
Problemebei der Kommunikation über 
den seriellen Anschluß kann auch der „Se 
rial Port Arbitrator“, die Systemerweite- 
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m) Auswahl 


Eipdruckeranschiug 
RZ] Modemanschluß 


AppleTalk Zonen: 
BELICHTUNG 


Druckeranschluß auswählen: 


E] keit, auch während dieser 
Zeit beispielsweise eine In- 
ternet-Verbindung über M o- 
dem aufzubauen. Hierbei 
kann es jedoch zu Proble 
men kommen, wenn eine 
der Applikationen, die auf 
den seriellen Anschluß zu- 
greifen wollen, nicht mit 


Twilight Zone 


AppleTalk , 


Hintergrunddruck 
@ Ein DO Aus 


@ Aktiviert 
OD Deaktiviert 


dem Serial Port Arbitrator 
kompatibel ist. Ein typisches 
Problem in diesem Zusam- 


D1-7.6.0 


Eine der wenigen Gelegenheiten, eine serielle Schnittstelle 


über Software zu „sehen“: bei der Auswahl eines 


rung von Appletalk RemoteAccess (ARA), 
verursachen. Immer wenn ein Programm 
auf den seriellen Anschluß zugreift, bean- 
sprucht es ihn ausschließlich, kein anderer 
Prozeß kann den seriellen Anschluß wäh- 
renddessen nutzen. Die Aufgabe des Serial 
Port Arbitrators ist es, diese Ausschließ- 
lichkait aufzuheben, wenn ARA auf Anru- 
fe wartet. Dadurch hat man die M öglich- 


menhang ist beispielsweise 
das Einfrieren des Rechners 
beim Systemstart, wenn der 
seridlleAnschluß mit einer PC-K ompatibi- 


litätskarte geteilt wird. 
1) Treten solcheFälle auf, oder gibt es 
Probleme beim Verbindungsauf- 
bau, sollte man den Serial Port Arbitrator 
entfernen, die Option „Anrufe entgegen- 
nehmen“ vor dem Verbindungsaufbau ma- 
nuall deaktivieren und anschließend wieder 


Druckers. 


Neben den Schnittstellen außen am Gehäuse 
bietet der M ac auch im Gehäuse M öglichkeiten, 
den Rechner zu erweitern und neue Schnittstel- 
len hinzuzufügen. Früher waren das die N ubus- 
und die schnelleren PDS-Karten (Processor Di- 
rect Slot), heute sind es PCI-Karten. 

Mit der Einführung des PCI-Standards ver- 
schwanden die älteren Kartentypen schlagartig 
aus den Rechnern, und die Entwicklung neuer 
Produkte ist nahezu eingestellt. 

Die Probleme nach dem E inbau einer neuen Er- 
weiterungskarte kann man in drei Gruppen ein- 
teilen. Entweder funktioniert der Rechner nach 
dem Einbau nicht mehr, oder die eingebaute 
Karte funktioniert nicht, oder etwas völlig an- 
deres streikt überraschender weise. 


1. Der Rechner streikt DieneueISDN-Kar- 
teist vorschriftsmäßig eingebaut, aber der Mac 
macht beim Versuch, ihn einzuschalten, keinen 
Mucks. E ntweder ist die Karte defekt, oder es 
liegt ein Fehler auf der Platine des Rechners vor. 
Startet der Rechner auch dann nicht, wenn die 
Karte in einem anderen Steckplatz sitzt, spricht 
einiges für einen Defekt der Karte. Das kann 
man prüfen, indem man die Karte in einem an- 
deren Rechner testet, möglichst in einem ande- 
ren Modell. Startet dieser auch nicht, ist die 
Karte defekt, startet er, liegt das Problem beim 
ersten Rechner. Entweder hat man es mit einem 
Defekt auf der Hauptplatine zu tun, oder die 
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Programmierung des PCI-Busses der Platine 
ist fehlerhaft, und der Fehler tritt genau mit der 
eingebauten Karte zu Tage. 


2. Die Karte funktioniert nicht Wieim ersten 
Fall ist die neue ISDN -Karte vorschriftsmäßig 
eingebaut, der Mac startet problemlos, aber die 
Karte funktioniert nicht. Wenn dieSoftware die 
Karte nicht findet, ist diese wahrscheinlich de- 
fekt, und man muß sie umtauschen. M an kann 
auch hier einen anderen Steckplatz und einen 
anderen M ac ausprobieren. Wird die Karte er- 
kannt, aber dieSoftware funktioniert nicht, liegt 
„nur” ein Softwarefehler vor. 


3. Etwas anderes funktioniert nicht Man 
baut eine neue Grafikkarte in einen Power Mac 
8200 ein, versucht eine Diskette zu formatie- 
ren, und dabei stürzt der Mac ab. Das passiert 
zwar nicht mit jeder Karte, aber hier liegen in 
der Programmierung des PCI-Busses des Macs 
Fehler vor, diezu dem Problem führen. Auch 
Programmierfehler auf neuen PCI-Karten kön- 
nen zu solchen unerwünschten und unangeneh- 
men Phänomenen führen. 

Eine Lösung für diesen Fall ist nur in seltenen 
Fällen ein anderer PCI -Steckplatz. Meist hilft 
hier nur eine andere Karte mit derselben Funk- 
tion, die entweder den Fehler des Rechnersrein 
zufällig nicht aktiviert oder so programmiert 
wurde, dies nicht zu tun. 
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aktivieren - mit diesem Trick umgeht man 
auf einem Umweg den Effekt, den der Se 
rial Port Arbitrator ausschalten sollte. 


SCSI-Schnittstelle 


Die größte Bedeutung als Fehlerquelle hat 
der SCSI-Anschluß, der seit dem M ac Plus 
standardmäßig in jeden M ac eingebaut ist. 
Im Gegensatz zur seriellen Schnittstellehan- 
delt es sich bei ihm um einen parallelen 
Anschluß, der ein ganzes Byte, also 8 Bit, 
gleichzeitig überträgt. An den SCSI-An- 
schluß schließt man Festplatten, Scanner 
oder CD-ROM sin Bus-Topologie als so- 
genannteSCSI-Kette an. Ein Bus kann da- 
bei jenach Typ biszu 7 oder 14 Geräte ver- 
walten [siehe Macwelt 9597] Seite 52) 

Ebenso wie bei den anderen Anschlüs- 
sen tritt ein Defekt des eigentlichen An- 
schlusses nur sehr selten auf. Vielmehr 
rühren die meisten SCSI-Probleme von ei- 
ner falschen oder fehlerhaften Verkabelung 
oder von einer falschen SCSI-ID her: Jedem 
Gerät in einer SCSI-Kette wird eineN um- 
mer von 0 bis 7 oder O bis 14 zugewiesen, 
die der Rechner zur Identifizierung ver- 
wendet. Problemetreten auf, wenn man ei- 
nelD an einem SCSI-Bus doppelt balegt. In 
diesem Fall kann man zumindest eines der 
Geräte nicht ansprechen. 


Die Kabellänge 

Die maximale Kabellänge zwischen zwei 
SC SI-Geräten beträgt zwei M eter. Hängt le 
diglich ein Gerät am SCSI-Bus, liegt diema- 


ximale Längebei 18 M etern. 
1) An dieser Stelle darf man nicht ver- 
gessen, die Länge desinternen Ka- 
bels von der Buchse zum SCSI-Kontroller 
dazuzuzählen. Dieses ist mit etwa 10 bis 15 
Zentimetern sicherlich recht kurz, die Dif- 
ferenz kann in manchen Fällen aber ausrei- 
chen, um Störungen zu verursachen. 


Fehlerhafte Kabel und Terminierung 
Oft treten SCSI-Probleme wegen defekten 
oder schlecht abgeschirmten Kabeln auf. 
Ein Kabeldefekt, den man ganz einfach 
salbst erkennen kann, zeigt sich in verboge- 
nen Kontakten in Stecker oder Buchse. 
2 Um Probleme mit der Abschir- 
mung zu vermeiden, sollteman ge 
nerell dicke, stärker abgeschirmteSCSI-Ka- 
bel verwenden. Außerdem muß man jede 
SC SI-Kette mit einem Abschlußwiderstand 


terminieren. M an unterscheidet passive und 
aktive Terminatoren, letztere enthalten ei- 
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nen Spannungsstabilisator, der die Termi- 
nierung zuverlässiger sicherstellt. M anche 
externen Geräte, zum Beispiel J az-Lauf- 
werke, sind mit einem schaltbaren oder au- 
tomatisch funktionierenden Terminator 
ausgestattet. Ist eine SCSI-Kette nicht ter- 
miniert, können verschiedene Fehler auf- 
treten. Entweder startet der Rechner nicht, 
oder er stürzt mitten in einer O peration ab, 
bevorzugt beim Kopieren. 

Zu guter Letzt sollte man nie ein SCSI- 
Kabel ohne angeschlossenes Gerät ange- 
steckt lassen. Ist dies aus einem bestimmten 
Grund zwingend notwendig, muß dieses 
Kabel mit einem Terminator so terminiert 
werden, als wäre es ein SCSI-Gerät. Die 
auftretenden Fehler entsprechen denen bei 
einer nicht terminierten SCSI-K ette. 


SCSI-Probleme lösen 


Einen SCSI-Fehler erkennt man daran, daß 
der M ac erst dann startet, wenn die exter- 
nen Geräte von der SCSI-Schnittstellege- 
trennt sind, oder wenn zum Beispiel beim 
Kopieren von einem externen Laufwerk Sy- 
stemfehler auftreten. Kommt es zu einem 


solchen Fehler, sollteman den M ac und al- 
leGeräte ausschalten und dieexternen Ge 
räte vom M ac trennen. Hat sich der Rech- 
ner vorher geweigert, hochzufahren, und 
tut es jetzt, ist die Fehlerqualle gefunden. 
[me Als nächstes prüft man den kor- 
rekten Sitz der Kabdl und die Ter- 
minierung sowie die eingestellten IDs an 
den Gehäusen der SCSI-Geräte. 

Sind alleexternen Gerätekorrekt ange- 
schlossen und ist auch dieK.abellängenicht 
länger als erlaubt, sollte der M ac wieder 
laufen. Gelegentlich können jedoch ID-Se- 
lektoren an externen Geräten einen Defekt 
aufweisen, wodurch das Umstellen der ID 
am Gehäuse keine Auswirkung zeigt. 

2) Um herauszufinden, mit welcher 
ID sich ein Gerät am SCSI-BUS 

meldet, verwendet man ein H ilfsprogramm 
wie beispielsweise Apples „Festplatte in- 
itialisieren“ oder ein Formatierprogramm 
wie Drive 7 oder Formatter Five. Wenn die 


externe Platte sich statt mit der eingestell- 
ten ID 5 mit der ID 6 meldet, kann man sie 


entweder zur Reparatur bringen, oder das 
Gerät an der ID 6 betreiben, dieseist dann 
anderweitig nicht zu vergeben. 


Fazit 


Die meisten Schnittstellenprobleme sind 
Probleme mit Kabdn. In diesen Fällen ge- 
nügt es oft, die hier angesprochenen Fehler- 
quellen zu überprüfen und diegenannten 
Tips anzuwenden. Viele Fehler kann so 
auch ein Laie eingrenzen und finden, ohne 
den Rechner zum H ändler schleppen oder 
einen teuren Techniker bestellen zu müssen. 

M ark G umpinger/G uido Sieber 


1 Systemstart Heft 8/97 
3 Mac-Hardware Heft 10/97 
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Betriebssystem x 
Vollbild 


Eigene Bilder als Schreibtischhintergrund 


InM ac-O S8 lassen sich statt der vorgefer- 
tigten auch selbst produzierte PICT-Bilder 
als Schraibtischhintergrund benutzen. Da- 
mit das Bild in einer guten Q ualität kommt, 
sollte es die Größe der Bildschirmauflö- 
sung haben. Arbeitet man zum Beispid nor- 
malerweise mit einer Auflösung von 832 
mal 624 Pixd, sollteman ein Bild oder ei- 
nen Bildausschnitt in derselben Größe als 
Hintergrund verwenden. sh 


Sprunghaft 


Ordner zähmen 


Diesich salbst öffnenden Ordner von M ac- 
OS8 sind, wenn auch etwas gewöhnungs- 
bedürftig, einenetteSache Z ieht man näm- 
lich ine Datei über einen Ordner und ver- 
weilt dort, weil man noch den richtigen 
Zielordner sucht, öffnet sich der falsche 
Ordner und verdeckt den darunterliegen- 
den. Daraufhin zieht man die Datei vom 
falschen Fenster weg, woraufhin sich das 
Fenster schließt und man sich erneut auf die 
Suche nach dem richtigen Zielordner 


Bildersuche in Mac-OS 8 
Hintergrundbild finden 


Mittels Shareware gab es schon lange die Möglichkeit, ganze Bilder als Schreibtischhinter- 
grund zu verwenden. Unter Mac-OS 8 lassen sich nun im Kontrollfeld „Schreibtischhinter- 
grund” auch ganze Bilder zum Verschönern des M ac-Schreibtisches verwenden. Dazu klickt 
man im Kontrollfeld auf die Option „Bild” und danach auf „Bild öffnen”. Praktischerweise 


Schreibtischhintergrund BE 


=| 


Muster 


EB Gekacheit 
ee] Zentriert 
8 skaliert 
© Bildschirm füllend 


Automatisch positioniert 


SCHTTEITIEITTT 
Bild entfernen 


Glacier National Park 


Copyright 1997 Scott Melnick 
832 x 624, 72K 


(Automatisch position... +) [_Bild entfernen ] 
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rum 


macht. Wem all dies zu kompl E 


Im neuen Menü- 


Voreinstellungen E 


ziert ist und wer lieber auf die 
sprunghaften Ordner verzichtet, 
der kann dieseFunktion imMe 
nü „Bearbeiten“ unter der eben- 
falls neuen Option „Voreinstel- 
lungen...“ deaktivieren. sh 


Rauschen 


2] 


Zeichensatz: [Geneva +) 10]%) 


Oereinfachte Menüs 
Nur wesentliche Funktionen und Befehle werden angezeigt. 


Bi Aufspringende Oriner —gp 
or 


Verzögerung beim Öffnen Kurz 


Rasterabstand: DNDD OEner 


Etiketten: [EU] [wichtig 


punkt „Voreinstel- 
lungen“ lassen sich 
unter System 8 die 
ebenfalls neuen auf- 
springenden Ordner 
abschalten. 


T 
Mittel Lang 


D DD @weiter 


Dringend 


In Arbeit 
[Geschäfttich 


Privat 


Projekt 1 


Projekt 2 


Alle Fenster einklappen 


Praktisch ist unter System 8 daskleineEin- 
klappfeld gleich rechts vom Schließfeld ei- 
nes Fensters. Wenn man es anklickt, wird 
ein Fenster bis auf den oberen Balken zu- 
sammengeklappt. Hat man mehrere Fen- 
ster geöffnet, dann kann man alle zusam- 
men einklappen, indem man die Wahltaste 
beim Klicken in das Einklappfeld drückt. 
Istim Kontrollfeld „Erscheinungsbild“ der 
Einklapp-Sound aktiviert, ertönt dabei ein 
nettes Rauschen aus dem M ac. sh 


Power-Tasten 


Ruhezustand ein- und Rechner ausschalten 


Zwei Tastenkombinationen, die nirgendwo 
erwähnt, auf neueren Macs und Power- 
books aber ausgesprochen nützlich sind, 
dienen dazu, den Rechner auszuschalten 


erscheint in der folgenden Dialogbox gleich ein 
Ordner, in dem mehrere Bilder zur Auswahl ste- 
hen. Man kann aber auch jedes andere PICT- 
Bild einladen. Hat man vergessen, wo sich das 
Original des Bildes befindet, helfen die neuen 
Kontextmenüs von Mac-OS 8 weiter. Einfach die 
Control-Taste gedrückt halten und auf das Bild 
klicken. Im nun erscheinenden M enü wählt man 
„Bilddatei finden”, und das Mac-OS öffnet den 
Ordner, in dem das eingeladene Bild liegt. sh 
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oder ihn in den Ruhezustand zu versetzen. 
Zum Ausschalten dient dieKombination 
Befehl-Wahl-C ontrol-Einschalttaste, in den 
Ruhezustand gelangt der Rechner durch 
Befehl-Wahl-Einschalttaste. Diese Kombi- 
nationen sollteman sich gut merken, da ein 
kleiner Fehler verheerende Folgen haben 
kann. Die Kombination Befehl-C ontrol- 
Einschalttaste führt nämlich ohne N ach- 
frage einen N eustart durch. Vertippt man 
sich und drückt die Einschalttaste zuerst 
und danach die Befehlstaste, gelangt man 
in das Programmiererfenster. Dann hilft es 
nur noch, ein G einzutippen und die Zei- 
lenschaltung zu betätigen. So landet man 
nach dem ersten Schreck wieder sicher im 
Finder. Übrigens sollten bis auf das Tasten- 
kürzel für den Ruhezustand allegenannten 
Tastenkombinationen nur im N otfall ver- 
wendet werden. sh 


Und tschüß! 


Dateien wegwerfen 


So schön M ac-OS 8, Apples neuestes Be 
triebssystem, ist, die beste N euerung ist ei- 
ne kleine. Endlich gibt &s eine Tastenkom- 
bination, mit der Dateien in den Papierkorb 
gelegt werden: Befehl-Löschtaste heißt die 
Z.auberformel, diedas Aufräumen im Fin- 
der zum Vergnügen macht. Datei anklik- 
ken, Befehl-Löschtaste drücken - und weg 
sind die lästigen Daten. Doch Vorsicht! 
Die neue Tastenkombination macht so viel 
Spaß, daß man versucht ist, gleich sämtli- 
che Dateien einzeln „abzuschießen“. Im- 
merhin werden die Daten erst gelöscht, 
wenn man im M enü „Spezial“ dieO ption 
„Papierkorb entleeren“ wählt. sh 
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Will man ein Quick- 
time-M ovie in Di- 
rector maskieren, 

muß man die Opti- 
on „Direkt auf Büh- 
ne“ für das Movie 


deaktivieren. 


Damit in einer Director-Filmschleife der 
Ton nicht abbricht, legt man für den 
Sound einen zusätzlichen Frame an. 


Nebeneingang 
Farben in Palette aufnehmen 

Will man eineFarbein die Farbpalette von 
Freehand 7.0 aufnehmen, ist das Paletten- 
fenster manchmal nicht so weit aufgezogen, 
daß die Farbe Platz hat. Es ist aber nicht 
nötig, das Palettenfenster zuerst zu vergrö- 
ßern, um ans Ziel zu gelangen; statt dessen 
zieht man das Farbkästchen auf den Pfeil 
rechts oben in der Farbpalette. cr 


Aufgelistet 


Farben sortieren 


In der Farbpalette von Freehand 7.0 er- 
scheinen die Farben in der Reihenfolge, in 
der man sie definiert hat. M it dem Xtra 
„Farbpalette nach N ame sortieren“ im 
Menü „Xtra >Farben“ ist esmöglich, die 
Farben anhand ihrer N amen zu sortieren. 
Farbnamen, die aus Farbwerten bestehen, 
werden zuerst aufgalistet, danach folgt die 
alphabetische Raihenfolge. cr 


Mittelpunkt 


Verlauf zentrieren 


Im Füllungsinspektor von Freehand 7.0 
läßt sich auch ein radialer Verlauf erstellen. 
Den M ittelpunkt des Verlaufs kann man 
per M aus im Dialogfenster verschieben. 
Will man ihn korrekt in der M itte plazie- 
ren, klickt man einfach mit gedrückter Um- 
schalttaste in das Fenster. cr 


Abwechslung 


Füllungsart bestimmen 


Mit Hilfe von Tastenkürzeln kann man 
in Freehand die Füllungsart von Objekten 
bestimmen, wenn man Farbkästchen per 
Drag-and-drop auf Elemente zieht. Die 
Control-Taste erzeugt einen abgestuften 
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EG== OhneName Drehbuch = ES 


Farbeff. 


Kopieren ‚|| , 


Verlauf, der Winkd richtet sich danach, wo 
man das Farbkästchen plaziert. Drückt 
man die Wahltaste, entsteht ein radialer 
Verlauf, diePlazierung des Kästchens be- 
stimmt den Mittelpunkt. Durch Drücken 
der Umschalttaste erhält das Element eine 
Füllung in der Grundfarbe. cr 


Kopie 

Verlaufsfarbe duplizieren 

Wenn man in Freehand bei der Definition 
eines Verlaufs in Inspektor ein Farbkäst- 
chen mit gedrückter C ontrol-Taste an ei- 
ne andere Stelle innerhalb des Verlaufs 
zieht, legt Freehand eineK.opie der Farbe 
an. Die Anfangs- und Endfarben werden 
beim Verschieben auch ohne Drücken der 
Control-Taste dupliziert. cr 


Gezielt 


Kontur einfärben 


Per Drag-and-drop kann man einem ge- 
schlossenen Element in Freehand Füllungs- 
und Konturfarbe zuweisen. Bei einer dün- 
nen Kontur ist esaber schwierig, richtig zu 
treffen. Retter in der N ot ist die gedrückte 
Befehlstaste, mit deren H ilfein jedem Fall 
dieKontur gefärbt wird. cr 


Ausgewählt 


Filmausschnitt erstellen 


Öffnet man mit dem M ovie Player ein 
Q uicktime-M ovie, so besteht die M öglich- 
keit, äinen Filmausschnitt zu wählen. Dazu 
schiebt man den Abspielkopf zum ge 
wünschten Start vor und zieht unter H alten 
der Umschalttaste den Abspielkopf biszum 
gewünschten Ende. M it den Tasten Befehl- 
C kopiert man den Ausschnitt in dieZwi- 
schenablage. M it Befehl-N und Befehl-V 
wird ein leeres M ovieerstallt und der Aus- 
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schnitt eingesetzt, dann muß man noch 
sichern. Dabei ist im Dialogfenster auch die 
Abspieloption für andere Rechnerplatt- 
formen wählbar (O ption „Abspielbar auf 
Fremdcomputersystemen“). igs 


Abschneiden 
Quicktime-Filme kürzen 
Fällt einem erst nach dem Importieren und 
Plazieren einesM ovies auf der Bühnen Di- 
rector auf, daß es am Anfang oder Ende 
Abschnitte enthält, auf dieman gerne ver- 
zichten würde, kann man es in Director 
kürzen. M it Doppelklick auf dasM oviein 
der Besetzung öffnet man ein Abspielfen- 
ster. Den unerwünschten Filmausschnitt ak- 
tiviert man mit dem Abspidkopf unter Hal- 
ten der Umschalttaste. M it Befehl-X läßt 
sich der markierte Abschnitt löschen. igs 


Ausgeliehen 


Photoshop-Filter verwenden 


Wenn man ein Alias einzelner Filter oder 
ein Alias eines Filterordners (Photoshop- 
Filter, KPT, X aos-Tools) in den Ordner 
„Xtras“ im Director-Ordner legt, erschei- 
nen diese Filter im M alfenster unter „Xtras 
> Bitmap filtern“ und lassen sich wie in 
Photoshop benutzen. Allerdings muß man 
ausprobieren, mit welchen Filtern man ar- 
beiten kann, denn Director erkennt nicht 
alle Filter im Dialogfenster. igs 


Tonlos 
Sound bricht ab 


Wenn sich im letzten Frameeines Director- 
Films, in dem ein H intergrund-Sound spie- 
len soll, eine Schleife („go to theframe“) 
oder der Wechsel in den nächsten Film be- 
findet, kommt eszum Abbruch des Sounds. 
Dies kann man verhindern, indem man den 
Sound einem weiteren Framezuweist. igs 


Ausschnitt 


Maskierte Movies 


Plaziert man ein QuicktimeM oviein Di- 
rector und möchte es mit den weißen Bild- 
partien eines Bitmap-Darstellers und dem 
Bühneneffekt „Hintergrund transparent“ 
maskieren, muß man in der Darstellerin- 
formation der Besetzungspalette die O pti- 
on „Direkt auf Bühne“ deaktivieren - sonst 
funktioniert dieM askenicht. igs 


Redaktion: Sebastian Hirsch 
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| MacOS 


Fingerakrobatik 


Startvolume per Tastenkürzel festlegen 


Problem: Wer mehrere Festplatten sein ei- 
gen nennt, diewahrschäinlich sogar in meh- 
rere Partitionen aufgeteilt sind, kommt mit 
dem Standardkontrollfeld „Startvolume“ 
nicht weit. Vor allem, wenn man, wie bei 
OS/2 oder Windows möglich, beim Start- 
vorgang selbst festlegen will, von welcher 
Partition der M ac starten soll. 

Lösung: Die kommerzielle Lösung für das 
Startproblem ist Conflict Catcher 4.0.3 von 
Casady & Greene (www.casadyg.com). 
Startet man den M ac mit gedrückter Leer- 
taste, Öffnet sich mit Conflict Catcher ein 
K.ontrollfeld mit eigenem M enü. Dort fin- 
det sich der Befehl „Startup disk“, über den 
sich eine der vorhandenen Platten bezie 
hungsweise Partitionen für den Startvor- 
gang auswählen läßt. Wer die Festplatte mit 
Harddisk Toolkit (HDT) von FWBH am- 
mer formatiert, kann statt dessen eines der 
schönsten Tastenkürzel auf dem M ac nut- 
zen: Befehl-Wahl-Umschalt-E-2 beispiel- 
weise startet bei HDT die Partition 2 der 
internen Festplatte mit der SCSI-ID 0.M it 
anderen Nummern am Ende des M on- 


Bug-Report 


Esist zwar kein Programmfehler, aber eine Unter- 
lassungssünde: In | Ilustrator 7.0 gibt es keine Far- 
be für Passermarken und Beschnittzeichen, die 
automatisch auf allen Farbauszügen erscheint. Man 
kann sich zwar damit behelfen, eine Farbe anzule- 
gen, die jeweils aus 100 Prozent Cyan, Magenta, 
Gelb und Schwarz besteht, und diese den Marken 
zuweisen, doch bei Volltonfarben ist diese M ethode 
ungeeignet. In diesem Fall muß man die Marken 
zeichnen und ihnen eine der verwendeten Vollton- 
farben zuweisen. Anschließend werden dieMarken 
dupliziert und davorgelegt. DieKopien erhalten ei- 
ne andere Volltonfarbe. Diesen Schritt muß man 
für jede weitere Farbe wiederholen. th 
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ro ub 


sterkürzdis erreicht man dierestlichen Par- 
titionen, allerdings immer beschränkt auf 
die Festplatte mit SCSI-ID 0. wm 


Ausgetrickst 


Disketten im Hintergrund formatieren 


Problem: Formatiert man eine Diskette ist 
der Rechner erst einmal lahmgdegt, außer 
man verwendet ein H ilfsprogramm. 
Lösung: Von unserem Leser Andreas Berns 
stammt folgender Tip. Alserstes formatiert 
man eine Disketteim M ac-Format. Dann 
wird Diskcopy 6.1.3 gestartet und von 
der Diskette ein Disketten-Image erstellt. 
(„Image >Createimage from disk“). Als 
N ame vergibt man baispidlsweise „M acin- 
tosh 1,4 M B“. Will man nun eine Diskette 
formatieren, startet man Diskcopy und ruft 
den Befehl „Utilities >M akea floppy...“ 
auf. Im Dialogfenster öffnet man das zuvor 
erstellte Disketten-Image, anschließend for- 
dert Diskcopy noch das Einlegen der zu for- 
matierenden Diskette. Ab geht diePost. 

Während Diskcopy arbeitet, kann man 
mit einem Power M ac normal weiterarbei- 
ten, bei einem Quadra 700 legt dagegen 
auch diese O peration den Rechner weitge- 
hend lahm. Sind öfters Disketten für Win- 
dows gefragt, geht das Ganze auch mit ei- 
nem Disketten-Image, das man von einer 
DO S-formatierten Diskette erstellt. th 


Konvertieren 
DOS-Texte im Mac-Format 


Problem: M an hat einen ASCII-Text im 
DO S- oder Windows-Format und will ihn 
inklusive aller Umlaute und Sonderzeichen 
richtig auf dem M ac dargestellt haben. 
Lösung: M an kann entweder ein Konver- 
sionsprogramm wieetwa die Freeware Step 
Across 1.20 verwenden (zu finden bei der 
Macweltin AOL), es geht aber auch mit 
Hilfe des M icrosoft Internet Explorers oder 
mit Netscape N avigator. Dazu zieht man 
die Textdatei mit dem DOS-Text in ein 
geöffnetes Fenster des Browsers, der den 
Text dann korrekt mit allen Umlauten und 
Sonderzeichen anzeigt. 
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eshootin 


Um den Text in eine Textdatei zu be 
kommen, muß man ihn im Browser mar- 
kieren, kopieren und anschließend in die 
Textverarbeitung einsetzen. Zeilenschal- 
tungen am Endejeder Zeile bleiben bei die 


sem Vorgehen erhalten. th 


Problem: Die Bildschirmansicht einer in 
X press plazierten EPS-Grafik aus Freehand 
oder Illustrator ist stark gepixelt. 

Lösung: Im Grafikprogramm vergrößert 
man die Illustration auf 200 Prozent und 
lädt sie dann wieder in das Layout. Redu- 
ziert man sie dort auf 50 Prozent, wird die 
ursprünglicheGröße wiederhergestallt, und 
gleichzeitig hat sich die Auflösung der Bild- 
schirmansicht verbessert. Der Trick funk- 
tioniert auch mit Pagemaker. cr 


Auflösung erhöhen 


EPS-Vorschau verbessern 


IE 


7 
u 


Text Hasen 


Unregelmäßige Objekte umfließen 


Problem: M ehrere unregelmäßige Grafik- 
objekte sollen in Freehand 7.0 von einem 
Text umflossen werden. 

Lösung: Um nicht erst ein O bjekt zaichnen 
zu müssen, das die O bjekte einschließt und 
um das dann der Text herumlaufen kann, 
bedient man sich des Pauswerkzeugs. Per 
Doppelklick auf das Pauswerkzeug in der 
Werkzeugpalette öffnet man die Vorein- 
stellungen und wählt bei „Pfadkonvertie- 
rung“ dieO ption „Äußerer Rand“. Dann 
zieht man mit dem Werkzeug einen Rah- 
men um dieO bjekte. Freehand legt ein neu- 
es Element an, das der äußeren, gemein- 
samen Kontur aller mit dem Pauswerkzeug 
umfaßten O bjekte entspricht. 

N un muß man diesem neuen Element 
noch dieKontur „Kein“ zuweisen und bei 
aktivem Element „Rundherum-A uswahl“ 
aus dem M enü „Text“ und dort den ent- 
sprechenden Abstand zum Text auswäh- 
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Kontur um meh- 


mäßige Objekte. 
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Tips & Tricks / Troubleshooting 


Mit Hilfe des Nachzeichnungs-Werkzeug 
Pauswerkzeugs Arbeitspia... 
5 Farbmodus: 
und der Einstel- TE | [Farben = [I Systemordner 
lung „Äußerer DIApple Extras 
H Auflösung: (ICinemania 9? Desktop 


Rand“ erzeugt 


[IJKommunikation 


Freehand eine Ebenen nachzeichnen: [ Alle v 


Pfadkonvertierung: 


‚Äußerer Rand v 


rere unregel- 


Konformität nachzeichnen: 


5 


locker eng 
Mosaiktoleranz: 
B| 0 

min. max. 


Abbrechen 


len. N ach dieser Prozedur umfließt der Text 
alle O bjekteim gleichen Abstand, voraus- 
gesetzt, er liegt hinter den Objekten. cr 


Wiederhergestellt 


Defekte Excel-Daten retten 


Problem: Eine Excel-Arbeitsmappe läßt 
sich nicht mehr öffnen. 

Lösung: Zuerst legt man eine neue Ar- 
beitsmappe an und markiert dort in der er- 
sten Tabelleeinen Bereich, der so groß oder 
etwas größer ist wie derjenige der defekten 
Arbeitsmappe, in dem die zu rettenden Da- 


ste Hilfe für den Mac 


Tip 1: PRAM löschen 


0:0: 
Das Parameter-RAM (PRAM ) ist ein Baustein 
auf der Hauptplatine des Rechners, der Ein- 
stellungen des Systems wie Datum, Uhrzeit 
und die N etzwerkeinstellungen speichert. Dar- 
über hinaus ist dasPRAM eine beliebte Quel- 
lefür Abstürze. Bei plötzlichen regelmäßigen 
Abstürzen sollteman es löschen, danach fühlt 
der Mac sich wohler. Beim N eustart wird da- 
zu einer der bekannten M ac-Klammerzgriffe 
bemüht: Die Tasten Befehl, Wahl sowieP und 
R so lange gedrückt halten, bis das Start- 
geräusch ein zweites M al ertönt. 


Tip 2: Schreibtischdatei neu aufbauen 


i 

In der Schreibtischdatei speichert der Mac die 
Verknüpfungen von Dateien zu den Symbolen 
auf der Arbeitsoberfläche, gelöscht wird aus 
dieser Datei nichts. So wächst sie immer wei- 
ter, was zur Folge hat, daß der Rechner bei 
Zugriffen auf Dateien in einer immer größe- 
ren Schreibtischdatei sucht und dafür mehr 
und mehr Zeit benötigt, also langsamer wird. 
Um dem entgegenzuwirken, empfiehlt es sich, 
die Schreibtischdatei alle zwei bis vier Wo- 
chen neu anzulegen. Hierzu genügt es, beim 
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Neuer 77 


(IProgramme 


Save disk image as: Cancel 


Macintosh 1,4 MB.img 


Format: | Read-Only v ] 
Size: 1440 K (partition ...w ] 


Mount Image DO 


Auf einem Power Mac formatiert Diskcopy mit 
dem Disketten-| mage einer frisch formatier- 
ten Diskette auch im Hintergrund. 


ten stehen. Dann trägt man in der Bearbei- 
tungszeilefolgende Verknüpfung ein: 
'Volumename:O rdnername:[Arbeitsmap- 
penname]Taballenname'!Z dllbereich 
Beispiel: 'Arbeitsplatte:Tabellen:[M onats- 
statistik]Tabelle1!A1:D 34' 

Als Bereich trägt man denjenigen ein, 
den man in der neu angelegten Tabellemar- 
kiert hat. DieEingabe der Formd muß mit 
der Kombination Befehl- und Eingabeta- 
ste abgeschlossen werden. 

Die Daten aus der defekten Datei er- 
scheinen nun in der neuen Arbeitsmappe, 
die ursprünglich leeren Zellen enthalten 
Nullen. DieZellen lassen sich jedoch nicht 
bearbeiten. Um die Daten bearbeitbar zu 


M ounten eines Laufwerks, etwa beim Sy- 
stemstart, Befehl- und Wahltaste gedrückt zu 
halten und je nach S ystemversion den N euauf- 
bau der Schreibtischdatei zu bestätigen. Eine 
zweite Möglichkeit ist, alle Programme zu be- 
enden und das Beenden des Finders mit der 
Tastenkombination Befehl-Wahl-E scape zu 
erzwingen, wonach dieser wieder startet und 
alle Laufwerke neu mountet. Hält man dabei 
Befehl- und W ahltaste gedrückt, bewirkt dies 
dasselbe wie beim Systemstart. Achtung: Bei 
Systemen vor 7.5.2 gehen dabei Kommenta- 
re im Infofenster von Dateien verloren. 


Tip 3: Preferences löschen 

Ein weiterer Tip für den Fall, daß ein speziel- 
les Programm beim Starten den Dienst ver- 
weigert oder öfter abstürzt, ist das Löschen 
der entsprechenden Preference-Datei im Pre- 
ferences-Ordner des Systemordners. 


Tip 4: Erweiterungen ausschalten 

Wenn Systemerweiterungen oder Kontrollfel- 

der nicht gemeinsam funktionieren wollen, 

hilft es, alle auszuschalten und nacheinander 

wieder zu aktivieren, um so die Störenfriede, 

die für die Fehlfunktion verantwortlich sind, 

herauszufinden. Ein nützliches Tool hierfür ist 

Conflict Catcher von Casady & Greenelsiene] 
ab Seite 82). 
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machen, aktiviert man sämtliche Zellen, 
kopiert siein dieZwischenablage und setzt 
sie anschließend mit dem Befehl „Bear- 
beiten > Inhalte einfügen >Werte“ wieder 
ein. Funktionen und Formeln können nicht 
gerettet werden. Erhält man statt der Wer- 
te die Fehlermeldung „#Bezug“, liegt die 
Ursache für den Defekt in der getroffenen 
Auswahl, und man muß den aktivierten 
Bereich verkleinern. th 


Datum eingeben 


Ziffernblock und Excel 


Problem: Will man in einer Excd-Tabelle 
ein Datum über den Ziffernblock eingeben, 
kann man das Komma nicht als Datums- 
trenner verwenden. 

Lösung: Anstelledes Kommas nimmt man 
den Schrägstrich, der ebenfalls auf dem Zif- 
fernblock enthalten ist. Excel interpretiert 
ihn als Datumstrenner und zeigt dann an 
seiner Stellein der Taballe das Datum kor- 
rekt mit Punkt getrennt an. th 


Word 6.0.1 RA 
Zeichensalat 


Rechtschreibkontrolle in Word 


Problem: Die Rechtschreibkontrolle von 
Word 6.0.1 erkennt im Text manche Um- 
lauteund „Rß“ nicht, obwohl dieBegriffein 
ein Benutzerwörterbuch eingetragen sind. 

Lösung: Von unserem Leser Ralf M enzel 
stammt der Tip, das Benutzerwörterbuch 
zu Öffnen und zu überprüfen, ob es mehr 
als 3000 Einträge enthält. Ist das der Fall, 
legt man weitere Benutzerwörterbücher an 
und verteilt die Einträgeso, daß keines der 
Wörterbücher die 3000er Grenze über- 
schreitet. Dann sollte dieR echtschreibprü- 
fung wieder normal funktionieren. th 


Identitätsproblem 


Word streikt beim Speichern 


Problem: Beim Speichern einer Datei mit 
Word 6.0.1 erhält man folgende Fehler- 
meldung: „Word kann diese Datei weder 
speichern noch erstellen. Eventuell ist der 
Datenträger schreibgeschützt“. 

Lösung: Der im Kontrollfeld „Gemein- 
schaftsfunktionen“ unter „Gerätename“ 
eingetragene N ame ist identisch mit dem 
N amen der Festplatte, auf die man spei- 
chern möchte, und glaichzaitigist auch Ap- 
pletalk aktiviert. Ändert man den Geräte 
namen, ist das Problem behoben. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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Mac OS 


Srschwleigleien 
Shared Library Manager blockiert den Mac 


Frage: Mein Rechner startet seit kurzem 
nur noch dann, wenn ich den „Shared Li- 
brary M anager PCC“ deaktiviere. Ohne 
diese Erweiterung kann ich aber Apple 
talk nicht aktivieren. 

Antwort: Die Datei „Shared Library M a- 
nager PCC“ ist beschädigt. Bei einer erneu- 
ten Installation von O pen Transport wird 
sie mit einer neuen, unbeschädigten Datei 
überschrieben, und der Rechner solltewie- 
der wiegewohnt starten. 


System-Update 


Neues System für neue Macs 


Frage: Ich habe System 7.6 für meinen Per- 
forma 6200 bestellt, kurz darauf ging der 
Rechner kaputt, und ich kaufte mir einen 
Power M ac 7300. System 7.6 kann man 
aber nicht auf diesem Rechner installieren. 
Das Update auf 7.6.1 behebt dieses Pro- 
blem auch nicht, da ich dazu vorher System 
7.6 installieren müßte. Bei Tdlefonaten mit 


Tip 


Apple, Up To Date und Claris teilte man 
mir zwar mit, man könntein diesen Fällen 
eineVollversion von System 7.6.1 bestellen, 
wie und wo, ist mir jedoch nicht klar. 
Antwort: Wenn Sieeinen M ac von Apple 
nach dem 17. Januar 1997 gekauft haben, 
können Siekostenlos die Vollversion von 
System 7.6.1 anfordern. Im Rahmen des 
„MacOSUpto Date Programm für Euro- 
pa“ kann man seit kurzem auch System 8 
bestellen. Diese Bestellung muß innerhalb 
von 180 Tagen nach dem Kauf desRech- 
ners erfolgen. Ein Bestellformular gibt es 
unter folgender Internet-Adresse als PDF- 
Dokument: www.euro.apple.com/macos. 
Das Bestellformular erhalten Sie auch bei 
jedem Apple-H ändler. 


Rechner/ Peripherie |; 
Qualitätsunterschiede 


Markenspeichermodule oder No name 


Frage: Für einen neuen Rechner will ich 
ein 64-M B-DIM M -M odul kaufen. Esgibt 
große Preisunterschiede zwischen verschie 
denen Herstellern und Anbietern, gibt es 
hier auch Q ualitätsunterschiede? Isteswe- 


Schlechte Beurteilung in der Macwelt-Rechnerhitliste 


Neue M auswertungen aufgrund aktueller Rechner und Preise 


Frage: Ich wollte einen „kleinen” Power Mac 4400 kaufen, da er in M acwdit 5/97 als gut be- 
wertet wurde. In der M acwelt 9/97 wird er aber nur noch als mangelhaft eingestuft. Wiekommt 
dieser Wechsel der Bewertung zustande, zumal sich an dem Rechner nichts verändert hat? 

Antwort: Alle bislang getesteten Rechner werden in jeder Aus- 


gabe neu bewertet. Schnellere und günstigere Rechner drängen in 
den Markt. Deshalb können wir den kleinen Power Mac 4400, der 
nicht wesentlich günstiger geworden ist, nicht mehr genauso wie 
in Heft 5/97 bewerten. In der Gesamtwertung erreicht der kleine 
Power M ac 4400 in M acwelt 9/97 „ausreichend” , lediglich die 
Wertung der Rechnerleistung ergibt „mangelhaft”. Damit man 
auch Rechner mit verschiedenen Prozessoren direkt verglei- 
chen kann, bewerten wir seit der Ausgabe 9/97 die Leistung von 
Modellen mit 603- und 604-Prozessoren nicht mehr separat 
Seite 7). Gerade im Bereich der 603-Pro- 
zessoren fand deshalb eine Abwertung der Rechnerleistung statt. 
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S & Tricks 


Anwender- 


Hotlin 


gen der Garantiesinnvoller, Speichermo- 
dulevom Fachhändler einbauen zu lassen? 
Antwort: Bei Arbeitsspeicher gibt esQ ua- 
litätsunterschiede zwischen M arkenher- 
stellern, dieauf hoheFertigungsqualität so- 
wie gute Q ualitätssicherung Wert legen, 
und Billigherstellern, bei denen dieKon- 
trollen nicht in diesem Umfang erfolgen. 
Zum Teil kommen auf Speichermodulen 
auch unterschiedliche Chips zum Einsatz, 
was weder der Zuverlässigkeit noch der 
Zugriffsgeschwindigkeit guttut. 

Generell dürfte die Verwendung eines 
billigen Speichermodulskein N achteil sein. 
Wenn der Rechner mit dem neuen Speicher 
startet und den eingebauten Speicher voll- 
ständig erkennt, hat man eigentlich schon 
gewonnen. Jedoch wird unter „Über diesen 
Computer“ der Speicher in KB angezeigt. 
64 MB entsprechen dann 64 mal 1024, 
also 65 536 KB. Wird der Speicher nicht er- 
kannt, oder stürzt der Rechner wesentlich 
häufiger ab als vorher, dann ist der Spei- 
cherbaustein womöglich defekt, und man 
sollteihn umtauschen. 

M an kann die Bausteine auch mit ei- 
nem Diagnoseprogramm überprüfen, zum 
Beispiel mit der FreewareGURU (Guideto 
M emory Upgrade), erhältlich im Internet 
unter www.shareware.com. 

M arkenhersteller wie Kingston bieten 
eine lebenslange Garantie auf ihre Pro- 
dukte, man sollte sich aber auch bei Billig- 
produkten nach der Garantie erkundigen, 
diese wird in keinem Fall durch den Selbst- 
einbau in Frage gestellt. 


Handarbeit 


Defekter Diskettenauswurf 


Frage: Das Diskettenlaufwerk meines 
Rechners wirft die Disketten nicht mehr 
richtig aus. Ich muß dieDisketteimmer mit 
einer Pinzette herausziehen. 

Antwort: Wenn Disketten nicht mehr rich- 
tig ausgeworfen werden, dann ist entweder 
das Diskettenlaufwerk so verschmutzt, daß 
die Federkraft der M echanik nicht mehr 
ausreicht, oder esist ein Fremdkörper im 
Laufwerk, zum Beispiel Papier vom Dis- 
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kettenlabel. Um den Fehler zu beheben, ist 
es am besten, das Diskettenlaufwerk erst 
auszubauen und dann zu reinigen. Ohne di- 
nen Ausbau, also bei dem Versuch, dieR di- 
nigung im Rechner vorzunehmen, wird 
zwar Schmutz vom Laufwerk entfernt, da- 
bei aber gleichzeitig im Rechner verteilt. 
Wenn das Säubern nichtsbringt, muß man 
in den sauren Apfel beißen und ein teures 
Ersatzlaufwerk kaufen. 


Zufallsmuster 


Bilder ohne Raster drucken 


Frage: M ein Tintenstrahldrucker mit Soft- 
ware-Postscript-RIP druckt aus Photoshop 
nur gerastert, was immer ich im Treiber 
auch einstelle Da „geditherte“ Ausdrucke 
von Bildern jedoch deutlich besser ausse- 
hen, möchteich wissen, wie ich den Druk- 
ker dazu bringe, so zu drucken. 

Antwort: Die nötige Einstellung befindet 
sich nicht, wieman normalerweise anneh- 
men würde, im Druckertreiber, sondern im 
Dialogfeld „Rasterung“ , das wiederum im 
Dialogfenster „Papierformat“ ausdemM « 
nü „Ablage“ von Photoshop steckt. Dort 
muß die Einstellung „Rastereinstellung 
des Druckers verwenden“ aktiviert sein. 
Nun kann das Gerät Druckpunkteper Zu- 
fallsmuster streuen, statt siein einem regel- 
mäßigen Raster zu setzen. 


Speed Disk BE 


Fragmentation 


BES MANTEC 


SPEED Disk 
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Kunstgriff 


Epson-Drucker ansteuern 


Frage: M ein Epson-Drucker druckt nicht, 
er wird vom Treiber nicht einmal erkannt, 
und ich bekomme nur dieM eldung „Der 
Drucker kann nicht korrekt identifiziert 
werden“. Das Gerät war schon in der Re 
paratur, man fand aber keinen Fehler. 

Antwort: Ursacheist die verwendete Trei- 
berversion. Einige ältere Treiber erkennen 
nicht alleEpson-Drucker. Für diesen Fall 
liegt der Software eine Systemerweiterung 
namens Epson Key bei. Wenn die Datei im 
Systemerweiterungsordner liegt und auf 
den Namen des Druckers umbenannt wur- 
de, übernimmt der Treiber beim nächsten 
Systemstart diesen N amen und steuert den 
Drucker an, auch wenn er ihn nicht selbst 
erkennt. Die neuesten Treiber gibt es im 
Internet unter www.epson-deutschland.de/ 
support/download/ oder über die Epson- 
Hotline (Telefon 02 11/7 50 82-900). 


= d MEN 
Sorgenfrei 
Festplatte ohne Datenverlust partitionieren 
Frage: Ich habe mir einen Power Mac 
7300 gekauft. Kann ich die interne Fest- 
platte partitionieren, ohne daß die Daten 
auf der Platte gdlöscht werden? 

Antwort: Bei der Partitionierung einer 
Festplatte löscht das Formatierprogramm 
normalerweise alle Daten. DieProgramme 
HDT und Silverlining dagegen verändern 
die Partitionierung, ohne die Daten zu lö- 
schen. DasLaufwerk muß man vorher de 
fragmentieren, damit die Daten physika- 
lisch hintereinander angeordnet sind. Eine 


Speed Disk jaf=] 


Check Disk 


Info for: virii 


QS eO® 


View Current Final 


Disk Size: 698,7 MB (451 ‚4 MB belegt) 
Fragmentation: 17 von 3.568 Dateien (0,2%) 
Free Space: 177 Fragmente (größtes: 105,7 MB) 


Die Standardeinstellung (oben) 
von Speed Disk ist nicht geeig- 
net, um Partitionsgrößen zu 
verändern. Dafür gibt es 

eine eigene Option, die die 


Fragmentation 


be 4 SYMANTEC 


SPEED Disk 


Check Disk 


Daten auf der Platte anders 


7 Info for: wirii 


Current Final 


Disk Size: 698,7 MB (451 ,4 ME belegt) 
Fragmentation: 17 von 3.567 Dateien (0,2%) 
Free Space: 177 Fragmente (größtes: 105,7 MB) 


anordnet (rechts). 
Rasterung 
R Rastereinstellung des Druckers verwenden 
u 
Sichern... 
OD 
[1 


Im Dialogfeld „Rasterung“ muß 
die Checkbox „Rastereinstellung 
des Druckers verwenden“ aktiviert 
sein, damit die eingestellten Op- 
tionen des Druckertreibers auch 
funktionieren. 


Praxis / Macwelt / November 97 


Partition kann nicht kleiner sein als der Um- 
fang der auf der Platte enthaltenen Daten. 
Stehen die Daten am Anfang der Platte, 
muß die Größe der ersten Partition die des 
belegten Bereichs übersteigen. Beim De 
fragmentieren mit den N orton Utilities 4.5 
muß man im O ption-M enü „Optimierung 
für Disk Resizing“ wählen, weil die Daten 
sonst am Anfang und am Ende des Spei- 
cherbereichs der Platte angeordnet werden. 


Lernsoftware 


Sprach- und Vokabeltrainer gesucht 


Frage: Für meine Kinder wollte ich Pro- 
gramme zum Vokabellernen für Englisch 
und Latein kaufen. Die Schulbuchverlage 
bieten auf diejeweiligen Bücher abgestimm- 
te Software aber nur für PCsan. Zwei die 
ser Programme, die mir verkauft wurden, 
sind einfach nur Schrott. Können Sie mir 
gute Software nennen, oder sind M ac-An- 
wender hier auf der Verliererseite? 
Antwort: Auf alleArten von Softwarefür 
die Schule, für M acs und PCs, hat sich die 
M edienwerkstatt M ühlacker (Telefon 0 70 
41/8 33 43, Fax 86 07 68) spezialisiert. Sie 
bietet unter anderem Fremdsprachen-L ern- 
programme und Vokabeltrainer für Eng- 
lisch, Französisch, Italienisch und Russisch 
für jeweils125 M ark an sowieDictata, ein 
englisches W örterbuch für 85 Mark. Für 
Latein gibt esbai der M edienwerkstatt Di- 
sce ludens I und II für je48 Mark bezie 
hungsw dise beide zusammen für 78M ark. 
Auch bei Arktis (Telefon 0 25 47/13-03, 
Fax -53) bekommen Sie Sprachlernpro- 
gramme. Die Bertelsmann-W örterbücher 
für Englisch, Französisch, Italienisch und 
Spanisch kosten jeweils 30 M ark, das Über- 
setzungsprogramm Translate It! für Eng- 
lisch, Französisch, Italienisch, Spanisch und 
Portugiesisch je49 M ark. Daneben gibt es 
Sprachtrainer auf CD-ROM und Vokabel- 
trainer für Englisch, Französisch, Italie 
nisch, Spanisch und Latein zu je39 Mark, 
das Sprachlabor Englisch (ein allgemeines 
Englisch-Lernprogramm für 69 M ark) und 
„Wer ist Oskar Lake?“, ein interaktives 
Lernspiel, in Englisch, Französisch, Italie 
nisch und Spanisch für jeweils98 M ark. 
Bebena GmbH Optical Data Systems 
(Telefon 07 21/96 63 19-5, Fax -6) und 
Pandasoft (Telefon 0 30/32 77 18-28, Fax 
-55) haben ein umfangreiches Angebot an 
Sprach- und Lernsoftware für den M ac, 
hier fordert man am besten den Katalog an. 


Redaktion: Guido Sieber 


Preisrätsel 


Unser Gewinnspiel im November 


gestiftet von Symantec 
getestet in Macwelt 10/97 


Die Frage 
Für welches Weltraumprojekt wurde 
die Tragerrakete Saturn 5 entwickelt? 


1. Apollo-Programm (USA)? 

2. Raumstation Mir (UdSSR)? 

3. Space-Shuttle-M issionen (USA)? 
4. Sojus-Projekt (UdSSR)? 


3x Haushaltsbuchführung | N) 
Profit 97 | 5. Raumstation Skylab (USA)? 


en ee | > Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Sei- 


te 131 in dieser Macwelt an, und schicken Sie die vollständig ausgefüll- 
te Karte an die Redaktion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme der 
Verlagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluß 
ist Freitag, der 31. Oktober 1997 (Datum des Poststempels). 


Hegier 
Bill 


Auflösung des September-Rätsels: Wiederzuerkennen war das genaue Aussehen 
der Behausung von Gehirnkorallen (Ratepunkt 3). 


Gewinner: Die 4,24-Gigabyte-Festplatte Cheetah 
ST34501 von Seagate bekommt Berthold Schwab, 
Stuttgart. = Kai’s Photo Soap von Meta Creations 
haben gewonnen: Ulrike Susanne Hess, Berlin; Georg 
5x Hands on Photoshop : Klein, Heidelberg, und Rainer Kupke, Koblenz. 
gestiftet von Laterna Magica | m Ragtime 4.1 von B&E Software erhalten Almut 
: Müller, Stuttgart, und Benjamin Ziegler, Berlin. 
Herzlichen Glückwunsch! 
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Gute Wünsche 
Zur Blickpunktstory in 10/97 


Das Ende von Applehaben schon vide vor- 
hergesagt, und dennoch ist es bisher nicht 
eingetreten. Beunruhigender findeich je 
doch, wenn Steve] obs prompt saineApple- 
Aktien verscherbelt, nachdem er wieder in 
den Konzern geholt wurde, und bald dar- 
auf Bill Gates die Tür von innen aufmacht. 
Gar nichts Gutes erahnen läßt dann noch 
dieSchlagzeile „DieM ac-O ffensive“ (M ac- 
welt 8/97) - dieerinnerte mich fatal an ei- 
ne Schlagzeile eines Atari-M agazins vor 
einigen Jahren zur M arkteinführung des 
flügellahmen Falcon. Auf daß dem M ac 
erspart bleibt, was Atari widerfuhr! 

Ali Arslan, Brüssel 


Schnelle Hilfe 


Zur Tip-Sammlung in 10/97 


Ich findedieldeegut, dieTips& Tricks mit 
einer Liniezum Ausschneiden zu versehen. 
So kann jeder, der wieich kein eingefleisch- 
ter M ac-Profi ist, bei Problemen schnell mal 
darin nachschlagen. Auch wenn ich man- 


Mit vereinten Kräften 


vor der Arbeit- 
erspart Schäden nach der Arbeit. 


ARBEITE MIT VERSTAND! 


Bildzuschrift des Monats von Macwelt- 
Leser Rene Geiger aus München: In der 
Hoffnung, daß Steve Jobs diesen 
Grundsatz beherzigt. 
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che der Tips bereits kenne, mir helfen sie 
immer wieder mal. N un kann ich mir ei- 
ne Sammlung anlegen und muß sie mir 
nicht mehr merken. 

Elisabeth Thiel, München 


M acwelt: Danke für das Lob. Ab dieser 
Ausgabe haben wir dieTips & Tricks auf- 
grund der großen N achfrage zusätzlich per- 
foriert. So lassen sie sich leichter heraus- 
nehmen und sammeln. 


Macianer ärgert sich 
Zur Blickpunktstory in 10/97 


Habt Ihr eigentlich noch Lust, ein M ac- 
M agazin zu machen, bei dem Unsinn, den 
Apple veranstaltet? Es ist zwar ein halbwegs 
plausibles Argument, die Lizenzierung zu- 
rückzufahren, weil die Plattform mit Li- 
zenzierung auch nicht weiter verbreitet 
wurde. Aber so rein politisch ist mir das 
Ganze sehr unsympathisch, da mir jede 
Entscheidung, dieeineEingrenzung bedeu- 
tet, unsympathisch ist. 

Hein D addel, Hamburg 


Endlich Schluß mit den 
Kassandra-Rufen! 


Zu den Leserbriefen in Macwelt 10/97 


Ewige Pessimisten. Klar ist doch, daß der 
Deal zwischen Apple und M icrosoft nur 
Vorteile bietet. Von einem „Schlucken“ 
durch Gates kann nicht dieRedesein, dafür 
ist der Anteil zu klein und ohne Stimmrecht. 
Endlich muß aber klar werden, daß ein Pro- 
fiim Computergeschäft auf Appleund sein 
Betriebssystem setzt. Gates hätte ja auch 
„Be“ kaufen und pushen können, um ge- 
gen das Kartellamt etwas in der Hand zu 
haben. Es geht nicht „eineÄra zu Ende“, 
wie Hans-Peter H ess aus Berlin schreibt, 
sondern ein „Stern“ wird geboren. N eue, 
bedienerfreundliche Betriebssysteme (M ac- 
OS 8, Rhapsody), neue Hardware mit ho- 
her Leistung, Kooperationen, M arktführer 
im Ausbildungsbereich (USA), die M ög- 
lichkeit, plattformübergreifende Software 
zu nutzen (Rhapsody) und Kunden, diesich 
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Leserb 


riefe 


Leserforum 


jedes Unternehmen wünscht, sind Eck- 
punkte für den Erfolg. Wer hat dasin der 
Branche noch? SteveJobs und Bill Gates 
haben schon immer über den Tellerrand 
hinausgeschaut und den Erfolg gewittert. 
Gordian Heense, Germering 


Reibungslos 


Zu Netscape Communicator in 9/97 


In der September-A usgabe der M acweltte- 
sten SieN etscape 4.01 und bemängahn die 
vielen Abstürze. H atteich auch, bisich den 
RAM Doubler deaktivierte. Seither läuft 
N etscape ohne Abstürze. 

Hans O bermüller, Penzberg 


Sisyphus-Arbeit 


Zu IDE-Festplatten in 9/97 


Bezugnehmend auf Ihren Bericht in Heft 
9/97 bin ich auf dieldeegekommen, meine 
pfeifende Festplatte gegen eine nicht pfei- 
fende auszutauschen. Die Frage, wie ich 
den Kasten aufbekomme, will mein H änd- 
ler mir nicht beantworten, weil er angeblich 
nur versendet, also schickt er mich zu Ap- 
ple. Apple schickt mich zum autorisierten 
Fachhändler, der esmir einbauen soll. Denn 
was im Handbuch nicht beschrieben ist, soll 
der Anwender auch nicht selbst machen. 
Wunderhübsch - um aber bei der Sachezu 
bleiben: Ich würde gern wissen, wieich an 
diese Platte rankomme. Braucheich dann 
einen neuen Treiber? Kann ich einen intd- 
ligenten leiseren Lüfter in das Gerät einbau- 
en? Und kann ich die alte Platte einfach 
wieder anstöpseln, wenn es wider Erwar- 
ten nicht funktionieren sollte, so daß dann 
wieder alles beim alten ist? 

Claus Zimmermann, Marbach 


Redaktion: Kerstin Lohr 


Sie erreichen dieR edaktion unter der AdresselDG 
M agazine Verlag G mbH , Redaktion M acwelt, Bra- 
banter Straße 4, 80805 München; per E-M ail unter 
info@macwelt.m.eunet.de oder per Fax 0 89/3 60 
86-304. Für mündlicheAnfragen können SiedieRe- 
daktion jeden Donnerstag von 15 bis17 Uhr unter 
der Telefonnummer 0 89/3 60 86-303 erraichen. Bei 
L eserbriefen bitteimmer N ame und O rt angeben. 
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V 
Druckauflage 2. Quartal 97: 83 656 Exemplare W\ 
Laut LAC ’97 erreicht die Macwelt monatlich 51 000 besonders 
computerinteressierte DV-Entscheider. Die Macwelt wird auf 
100 Prozent umweltfreundlichem Recycling-Papier gedruckt. 
Macwelt ist ein unabhängiges M agazin und in keiner Weise mit der 
Firma Apple Computer verbunden. Apple, Macintosh und die ent- 
sprechenden Logos sind eingetragene Warenzeichen der Apple 
Computer Inc. Veröffentlichung gemäß Paragraph 8, Absatz 3, des 
Gesetzes über die Presse vom 8. 10. 1949: Alleiniger Gesellschaf- 
ter der IDG Magazine Verlag GmbH ist die IDG Communications 
Verlag AG München, die eine hundertprozentige Tochter der IDG 
Inc. Boston, Mass., USA, ist. Vorstand: K. Arnot, J im Casella, 
Y. v. Heimburg, R. P. Rauchfuss; 
‚Aufsichtsratvorsitzender: Patrick M cGovern. 
Macwelt ist eine Publikation der IDG Magazine GmbH, einer 
Tochtergesellschaft der IDG Communications, München. IDG 
Communications veröffentlicht über 285 Computerpublikationen in 
80 Ländern. ) eden Monat lesen 60 Millionen Menschen eine oder 
mehrere Publikationen von IDG Communications. 
Im Medienverbund der IDG erscheinen weltweit 26 Macworlds 
und erreichen drei Millionen Anwender. Nach der amerikani- 
schen Macworld ist die Macwelt der meistverkaufte Titel der 
Macworld-Produktlinie. 
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sl Produkte und Tests auf einen Blick 


Mall | Die getesteten Produkte dieser Ausgabe auf einen Blick 
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Produkt Hersteller Seite 
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Produkt Hersteller Wertung 
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Winner WN32162U Samsung 


1 Maeel Die wichtigsten Produkttests der letzten Ausgaben 


HARDWARE 

CD-Brenner 1/97 (plus Software) 

CD-ROM -Laufwerke 12/96 

Digitalkameras 9/96, 8/97 

Drucker 8/96 (Netzwerk-, Tintenstrahldrucker), 9/96 (Großformat- 
drucker), 10/96 u. 1/97 (Farbdrucker), 2/97 (Thermosublimations- 
drucker), 3/97 (Netzwerkdrucker), 7/97 (Laserdrucker) 

Grafikkarten 9/96, 5/97, 9/97 (SCSI-Karten) 

SDN und Modems 1/97 (ISDN-Router), 2/97 (ISDN -Adapter), 4/97 
(Faxmodems), 6/97 (ISDN-Karten), 10/97 (56K-M odems), 10/97 
(ISDN-TK-Anlagen) 

onitore 5/96 (17-Zoll-Format), 4/97 (17-Zoll-Format) 
Netzwerkprodukte 6/96 (Netzwerkkarten), 11/96 (N etz-Tuning) 
Rechner und CPUs Macs: 5/96 (Power Macs und Performas), 6/96 
(Power Macs), 7/96 (Power Performas), 8/96 (Power Macs 

tunen), 9/96 (Power Macs und Performas), 10/96, 11/96, 12/96 (Ein- 
kaufsratgeber, M ultiprozessor-M acs), 3/97 (Power Macs und Power- 
books), 5/97, 8/97 (erste PPCP-Rechner, M ultiprozessor-Rechner) 
Clones: 5/96, 10/96, 11/96, 4/97, 5/97, 8/97 

Scanner 11/96, 9/97 (inklusive Scansoftware) 

Speichermedien 7/96 (Wechselspeicher), 10/96 (Festplatten bis 9 GB), 
5/97 (Festplatten), 7/97 (Wechselspeicher), 8/97 (Wechselspeicher für 
Publisher), 9/97 (IDE -Festplatten), 10/97 (Bandlaufwerke) 
SOFTWARE 

Autorenprogramme 10/96, 2/97 

Bildbearbeitung, Scansoftware, Layout 6/96 (Plug-ins zu Photoshop), 
3/97 (Scansoftware), 7/97 (Layoutprogramme), 8/97 (Texturgenerato- 
ren), 8/97 (Layout mit Office-Programmen) 


Bürosoftware 6/96 (Präsentation), 4/97 (Telefon- und Faxnummernver- 
zeichnisse auf CD-ROM), 7/97 (Homebanking), 9/97 (Datenbanken als 
Texteditoren), 10/97 (Börsensoftware) 

Digitaler Videoschnitt, Filme 5/96, 6/97 (PD und Shareware) 
Digitale Planer 6/96 (PD und Shareware), 1/97 (PD und Shareware), 
6/97 (Kontaktmanager) 

Grafikprogramme 6/96, 11/96 (3D-Animation), 1/97, 9/97 
Hilfsprogramme 10/96, 11/96 (Top-Shareware-Utilities), 1/97 (Antivi- 
rensoftware), 4/97 (Festplattenformatierer), 5/97 

Internet, Online 10/96 (Web-Datenbanken, PD und Shareware), 1/97 
(Web-E ditoren für Publisher), 3/97 (Web-Browser, PD und Shareware) 
6/97 (Web-Server, HTML-Konverter), 9/97 (Online-Clients) 
Kommunikation 6/96 (ISDN-Software), 8/96 (M ail-Programme), 9/96 
(Faxprogramme, PD und Shareware), 2/97 (Mail-Software), 8/97 

(M ail-Programme), 10/97 (ISDN-Datenaustausch) 

Netzwerk-Tools 2/97, 6/97 (Kleine Netze für Publisher) 
Office-Programme 7/96 (Datenbanken), 3/97, 8/97 
Plattformübergreifendes Arbeiten 7/96 (Windows am Mac, Software 
zum Datentausch), 9/97 (Acrobat im Druck) 

Sound 7/96 u. 8/96 (M usikprogramme), 5/97 (PD und Shareware) 
Spiele 8/96 (PD und Shareware), 10/96 (Software für Sportfans), 
11/96 (Netzwerkspiele), 2/97 (PD und Shareware) 

System 7/96 (Gimmicks), 8/96 (Quickdraw GX), 4/97 (PD und Share- 
ware), 9/97 (System 8, PD und Shareware) 

Textprogramme 12/96 

Wissenschaftliche Software 12/96 (PD und Shareware für Inge- 
nieure), 3/97 (Statistiksoftware), 8/97 (PD und Shareware für 
Astronomie) 
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Foto: Christoph Fries 


Illustration: Udo Gauss 


Macworld & Publishing Expo 97 


Vom 13. bis 15. November 1997 findet auf dem M essegelände in Düsseldorf 
dieM acworld & Publishing Expo 97 statt. Auf dieser wichtigsten M ac-M esse 
im deutschsprachigen Raum zeigen allenamhaften Hersteller ihreProdukte, 
darunter auch zahlreiche N euheiten. In einem ausführlichen N ews-Special 
stellen wir diewichtigsten vor und sagen Ihnen, wo Siesiefinden. 


LCD-Monitore 


Monitore mit Flüssigkristallbildschirm wer- 
den zunehmend zum Thema. In der nächsten 

M acwelt stellen wir die besten Geräte vor, prü- 
fen, für wen sich die Anschaffung lohnt und 
beschreiben, was Sie beim Einsatz von LCD- 
Monitoren berücksichtigen sollten. 


Preiswerte Schwarzweißdrucker 


Wenn Sieregelmäßig viele Seiten Text ausdrucken, sind Sie mit einem Laser- 
drucker besser bedient als mit einem Tintenstrahler. Lesen Siein der Dezem- 
ber-Ausgabe, welche Schwarzweißlaserdrucker bis zu einem Preis von 2500 
Mark die besten sind und worauf Sie beim Kauf achten müssen. 


erscheint am 


Druck- und OPI-Server 


I Layout 


Druck- und OPI-Server gehören zu den wich- 
tigsten Technologien, um die Netzwerkbela- 
stung in grafischen U nternehmen zu verrin- 
gern. Im Dezember-Heft erläutern wir, weiche © 
Produkte für welche Betriebssystemumgebun- Be 
gen angeboten werden und wie Sie die entspre- u ru 
chenden Lösungen optimal einsetzen. ve res 


Neue Serie: Mac-OS 8 


D ie neueste Version des M ac-Betriebssystems, M ac-O S 8, ist seit M itte Sep- 


tember in D eutsch erhältlich. Grund genug für uns, eine neue Serie zu starten. 
In der ersten Folge geben wir Tips, wie Sie das System richtig installieren und 
für Ihre Bedürfnisse konfigurieren. Ergänzend finden Sie einen Artikel, in dem 


wir dieProgramme vorstellen, die bereitsfür M ac-O S 8 optimiert sind. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 


Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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